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Morgen -Kusgabe.
_ 1. Wlcrtt.

Neue KriminülpolitiK.
Der Jurist soll heute vor allem auch Soziologe sein.

Dhne zuverlässige Kenntnis der sozialen Tatsachen und
lhrer Wirkungen ist eine vollkommene Rechtsprechung
urcht möglich. Diese Überzeugung drängt sich auch den
üachjnristen immer mehr aus. Die besten unter ihnen
verlangen, daß ini Strafrecht und in der gerichtlichen
Praxis nicht nur die juristisch-technische, sondern auch

soziale Seite voll gewürdigt wird . Sehr viel hat
ru dieser Auffassung die von den bedeutenden Juristen

Liszt (Deutschland) , Prins (Belgien) und
dan Hamel (Holland) 1889 in das Leben gerufene
^Internationale kriminalistische Vereinigung " beige-
trägen. Nach den von ihr vertretenen Grundsätzen soll
Ilch die richterliche Praxis nicht damit begnügen, ein
begangenes Verbrechen unter den rechten Paragraphen
Zu bringen und die Strafe nach rein rechtsgelehrter
Überzeugung auszuwerfen , sondern der Richter soll sich
dor allem auch die Frage vorlegen, wie ist es zu dem
Erbrechen gekommen, welche sozialen Tatsachen sprechen
oabei rmt und wie sind diese zu würdigend Einzelne
^trafrechtslehrer halten die Beantwortung dieser früher
vernachlässigten Fragen für die wichtigste Ausgabe des
Juristen . Man sieht schon hieraus , welcher bedeutende
Zufluß der Soziologie in der neueren Rechtsprechung
SUgewiesen wird.

Man unterscheidet zwei Richtungen. An der Spitze
uer sogenannten anthropologischen Schule steht der be¬
kannte Italiener Lombroso, der den Typus des
P elinquente -nato , des „geborenen Verbrechers", ge¬
lassen Hai. Der Verbrecher ist dieser Schule ein mit
°en verschiedensten psycho-physischen Defekten behasreker
^nsch ; ein erblich Belasteter , bei dem Degenerations-
Eichen auch äußerlich meistens nachweisbar sind. Ein
^rart Belasteter ist natürlich für seine Taten nicht
voll verantwortlich und es wird verlangt , daß die
^Echtsprechung hieraus die entsprechendeRücksicht nimmt.

deutschen Richterkreisen haben die Anschauungen
^omürosos bisher nur in sehr eingeschränkter Weise
Zustimmung gefunden. Die neuere deutsche .Kriminat-
volitik leugnet natürlich nicht den Einfluß individueller
Anlagen auf die Kriminalität , sie wünscht selbstver-
Uandilch ihre ausgiebige Berücksichtigung — z. B. wo

Eltenr Alkoholiker waren oder bei Epileptikern usw.
iT' aber sie will nicht zugeben, daß es ven Typus des
Pelinquente -iia -to gibt . Sie bringt die Kriminalität
H1 Beziehung zu den gesellschaftlichen Faktoren , zu den
->ebensbedingnngen des Verbrechers, zu dem Milieu,
•ff dem er lebt und ausgewachsen ist, zu den sozialen
^utsachen. Für diese Ansfassung ist es wichtig, wie der
perbrecher erzogen ist, ob er unehelich geboren wurde
vder^wohlbehütet im Eltcrnhause ausgewachsen ist, ob
^sichstrschlechter ^ Gefellschast^ bewê ^ ak̂ wî sem

Bildungsgrad ist, welche Einflüsse auf ibn gewirkt
haben. Die deutsche kriminalistisch-soziologische Schule
mißt die Höhe und Tiefe der Preise von Getreide und
anderen wichtigen Lebensmitteln , denn sie weiß aus der
Statistik , daß mit ihnen auch die Kriminalität steigt
und fällt ; sie richtet ihr Auge auf den Arbeitsmarkt
und will, daß die Perioden der Krise und des Auf¬
schwungs in der Rechtspflege gewürdigt werden ; sie ist
nicht blind für die Schäden des Alkoholismus und
anderer Volkslaster und zieht auch Volksvergnügungen
und den allgemeinen Stand der Volksbildung in den
Kreis ihrer Betrachtung und praktischen Würdigung.
So wird die neuere Kriminalpolitik aus einer Sklavin
des Corpus juris in Wahrheit zu einer Gesellschafts¬
wissenschaft, und zwar auf optimistischer Grundlage.
Und dieser Optimismus ist berechtigt. Denn wenn es
richtig ist, daß die Kriminalität im wesentlichen sich
in Abhängigkeit von den sozialen Tatsachen befindet,
so wird sie immer geringer werden, je mehr eine Ge¬
sundung dieser sozialen Tatsachen sich vollzieht. Je
leichter der Kampf um das Dasein wird , je höher die
allgemeine Sittlichkeit steigt und je mehr eine Ver¬
edelung der Volksvergnügungen stattsinder, um so tiefer
Wird auch die Ziffer der Kriminalität sinken. Eine
derartige günstige Gestaltung der sozialen Verhältnisse
liegt aber auf dem Wege unserer gesamten Entwicklung;
sie ist auch unvergleichlich leichter und aussitsreicher,
als den Lombrososchen Typus des „geborenen Ver¬
brechers" zum Normalmenschen umzuerziehen. Daher
ist die deutsche soziologische Kriminalpolitik optimistffch,
die italienische anthropologische pessimistisch.

Hat man einmal die Ursachen d?s Verbrechens fest¬
gestellt, so liegt nach der deutschen Auffassung auch der
Weg für eine umfassende Fürsorgepolitik offen. Diese
ist in den vorigen Sätzen bereits angedeutet . Liszt ist
der Ansicht, daß jede Verbesserung sozialer Zustände
die Zahl der Verbrechen vermindert . Der Sozial¬
politiker ioird hieraus die Nutzanwendung ziehen
müssen. Er wird sich gegen eine Gesetzgebung wenden,
weiche notwendige Lebensmittel ungemein verteueri,
er wird den unmäßigen Alkoholgenuß bekämpfen, für
gute Arbeitsvermiitelung und eine gesunde Wohnungs¬
politik cintreten . Sehr wichtig werden ihm auch alle
Bestrebungen sein, die darauf gerichtet sind, die Volks¬
geselligkeit zu veredeln, sie loszulösen von Kneipen und
dem heutigen Tanzbodenunfug . Es wird ihm z. B.
nötig erscheinen, das Familienrecht nach der Richtung
weiter zu entwickeln, daß dem trunksüchtigen oder sonst
liederlichen Vater leichter als bisher das Recht über
die Kinder entzogen werden kann, ebenso wird ihm die
Ausgestaltung der Vormundschafis- und Fürsorgegesttz-
gebung als vorbeugende Maßregel gegen hohe Krimi¬
nalität von ganz besonderer Bedeutung sein.

Außerordentliche Wichtigkeit wird durch die neuere
Kriminalpolitik der Behandlung der Kinder und
Jugendlichen durch das Strafrecht beigelegt. In der
gerichtlichen Praxis herrschen bei uns in dieser Be¬
ziehung sehr unbefriedigende Zustände. Es wird nur
wenig deutsche Richter geben, die nicht davon überzeugt

und schließlich seine Finanzen . Es gibt eine ganze An¬
zahl solcher Pariser , die krank sind, wenn man nicht jeden
Tag etwas anderes über ihr Können und Wissen in der
Modechronik der Zeitungen liest. Sie wollen als Uni-
versalmcnschen gefeiert sein. Sie lassen es sich ein gut
Stück Geld kosten. Denn als erstes gehört znm Universal¬
menschen in Paris ein großes Kapital ; jedenfalls ist die
Anzahl der Millionen dafür wichtiger wie die Vielseitig¬
keit der Talente.

Dr . Henri de Rothschild fehlt es an Millionen nicht;
er ist ein authentischer Nachkomme des Finanzaristo-
kratcn, der aus dem Frankfurter Trödlergäßchen hervor-
gcgangen. Während seine Brüder und Vettern sich
weiter damit beschäftigen, das Gold der Welt in die
Familientasche zu bringen , hat sich Henri der Heilkunst
zugewandt, was um so rühmlicher ist, als er sie den
ärmeren Mitbürgern angedeihen lassen konnte. Manches
philanthropische Unternehmen in der französischen-Haupt¬
stadt verdankt diesem Rothschild sein Entstehen, voran
daS Milchdepot für Säuglinge Mittelloser in allen
Vierteln , dann das Hospital für skrofulöse Kinder , das
Dr . Henri von seiner Mutter einzurichten beauftragt
wurde , ganz nach dem Muster des Sanatoriums , das die
Kaiserin Friedrich in Norderney erbauen ließ . Hier,
auf dem weiten Gebiete der Kranken- und Armenpflege,
hätte der ärztliche Millioüär , so sollte man meinen, noch
über seine Kräfte hinausreichende Arbeit und Befrie¬
digung für seinen Eifer , sich zu betätigen , finden müssen.
Die Presse durfte dafür mit ihrem Lob nicht geizen. Sie
tat es auch nicht, sondern verwöhnte den Dr . Henri der¬
art , daß es seine Leidenschaft wurde , sich zu produzieren.
Was von seinen wissenschaftlichenErrungenschaften in
der Akademie verkündet wurde, was man über seine An¬
käufe moderner Kunstwerke sagte, der fünfzig Bilder
Chardins usw., das ging noch hin . Seine gesellschaft¬
lichen Rollen ließ man ihn auch noch spielen, weil seine

sind, daß hier vor allein die Reform des deutschen Straf¬
rechts eine tiefeingreifende Änderung bringen muß, für
die besonders die Vereinigten Staaten als Vorbild zu
dienen haben. Dort sind in den einzelnen Staaten —•
nach verschiedener Methode, aber in den Grundsätzen
übereinstimmend — die gerichtlichen Verhandlungen
gegen Jugendliche unter 16 Jahren zeitlich und örtlich
von denen gegen Erwachsene getrennt , für Kinder be¬
stehen eigene Hastlokale, und in 16 Sraaten die be¬
kannten Jugendgerichtshöfe . Die dortigen Richler
haben das Prinzip , Freiheitsstrafen gegen Jugendliche
so wenig als möglich auszusprechen, sondern sie umer
„Probation " zu stellen, ihnen also eine Bewährungsfrist
für ihr Verhalten zu geben. Unter dem Einfluß der
in den Vereinigten Staaten gemachten Erfahrungen
werden für Deutschland ähnliche Einrichtungen ver¬
langt . Besonders wünschen auch Strafrichter eine
Heranfsetzung des straffähigen Alters von 12 auf 14
Jahre , während aus dem letzten Kongreß für Kinder-
forschung und auch in der letzten Jahresversammlung
des „Bundes deutscher Frauenvereme " eine Heraus¬
setzung dieses Alters auf 16 Jahre verlangt wurde.
Die „Internationale kriminalistische Vereinigung " hat
sich auch aus ihrer vorjährigen Zusammenkunft für
14 Jahre entschieden. Ganz allgemein stimmt man
darin überein , daß Freiheitsstrafen gegen Kinder so
wenig als möglich ausgesprochen werden sollten.

Sicher wird die bevorstehende Reform des deutschen
Strafgesetzbuches auf die Forderungen der neueren
Kriminalpolitik Rücksicht nehrnen. Der Rechisgelehrke
muß nnt dem Sozialpolitiker zusammenarbeiten , wenn
die Forderungen der Zeit erfüllt werden sollen. Heule
werden in Deutschland jährlich etwa 80 000 Jahre
Freiheitsstrafen erkannt und die Kosten der Strafver¬
folgung und Strafvollstreckung betragen jährlich rund
100 Millionen Mark . Diese erschreckenden Ziffern
würden sich durch eine kluge, unserer Zeit entsprechende
Kriminal - und Sozialpolitik ganz erheblich verringern
lassen und mit ihnen das unsägliche an ihnen haftende
Elend. a. .

Ins Streikwesen in England.
B. London, G. Februar.

England ist das klassische Land der Streiks , wie ja
auch das Wort britischen Ursprungs ist. Zurzeit bat es
wieder den Rekord mit dem Mufikhallen-Sireik , bei dem
die Welt zun: ersten Male sieht, daß Arbeitnehmer,
solche mit 4000 M. und solche mit nur 30 M . Gehalt
die Woche, sich in einer Lohn- und Erwerbsfrage soli¬
darisch fühlen . Die Sache wird sicherlich bald beigelegt
werden, da es nicht an denkenden Köpfen in der Leitung
fehlt , an deren Mangel sonst die meisten Streiks leiden
und aussichtslos hingeschlappt wenden.

Etwa 50 000 000 Mark Sireikzuschuß haben allein
in den letzten 10 Jahren die größten Trade -Unions zur
Auszahlung gebracht, dazu über 80 000 000 Löhne an
Unbeschäftigte bezahlt, die aus Kameradschaft feierten.

Eigenschaft als Millionär ihm monöaine Pflichten aus¬
erlegte. Las man etrvaS allznbreit die Lffte seiner jähr¬
lichen Legate an Wohktätigkeitsanstalten , so imitierte
er in dieser Publizität nur jenen anderen vielgenannten
Universalmann und Archimillionär Chantarö , den Be¬
gründer des Warenhauses Louvre.

Aber als er sich trotz Seribe und Ibsen der Schwank-
und Dramenschriftstcllerei zuwandte, da parodierten ihn
seine neuen Kollegen, die Revue-Autoren , auf dem
Brettl . Und man sah da im Monlin -Rouge den idealen
Bühnendichter dem Theaterdirektvr nahen, der weniger
die Seiten des Manuskripts als des Banknotenbündels
zählte. Im - Dhsstre des Capucincs wurden die Ein¬
akter „La Sauvcgarde " und „Poiage Bi Lg ne" (,Krebs¬
suppe") derart gefeiert, daß der Doktor, der vielleicht
andere von Kurzsichtigkeit geheilt hätte, sich sofort an
ein dreiakttgcs Sittenstück machte, das er mut in einem
Theater , wo man nur Stücke von Millionären geben
sollte, im Theater von Mvnte -Earlo , zur Erstausführung
bringen ließ . Die telegraphischen Riviera -Berichte der
Pariser Presse lauten begeistert; „Figaro " spricht von
phrenetischem Beifall , den Marthe Brandes in der Rolle
der Germaine Mauvezin gefunden. Germaines Gatte
ist ein ehrgeiziger Politiker ; die junge Frau glaubt sich
nicht geliebt, sucht die Tröstung anderswo , Duell , Selbst¬
mordgedanken des Politikers , Aussöhnung der Gatten.
Diese Geschichte ist ans der Bühne nicht neu, der Doktor-
Dramaturg mutz sie also frisch vergoldet haben, daß sie
dem Publikum der Roulette , des Rouge et Noire , gcffcl.

Ah, warum haben cs Könige und Millionäre so
schwer, wahren Freunden zu begegnen! Warum konnte
denr Mediziner Rothschild nicht srankweg gesagt werden,
daß seine „Sauvegardc " ebenso schlecht mar wie seine
„Krebssuppe", daß seine drciaktige Komödie „La Pierre
de Touche", „DerStützpunL ", wahrscheinlich nicht weniger
»rtttelmätzig war ? Heil er das nicht um seiner Arme»

Feuilleton.
WachdruS verboten.)

Varissr UmVersalmenschen,
8^ 8 zum Nniversalmenschen gehört. — Ein ärztlicher Drama-
»>rg. — Der Chirurg -Advokat und sein Prozeß . — Bourgeois-

Lentilhomme als Kunstkenner. — Die Morean -Cochins.
Paris , 7. Februar.

.. In Amerika muß ein Mensch alles können; heute
ü er Stiefelwichser, morgen Mormonenprcdiger , übcr-

cT®l 3en Photograph , dann Arzt , Hanöschuhknüpse-
Eabrikant, Lokomotivenheizer und schließlich Chcf-
kedakteur eines landwirtschaftlichen Wochenblattes, wie
J** Held in Mark Twains bekannter Humoreske. Nie-

mtrö aber behaupten wollen, daß die Iankees
-«erafs -CHamäleons aus purem Snobismus sind; sic
>üd Universalmenschen, weil sie Geld machen wollen,

? und rvic, ist ihnen egal ; der Chefredakteur des lanü-
.̂jrtschastlicheu Wochenblattes ist nicht stolzer auf seine
Egkeit wie der Stiefelwichser, wenn bei dessen glän-

>kuder Funktion dieselbe Anzahl Dollar herausspringt.
. Die Pariser Universalmenschen, mit denen wir uns

efchäftigen wollen, sehen den amerikanischen Vettern
,scht ähnlich; sie glauben wirklich, zu allem befähigt zu
' ttt, wie jener liebenswürdige Dr . Henri de Rothschild,

dem in jeder Zeitungsnummer gesprochen wird und
°er der Typus des in allen Sätteln reitenden Talentes

Heute berichten willfährige Reporter über seine
PNnenswert erfolgreiche ärztliche Praxis , morgen über
ipu nnfeblbares Kunsturteil , übermorgen über seinen
Alogischen Rapport in der Wissenschaftlichen Akademie,
o»uy jiber sein neuestes Theaterstück, ein Vaudeville

ein Drama , über seine Kinderklinik in Berck am
^teer , über seine Gemäldegalerie , Automobilkollektion

L
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In England sind 1000 Streiks jährlich im Durchschnitt,
was einen Verlust von 10 000 000 Arbeitstagen bedeutet,
und zwar an persönlicher, nicht maschineller Arbeit.
1897 wurden 10*4. Millionen , 1898 15 und 1893 in dem
Rekord-Stroikjahr 31000 000 Tage verbummelt . Ilber
Pas Jahr 1905 hat das Labour-Department ein Sta¬
tistik herausgegeben . In dieser Zeit erhielten durch
Streik oder durch Streikdrohung 319 000 Werkleute
Lohnerhöhungen von wöchentlich 326 000 Mark , eine
andere Klasse von 250 000 Arbeitern erreichte einen
Mehrwochenlohn von 370 000 Mark . Deswegen hatten
die Arbeiter doch nicht glattweg von Glück zu reden»
derartige Kämpfe bringen große Entbehrungen mit sich.
,Ein Durchschnitts-Streikjahr mit 10 Million Feier¬
stagen zieht gegen 300 000 arbeitende Hände in Verlust
chinein, jeder Streiter verliert 40 Tagelöhne , fast ein
Siebentel seines Jahreseinkommens , und das in einer
Periode der höchsten physischen und geistigen Aufregung.

Typisch sind die Bergarbeiter -Streiks . 1868 feierten
40 000 in Lancashire, 1870 in Iorkshire 53 000 mit ge¬
waltigen Aufläufen und Zertrümmerung von Eigentum.
1872, 1873 und 1875 lagen jedesmal über 50 000 aus
der Bärenhaut , 1879 nur 40 000, aber es kam zu Auf¬
lauf und Dkord. Immerhin sind die Minenarbeiter
noch mit die vernünftigsten und haben meist ein Ergeb¬
nis . Im März 1890 streikten die Bergleute wegen
10 Proz . Lohnerhöhung . Nach ,5 Tagen wurden 5 Proz.
gewährt , auf den Nachmittag begann bereits wieder dre
Arbeit . Umgekehrt erhoben sich 1892 die Durham-
Leute gegen eine Lohnverkürzung von 1314 Proz ., der
Abzug wurde dann auf 10 Proz . heruntergesetzt. 1893
endete ein ILwöchiger Kohlenstreik mit Wiederaufnahme
der alten Bedingungen und Einsetzung eines Friedens¬
rates . 1894 streikten in Schottland 65 000 Mann.
1898 traten am 1. April 50 000 in Süd -Wales in den
Ausstand , mußten sich aber nach harten Entbehrungen
am  31 . August den Forderungen der Zechen fügen.

Eine andere Spezialität sind die Dockstreiks. Typisch
dafür ist der Riesenstreik vom Jahre 1889 im August
und September , den der heutige Arbeitsminister John
Burns leitete und durchführte. Durch seine Agitation
stieg die Zahl der Ausständigen , die am 22. August
25 000 betragen ,bis zum 31. auf 80 000. Der Sieg der
Arbeiter und John Burns war unbestritten , Kardi¬
nal Manning , Lord Avebury und andere Aristokraten
vermittelten zugunsten der Arbeiter . Dieser Erfolg
wirkte ansteckend, gleich nächstes Jahr , 1890, streikten in
Cardiff 50 000 Leute von der Taff Vale Rhymney and
-Bary-Eisenbahn und den Docks; es kam zu einem Kom¬
promiß.

Der große Maschinisten-Streik für den Achtstunden¬
tag dauerte vom 3. Jnli 1888 bis zum 28. Januar 1889,
ohne Erfolg . — Man kann wirklich zweifelhaft sein, ob
ein etwaiger Sieg den großen Schaden wieder gru-
machen könnte.

In Neuseeland ^rnd nach dessen Beispiel in Australien
war es mit den Streiks noch schlimmer, deshalb wurde
gesetzlich ein ZwangsschiedAgericht eingesetzt, bei dem
beide Parteien die gleiche Zahl Richter stellen, welche
sich einen aus ihnen zum Obmann wählen . Seitdem
herrscht gewerblicher Friede ; .in Old -England lehnte
man dies System ab.

Deutsches Keich.
Abg. Mommfen über Freisinnige und Natimrsl-

liberale . Der Berliner Korrespondent der Wiener
„Zeit " hat den freisinnigen Abgeordneten für Danzig,
Karl Monrmsen, den Sohn des berühmten Historikers,
ausgesucht, um seine Ansicht über die politische Gegen¬
wart zu hören . Mommsen sagte: „Ich bedauere sehr,
Latz die Freisinnigen sich bei Len Stichwahlen stets nach
rechts geschlagen Haben, denn die Sozialdemokraten sind

Willen verdient ? Ein offenes Wort könnte den Doktor
in seine Klinik zurückschicken, wo er mit seiner Wissen¬
schaft und seinen Millionen vor der Welt jedenfalls
weniger entbehrt werden kann, wie ans den Brettern,
die die Welt nur bedeuten.

Ein anderer Arzt , von dem in Paris immer geredet
werden muß, ist der Dr . Doyen , Chirurg , „artiste-
scTilpteur en/clmir humaine ", „eilt Künstler , der mit dem
Meißel im Mcnfchenfleisch arbeitet ", wie sich Advokat
Chenu voll geistreicher Bosheit ansdrückte. Dr . Doyen
hat ein Krebsserum erfunden , das keinesfalls so tödlich
wirken kann, wie anfangs die neidischen Kollegen von
der Fakultät es behauptet hatten ; der Entdecker selbst
konstatiert nämlich immer häufigere Heilungen des ent¬
setzlichen Übels mit seinem Serum und nennt sich ohne
falsche Bescheidenheit einen Wohltäter der Menschheit.
So nannte er sich auf den Riesenasfichen, dank deren er
bei den letzten Wahlen als reaktionärer Kandidat in die
.Kammer gewählt zu werden hoffte, ohne die von einem
Wohltäter der Menschheit verdiente Mehrheit zu be¬
kommen. Man mußte es bewundern , zu welcher Autori¬
tät dieser elegante Chirurg in den vornehmen Salons
gekommen war ; der galt nicht mehr für auf der Höhe, der
sich nicht einer kleinen Bauchschnittoperation in Doyens
Klinik rühmen konnte. „Die Preise , nein , 5ie Preise,
meine Liebe, die Doyen fordert !" Man kam nicht darüber
aus dem Staunen heraus und war überzeugt , daß es
ihm niemand in der Virtuosität der Operation glcichtue,
weil er den höchsten Tarif hatte, weil er den Kincmato-
graphen neben dem Operationstisch aufstellen ließ und
es nur bedauerte , daß Nembrandt ihn nicht mehr als
Anatom Lebender fürs Haager Museum malen kann.

Nach all den heftigen Zeitungspolemiken , die Doyen
mit seinen Kollegen führte , nach Gerichtsverhandlungen
wegen seines Tarifs , ist der Meisterchirurg jetzt bei
seinem größten Sensationsprozeß angelangt , der sich
schon seit Wochen vor der Pariser Zivilkammer hinzieht.
Der amerikanische Millionär Croker weigert sich, ihm
das Honorar von. 100 000 Frank für die Behandlung
seiner mit Krebs verstorbenen Frau zu zahlen. Dr.
S'Dtjett spielt vor Gericht seinen eigenen Advokaten und
mit der Beredsamkeit, die er in der Dcpntiertcnkammcr

für liberale Forderungen so gut wie bar Gold. Daran
sind zum großen Teil die verhetzenden Agitationen der
Sozialdemokraten schuld. Der entschiedene Liberalis¬
mus hat zwar zwölf Sitze gewonnen, aber das genügt
nicht, die Verluste der Sozialdemokraten aufzuwiegen.
Wir können indessen froh sein, daß wir noch so gut abge¬
schnitten haben, denn bei der Auslösung hatten wir sogar
auf Verluste gerechnet. Die konfessionelle Parole und
die nationale Frage sind, wie die Verhältnisse bei uns
liegen, die reaktionären Triebkräfte . Ich glaube, daß
die Nationalliberalen gar nicht daran denken, sich jetzt
auf ihren Liberalismus zu besinnen. Im Gegenteil , sie
haben so reaktionäre Elemente dazu bekommen, daß die
Partei eher noch weiter nach rechts geht. Für liberale
Forderungen wird im neuen Reichstag nichts zu holen
sein. Daß jetzt das Börsengesetzdurchgeht, ist fo gut wie
ausgeschlossen. Vielleicht wird der entschiedene Libera¬
lismus dadurch eine größere Macht entfalten können,
daß die drei linksliberalen Fraktionen sich verschmelzen.
Die Verhandlungen dazu werden wieder ausgenommen.
Es ist begründete Aussicht vorhanden , daß sie zu einem
erfolgreichen Ende führen werden."

* Die württembergischc Abgeordnetenkammer wählte
mit 56 Stimmen den volksparteiltchen Abgeordneten
von Payer  zu ihrem Präsidenten.  Für Payer
stimmten geschlossen die Volkspartei , die deutsche Partei
und die Sozialdemokraten . Ans den Abgeordneten Kiene
fielen 23 und auf den Abgeordneten von Balz 18 Stim¬
men. Payer hat die Wahl angenommen.

* Die MsfseAhaftrgkeit der Gesetzssprodnktion wird
von den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin in
ihrem in Buchform erschienenen Jahresbericht zum
Gegenstände eingehender Besprechung gemacht. Wie
gegenwärtig die Gesetzgebungsarbeiten bei uns znge-
nommen haben, zeigt sich darin . Laß die Berichter¬
stattung bereits genötigt ist, sich der statistischen Methode
zu bedienen. Nach dieser Statistik sind in der letzten
Session dem Reichstag 38, dem Landtag 33 Gese-tzes-
vorlagen zugegangem (ungerechnet 29 und 6 Initiativ¬
anträge mit formulierten Gesetzentwürfen). Um das
Schicksal dieser Vorlagen in ihren einzelnen Vc-
ratungsstadien zu verfolgen , sind umfangreiche Tabellen
aufgestellt. Außerdem wird ein nach Gewerben geord¬
netes Verzeichnis beigegeben, welches nicht nur die ge¬
setzgeberischen, sondern auch die Verwaltnngsvorschriften
ausführt . Mer die erdrückende Fülle dieses Materials
und über die nachgerade zur Unmöglichkeit gesteigerte
Schwierigkeit, es noch sachgemäß zu verfolgen, sprechen
sich die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin in
scharfer Weise aus.

* Das Verwaiste Landtagsmandat im Unterlahn¬
kreis . Für die infolge des Todes des Abgeordneten
Schaffner bevorstehende Landtags -Ersatzwahl faßte eine
nationallibcrale Versammlung in Ems einstimmig
einen Beschluß, worin sie den Ingenieur August Göbel
in .Ems als geeigneten Vertreter des Unterlahnkreises
im Landtag in Vorschlag bringt . Die Städte haben 48,
die Landgemeinde» 111 Wahlmänner . Wahrscheinlich
wird der Bund der Landwirte einen Gegenkandidaten in
der Person des Bürgermeisters Schön in Netzbach ans-
stellcn.

* Eine rntereffantL Wahlstatistik macht die „Schlesische
Zeitung " auf . Bekanntlich suchte man einen Mißerfolg
der Wählparole der Regierung daraus herzuleiten , daß
die Sozialdemokraten trotz ihres starken Rückganges an
Mandaten 240 000 Stimmen mehr bekommen haben wie
1903 und das Zentrum gar 808 000 Stimmen mehr. Die
Rechner haben aber vergessen, daß den 550 000 Stimmen,
um die Zentrum und Sozialdemokratie Annahmen,
1 100 000 Stimmen gegenüber stehen, die der dem
Reichskanzler zur Seite stehende Block vom 13. Dezem¬
ber gewann. Der Block des Reichskanzlers gewann also
dis doppelte Anzahl Stimmen wie sein Gegner . Daß
dieser überhaupt mehr Stimmen erhielt wie 1903, liegt

beim Sezieren fortschrittlicher Resormgesctze entfaltet
haben würde , verteidigte er sein Serum und seine
100 000 Frank ; Croker wäre eines Tages zu ihm ge¬
kommen und habe ihm gesagt, er „wiege 11 000 Dollar
pro Tag ", worauf man den Vertrag für die Behandlung
der Kranken geschlossen. Dr . Doyen erklärte die Heilung
der schon dreimal Operierten für möglich, stipulierte
aber doch, daß auch beim schiefen Ausgang der Affäre
das Honorar an ihn auszuzahlen sei. Der Advokat des
Amerikaners antivortctc , die Sernmbehandlung wäre
zweifellos gefährlich, da nach jedem Eingriff des Dr.
Doyen eine erhebliche Verschlimmerung im Zustand der
Patientin eingetretcn sei, weshalb man die schleunige
Einstellung des „Verfahrens " für nötig besilnden habe;
ein Amerikaner zahle, wenn man ihm liefere, was er
bestellt, in diesem Falle also die Heilung : Doyen hätte
ganz genau gewußt, daß die Heilung der Frau Croker
unmöglich gewesen sei, weshalb der 100 000 Frank -Scheck
geradezu eine Erpressung genannt werden müsse.
Darauf erwiderte der Chirurg , bei ihm wäre jede Heilung
möglich und der Advokat verstünde nichts von ärztlichen
Dingen ; eine besondere Eigenschaft des Serums wäre
immer die momentane + ,-rschlimmerung . Man solle
ihm nicht vorwerfen , zu hohe Honorare zu fordern , da
er die Reichen Für die Armen zahlen lasse. Was möge
es dem Millionär aus Chicago ausmachen, ihm zu
zahlen, waS er an zwei Tagen verdiene, wenn Doyen
damit nachher Dutzenden Mittellosen Heilung ver¬
schaffen könne! Dieses glänzende Selbstplaidoycr ver¬
fehlte seinen Eindruck auf die Richter nicht; der Advokat
vor ihnen war kein Arzt , der Arzt aber ein Advokat.
Wie schön wäre es, wenn der Universalöoktor den Segen
seines Serums und seiner Wissenschaftetwas mehr in
würdiger Stille praktizieren würde , statt seine Zeit in
Salons und reaktionärer Politik zu verlieren . . .

Es ist merkwürdig , wie viele Ärzte in Frankreich
in ihrer Tätigkeit nicht die volle Befriedigung finden
und eine „Nebenbeschäftigung" 'suchen. Im Parlament
wimmelt cs von ihnen ; Combos, der als Abbe begonnen
und, statt vielleicht Papst zu werden, das Trennungs¬
gesetz schuf, zog die Soutane aus , um Medizin zu
studieren ; auch der jetzige Ministerpräsident Clemenceau

daran , daß diesmal im ganzen 1% Millionen Stimme»
mehr abgegeben wurden , wie 1903! Diese setzen sich aus
der Zunahme der Bevölkerung und aus der lebhaftere»
Teilnahme der „Nichtwähler" zusammen. Im Verhält¬
nis zu ihrer früheren Stimmenzahl hätten an dieser 3 »*

. nähme partizipieren müssen: die Sozialdemokraten mit
640 000 Stimmen , das Zentrum mit 350 000 Stimmen , die
Nationalliberalen mit 240 000 Stimmen , die vereinigte»
Konservativen mit 222 000 Stimmen , die vereinigten drei
freisinnigen Parteien mit 157 000 Stimmen . Wie stelle»
sich die Zahlen aber in Wirklichkeit? Es haben zuge-
nommen : die Sozialdemokraten um 204 000 Stimme »,
das Zentrum um 300 000 Stimmen , die Nationallibe¬
ralen um 340 000 Stimmen , die Konservativen um 232  000
Stimmen , die Freisinnigen uni 348 000 Stimmen . Wäh¬
rend also Nationalliberale und Freisinnige etwa 300 000
Stimmen noch über die 400 000 Stimmen hinaus , die
ihnen von dem Stimmenzuwachs rechnungsmäßig zu¬
standen, gewannen und die Konservativen auch noch
10 000 Stimmen , büßten Sozialdemokratie und Zentrur »,
die erstere 300 000, das letztere 50 000 Stimmen von der»
ihnen rechnerisch bei gleichmäßigem Anwachsen aller
Parteien Anstehenden Anteil ein.

* Wie man unter Stndt LehrcrgehWer anfbeflert.
Ein geradezu klassisches Beispiel für Aufbesserung der
Lehrergehülter liefert die Gemeinde Kölkebeck. Sie war
von der Regierung ansgefordert worden, das Grundge¬
halt von 1059 auf 1100 M. zu erhöhen. Bereitwilligst
kam man dieser Forderung nach, indem man — die dein
Lehrer überwiesenen Dienstländereien um 50 M. höher
veranschlagte. Und siehe da, die Regierung erklärte sich
damit einverstanden. Ans einen Erlaß unseres oberste»
Chefs, so bemerkt die „Prentz. Lehrerztg." hierzu , daß
dieser Modus , Gehaltserhöhungen durch Rechenkünste
zu bewirken, doch recht unzeitgemäß sei, warten wir wohl
vergebens.

* Zeugniszwangsverfahre «. Ein eigenartiges Zeug-
niszwangsverfahren schwebt gegenwärtig gegen Redak¬
teure des sozialdemokratischen „Volksblattes " in Halle
a. S . Der Rechtsamvo.lt Snchsland fühlte sich durch eine»
Artikel des „Volksblattes " beleidigt und stellte Straf¬
antrag , aber nicht gegen den verantwortlichen Redakteur
Molkenöuhr , sondern gegen den vermeintlichen Verfasser
des Artikels , den früheren Reichstagsabgeordnetr»
Thiele, den er aus dem Stil heraus als Verfasser zu er¬
kennen glaubte . Thiele erklärte vor dem Schöffenge¬
richt, ihn gehe die Sache nichts an, verantwortlich sei der
Redakteur Molkenbnhr , wie es am Kopf des Blattes ver¬
zeichnet stehe. Molkenbnhr wurde daraufhin als Zeuge
vernommen . Befragt , »b Thiele der Verfasser sei, ver¬
weigerte er die Aussage unter Berufung auf das Redak-
tionsgehciMnis . Das Gericht verhängte daraus gegc»
ihn 75 M. Geldstrafe wegen unzulässiger Verweigerung
des Zeugnisses. In einem zweiten Termin verweigerte
er abermals die Aussage und wurde zu 150 M. Geld¬
strafe verurteilt . Dieser Tage stand er zum drittens
mal vor Gericht und erklärte , er wisse nicht mehr, o»
Thiele der Verfasser sei. Der Kläger Snchsland ver¬
langte darauf die Protokollierung der Aussage und Ver¬
eidigung des Zeugen. Das Gericht lehnte jedoch aö,
da Molkenbnhr der Mitschuld verdächtig sei. Die Mst-
schuld bestehe auch dann noch, wenn inzwischen Verjäh¬
rung eingetreten sei. Der Kläger verfiel nun auf ei»e
andere Auskunft . Er beantragte , den Redakteur D«»-
mich vom „Volksblatt " unter Eid zu vernehmen , o»
Thiele der Verfasser des Artikels sei. Das Gericht gin»
auf diesen Antrag ein und beschloß, jetzt den dritte»
Redakteur des „Volksblattes " zu laden. Die Verhand¬
lung zeigt, bemerkt selbst die „Cöln . Ztg." zu dem Be¬
richt, wie notwendig cs ist, daß bei der im Werk be¬
griffenen Reform der Strafprozeßorönnng auch das
RedaktionsgeheimniS in ähnlicher Weife geschützt wird,
wie jetzt z. B . schon das Beicht- und das ärztliche Be¬
rufsgeheimnis.

ist Dr . med. und in seinem Kabinett sitzen noch zwei
andere gewesene Ärzte als Minister , weshalb Sie Re-
publik doch noch nicht von allen Leiden geheilt ist. 9»
Kammer und Senat sind so ziemlich alle Berufe ver¬
treten und es wird morgen Kolonialminister , wer n}e
in den Kolonien war , Marineminister , wer nie ei»
Schiff betreten — Legislatoren müssen Universalmcnsche»
sein, da man sie über alles souverän entscheiden lässt-
Dujaröin -Beaumetz ist der erste Unterstaatssekretär der
Schönen Künste, der, ehe er in die politische Laufbah»
geriet, in einer künstlerischen, als Maler , gescheitertw»r-

Jn der vornehmen Gesellschaft von Paris aber
treibt der Snobismus des Alleskönnens die tollste»
Blüten . Wer die Aristokratie des Gotha und der
Börse betören will, braucht nur an ihre intellektuelle»
und künstlerischen Talente zu appellieren . Reden töj*
nicht von den „lemmes savantes", die so alt sind nste
Moliöre und deren es schlimmere anderswo gibt wie i»
Frankreich . Auch nicht von der Akademie, in der »$
nach dem Muster der vierzig männlichen Unsterbliche»
mehrere Dutzend Poetinnen und Romancteres i lV
sammengetan, um alljährlich neue feminine Genies
pxeiszukrönen . Machen wir uns auch nicht lustig übel
die zahllosen Mondainen und Kavaliere , denen man ci»-
geredet, daß sie Stimme haben oder dramatische Prä-
destination ; es wimmelt von Dilettanten , die ernst ge¬
nommen sein wollen. Der reiche Automobilfabrikarst
Mors hat in seine Billa ein Theater einbauen lasse»-
wo nur Comtessen und Barone Komödien von Autore»
aus ihren Kreisen ansführen . An der großen Zahl vo»
Automobilen der Marke Mors , die an Theaterabende»
vor der Billa halten , kann man sehen, daß die BührC
kein schlechtes Geschäft für den Fabrikanten war ; sch»»
ist ein großer Kreditgeber im Zuge, die Theateriöce des
Fabrikanten Mors nachzuahmen. Kommt eine
auise auf die schiefe Ebene, dann ist ihr mitunter das
Experiment der Liebhaberbühne von Nutzen.
Marquise de Morny konnte gleich im Monlin -Rouge j»
einer selbstverfaßtcn Revue mimen, der Prinz de Broglie
die ihm angetraute Artistin als Orchesteröirigent be¬
gleiten (die Skala kündet das prtnzliche „Jmbroglio
für demnächst an, wobei es zu einem bedeutenden Rad»»
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Aus Ktttdt und Krrnd.
Wiesbaden , 9. Februar.

Die Ästhetik des Karnevals.
Ein aktuelles Thema.

In einer Plauderei über die „Ästhetik des Karne¬
vals" führt die „Münchener Zeitung " U-jft . aus : „Im
Interesse des Ansehens unserer Stadt müssen wir eifrig
darauf bedacht sein, uns den Vorzug der ästhetischen Wir¬
kung des Karnevals zu wahren ; denn auch unser karne-
^Irstr -sches Treiben Zeigt allmählich eine heöenlliche
Neigung zur Verrohung , die rechtzeitig unterdrückt wer¬
den muß, damit wir uns nicht Kölner Zuständen nähern.
Es gibt nun leider Gottes einmal Menschen, für die der
Karneval die Zeit der Erlösung von den schmerzenden
Fesseln einer mehr oder minder guten Erziehung be¬
deutet, für die Humor und Roheit untrennbare Vegrme
sind. Wir Männer haben ja darunter , wenigstens auf
ballen und Redouten , weniger zn leiden, um so mehr
aber das schöne Geschlecht, das von diesen Herren meist
für vogelfrei angesehen und oft in der ungehörigsten
Weise belästigt wird , was schon einem großen Teil un¬
serer Damenwelt die Teilnahme am Faschingstreiben
verekelt hat . Wenn nun derartige Ausschreitungen ber
üeschlossenen Veranstaltungen erfreulicherweise immer¬
hin zu den Seltenheiten gehören, so nehmen sie während
der letzten drei Karnevalstage ans den Straßen in oft
hehenElicher Weise Merhürrd. Erwachi-ene uno Halo-
wüchsige Burschen halten es häufig für den Gipfel karne¬
valistischen Witzes, wenn sie anderen Leuten öre Klewer
beschmieren, steife Hüte eintretben , mit harten Pritsthen
und Stöcken Schläge austcilen , und was dergleichen nied¬
liche Scherze mehr sind; andere wieder wollen ;edem
weiblichen Wesen den oft sehr zweifelhaften Genuß
eines Kusses zuteil werden lassen. ^ _

Um diesem oder ähnlichem Unfug erfolgreich begeg¬
nen zu können, hat die Polizei Heuer strenge Verorv-
Nungcn erlassen. So ist während der FaschrngStage dae>
Tragen von Holz- und Papicrpritschen auf bstentliwen
Straßen und Plätzen , sowie in öffentlichen Lokalen un¬
bedingt verboten . Gleichzeitig werden aber auch weitere
Maßnahmen gegen die sicherheitsgcfährlichc ubcrfullung
einzelner Lokale getroffen. ' Ferner wird uunachstchttich
rur Anzeige gebracht, wer mit schon gebrauchtem Kon¬
fetti, Orangen und Knallerbsen wirst oder Fcuerwerks-
kbrper entzündet . Den schulpflichtigen Kindern berderl. i
Geschlechts ist am kommenden Sonntag , Montag uno
Dienstag der Aufenthalt in den Hauptstraßen nur m
Begleitung Erwachsener erlaubt . Zuwiderhaiidelnde
Schüler und Schülerinnen haben im Bctretungssallc die
strengste Ahndung zu gewärtigen.

Alle diese im Interesse eines gemütlichen oaschmsv-
treibens erlassenen Vorschriften wüsten, wenn sie ihren
Zweck restlos erreichen sollen, vom Publieuin nntcrMtzt
werden. Und dann bleibt unser Karneval ein wirklich
genußreicher, wenn wir Goethes Ansicht über ihn teilen,
die der Dichter 1825 in einem Gedicht an Professor Dill-
ichneiöer in Köln kundgab:

Löblich ist ein tolleZ Streben:
Wenn cS kurz ist und mit Sinn;
Seitcrkeit zum, ErdenlebcnSei dem flucht gen Raufch Gewinn.

In München geht cs in der Faschingszeit zunächst
etwas toller und in den drei Hauptfastnachtstagen
Menbar weit ungemütlicher, derber zu wie rn Wies¬
baden.  Aber in der Hauptsache lasten sich die Aus-
stjhrungen des Münchener Blattes auch auf die hmsigen
Verhältnisse anwcndcn ._ _

Knrsremdc und Tiermitzhandlunge«.
Der imirüglichste Gradmesser für , die

.Herzensbildung eines Volkes uno eines
Menschen ist, wie fic die Twke betrachten
und behandeln" (B. Auerbach).

^ Vor nicht allzulangcr Zeit habe ick) schon an dieser
stelle darauf hingewiesett, in welch übler Beleuchtung
wir Deutschen manchmal in den Augen der pcremden

erscheinen. Es ist ja wahr , daß in der Entfernung das
Bild sich verwirrt und von dem Vergangenen immer nur
das Gute behalten wird . Aber selbst, wenn man dieses
beherzigt und auch noch die nationale Eitelkeit in Be¬
tracht zieht, die manchen Ausländer veranlaßt , die heimi¬
schen Verhältnisse Wer Gebühr zu loben, so bleiben für
uns doch noch genug wahre und berechtigte Borwürfe
übrig . Der am häufigsten erhobene ist unsere Grausam¬
keit und Brutalität gegenüber den wehrlosen Tieren,
und gerade Wiesbaden scheint hier unter allen Umständen
den Rekord halten zu wollen. Wenigstens wird von
mehr als einer Seite behauptet, daß es nirgendswo in
Deutschland — selbst nicht in den großen Industrie¬
zentren , denen man schon einige Roheit zugute halten
dürfte — so böse aussieht, wie bei uns . Ich möchte hier
einen Kurfremden selbst sprechen lassen, der in einer
ruhigen Straße des Knrvicrtcls wohnt und dessen Brief
in der Übersetzung also lautet:

„Kann denn nichts getan werden, um den schrecklichen
Tiermitzhanölungen Einhalt zu gebieten, die man vom
Morgen bis zum Abend in dieser Stadt sehen und hören
muß? Ich darf ehrlich sagen, daß ich in den 4 Wochen,
die ich in diesem Hause wohne, mehr Unbarmherzigkeit
den unglücklichen Pferden gegenüber gesehen habe als je
zuvor in meinem Leben. Natürlich hört man von allen
Seiten die Frage : „Wo ist die Polizei ?" Augenscheinlich
ist sie blind und taub den herzzerreißenden Szenen
gegenüber, welche zu jeder Stunde des Tages um sie her¬
um vor sich gehen. Ich gehörte mehrere Jahre lang dem
Vorstand der „Gesellschaft zur Verhütung von Grausam¬
keit gegen Tiere " in St . Andrews in Schottland an und
weiß daher einiges über die Arbeit eines solchen Ver¬
eins und auch, wie diese Mißhandlungen entstehen; aber
niemals wäre ich auf den Gedanken gekommen, daß ich
Zeuge solcher Szenen sein würde, wie sie hier täglich
Vorkommen, und daß ich mich so machtlos fühlen würde.
Je mehr man die rohen Burschen bittet , ihre Pferde nicht
zu mißhandeln , um so mehr schlagen sie drauflos , und
wenn man mit dem Schutzmann droht, so lachen sie.
Tatsächlich sagte mir ein Arbeiter : „Der sicht nichts".
Das sind wirklich unerhörte Zustände für eine Stadt von
der Größe und Bedeutung Wiesbadens . Wenn wir an
die Behörden nicht im Namen der armen leidenden
Tiere appellieren können, so sollte man doch wenigstens
den Kurgästen das Elend und die Aufregung ersparen,
Zeugen solch brutaler Mißhandlungen zu sein. Ich will
Ihnen einen Fall erzählen , den ich selbst sah. Ein mct
Kohlensäcken schwer beladener Wagen, der nur von
einem Pferde gezogen wurde , kam den Berg herauf . Der
Weg war schlüpfrig von Schnee und Eis , und als die
Steigung begann , konnte das Pferd den Wagen nicht
ziehen. Es wurde unbarmherzig gepeitscht über Kops
und Beine , und all mein Schreien : „Äushören ! Vor¬
spann!" nsw. war umsonst. Der Wagen wurde nicht um
einen Zoll von der Stelle bewegt. Da brachte der Mann
ein zweites Pferd , und das Peitschen begann von neuem.
Alles umsonst, die beiden Pferde konnten den schwer be¬
ladenen Wagen nicht ziehen. Ein drittes Pferd wurde
geholt, und nun bewältigen die drei mit vieler Schwierig¬
keit und häufigen Unterbrechungen die Arbeit , die ur¬
sprünglich von einem armen Tiere verlangt worden
war. Diese Szene machte mich für lange Zeit krank und
nervös . Kein Schutzmann erschien, und der Lärm des
Schreiens und Peitschenknallens' wurde bis zum Kur¬
haus gehört . Gestern und heute war wiederum die ganze
englische Kolonie empört über die brutale Mißhandlung
von Pferden der Kohlen-Berkaufs -Gesellschaft, die große
Wagen Koks und Kohlen mit nur einem Pferde bespannt
auf die Anhöhen schickt.

Jetzt , wo ich schreibe, höre ich wieder den schrecklichen
Lärm von Geschrei und Schlägen, und ich brauche Nicht
ans dem Fenster zn sehen, um zn wissen, was vor sich
acht. Es ist wirklich schrecklich! Hätte ich nicht in ande¬
ren Teilen von Deutschland gewohnt, so würde ich den¬
ken, es ist im ganzen Lande so. Aber ich habe zwei Jahre
in Weimar gewohnt, ohne auch nur einen Akt von Ticr-

men soll), eine andere Marquise , die nacht nach
Parnaß , sondern nach dem Bock strebt, macht z. Z.
der Fahrtprüfungskommission das Examen ars

lschkenkutscherin durch. Hier verwertet der: Adel
sich das Universaltalent nur dazu, mit öffentlichem
ndal die reichen Verwandten zur Öffnung ocv
enschranks zu zwingen. Den wirklichen Künstlern
Bühnen ist die Ltcbhaberkonkurrenz nicht angenehm.
- offeriert ihnen immer seltener hüviche „cachets
ein kurzes Salongastspiel . Wahr ' st, daß die Be-

Künstler auch nicht immer beim Leisten bleiben,
>ern sich Universaltalente cinbildcn . Sarah Bern-
)t, Malerin , Bilühauerin , Dichterin neben der
gödin, die sie ist, genügt als Beispiel.
In den bildenden Künsten ist oas Eindringen der
versalincnschcn ein Schrecken ohne Ende ; die L>unc-

in den „Salons " des Frühjahrs kommt aus den
cdainen Dilettantenatclicrs . Weniger gefährlich ist
andere Manie , den Bildersammler zu spielen, gder
livnär hat seine Galerie nach dem amerikaniia >cN
ster. Auf diese Weise verschwinden glücklicherweise
e abgeschmackte Pinseleien aus der „Zirkulation ,
mancher arme Krösus bildet sich ecn, nur .Rcisrer-

ke zu besitzen. Einem zum Licht emporringenden
rstler wird er nichts abkanfen: nur die „kotierten
bemiker setzen ihre Ware an die upper ton au. Ge-

mutz werben, daß cs auch an verständnisvollen
Umloxn nicht fehlt, 5tc einen sicheren für utt»
ie in zeitgenössischer Kunst bekunden wie jene, die
ir offiziell als Schiedsrichter berufen sind. Zwei
üser Patrizierfamtlien , die Moreau und Cochin,
EN in ürei (Nenei'ntionen fün ih^e ^ rivntgnlerien
cke zn erwerben gewußt, für die andere zuerst kein
sitändnis hatten und die im Louvre ihre Zukunfts-
ic haben. Der reich gewordene Großvater Moreau,

sich vom Arbeiter empvrgeschwungen, kaufte nicht,
alle Snobs damals , Bilder von Delaroche, sondern
Delacroix , sein Sohn zog Millet Mecssonier vor,
Enkel Moreau -Nölaton kaufte Monet , Pissaro,

arme statt Carolus -Durand oder Bvnnat von der
Hernie.

In vergangener Woche eröffncte der Präsident der
Republik im Louvre die von der Familie Mvrcau-
Rslaton dem Nationalmusenm geschenkte Sammlung
hundert hervorragender Werke, fast bas Beste, was die
realistische Kunst Frankreichs im letzten Säknlnm her-
ooxgoöxiichl. 12 2)eI<xcrob;, 3o (£otoi, ntclHctc
Decanrps, Fantin , Manet , Monet , Sislcy , Pissaro,
Carriere nsw. wurden Staatseigentum ; meist Schöp¬
fungen, deren Aufnahme von den Jurys der „Salons"
verweigert worden war . — Der bekannte katholische
Parlamentarier Denys -Cochin, der seine Billa dem aus
dem erzbischöflichen Palast ausgewiesenen Kardinal
Richard eingerüumt , hat dort eine ähnliche Kollektion
modern-realistischer Werke. Man kann Reaktionär in
der Politik und Fortschrittler in der Kunst sein. Ob der
grci' e Kardinal sich bei den wilden Manets und Monets
so wohl fühlen mag wie sein Gastgeber, ist die Frage;
er wird darüber lächeln, daß der gute Cochin sich„ein-
bildet", auch etwas von Kunst zu verstehen. Leute wie
die Moreau und Cochin könnten uns mit dem Universal-
mcnschcntum versöhnen, wenn sie häufiger zu finden
wären . Das Gros der Alleskönner bringt keinen Nutzen
und bildet eine Lanbesplage . Indem sie zu viel wollen,
geben sie nichts. Und dabei ist's ein französisches Sprich¬
wort , das so schön sagt: „Qui trop embraese, mal
etreint . . . " _____ _ _____ __ ___ Karl 2 ft 0 KT.

Aus Knick und Leben.
* Wertvolle Dokumente fand ein Einwohner der

Stadt Lengerich unter alten Papieren , nämlich Urkunden
aus den Zeiten der Grafen von Tecklenburg. Unter die¬
sen befindet sich ein Dokument aus dem Jahre 1371. Der
TeR desselben (wie auch der anderen Dokumente) ist
auf^SchweinSleder geschrieben und trägt die Unterschrift
der Gräfin Margarete von Tecklenburg. Dem Dokument
sind zwei tadellos erhaltene Wachssiegel angeheftet, von
öen->n das eine das gräflich-tecklenburgifchc, das andere
das städtisch-tecklenburgische Wappen trägt . Andere Do¬
kumente stammen aus den Jahren 1569 und 1653: elfteres
mit einem Wachssiegel und der Unterschrift der Gräfin

quälerei zu sehen, und ich war 6 Monate in Stuttgart,
wo es auch sehr hügelig ist. Ich wohnte dort auf Halber
Höhe der steilen Schützenstraße und brauchte nicht einmal
einzuschreiten. Die schweren Wagen hatten alle vier
Pferde und die Leute ließen die Tiere ruhig gehen und
von Zeit 3U Zeit rasten.

Es war eine sehr unangenehme Überraschung, hier
in Wiesbaden einen ganz anderen Menschenschlag zu
finden, und der berühmte Kurort wird in meinen Er¬
innerungen als der Platz wciterleben , an dem ich mehr
Grausamkeit gesehen habe als sonst irgendwo aus memeu
Wanderungen ."

Eine Dame aus Antwerpen schreibt:
„Ich bin krank von dem schrecklichen Anblick der

armen Pferde , die ohne Winterüeschlag die Anhöhen er¬
klettern und schwere mit Erde beladene Karren zu ziehen
habe». Sockten sind wieder zwei Pferde, . die die Höhe
nicht ersteigen konnten, ausgeglitten und gestürzt. Die
Straßenbahn , die Leute, alles mutzte anhalten . Und wie
werden diese schwer beladenen Pferde geschlagen und ge¬
rissen! ES ist nicht mehr mit anznsehen, und von diesem
Standpunkte aus betrachtet, wohnen wir hier sehr
schlecht."

Damit ist das Material natürlich noch lange nicht er¬
schöpft; aber diese Briefe reden eine so deutliche Sprache,
daß ihnen fast nichts mehr hinznzusügcn ist. Wir brau¬
chen uns also nicht mehr zu wundern , wenn mißmutige
Kurgäste Wiesbaden den Rücken kehren, weil sie die fort¬
währenden schrecklichen Tierquälereien nicht mehr mit¬
ansehen konnten. Aber die Allgemeinheit trägt den
Schaden davon, wenn unsere Stadt in den wirklich ge¬
bildeten und vornehmen Kreisen des Auslandes in^Ber¬
ruf kommt; denn nicht nur die Hoteliers und Pcnsions-
inhaber , sondern die ganze Geschäftswelt hier lebt säst
ausschließlich von den Fremden , mögen sie sich nun für
längere oder kürzere Zeit hier ansässig genracht haben.
Um so erstaunlicher ist aber die Kurzsichtigkeitan leiten¬
der Stelle und die Gleichgültigkeit der Bevölkerung , die
täglich solche Szenen ansieht, ohne sich über deren Trag¬
weite klar zn werden. Gerade weil wir Deutschen leider
vielfach noch im Auslände den Ruf genießen, eine man-
gelhaft gebildete Ration zu sein, sollten wir doch alles
ausbieten, diese Ansicht zu widerlegen . B.

— Der Konfirmaudenunterricht und die Schule, ein
bis jetzt auch iu Wiesbaden noch unerledigtes Thema,
wurde im Berliner Lehrerverein verhandelt . Die un¬
geheuren Störungen für den übrigen Unterricht, welche
init der Einrichtung verbunden sind, zeitigte den Vor¬
schlag, man ncöge die Kinder in Religion Jahr für Jahr
versetzen, ohne Rücksicht auf ihre Einordnung in die
sonstigen Schulklassen. In diesen Religionsklassen wür¬
den alle gleichalterigen Kinder zusammensitzen; alle wür¬
den zu gleicher Zeit entweder in der ersten oder in der
letzten Bormittagsstunüe Religionsunterricht haben, und
nun könnten in der obersten Religionsklasse von den vier
Religionsstunden zwei zun: Konfirmandennnterricht be-
uutst werden. Die anwesenden Rektoren hielten den
Vlan für pädagogisch gut und für technisch durchführbar.
Da sich diese Gleichlegung der Religionsstunden nur auf
die drei oberen Klassen bezieht, so sollte man meinen,
daß anch hier sich die durch das Schulsystem bedingten
größeren technischen Schwierigkeiten überwinden ließen.

— Der Rhein ist im Rheingau zwar ziemlich eisfrei,
jedoch bringen Lahn und Mosel demselben viel Treib¬
eis  zu , so daß der Schifsahrtsbctricb sehr unsicher ist
und nur streckenweise vor sich geht, da man Wiederein¬
treffen von Eis aus den oberrheinischen Nebenflüssen
erwartet . Zudem ist das Wasser sehr klein und in den
ineisten Häfen ist das Eis bis zu 29 Zentimeter stark, so
daß der Verkehr darin fcöx erschwert ist. Jnr Ober-
weselcr und im Lorelcyhafen hat eine ganze Anzahl
Schiffer cs bei der andauernden Frostpcriodc überhaupt
vorgezogen, vorläufig liegen zn bleiben. Der Schiff-
iahrtsverkchr ist daher zurzeit sehr schwach.

Anna und letzteres mit der llnterschrist des Grafen
Moritz versehen. Weitere Dokumente betreffen das
adlige Stift Leeden (jetzt Dorf Leeden bei Tecklenburg)
und die Gründung des Rittergutes Vortlage bei Lengerich
im Jahre 1541. Außerdem fand man alte , dem Anscheine
nach aus den Kriegen zu Anfang des vorigen Jahrhun¬
derts stammende Waffen.

* Ein interessanter Goldfnnd ist von einem Gärtner
bei Arlon in Belgien gemacht worden, ein großer gol¬
dener Reif, der ehedem als Diadem oder Halskragen ge¬
dient hat . ’ Er ist sofort von dem Museum von Brüssel
erworben worden, das noch ein ähnliches, nur viel
breiteres und schwereres Stück besitzt. Solche großen
Ringe sind den Gegenden um den Kanal eigen, sie fanden
sich bis jetzt außer in Belgien noch im Nordwcsten von
Frankreich, in Wallis und in Irland , und stammen alle¬
samt aus der Bronzezeit . Da sich nun eine Goldcinfuhr
aus den südlichen Ländern zu so früher Zeit nicht leicht
erklärt , so muß man annchmen , daß das Gold im Lande
gesunden wurde, und dem entspricht, daß sich gerade in
öcr Nähe von Arlon deutliche Spuren frühzeitiger Gold¬
gewinnung fcststellen ließen. Das Gold lounnt dorr
wie auch in einigen Gegenden des Rheinlandcs in
Bächen vor , und ein deutscher Geologe, Jung , konnte die
Überreste von uralten Gold Wäschereien bei Nothomb und
Altsalm auffinden . Der Name der Stadt Amon selbst
scheint mit dieser Goldgewinnung zusammenzuhängen,
denn er läßt sich keltisch(und an eine andere Sprache ist
nicht zu denken) durch auro-launos, „die am Golde sich
freuende", übersetzen. Indessen fehlt hier noch eine durch¬
greifende Untersuchung.

* Mark Twain und die amerikanische Monarchie.
Aus Washington, 27. Januar , wird uns geschrieben: Der
berühmte Humorist Mark Twain rnmmt den Vorgang
im Gridiron -Klub, wo Präsident Rooi -velt. wie kürzlich
berichtet scherzweise als Kaiser-König der Bereinigten
Staaten dargestcllt wurde, zum Anlaß , um in der „North
American Review" seine Ansicht ausführlich darzulcgcn,
daß die nordaMerikanische Union in der .̂ .ai ans dem
Wege zu einer Monarchie sei. Zum Beweise führt er
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— Die Strafen gegen ForthildANgsschüler. Da die
gegen säumige, unbotmäßige und ungehorsame Fort-
bilöungsschüler verhängten Strafen nicht die erhoffte
Wirkung gehabt haben, hat der Minister für Handel und
Gewerbe soeben angeordnet , daß fernerhin gegen Fort-
LWungsschüler nur noch Karzer verhängt werden soll.
Die festgesetzte Strafe soll in einem in den betreffenden
Schulen eigens zu diesem Zwecke herzurichtenden Ziaume
uuter Kontrolle von Lehrern und unter Aufsicht des
Schulöieners , und zwar nur an den Sonntagen voll¬
streckt werden.

— Verkehrsstörungen . Der .Vorstand der König!.
Eijjlenbahn--Betriebsinfpektivn 1 hierseibst schreibt uns:
„Bezugnehmend auf den Artikel „Verkehrsstörungen " in
Nr . 88 Ihres Blattes vom 4. Februar 07 teile ich er¬
gebenst mit, daß die Ausführungen in diesem Artikel
mcht den Tatsachen entsprechen. Größere Verkehrs¬
störungen sind, nicht vorgekommen. Für den verspäteten
Schnellzug D 58 wurde ein Vorzug eingelegt und plan¬
mäßig abgelassen. Sämtliche Reisende sind mit diesem
Vorzug befördert . Was den Schnellzug 1) 68 betrifft,
so wurde von der Ablassung eines Vorzuges wegen der
geringen Verspätung abgesehen. Die Reisenden er¬
hielten Kenntnis von der Verspätung und es ist hier
nicht bekannt geworden, daß ein Reisender sein Fahrgeld
zurückgefordert hat ." — Unsere Mitteilungen beruhen
aus den Wahrnehmungen Beteiligter , die ergänzt wurden
durch Antworten aus telephonische Erkundigungen
unsereriseits bei der hiesigen Eifenbahubehörde. Wenn
letztere nicht ganz zutreffende Auskünfte gegeben
hat, so trifft nicht uns die Schuld.

— Schule und Skoliose behandelt ff . Schanz in der
„Zeitschrift für orthap . Clftr.", 17. Band , da dm Lehre
von dem Wesen und der Entstehung der Wirbelsäulen¬
verkrümmung in neuester Zeit eine Verschiebung er¬
fahren hat, die so bedeutend ist, daß man unter allen
Umständen wiederum durchprüfen mutz, ob trotz dieser
Verschiebung unsere alten therapeutischen .und vor¬
beugenden Grundsätze noch unverrückt bestehen bleiben
können . Früher nahm man an , daß die Wirbelsäulever-
ftrümmung bei .den Schulkindern hauptsächlich durch den
Schreibakt zustande ,gebracht wurde , so daß man .sie ge¬
radezu als eine Schulkrankheit Gezeichnetest Nun gibt es
aber .eine, ganze . Reihe , von Güllerr, bei denen sich die
Verkrümmung entwickelt, ja hohe Grade airnimmt, ehe
die Kinder den Schädigungen der Schule ausgesetzt
waren . Die Behauptung , daß Kinder , bevor sie die
Schrrle besuchen, bei ihren Spielen in die fkoliotische Srtz-
haltung hineingLrieten , ist nichts als eine zum Zweck
des Stutzens der Theorie von der Entstehung aus Schief-
haltung erfundene Behauptung , die nur so lange ge¬
glaubt wurde , als sie nicht bezweifelt worden ist. Jeden¬
falls hat sich nun die Meinung durchgernngen, daß die
Schulzeit nicht die einzige Periode ist, die Skoliosencnt-
wickelung im Leben unseres Volkes hervortreten läßt;
Skoliosen könne in jedem Jahre unserer Lebenszeit
ihren Anfang nehmen. Wir müssen wohl berücksichtigen,
daß wir unter den sogenannten Sitzbernsen in erster
Linie nicht so viel Skoliosen finden, weil diese Berufe
fkoliotifch machen, sondern weil die Skoliotiker dieselben
aus sozialen Gründen mit besonderer Vorliebe au.s-
suchen. Andererseits ist festzustellen, daß die Bor-
beugungsmatzregeln in der Schule die erwarteten Er¬
folge nicht gezeitigt haben, auch erscheint es zweifelhaft,
ob durch sie nur eine Verminderung der Skoliose her¬
beigeführt werden kann. Nach Schanz' Ausführungen
ist dann sicher, daß die Bedeutung der Schule für die
Entstehung der Skoliose eine verhältnismäßig geringe
ist: Die hohen Prozentzahlen von Skoliosen , denen wir
in Len oberen Klassen der Schulen begegnen, sind nicht
allein und auch nicht in erster Linie der Schule zuzu-
rechnen, sondern müssen auf Kosten der Pubertätsent-

vor allem die Titelsucht und das Jagen nach Glück und
Ehre ins Feld , die mehr und mehr die Bürger der Ver¬
einigten Staaten charakterisieren. „Wir müssen darauf
gemtzt sein", schreibt Mark Twain , „daß unvermeidliche
und unwiderstehliche Umstände allmählich den Staaten
des Bundes ihre Befugnisse rauben und aus die Träger
der zentralen Regierungsgewalt abführcn werden ; die
amerikanische Republik wird dann den Gesetzen der Ge¬
schichte aller Zeitalter folgen und eine Monarchie
werden." Es wäre zweifelhaft, wie sich der Wechsel voll¬
ziehen möge, durch einen Bürgerkrieg oder auf andere
Weise; gewiß sei aber , daß nach der Ansicht aller Leute,
die Nachdenken, eine Verfassungsrevision in der Lust
liege und die verschiedenen Gesetze der einzelnen Staaten
machten es den mächtigen industriellen Syndikaten
ziemlich leicht, zu tun , was sie wollten. Andererseits seren
jetzt fchorr die Befugnisse des Präsidenten in verschiedener
Hinsicht größer wie die irgend eines gekrönten Monar¬
chen, und es lasse sich voraussehen , daß sich die Prastdml-
gewalt noch immer mehr steigern werde. Der Artikel
des amerikanischen Schriftstellers ist so gestalt-en, daß me
Leser nicht recht wissen, ob es dem Verfasser Scherz oder
Ernst mit seiner Prophezeiung ist.

* Sven Hedins Reise durch Tibet . Sven Hedin, der
seine Forschungsreise durch Tibet beendet hat„ sandte das
folgende Telegramm aus Kalkutta nach London: ,̂ Drcs
ist die wunderbarste Reise, die ich in zweiundzwanzig
Jahren in Asien gemacht habe. Achtundvierzig Meilen
unbekannten Landes sind erforscht worden . Wir hatten
eine ausgezeichnete Reise diagonal durch das dunkelste
Tibet Wir verloren den ganzen Wagentrain , aber
keinen einzigen Mann . Alle Karten und Aufzeichnungen
wurden gerettet . Wir trafen die ersten Tibetaner nach
vierundachtzig Tagen ' der Einsamkeit. Fünf Monate
lang -herrschte ein arktischer Winter , und die Temperatur
beträgt jetzt 81 Grad Fahrenheit unter Null (—-8 Grau
Reaumnr oder — 85 Grad Celsius). ' Jeden Tag bläst ein
starker Sturm . Ich habe viele neue Seen , Flüsse, Berg¬
ketten und Goldfelder entdeckt. Die geographischen Er¬
gebnisse sind sehr reich. Es wurde eine Karte in 184
Blättern cmgesertigt.

* Preisausschreiben . „Die Zukunft der , deutschen
Mode"- betitelt sich: ein weiteste Kreise .interessierendes -
Preisausschreiben , das die Redaktion der illustrierten

MiSSh « dSK§V TagblM . Morgen-Ausgabe, 4. Matt._ Nr. 67.
Wickelung der Insassen gebucht werden. Der Schule
kommt erst in zweiter Linie eine Bedeutung zu insofern,
als eben die SchulschädigungeN aus den dnrch Sic natür¬
liche Lebensentwickelung geschädigten Körper in be¬
sonders hohem Maße schädigend einwirken. Trotzdem
legt Schanz ausdrücklich Verwahrung ein, als ob es nun.
hieße: die Schule braucht steine Vorbeugung zu treiben.
Bor allem verlange man von den Kindern nicht langes
ununterbrochenes Sitzen am Schreibtisch, man setze mal
die' Dauer der einzelnen Schulstunde ans 30 Minuten
herab, lasse sie höchstens in den oberen Klassen 40
Minuten währen . Dann müssen zweckmäßige Schul¬
bänke beschafft werden . Dem Turnen und der körper¬
lichen Ausbildung der Kinder ist ein größerer Zeitraum
zu widmen. Aber mit der eigentlichen Behandlung der
Skoliose hat sich die Schule nun und nimmermehr zu be¬
fassen, das ist Sache des Arztes und zwar des Ortho¬
päden.

— „Aber man sagt doch so!" Wenn man eine ver¬
ständige Frau aus das Widersinnige einer Mode auf¬
merksam macht, so wird sie zugeben, daß man recht hat,
aber sie wird hinzusetzen: „Es ist nun mal so Mode".
Hält man jemand vor , daß er statt zahlreicher Fremd¬
wörter gute deutsche anwcnöen könne, so wird er, wenn
er gleichfalls verständig ist, das zugeben, aber trotzdem
häufig hinzüfügen : „Wer man sagt doch so". Und wenn
man die Leute fragt , warum sie statt Geldtasche durchaus
Portemonnaie sagen müssen, oder warum auf einmal
überall ein Milieu ' sein soll, wo früher nie davon die
Rede war , oder warum alles mögliche jetzt intim sein
mutz, was man einst etwa stimmungsvoll nannte , immer
wieder wird einem das bequeme ,Mber Man sagt doch
so" entgegenklingcn. — Sollte es wirklich für denkende
Menschen keinen anderen Weg geben? Ja , wer ist denn
dieser „man"? -Die große, dumpfe, gleichgültige Masse,
dieser vielköpfige Körper, der doch in Wirklichkeit keinen
Kopf hat und den man mit „man " zu bezeichnen pflegt,
von dem sollte ich mir -Vorschriften machen lassen? Nie
und nimmermehr ! Wenn ich mir im Laden Briefum¬
schläge fordere und der Verkäufer sieht mich verwundert
au oder verbessert vielleicht gar meinen Ausdruck mit
wohlwollender Überlegenheit in einer Erwiderung zu
Kuverte — was macht denn das aus ? . Soll ich etwa um
seines' Beifalls willen von Grundsätzen abweichen, die
ich für richtig erkannt habe ? Nein , auch in sprach¬
lichen Dingen  sollte es heißen: „Mehr Festigkeit,
m e h r P c r s ö n l i ch stc i t !"

— Eine wüste Szene spielte sich gestern nachmittag
gegen 4 Mir vor einer Wirtschaft in der Metzgergasse ab.
Ein dem Arbeiterstande angehörender Mann , der des
Guten etwas zu viel getan haben mochte, war aus dem
Lokal an die frische Luft befördert worden und gab nun
seiner Wut dadurch Ausdruck, daß er mit seinem Schirm
die Glasscheiben der Tür zertrümmerte . Der Wirt und
ein anderer Mann sprangen nun aus den Wütenden zu
und es entstand eine solenne Keilerei , 'wobei der Schirm
des unbequemen Gastes in Stücke ging. Der Be¬
trunkene zog schließlich das Wester und drang auf seine
Angreifer ein, was diese veranlaßte , sich in die Wirt¬
schaft zurückzuziehen.

— Ein Kalb von seltenem Gewicht schlachtete gestern
Herr Metzgermeister Renk er -in der Bahnhofstraße.
Das vom Münchhof bei Eddersheim bezogene Tier war
erst 6 Wochen alt und wog aber bereits . 240 Pfund.

Wereins-Nachrichten.
V „Sch arrsch er M änu erchor ". , Heute Samstag
t der Verein seinen .seit Jahren so beliebten Maskenball mt
»iSfcerteihmö nn Scrale des Katholischen Verernshani

Der Kartenverkauf ist ein sehr reger und durfte der
üch ein sehr starker werden, wozu allerdings auch dre .wert-MT-irrr mtSöcftdlt sind.

nicht zum wenigsten beitragen . Für die Besucher gelangt
auch ein Karussell zur Aufstellung, welches zum Vergnügen
beitragen wird . Wer also einen schönen Maskenball t«:**
machen will, der komme zum „Scharrschen Männerchor . u

* Auf den heute Samstagabend 8 Uhr im „Kaiscrsaale,
Dotzheimerstratze 15, stattfindenden Preis -Maskenball der Ge¬
sellschaft „Fidelio"  sei hiermit nochmals aufmerksam ge¬
macht. Zugleich sei noch.darauf hingewiesen, daß ebenso wie
im Vorjahre auch' diesmal wieder über die Verteilung ^Der
11 Preise (5 Damen -, 4 Herren - und 2 Gruppenpreise ) sämt¬
liche anwesenden Nichtmasken mittels -Stimmzettel ent¬
scheiden, und zwar in ' der Weise, daß die Damen über dw
Damen - und die Herren über die Herrenmasken abstimmen.

* Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu dem am Sonn¬
tag im „Kaisersaale " stattfindenden ' Preis -Maskenball •i »
.Gesangvereins Wiesbadener Märinerkluv
ist außerordentlich flott , so daß sich derselbe wieder eines
regen Brsuches äste seit Jahren erfreuen wird . Das Konnte-
hat aber auch weder Mühe noch Kosten gescheut, um den
närrischen Besuchern von überallher ein Bild echt rhernnchen
Karn 'eoaisleb :ns durch humorvolle, witzreiche Darbietungen
aufzurollen . Es wäre indiskret , lang und breit zu erzählen,
was da alles geplant ist und welche Überraschungen bevor¬
stehen, aber das darf getrost verraten werden, daß man siA
unmöglich besser amüsieren kann als auf dem Maskenban
des Männerklubs . Für die schönsten und originellsten Damen-
und Herrenmasken sind 8 wertvolle Preise gestiftet. Schul¬
pflichtige Kinder habe« auf dem Maskenball kernen Zutritt

* Die Gesellschaft „Strunzer?  veranstaltet am Fast-
nacht-Sonntaa . den 10. Februar , eine große karnevalrstcfo>
Sitzung mit Tanz in dem großartig dekorierten Saale per
„Alten Adolfshöhe", Besitzer Paulh . Alle Vorkehrungen snch
getroffen , um den Besuchern recht vergnügte Stunden ?u
bereiten . Einzug des närrischen Komitees 4 Uhr 11 Mt ".

* Der „SBe st erwald - KIu  b" hält morgen Sonntag-
den 10. d. M., gemütliche Zusammenkunft auf der alte»
A-dolfstzöhe (Mitglied Paulh ) ab, worauf wir nochmals .auf¬
merksam machet: . Heute Samstag , den 9. d. M., frnve.
Monatsvcrsammlung statt.

» ' Der Bayern -Verein „Bavaria"  veranstaltet seinen
Maskenball Sonntag , den 10. .Februar , abends 8 Uhr. iffi-
Saale des Turnvereins , Hellmundstraße 28.. Auch dresmat
komrnen wieder 'Abordnungen aus unserm Heimatlande , welche
durch ihre Nationaltrachten berechtigtes Aussehen erregen
werden, dem Vernehmen nach soll sogar ein richtiges Hader-
seldlreiüen vor sich gehen. Eure Nachbildung des Munchene
Hofbräuhauses will versuchen den Landsleuten und Gmten
gemütliche Stunden bei echtem Münchner und vorzuglichemNam
zu bieten. Auch ist, um der Volksbelustigung zu huldrgc-n, ern-
stabile Rodelbahn errichtet worden, wo jung und alt lief) na«
Herzen amüsieren körrnen. Gegen Mitternacht geht eine au >-

-sehenerrcaende Szene vor sich, die Dielen Anwesenden grölst
Heiterkeit entlocken wird . Bei .den Bayern ist's immer ge¬
mütlich, drum auf zum Maskenball!

Der Männergesang -Verein „H i l d a"  veranstaltet am
Fastnacht-Dienstag , den 12. Februar er., abends 8 Uhr, rn der
närrisch dekorierten Räumen des Turnerherms , Hellmuno
stratze 25. seinen diesjährigen Maskenball . Dyes Masken
fest erfreut sich schon seit Jahren eines sehr guten Besuches«
so daß ein solcher auch heuer wieder erwartet werden oa-w
Zur Verreilung an die schönsten bczw. ô rginellstcn Masken
sind acht wertvolle Preise (6 Damen - und 3 Hcrrenprerst.
vorgesehen. Bei der Preisverteilung kommen nur 1-olw-
Masken in Betracht , welche von 10 Uhr ab rm Saale an
wesend waren . Die Balleitung liegt in  Händen des äCUW
lehrers Herrn A. Donecker. . ^

» Der diesjährige Maskenball des Männergesang -VererN-
„Cäcilia"  findet am Fastnacht-Dienstag , abends 8 Inst
beginnend, in sämtlichen Räumen der Wartburg , Schwast
bacherstraße 85, statt . Für Unterhaltung der Gäste ist der
Vorstand, unterstützt von der Slktivität, auch diesmal wieder
in ausgiebiger Weise bemüht. So wird , von einer Anza- -
Dcrmen und Herren des Vereins ein Tiroler - und Schuv
plattltanz , von .Herrn Tanzlehrer I . Bier einstndiert un
geleitet , zur Aufführung gelangen. Außerdem wero«
originelle Aufführungen in Schaubuden , Lachkabinetten un--
dergleichen mehr in humorvoller Weise die Tanzpausen au>.
füllen. Da sich die Veranstaltungen der „Cäcilia " eiw»
starken und stetig wachsenden Zuspruchs erfreuen, ., so durfl^
sich auch diesmal in den vornehm ausgestatteten Raumen ly
, ZRännergesang-Vercins " ein fröhliches Maslentrerben em

«tirtr» Kotrr rYiif hrrS ■f'rtTVr-trrl .T.iCll*'"falten . Die Weine sind von dem Verein auf das sorg,,
ausgewählt und preiswüvdig . Im übrigen bürgt der ruhr,M
Restaurateur der Wartburg , Herr Kopp, in bekannter Wen-
für eine kulante und aufmerksame Bedienung . Der .Karten¬
verkauf findet an den in den Annoncen bekannt gegebene--
Stellen statt , sowie abends an der Kasse mit einem klein»-
Preisauftchlag.

„Franen -Rundschau" erlassen hat. Der Spielraum für
einzns-endende Arbeiten ist ein ziemlich weiter , es kann,
jedoch es mutz nicht das „Eigenkleid" als Basis ange-

;nymmen werden, doch wird nicht weniger Wert auf
originelle praktische Ausführungen gelegt. Hut , Schmuck,
Stiefel sowie sonstige Toilettenhilfsmittel der Frau
können mit einbezogen werden. Ganz besonderer Wert
wird noch gelegt auf eine glückliche Lösung der -Frage:
Wie und wo ist die Tasche im Frauenkleid anzübringen,
damit sie ihren Zweck erfüllt und nicht unschön wirkt.
Die Preisjury wird gebildet aus Frau Geh. Kommer¬
zienrat Hedwig Hcyl, Frau Else Rema, den Herren Pro¬
fessor Hanns Fechner, Professor Franz Skarbina , Adolf
Mannheimer , in Fa . V. Mannheimer , Fritz Guggen-
heim, in Fa . Michels u. Ko., und Redakteur W. Leven.
Alle näheren Detnils sind zu erfahren hei der Redaktion
der „Franen -Rundschau", Berlin NW. 87, Eykc von Rep-
kowplatz 8.

Zum erstenmal quer über de« Tschadsee. Der erste
Europäer , der sich rühmen kann, den größten Binnen¬
see Afrikas , den Tschadsec, von der englischen bis zur
französischen Seite völlig durchquert zu haben, ist der
englische Leutnant B o y d Alexander,  der eine mit
den gr-vZpen Gefahren verbundene , dreijährige
Forschungsreise durch Afrika gemacht hat und nun allein
nach London zurückgekehrt ist, während seine beiden Be¬
gleiter , Claud Alexander und Kapitän Coslrng , chas
Ende der Fahrt nicht erlebt haben. Mit Kapitan Gos-
ling hat Boyd Alexander die Fahrt über den See ge¬
wagt, ihn in seiner ganzen Ausdehnung burchqucrcnd,
während Major Lensant nur die schmälste Ecke des Sec»
überschritten .hatte. Der Sce ist seicht und in ö«.m
Kanälen stieß man alle Augenblicke auf hindernde
Schlammbünke. Die Wasserfläche ist von Rohr und
Schilfpflanzen überwuchert, die teilweise eine Lange
von über 4 Meter erreichen. Durch diesen Sumpf arbeite¬
ten sich die Forscher unter furchtbaren Schwierigkeiten-
vorwärts ; an einem Tage zwei englische Meilen zuruck-
gelegt zu haben, galt schon als ein guter ^-orrfchrrct.
Überall quälten und bedrohten Moskitoschwärmc die
Reifenden ; ja, mehr als einmal mutzten die crmattcicn
Forscher die Nacht bis zum Halse im Was)er stehend
dli.rchwaten, die Gesichter schützend, so gut es . eben .gehen
wollte, nur um sich vor den verderblichen Jnferteu zu

retten . Dabei Hatte man mit der Feindseligkeit der Eim
geborenen zu rechnen. Aber als die Weißen alle
Schwierigkeiten überwunden und allen Gefahre'
trotzten, schlug das Mißtrauen in Bewunderung unt. .® '
Leutnant Alexander die Überfahrt zu dem kleincu
Jnselkönigtum des Budumastammcs endlich bewer -
stelligt hatte , wurde er von den versammelten Krieges
mit großen Ehren bewillkommnet, der Häuptling l>o
ihn aus ein weißes Roß, führte ihn im Triumph uMM
und drei Tage wurde getanzt und gefeiert. An dc
anderen Seite des Sees wurden dann mehrere Flull
laufe erkundet und ausgenommen ; auf dem Wass-errveö
drang man vor in Gebiete und zu Stämmen , die bimst
noch unbekannt gewesen waren . . . .

K«x;e MMettttrrge«.
Ei« verbotenes Buch. Bor dem Mailänder TriMU

pielte sich ein sensationeller literarischer Prozeß y-
ikotaris' bekanntes Buch „Quelle Signore " („Gervill
Damen"), das ein furchtbares Bild der Mailände
Littenzustände gibt, aber vom Gerichtshof in Pa ^ ü
reigogeben ist, wurde vom Gericht in Mailand beschall,
rahmt. Der Autor wurde verurteilt . Der Gerichts^
veigerte sich, die von der Verteidigung zitierten ftnst-
Zeugen, unter denen sich die ersten Dichter Italiens
anöen, zu vernehmen.

Das Hans des „Rosendoktors" abgebrannt , y
Saienhofen am Bodensee brannte am Samstagabend
steine Haus des Schriftstellers vr . Ludwig Finckh, d'-
«urch seinen Roman der „Rosendoktor" so viele FreuN
refunden hat, gänzlich nieder . Verbrannt sind a»
amtliches Mobiliar , die Bücherei, Schriften und a
RanNftripte . Finckh wurde am Sonntag von ser»
Hochzeitsreise zurückerwartet. s

Der „Wiener Verlag " in Wien, Eigentümer Frei¬
st in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die Pafstst
mimte beträgt eine halbe Million Kronen . Der Wied
Verlag edierte u. a. Schnitzlers und Bahrs Werke, «»
>en Roman des Leutnants Bilse . Der Volkstheatc
lensionsfonds ließ bei dem Wiener Verlags ein
illmanach mit Beiträgen erster Künstler und Sch^
teller Herstellen, dessen Gesamtauflage vor der
ieferung seitens der Gläubiger des Verlages,
vurde. .

bet
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Vereins -Versammlungen.
. * Über das Thema „Geheimschrift imd Stenographie"
sprach Herr Lehrer H. Paul , Leiter der Stenographreichule,

„Stolz eschen Steno g rav he n -V e r e tn ‘. SäMt
entnehmen den Ausführungen kurz folgendes : Einer der
nierkwüvdigsten Züge des gegenwärtigen Zeitalters ist die
Leichtigkeit, mit der heutzutage die Übertragung der Intelli¬
genz und der Austausch der Gedanken Ztattfindet . Es ist
Grundsatz, den Menschen von der Beschränkung durch Raum
Und Zeit zu befreien . Die Gedanken werden oft rcstgclcgt
und durch Raum und Zeit getrennten Per,onen mitgeteilt
durch die Schrift . Die Fortentwicklung der Menschen machte
es in einzelnen Fällen nötig oder wünschenswert, daß Ge¬
dachtes zwar auch schriftlich dnrgestellt, aber nur bestimm,en
xsusoncn zugängig war . Dies kann geschehen infolge von
Täuschungen, das abßefctnbte Schriftstück vor dem Einblickc
derer, denen die Mitteilung Geheimnis bleiben sollte, zu
bewahren, wie dies schon von griechischen,Schriftstellern er¬
ahnt wird , wonach inan beispielsweise einem Sklaven den
Kopf rasierte , auf die glatte Stelle die Mitteilung schrieb,
Wartete, bis das Haar wieder gewachsen war und daraus den
xoten entsandte . Allerdings durfte hierbei die Wichtigteft
dcr Botschaft durch die Verzögerung nicht an Interesse ver¬
lieren. Aus dem Jahre 1475 wird berichtet, daß der Rom-
Zandant der Festung Neuß in hcrausgeschossenen Hohl- oder
Mnefkugeln Nachricht gab. Ein anderes Mittel , die Mit-
Altung nur für bestimmte Personen lesbar zu machen, war
dw, daß man einen Papierstreifen auf einen Stab wickelte
^nd das^Pavier der Länge nach beschrieo; der Brref konnte
Nur von dem gelesen werden, der einen Stab , gleichen
Umfanges besaß. Diplomaten ufw. bedienen ,ich einer Ge-
dMnschrist, die in Ziffern oder sonst vereinbarten Zeichen
Seschricvcn wird (Chiffreschrift ) , die aber nur schwer zu ent-
Allfern ist, wenn man nicht einen Schlüssel dazu besitzt. Lrerx-

wurde auch sympathetische Tinte angewendet , deren
Zuge nur durch Erwärmen oder Einwirkung anderer « ub-
ßanzen zum Vorschein kommen. Auch sogen, geheime Tmte
benutzte man und schrieb mit einer farblosen ^ lußigkei.. wi.
Schrift wurde nur durch Benetzen mit einer zweiten g-lumg-
keft sichtbar. Die Hieroglyphen der Ägypter, die Runen oer
?Üen Germanen sind in gewissem ,'srnne auch alv Geyenu-
1ü)rift aufzufassen. Die Stenographie iii trotz lhrer fealg ".!
Lrhältnisrnäßiq großen Verbreitung für viele noch -owbeim-
pmift ; allein bei dem weltumspastnendcn Handel und Verkehr
öor Neuzeit , in welcher sich die Stenographie immer mehr
porwendunasaebicte erobert , ist es an der Zeit , daß die Äiir,>-
tchrift den Charakter einer Geheimschrift verliert und neben
lcr Kurrentschrift Gemeingut des schretbendeu Volkes Wied.

Vereins -Feste.
(Lusr-ahme fret bis}u Äü Zriirn.)

» „S ä n g e r cho r W i e s b a d e n". Der am der-
Kossenen Sonntag abgehaltone Preismaskenball konnte amt
Licht ein echt volkstümliches Maskenfest genannt werden.

waren zahlreiche Masken .verschiedener Art erschienen.
Preisgericht hatte aus diesem Grunde kerne reichte ^ uk-

Npe, entlcüiate sich aber derselben zur vollen Zufriedenheit.
Me Teilnehmer hielten bis zum frühen Morgen ans , wa»
?>L bester Beweis für oeu Verlauf eenen mag. — AIS Rach¬
ter veranstaltet der Verein am Füftnacht-Sonntzro, nach-
s'Utags 4 Uhr, in der Bürgerschudenhallc (Mitglied Ritter,,
unter den Eichen, eine humoristische Unterhaltung mit Tanz,
'-'czu jedermann freundlichst eingeladen ist.

„ ö. Eppstein, 8. Februar . Eine arme Witwe - von, hier
?urde in einen Prozeß verwickelt. Obwohl die Sache mr str
Mit günstig stand, verlor die arme Frau doch derart da» see-
'Uche Gleichgewicht, daß sie irrsinnig  wurde.
„■ ü. Soden , 8. Februar . Beim Rondelfahren  rannte

mit vier Knaben von hier besetzter . sLchlit.en aus
?c>tt Reuenbainer Berg geaen einen Baum . Ein Knabe brach
j? bei beide Beine , ein anderer ein Bein und zwei weitere
"" laben je einen Arm.

„ lin. Weilburg , 8. Februar . Ter Ausschuß für die Er-
h stiiuna eines H e r o a Adolfs - Den  i m a , s entjchied

MÄer "stellt brn ”Herzog' zu Fuß in" der Uniform eines
^lsauifcherr Infanterie -Regiments oar . D,e linke Hand stutzt
-> auf die - auf einer Säule ruhende , Herzogskrone. T.er
?ackel des Denkmals wird etwa 2.60, die Figur 2.o0 Meten

Die Kosten werden etwa 14 000 M. betragen.
5*. ss. Wetzlar, 8. Februar . Das kleine , Berg r ev i. erir
teil igt. Eine der bedeutendsten Gruben des Reviers ist die

„Guter Anfang " zu Breitenbach . Diese enthalt Braun -,
L°t- und Manganeijenstein . Ersterer hat einen Eisengehalt
ft?-? ca. 45 Proz ., während der Roteisenstein über 50 Proz.

cC. kommt allein zum Absatz.11p.r»Twr-,~a ~i;. avt; ^ ,», ransport zur nächsten

jÄ .. berichtet, das angrenzende Dilltal  reich an unter-
ft°üchen Schätzen, besonders an Eisenerzen , die durch ein-

Tagbau oder unterirdischen Betrieb gehoben werden,
P;B dort Eisensteinbergbau und speziell die Eisengewinnung

vielhundertjährige Geschichte bat , beweisen die zahl-
-̂̂ chcn Schlackcnhalden in unseren Wäldern.

« s. Bad Nauheim , 8. Februar . Ein Wiesbadener
^^ r kaufte das „S p r n d e l h o t e l" für 650 000 M.

Gerichtssirml.
S t r a f ka m m c r s i tzu n g vom 8. F c b r u a r.

ftrfi
In großer Not

(ij- üch die 21jähr. Dienstmagd M. L. aus Eber Hahn
unterwesterwaldkreis ) nach ihren Angaben im Septem-

}' ■ I . befunden , als sic ans dem Gefängnis entlassen
^Urde. Sie hatte dort eine Strafe wegen Diebstahls —
j 1.7* bie erste — verbüßt . Einige Tage nach ihrer Ent-

IftiNg trat sie bei einer hiesigen Herrschaft in Stellung:
.p ) zwei Tagen jedoch verließ sie den Dienst. Dabei
in* ■ ciniSe Damenkleider und andere Kleinigkeiten
-!? V̂erte von zusammen 40 M. mitgehen. Die Diebin
^ llEständig. Mit Rücksicht darauf und in Anbetracht der

Glichen Lage, in dcr sie sich bcftrnden haben mag, wird
, sie wegen Diebstahls im Rückfall auf die geringste

Essige Strafe , 3 Monate Gefängnis , erkannt.

» . % Eine merkwürdige Manie.
"ninaWchutzmannes gefiel sich der Maurer Gottlieb
t,ber  kürzlich unter der Anklage 6:r Amtsan-

Zchtung, des Betruges und der Freiheitsberaubung vor
7- Strafkammer des Berliner Landgerichts I stand.

In der Rolle eines
- —mwr- 1. ° kj '- 5

der
ÜQt in mehreren Fällen bei Gastwirten , die Restau-

"vn mit Damenbedienung betreiben, Einkehr gehalten,
tJ,?r *u. vufgcspielt, als sei er ein Beamter der Kriminai-

und habe den Auftrag , das Lokal zu kontrollieren,
hat auch eine Blechmarke vvrgezeigt, die die Gast-

"v für Erkennungsmarken der Polizeibeamten

hielten . Er ließ sich dann von den Wirten traktieren
und dachte gar nicht an die Bezahlung . Bei diesen Be¬
suchen mar er unerschöpflich in romantischen Erzählungen
über Abenteuer , die er in seinem Berufe schon gchab:
habe, und über die Gefahren , die ihm bei der Festnahme
von Verbrechern schon begegnet seien. Von einem Gast¬
wirt K. erschwindelte er sich5 M„ indem er sich bereit
erklärte, dessen durchgcbrannte Ehefrau , die die Erspar¬
nisse ihres Ehemannes mitgenommen hatte, zu er¬
mitteln . K. hatte ihm sofort gesagt, daß er die Frau
nicht wieder haben wolle und cs ihm nur mit das Geld
zu tun sei. Der Angeklagte hat in der Sache nichts ge¬
tan. Gelegentlich machte es ihm auch Spaß , auf der
Straße Wagenführer zu notieren , die nicht rechts fuhren
oder abends keine Laterne an ihrem Wagen hatten.
Schließlich wurde er festgenommcn, als er einen Mann
sistieren wollte. Das Gericht verurteilte ihn zu drei
Monaten Gefängnis.

* Eine unsoziale Entscheidung. Eine die Tätigkeit
der Krankenkassen lähmende Entscheidung hat das Land¬
gericht I Berlin gegen die Ortskrankenkasse der Kaus-
leute, Handelsleute und Apotheker in Berlin gefüllt. Es
handelt sich um die alte Streitfrage , ob Krankenkassen
Vertreter zu Kongressen schicken dürfen . Das Landge¬
richt hat den Vorstand der Kasse verurteilt , ans seiner
Tasche die für die Beschickung des Wohnungskongrcsses,
des Tuberlulosekongresses in Paris und des Orts-
krankenkassentages von der Kasse ausgewendeten Kosten
zu ersetzen. Die Begründung des Urteils erheischt noch
eine eingehendere Besprechung.

* Die Leimrute im Opferstock. Vom Bochnmer
Schöffengericht wurde der Italiener Reinoldo Fngeri
wegen mehrfacher Kirchendiebstähle zu 5 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Fügeri wurde in der Bochnmer Peter
und Paulkirche abgefaßt, als er gerade mit einer Leimrute
bas Geld aus dem Opferstock hervorholen wollte.

* Mit einem gemeingefährlichen Heiratsschwindler
hatte sich die Strafkammer Düsseldorf in der Person des
vorbestraften Reisenden Emil Lüdecke zu befassen. Das
Gericht setzte gegen ihn eine Zuchthausstrafe von achtzehn
Monaten fest.

Vermischtes.
* Ein Dankbarer . Der Vorstand dcS Asyl-Vereins

ist Altona erhielt einen Brief aus tliio de Janeiro , in
dem sich ein 20-Markschein mtd ein Schreiben folgenden
Inhalts befand: „Durch soeben nach hier gekommene
Hamburger Zeitungen lese ich, daß in der nächsten Zeit
eine Wohltätigkeits -Vorstellung für Ihr Asyl stattfin¬
det. Schon langst wollte ich Ihnen schreiben, habe es aber
immer wieder ausgeschoben, bis die heutige Zeituug mich
mahnte, es sofort zu tun . Vor zwei Jahren langte ich
völlig mittellos ist Altona an , ich kam aus Gera . Ich
mußte Ihr Asyl aufsuchcu, wo ich zwei Nächte blieb.
Dann verschafften Sie mir für P/2  Monate Arbeit . Als
ich diese verlassen mutzte, weil mein Prinzipal keine mehr
hatte, ging ich mit einem Bekannten als Steward zur
Sec . Schließlich kam ich hier an und wurde Kellner.
Es geht ntir sehr gut und ich danke cs dem Verein : denn
damals war ich in Altona verzweifelt , und nur , daß ich
bei Ihnen ausgenommen wurde sind von Ihnen Arbeit
erhielt , rettete mich. Ich schicke in diesem Brief 20 M.,
die ich hier eingewechselt habe. Ich will aber noch mehr
schicken, denn Ihnen danke ich mein Leben. Noch mal
meinen herzlichen Dank ! Ich grüße Sie aus der Fertie
und hoffe, daß Ihr Verein ein gutes Geschäft mit seiner
Vorstellung .macht, oder, wenn dcr Brief zu spät kommt,
schon gemacht hat, da Sie es ja für die Armen tun . Viele,
viele Grütze von Arnold Baydersteöt."

* Reichsgerichtsdcutsch. „Zugegeben ist dcr Revision,
daß Bekläger den Vorwurf , den Klüger, welcher auf einen
Rat die von ihm in dessen Vertretung gegen die Gläu¬
biger des Kaufmanns H. erhobenen Jnterventionsklagen
auf Freigabe der bei letzterem gcpfästdeten Mobiliar-
gegenstäuöe als aussichtslos zurückgezogen hat, dann
aber mit seiner Klage gegen den Kaufmann L., der ihm
diese Gegenstände, als ihm gehörig und dem H. in Miete
gegeben, vor den Pfändungen verkauft hatte, auf Heraus¬
gabe der in Berichtigung des Kaufpreises ausgehüudigtcn
Wechselurkunden aus dem Grunde , daß der behauptete
Rechtsmangel nicht bestanden hat, rechtskräftig abge-
iviesen ist, bei Führung der erstgedachten Rechtsstreitig¬
keiten fahrlässigerwoise fehlsant beraten und dadurch in
Schaden gebracht zu haben, durch den Einwand allein, daß
sein Ratschlag im Einklang gestanden habe mit der in
dcr mündlichen Verhandlung erster Instanz seitens des
Berichterstatters und unter Zustimmung des Vorsitzen¬
den abgegebenen Erklürustg , der zwischenL. und H. ab¬
geschlossene Vertrag wäre ein verschleierter Kaufvertrag
lind die Zurücknahme dcr Klage werde angcratcn , nicht
abzuwöhren vermag."

Kleine Gtzrsnttr.
Wasser- und Kohlcnmangel . Infolge des Tiefstan¬

des der Wasserläufe und des Kohlenmangcls schlossen im
Bergamaskischen nach einer Mailänder Meldung eine
Anzahl Fabriken . Viele Gemeinden sind ohne elektri¬
sches Licht infolge des Stillstandes der Krastzentralen.

Die letzte Hoffnung dcr Berliner . Dcr Berliner
zoologische Garten scheint mit seinett Säuglingen nicht
viel Glück zu haben. Nachdem das viel angestaunte
Elefantenbaby verendet ist, ist ihm jetzt auch das kleine
Nilpferd im Tode nachgefolgt. Die ganze Hoffnung der
Berliner ruht jetzt auf der kleinen Giraffe.

Umständlichen Ncligionsnntcrricht empfängt nach
dem „Grand . Ges." ein evangelisches Schulmädchen aus
Görsdorf , 5lreis Könitz. Da in der näheren Umgebung
von G. kein evangelischer Lehrer vorhanden ist, so macht
das Kind wöchentlich zweimal die Bahnfahrt nach Könitz
(10 Kilometer), um dort von einem Lehrer unterrichtet zu
werden. Die Kosten trügt der Staat.

Vom Eisenbahnzuge zermalmt. Eine bis zur Un¬
kenntlichkeit entstellte Leiche eines Mannes wurde un-
soeit der Station Bückeburg zwischen den Eiscubahn-
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schienen aufgefunden . Das Gesicht war vollständig abgc-
schält. Arme und Bciste waren gebrochen, das Rückgrat
ebenfalls, der Brustkorb war eiisgeörückt. Auf Grund
der Vorgefundenen Papiere wurde die Leiche als die des
Profeyvrs Or. Evers rekognosziert , welcher am Gym¬
nasium zu Bückeburg feit 20 Jahren als Lehrer für
klassische Sprachen und Geschichte angcstellt war . Da
Evers in sehr guten Verhältnissen lebte, ist ein Selbst¬
mord ausgeschlossen. Es wird angenommen, daß Evers
bet einem Abenöspazicrgang auf das Bahngcleise geriet
und von einem Zuge erfaßt und zermalmt wurde.

Ein Großneffe Moreans , des berühmten französischen
Feldherr », der die Franzosen dreimal siegreich über
den Rhein führte , starb vor einigen Tagen als Zigarren-
arbeiter und Ztachiwächter in Neuwied. Der Verstorbene
war ein Enkel des Offiziers Moreau , der, ein Bruder des
Feldherrn , unter dem Oberbefehl des Generals Hoche
1.794 bei Neuwied den Rhein überschritt. Jener Offtzicr
Moreau war wegen einer zu erwartenden Strafe
desertiert und hielt sich ats Arbeiter auf dem Gute Hahn-
hvf bei Monrepos auf . Später kehrte er nach Frank¬
reich zurück, müßte jedoch das Land wieder verlassen
und ließ sich auf dem .Hahnhofe nieder, wo er sich mit
einem Mädchen des Nachbardorfes verheiratete.

In glühende Schlacken gestürzt. Die 11 Jahre ct¥3»
Tochter eines Bergmannes in Heißen geriet beim
Schlackeirfuchenin ausgeschüttete glühende Schlackcn-
massen, wobei die Kleider Feuer fingen und in Flammen
aufgingcn . Das schrecklich verbrannte . Kind starb im
KrankenHausc.

Kleine Kinder verunglückt. In einer Wohnung in
Düffelsbach fiel ein dreijähriges alleingelassenes Kind in
einen Kessel heißen Wassers. Es starb an den Ver-
letzuugen. — Im elsässischen Linnen geriet in der Woh-
nung der Manreroheleute Herrmann eine Kohlenkiste
irr den Brand . Zwei Kinder sind durch den Oualm er¬
stickt.

Maischfaßexplosion. In einer Werter Großbrenncrei
explodierte bei Versuchen mit einem neuen Brenn-
apparat eine Maischkolonne. Zwei Arbeiter blieben
sofort tot, Her leitende Oberingenieur wurde schsver und
snehrere Arbeiter leicht verletzt.

Dummer Wahlbetrng . In einem Wahllokale in der
Gemeinde Baukau erschien ein Wähler an der Urne,
dessen sehr jugendliches Aussehen desr Verdacht des
Wahlvorstandes erweckte. Dcr Betreffende nannte
einen polnischen Namen, der auch in der Wählerliste
stand. Nach seinem Alter befragt, gab er 26 Jahre an,
was auch mit der Liste übereinstimmte . Schließlich
wurde er durch einige Kreuzfragen über seine Militär-
verhältnisse so in die Enge getrieben , daß .er eingestand,
er sei tatsächlich erst 18 Jahre alt und mit dem genannten
Wühler nicht identisch. Hier-auf wurde er sofort von
einem im Wahllokale anwesenden Gendarmen verhaftet.

Ein eigenartiges Kaiferdenkmal. Während die Ber¬
liner Stadtverwaltung nach Kräften bemüht ist, den
Schnee fortzuschaffen, 'sucht ein Bildhauer , Herr Gier¬
ling , ihn nach allen Regeln der Kunst festzuhalten: er hat
ein Denkmal aus Schnee geformt, das sich im Garten des
Ausschanks Bötzow, nahe dem Bahnhof Frieörichstraße,
erhebt. Neben einem mächtigen Felsen, der auf seiner
Spitze die deutsche Kaiserkrone trägt und in seiner
Gliederung die verschiedenen Bundesstaaten darstellen
soll, erblickt man Kaiser Wilhelm I ., ihm zur Seite
Moltke und Bismarck. Hoffentlich dauert dies Kunst¬
werk längere Zeit , als zu seiner Ausführung nötig war.
Denn ein Teil der Einnahmen für seine BesichtiMng
ist für wohltätige Zwecke bestimmt. Die „Besichtigung"
findet gegen geringes Entgelt statt.

Fingierter Einbruch. In der Postagentur zu Neu¬
haus bei Holzminden wurde , wie schon gemeldet, kürz¬
lich ein nächtlicher Einbruch verübt , bei dem den Ein¬
brechern 1200 Mark bares Geld in die Hände siel. So
behauptete wenigstens die Verwalterin der Postagentur,
Fräulein Jnnghans . Durch die angcstellten Ermitte¬
lungen ergab sich aber, daß die Postkasse ein größeres
Manko hatte , und daß der Einbruch von der Dame nur
fingiert war , uw sich ans der Klemme zu helfen. Die
Postagentin wurde in Haft genommen, zumal die Re¬
visoren in den Urkundsbüchern mehrfache Fälschungen
entdeckten.

Deutsche Namen im französische» Offizierskorps
Als Kuriosum wird in dcr „Schlesischen Zeituug " er¬
wähnt , daß das französische Osftzierskorps gegenwärtig
einen Schill, einen Körner und einen Steinmetz , einen
Mendelssohn und einen Schiller, einen Heine und einen
Gcibcl besitzt.

Der letzte Walzer . In München hat der Nech-
nungsHeamte der Schlaswagengcsellschaft, Richard Lutz,
der in geordneten Verhältnissen lebte, nach einer Rcdoifte
in den Zentralsälcn sich am Donncrstagfrüh auf offener
Straße erschossen. Seine Braut , auf die er sehr eifer¬
süchtig war , hatte er mit den Worten : „Tanz doch den
Walzer mit mir , es ist unser letzter, es könnte dich sonst
gereuen" zum Tanze aufgefordcrt , nachdcsn sie mit ande¬
ren Herren getanzt hatte.

Teppiche aus Papier . Eine bekannte und renom¬
mierte Teppichfabrik bei Reichenberg in Böhmen hat, wie
der „Hann . C." sncldct, ein Verfahren entdeckt, Teppiche
auS Papier herzustellen. Die Teppiche, die unter dem
Namen „Xylo-Teppiche" auf den Markt kommen, wer¬
den in den gleichen Farben und Mustern hergestellt svie
andere Teppiche, haben diesen gegenüber aber den Vor¬
teil , daß sie gewaschen werden können und so gut wic
keinctt Staub anfnchmcn.

Der Held einer amüsanten Anekdote ist Lord Rvsc-
bery. Als dcr Lord einmal als junger Mann von Eng¬
land nach Frankreich fuhr , sprang plötzlich sein Hund
über Bord . „Stoppen ! Kapitän , stoppen!" schrie Roscbcry.
Achselzuckend criviücrte der Kapitän : „Es ist ja nur ein
Hund ! Ja ! wenn cs ein Mensch wäre !" — „Wenn es nur
darauf ankommt !" schrie Rosebery und war mit einem
Satze gleichfalls über Bord . Nun ließ der Kapitän das
Schiff so schnell als möglich anhaltcn , und der Lord und
sein Hund wurden einige Mirmten später gesund
und munter aufgesischt.
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Letzte Uachrichterr.
Telegramme des «W tesbadener Tagblatts ^.

> Vr ' rrrtzischsN Kmrdtag.
Abgeordnetenhaus.

Berti «, 8. Februar.
Am Ministertisch: Lanöwirkschaftsminister v. Arnim.
Das Haus setzt die Beratung des LanLwirtschasts-

tzjats fort . Bei öem Titel „Ministergehalt " erklärt
U8g. Gkarcynsky (Pole ), mit Recht habe vc>- neue Land-
wirtschaftsminister es als eine der wichtigsten Aufgaben
des Staates bezeichnet, die Intercsfen der Landwirtichaft
z-n wahren . Der Minister habe auch darin recht, daß die
Zollpolitik nicht den Erfolg gehabt, den man sich davon
versprochen habe. Wer die Wege, die zu diesem Ziele
führen könnten, habe er jedoch keine genügende Aus¬
kunft gegeben. Redner bespricht sodann die Arbeiternot
auf dem Lande und kritisiert die GermanisierungspoliLik
der Regierung im Osten.

Ab«. Graf Speck (Zentr .) spricht dem Minister den
-Dank für die Erklärung aus , den Weinzoll  nicht
herabsetzen zu wollen. Redner tritt dann (bei der
herrschenden Unruhe fast unverständlich) der Behauptung
entgegen, daß das Zentrum bei der Reichs¬
tagswahl  für die Sozialdemokratie eingetreten sei.
Das Zentrum habe sich im Rheinland den National-
NSeraken angeboten , liberale Kandidaten zu unterstützen
bei einer Gegenhilse in drei anderen Wahlkreisen.
Dieses Kompromiß sei aber abgelehnt und deshalb vom
Zentrum Stimmenthaltung proklamiert worden. Wenn
sonach einige hundert Zentrumswähler sich hatten hin-
reitzen lassen, für Sozialdemokraten zu stimmen, so sei
die Partei nicht dafür verantwortlich zu machen. (Wider¬
spruch und Lärm bei den Nationalliberalen .)

Präsident ». Kroch« bittet den Redner , nicht zu weit
von seinem Thema abzuweichen.

Abg. Graf Speck geht dann aus die Frage der
F l e i s cht e u e r u n g

ein. Die Fleischpreise würden lediglich durch den
Zwischenhandel hochgetrieben. Hier müsse der Hebel an¬
gesetzt werden.

Abg. Eugelmann (nat .-lib .) erklärt , es sei Tatsache,
daß vielfach Zentrumsleute für Sozialdemokraten und
gegen Nationalliberale gestimmt hätten , unter anderem
in Hanau und Wiesbaden,  bei den National-
liberalen .) Redner bittet dann den Minister , beim
Bundesrat dahin vorstellig zu werden, daß noch in dieser
Session der Reichstag ersucht werde, ein Gesetz zu geben,
-Äurch welches die

Weinbauern und Winzer
wieder auf die Strümpfe gebracht werden . (Beifall bei
den Nationalliberalen .)

Abg. Heisig (Zentr .) konstatiert, daß die ZentrmnS-
partei nirgends für die Sozialdemokratie eingetreten
sei. (Hoho! bei den Nationalliberalen .) Andererseits
treffe vielfach die Nationalliberalen derselbe Vorwurf,
z. B . in Cöln und in Mainz , den sie dem Zentrum vor¬
hielten . (Widerspruch links .) Redner befürwortet dann
die Änderung der Konkursordnung und bespricht die
Lage der landwirtschaftlichen Arbeiter , die nicht so
schlimm sei, wie sie immer hingestellt werde.

Abg. Neurttann -Großenborau (kons.) erklärt , der
Landwirtschaftsminister habe gestern die landwirtschaft¬
lichen Zölle -als einen Wall bezeichnet, hinter dem die
Landwirtschaft gesunden könne. Es klang aber ans seinen
Worten heraus , daß er selbst nicht daran glaubt , daß
die Zölle von langer Dauer sein können. Die Fleisch¬
verteuerung ,werde aufhören bei einer Vermehrung der
Viehzucht. Mit Unrecht sei in dieser Beziehung von der
Linken auf den Großgrundbesitzern herumgeritten wor¬
den. Der Großgrundbesitz habe das Seinige getan, die
Fleischnot zu beseitigen. Die heutigen Fleischpreise
deckten die Kosten der Fleischproduktion noch lange nicht
ausreichend, sondern nur in mäßiger Weise. (Zustim¬
mung rechts.)

Darauf wird der Titel Ministergehalt bewilligt.
Bei Titel G e n e r a l ko m m i s s i e n weisen

mehrere Redner auf die wirtschaftlicheLage der Spezial-
Kommissionssekrrtäre hin, die dringend der Aufbesserung
bedürfen.

Eine Gedenktafel für Berlhold Auerbach.
Nordstetten im Schwarzwald , 8. Februar . Aus An¬

laß der 25jährigen Wiederkehr des Todestages von
Berthold Auerbach wurde heute an dem Geburtshause
des Dichters eine Erinnerungstafel enthüllt . Die Über¬
gabe der Tafel an die Gemeinde vollzog der Vorstand
des Schillermuseums , Geheimer Rat Günther aus
Stuttgart . ,_

Pensa , 8. Februar . Gouverneur Alexan-
d r o w s k i,  bekannt als Generalbevollmächtigter des
„Roten Kreuzes" im Kriege gegen Japan , wurde am
Theateraufgang durch R e v o I v e r s chü s s e ge¬
tötet.  Außerdem schoß der Attentäter den Ge¬
hilfen des  P o l i z e i m i n i st e r s,  ernen S chu tz-
m a n n und einen T h e a t e r d e ko r a t e u r , die sich
zu seiner Verfolgung ausgemacht hatten , nieder.  Der
Mörder selber liegt s chw e r v e r w u n d e t im
Hospital.

Metz, 8 Februar . Bischof Benzler  gibt in
einem heute veröffentlichten Hirtenbrief bekannt, daß der
allgemeine eu cha r i sti s chc Kongreß  am 5. und 8.
August 5. I . in Metz stattsindet.

Weinheim, 8, Februar . In der letzten Nacht
brachen Diebe in die katholische Kirche  zu
Schriesheim ein und raubten zahlreiche Kostbarkeiten.
Die. Polizei ist den Tätern ans der Spur.

^llck. Wien, 8. Februar . Das Befinden des
Bürgermeisters Dr . Lueger  war auch während
der Nacht ein sehr schlimmes. Trotzdem halten die Ärzte
die Erklärung aufrecht, daß keine unmittelbare Gefahr
vorlivgt.

WiesLKderser CagdLmt»

llck. Budapest, 8. Februar . Erzherzog Joseph
ist an Influenza erkrankt  und muß das Bett hüten.
Sein Zustand gibt indes zu keinen Besorgnissen Anlaß.

llck. Lodz, 8. Februar . Fm Dorfe Antonjew über¬
fiel  eine maskierte Bande  einen reichen jüdischen
Kaufmann  und zwang ihn, eine große Summe
Lö'segold zu zahlen. Die Räuber entkäme:!.

llck. Brüssel, 8. Februar . Nachrichten aus dem Kongo
besagen, daß Dr . Coronisio, welcher augenblicklich' in
Easongo nach der Methode des Brüsseler Arztes Campen-
hout gegen die Schlafkrankheit  operiert , mit
Erfolg bei eingeborenen Negern gearbeitet, hat . . Das
Mittel soll nunmehr von allen Ärzten am Kongo ange-
wendet werden.

llck. Paris , 8. Februar . Ans dem Boulevard Menil-
montant stießen  gestern zwei Straße n bahn -
wagen zusammen.  Zwei Personen wurden mehr
oder minder schwer verletzt.

lick. Paris , 8. Februar . In Bayeux versuchte der
Pfarrer  Tra .ngy iw einem Ansalle von Geistes¬
störung seine Hanshältexin zu ermorden.  Hieraus
beging er einen Selbstmordversuch und verletzte sich
schwer.

llck. Mailand, 8. Februar . Der SchneefaI'. . , . , in
ganz OLcrikalten ö a u e r t f o r r. Besonders in Modena
und Parma liegt der Schnee sehr hoch. In den Provinzen
Mißten die Kleinbahnen und die Straßenbahnen den
Betrieb cinstellen.

Stsckhslm, 8. Februar . . Der hier verhaftete ramsche
Untertan Jankel Tschernrak,  dessen von Ler Rutschen
Rcaierung verlangte Auslieferung die SchwedischeRegierung
abgelchnt hat, ist gestern abend f r e i g e I a s s e n worden.

NoLkswirLschaMcheS.
Bienenzucht.

Bienenzüchtervereinfür Wiesbaden und Umgegend. Dir
Monatsversammlung findet Sonntag , den, 10. d. M., nach¬
mittags 3Ys  Uhr , in der Mainzer Bierhalle , Manergasse , da¬
hier statt . Auch Gäste sind dazu bestens willkommen.

Verkehrswesen.
Güterverkehrim Hafen zu Mainz im Monat Dezember

1906. 1. Schiffsverkehr : Zum Aus- und Einladen ange-
kommen: a) Dampfschiffe: 306, b) Segel - und Schleppschme:
812. 2. Floßverkehr : Angekommene und abgegangene
Flöße : —. 3. Hasenbahnverkehr : Angekommene und abge-
gcimene  Wagenladungssendungen : 2215.. 4. Güterverkehr l :n
Tonnen ) : Zufuhr zu Berg : 19 807, zu Tal : 21067 , Abfuhr
zu Berg : 1118, zu Tal : 2820, Überladungen von Bord zu
Bord : 2062, Gesamtverkehr : 46 864.

Versicherungswesen.
Die Gothaer Feuerversicherungsbankauf Gegenseitigkeit,

die im Jahre 1821 eröffnet wurde, hat mit dem Jahre 1606
das sechsundachtzigste Jahr ihrer gemeinnützigen Tätigkeit
vollendet. Im Jahre 1906 waren für 6 336 009 800 M. (gegen
das Vorjahr mehr 141 996 200 M.> Versicherungen in Kraft.
Die Prämieneinnahme betrug im Jahre 1908: 20 857 182 M.
(gegen das Vorjahr mehr 674 670.80 M.) . Von der Prämicn-
einnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag , der nicht
zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungskosten , sowie für
die Prämienreserve erforderlich ist, den Versicherten, zurück-
gewährt . . N-rch dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlüße
für das Jahr 1906 beträgt dieser an die Versicherten zuruck-
fiießendc Überschuß 16 990 927.80 M. oder 75 Proz . der ein-
gezählten Prämie . Im Durchschnitt der letzten zehn Jahre
sind alljährlich 74 Proz . der eingezahlten Prämien als Uber¬
schuß an die Versicherten zurückerstattet worden.

Marktberichte.
Groß -Gerau , 7. Februar . Die , kalte Witterung bei dem

letzten Ferkelmarkt  bedingte die zurückhaltende Kauflust
und den etwas mäßigen Geschäftsgang. Obschon nur 346
Tiere aufgetricben waren , fanden diese nur langsam .Absatz
und zwar Ferkel für 16 bis 22 M., Springer für 25 bis
30 M. und Einleger für 35 bis 44 M. pro Stück.. Der nächste
Ferkelmarkt wird am Montag , den 11. d. M., abgehalten.

HandelsteiL
Von der Berliner Börse. Die jetzige Geschäftsstillemacht

der def „toten Saison“ Konkurrenz. Bei so trägen Bewegungen
schlagen die Kurse immer eine Weichende Richtung ein. Dies¬
mal lag in erster Linie wieder der Montanmarkt schwächer auf
den Marktbericht des „Iron Age“, der gleich dem „Irofi
Monger“ seit einigen Wochen durch eine in der Tendenz
schwankende Berichterstattung die unsichere Haltung des
amerikanischen Eisenmarktes erkennen läßt . Besonders ge¬
schwächt waren Harpener, die bis 220% gingen. Deutsch-
Luxemburger notierten 200, Gelselikirehener 216, LaUrahütte
243.40. Die Bergnovelle an sich blieb ohne weiteren Eindruck.
Bahnen lagen gleichfalls recht still. Meridionalbahn, die in der
letzten Zeit scharf aufs Körn genommen wurden, haben sich
auf die Kurse der gestrigen Frankfurter Abendbörse gebessert,
hingegen wurden Lombarden weiter realisiert. Kurs 32. Russen
verkehrten in fester Haltung und auch Russeribank waren ge¬
sucht auf die Annahme, daß die demnächstige Kapitalerhöhüng
um 10 Millionen Rubel die Einführung der Aktien an der Börse
von Paris zur Folge haben werde. Bemerkt sei, daß an der
Kombination Trier-Ilsederhütte festgehalten wird, doch be-

: finden sich die Verhandlungen noch im Vorstadium. Privat¬
diskont 4% Proz.

Vom neuen preußischen Berggesetz. Das neue Gesetz,
dessen Entwurf erschienen ist, verfolgt den Zweck, die Auf-

! suchung und Gewinnung von Kali und Kohle dem Staate vor-
zubehalten und ihm zu ermöglichen, Seine Rechte auf Zeit gegen
Entgelt an Private zu übertragen. Die frühere Bergfreiheit habe
einerseits eine Spekulation in Bergwerkseigentum zugelassen,
und andererseits habe eine Konzentration des Bergbaues-in we¬
nigen Händen Platz gegriffen, die den Interessen der Allgemein¬
heit zuwiderläuft. Die Quintessenz des Gesetzes ist Und bleibt
die Verhütung des Privatmonopols. Aber wir fürchten sehr, daß
der Staat damit sehr Wesentlich zu spät kommt. Was an Stein¬
kohlenfeldern in Preußen noch unerschlossen ist, gehört der
Rheinisch-Westfälischen Bergwerksgesellschaft m. b. H., die im
ausgesprochenen Gegensatz zu den Tendenzen des preußischen
Fiskus gebildet worden ist. Nicht viel anders liegen die Dinge
beim Kalibergbau. Die Regierung hätte früher kommen
müssen, wenn fie ihren Zweck hätte erreichen wollen.

Nengrü».dangea und Kapitalsrhöhnagsn, Die Zuckerfabrik
Klein-Wanzleben beabsichtigt, ihr Aktienkapital um 1 auf
4,6 Millionen Mark zu erhöhen und Vorzugsrechte,der Vorzugs¬
aktien zu beseitigen. — Unter der Firma Held u. Francfee,
Aktiengesellschaft in Berlin, wurde das Berliner Baugeschält
gleichen Namens in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Das
Aktienkapital von 2 Millionen Mark bleibt in der Hand des Vor¬
besitzers Herrn Otto Held. — Die Seidenfabrik Gebhardt in Vöh-

1 Winkel wird in eine Aktiengesellschaft mit 3 Millionen Mark
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Grundkapital umgewandeit.— Die schon früher einmal erwähnte
Gründung Wilhelm Bruch, Kanalbau-Aktiengesellschaft, :wird
demnächst mit einem Aktienkapital von 2 Millionen Mark ins
Leben treten. Der Ausgabekurs der Aktien ist auf 110 Fror,
festgesetzt.

Fallissement Oskar Bergmannn. So., Berlin. Diese Insol¬
venz hat einen größeren Umfang angenommen, als zuerst ge¬
glaubt wurde. Die Passiven betragen 684 000 Mi, darunter be¬
finden sich 145 000 M. Börsenverbindiichkeiten in Berlin,
48 000 M. in London, 40 000 M. in New York. Ferner kommen
in betracht 274 000 M. Familienforderungen und 136 000 Mt
Forderungen der Klientel. Die Aktiven betragen 177 000 M-
Die Firma schlägt ihren Gläubigem ein Arrangement auf fol¬
gender Basis vor : Es sollen 10 Proz. sofort gezahlt weiden und.
15 Proz . nach Eingang der schwer realisierbaren Forderungen.

Handel cid Varkehr. Die Mitglieder des Bergischen
Fabrikantenverbandes haben gemeinsam allgemeine Verkaufs-,
bedingüngen für die sogenannten Barmer Artikel (Bänder*
Kordel, Litzen, Spitzen und verwandte Fabrikate) festgesetzt
—- Ungültige Rubelnoten sind in letzter Zeit in Rußland wie
auch in Deutschland aufgetauchi Diese Noten haben folgende
Vorgeschichte: Von den letzten 25 Millionen Rubel-Noten, ««*
von der Russischen Staatsbank zur Verbrennung bestimmt
waren, wurde ein erheblicher Teil auf dem Transport von den
Filialen Ger Bank nach Petersburg gestohlen. Die Noten, die
bei den Filialen bereits „durchlocht“ worden waren, sollen bei
ihrem Wiederauf fauchen durch geschickte Manipulationen, die
an den durchlochten Stellen vorgenommen worden sind, sieb
nur wenig von echten Rubel-Noten unterscheiden. Es ist da¬
her große Vorsicht notwendig.

6 . EgesiorMs Salzwerke. In . der Mittwochsitzung de:
Aktiengesellschaft Georg Egestorffs Salzwerke wurde dem Auf-
sichtsrat die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung des
abgelaüfenen Geschäftsjahres vorgelegt. In der Sitzung wurde
mitgeteilt, wie Seit Jahren, so sei auch im letzten Jahre das
Erzeugnis der Salinen infolge der bekannten Vorgänge auf dem
Salzmarkte weiter zurückgegangen. Der dadurch entstanden«
Ausfall sei aber durch die günstige Entwicklung der anderen
Werke reichlich ausgeglichen, so daß bei einer Dividende von
9% Proz. (im Vorjahre 9 Proz.) noch ein Gewinnvortrag i»
annähernd derselben Höhe wie im Vorjahre verbleibe. Di®
Generalversammlung ist für den 27. März in Aussicht ge¬
nommen.

Mansfelder Kupferschiefer bauende Gesellschaft. Zu einem
sonderbaren Schritt ist die genannte Gesellschaft plötzlich ge¬
kommen, und zwar ohne jedwede Motivierung desselben. Sie hat
seit recht geraumer Zeit ihre Notierungen für Kupfer regelmäßig
anfangs der Woche veröffentlicht. Damit ist nun plötzlich auf"
gehört worden. Bei der gegenwärtigen großen Bewegung, die
am Kupfermarkt herrscht , wäre es jedenfalls sehr interessant,
zu erfahren , Weshalb die Gesellschaft ihre Veröffentlichungei1:
eingestellt hat und zu wünschen, daß sie sie wieder auf nimmt.

Zur industriellen Lage. Der Versand des Stahlwerkvem
bands im Januar hat wieder eine Auiwärtsbewegung gegen¬
über dem Vorjahr zu Verzeichnen. -— Die Schälmer Eisenwerke
Müller u. Ko. sind zurzeit wieder recht gut beschäftigt, jedoch
lassen die Preise zu wünschen übrig.

Kleine Finanzchronik. Die Preußische Hypotheken -Aktien- ;
bank bringt eine Dividende von 514 Proz. gegen 5 Proz. in
Vorschlag. Damit ist die Direktion über die Dividenden-
Schätzung, Vielehe auf öProz. lautete , hinausgegangen. — Ans,
New York wird gemeldet, daß eine allgemeine Erhöhung der
Bahnfrachten als bevorstehend gilt. Dann wird von dort mit"
geteilt, daß die Vanderbilt-Minen und die Rock Island-Kompagnie
ihre Ausgaben für Neuanschaffungen und Verbesserungen redu¬
zieren. —- Der Aufsichtsrat der Badischen Bank in Mannheim
schlägt eine Dividende von 614 Proz. gegen 614 Proz.
Vorjahr vor.

Wb. Cola, 8. Februar . Laut „Cöln. Volksztg.“ wurden die
Preise für Röhrenstreifen abermals um 5 M. pro Tonne erhöht,
also auf 150 M. für Flußeisen und auf 170 M. für Schweiß*
eisen frei rheinisch-westfälischen Bezirk.

Unserer Heutigen
der Finna Scli » eta «r.ii
berg N.- bei.

Redaktionelle Einsendungen LLL»«
Verzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stet^
an die Nedattion des Wiesbadener Tagblntts zu richteb-
Mamstkripte sind nur aus einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gecoätll'
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TöMtt-Fmspecher il;
SRuweit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. == r.

LMem-KtttOecher LLLzWUM
Nufzeit von8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. ==========
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Feuilleton I Kaisler ; für den übrigeii Teil: C. Rotherdt;Anzeigenm'.o Reklamen: H- Dorn auf; sämtlich in LökEaden.
Druü und Verlag der..&.G-GML«v,er«:Äreu Lsj'MMMchrck ia



Wiesbadener Tagblatt.

Ale Drucksachen
für den häuslichen und
gesellschaftlichen Verkehr

liefert in der besten Ausführung,
rasch und zu mäßigen Preisen die

L. Schellenberg ’sche Hofbuchdrtickerei
Gegründet 1809 ssssss Langgasse 27, Fernsprecher 2266.

Setitio - Sier
aus der

Aktienbrauerei zum Lüwenbrän , München,
kommt ab

heut « Samstag :, den W. Februar es *. ,
in nachstehenden Restaurants zum Ausschank:

E. L Chr. Beckel,do.
»eil. Cron,
Hch. Dörner,
Gq. Goebtl,
W. Mühlstein,
E. Pfefterie,
W. Ruthe,
L. Schewes,
E. Zorn,

Gen.-Vertreter Hch . Hitt,

Restaurant Metropole,
Cafe Hohenzollern,

Restaurant Grüner Wald,
„ Taunus,
„ Kotes Hans,

Monnenhof,
Cafe Habsbtarg -,

Restaurant Kurhaus,
„ Poth *,
n Keiehspost.

Bergschlösschen. Tel. 385 . 200

Die MW
m

zur 15 sali ai 60
erfolgt durch die regelmäßig fahrende»

zu jeder Titge «»tuiide.
(Sonntags vormittags nur Eilgüter).

/Frachtgut : binnen 5—6 Stundend
*Eilgut : » 3—4 » /

Bestellungen beim Bureau;
ffiieinstrasseSl,

uelien der aimwptpost.

ff  Königlicher HofspcditcurLI -ccttenrnayGP
I \ ==*=Wiesbaden -----

Alle Sorten •"*

Zchuhwaren
für Damen , Herren

und Kinder
kaust man

zu den denkbar billigsten
Preisen.

Durch vorteilhafte billige Einkäufe bin
ich in der Lage, zu wirklich erstaunlich
biUigeu Preise» zu verkaufen. Versuch
daher für Jedermann lohnend! 6323

Marktstratze 22. 1.
Kein Laden!

Häsken-Anzüge
und Dominos

zw verl ., sowie Sen-
anffertig -nng -zu solid.
Preisen. ffi. EissrS».
Langgasse 13, 2.

Während dieses

gewähren wir auf sämtliche Artikel
ausser

Näh-, Strick-,Stick-
und
igarne,

Bücher, Musikalien,
Marken-Artikel

und die mit rotem
Etikett versehenen

einen
Rabatt

von

Prozent

U« neefi

dauert unser

fitvenfur-

JRäumungs - Verkauf.
in sämtlichen Abteilungen unseres Hauses

Auslage zurückgesetzter Waren zu gaiK H-edenEerrd — zum
Teil — zur Hälfte — und — darunter — ermässigten Preisen.

. Slnmenthal
Kirchgasse 39/41.
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Sei L s -■■v je
»rfben wegen Aufgabe des Geschäfts zu und unter Einkaufspreisen aus-
vrrkauft. Günstigste Gelegenheit für Bauunternehmer . 183
H^ LLL . EiseKwKreKhKrrdLNNg,

BW" 23 Langgasse 23.

Wie alljährlich,
so kommt auch Heuer wieder

wahrend der Fastnachts -Tage
das bekannte hochfeine

Bockbier
NchM«AcütÄttMM! AslhOOW

zum Ausstoß.
In Originslsüllung in den meisten einschlägigen Geschäften zu haben.

Allsschank vom Faß in der „Bayerischen Bierhalle " , Adolfstraße,
und „Zum ftumpfetz Hobel " , Moritzstraße.

Die sehr gechrte tzrivatkundschaft wird gebeten, ihre geschützten Be¬
stellungen rechtzeitig in Auftrag Zu geben bei der

Niederlage Biebrich,
Tel . 3N. Brmmengafse I. Tel . LS.

Es gibt kein  kesseres Lanolin.
Sie bekommen für Ihr Geld aber

viel mehr.
Die lO-Pfg.-Dose bat 40 mm Durchmesser und ist 13 mm hoch.

Fordei n Sie also überall nur das echte

Artus - JLaitttlHit
und weisen Sie kleinere Dosen zurück.

SchuhbazarZ.Liese
34 Kirchgafse 34.

Alle Winierwaren kommen jetzt zum
Ausverkauf ohne Rücksicht auf den

früheren Preis.

TlüiWhe,
schicke Formen, alle Farben, für Damen
für 1.65 Mk», elegante Salonsehuhe
ür 2.73 u. 3.75, die weit wertvoller
ind. Ueberzeugen Sie sich, bitte, von
den Vorteilen, die wir Ihnen bieten,

und beachten Sie da? Schaufenster
34 Kirchgasse 34,

gegenüber dem Warenhaus.

R. Jedermann , ohne
Gasanschluß billigst , u.

ungefähr !. Leucht-, Koch ,
Heiz- u. Kraftgas , f. alleinsteh.

/Häuser , Anstalten , Kirchen, Ort - '
’ schaßen , kl. Städte etc. 7 Pat . S gold.

?Med., v. höchst . Behörd . empf ., üb. 1000 1
Anlagen ausgeführt , Prosp . u. Kosten¬
anschläge grat . Central -Vertriebstelle

ßeraitard Bessere, GeiätesrcL

F40

vlinden-Anftalt,
Walkmühlstraße 13,

Blinden-heim,
Emserstraße 51,

Telefon 2GÄ6,
empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: Körbe jed. Art u.
Größe, Bürstenwaare », als
Besen, Schrubber, Abseifebürsten,
Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten rc.w., ferner Fuh-
matten , Klopfer , Strohseile rc.rc.

KLavierstimme»r.
werden schnell

n. billig neu geflochten, Korb-
reparatnren gleich und gut
ausgeführt. ff 205

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder Zurückgebracht.

Wichtig für Grossisten
der eklanie -llrauclie.

Zigarren - ».
Zigaretten - Etuis in

Leder -Imitat on
mit Spiegel , Bilder,

Schildchen etc.
liefert die

Marchineii-
Kartonnageh -. und

Papi enlabrik
'Wiichtersbach

Friedr . Christian.
(F. k 2652/12g) F135

67.

Mcsüadcucr Karneval-Bercin lltarryan».
.Heute Samstag , den 9. Februar, abends 8 Uhr 11 Minuten , «"

Theatersaale der „Walhalla " :

Großer Bürger -Maskenball
mit originellen Ueverraschungen, sowie Maskenspiele.

Konkurrenz um 10 wertvolle Preise: 6 Damen- und 4 Herren-Preiff'
sowie ei» Grupveupreis.

Komitee-Mitglieder, sowie deren Damen verzichten freiwillig ans
Beteiligung an der Konkurrenz. -"UPI

Eintrittspreis 1 Mk . 50 Pf.
Karten sind zu haben bei den Herren J . Ci«r . ßüicklicli , WUhE

ftr. 50, Otto a nhelbarh . Schwaibacherstr. 71, Chr . Knapp . Jahnstr.--'
6t. Keim , Michelsberg 18, Molitor , Friseur. W-llritzstr. 29, le» 1'
Ziqarctienfabrik, Weberqasse 10, Zigarrenhandlung Cassel , Kirä.gchse 40 U"
Marktstraße 10, sowie an der Wathalla -Kaffe Samstag , den 8. Fevrn -"
vormitiags von 11—1 Uhr. „

Masken, welche um Preise konkurrieren wollen, müssen von 10 Uhr°
anwesend̂stin̂ r maskieren, wollen ihre Eintrittskarte bei Herr"
Otto Buiielitiii h , Schwaibacherstr. 71, in Empfang nehmen.Das Komitee.

6WW-KMGILM

Windeihöschen-
garantiert wasserdicht . _

für Wn lmeri ' nen , Kranke und liinäer,
von Mk. eh  per Meter.

bester Schutz gegen ffr-
kältung, zur richtigen

Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von
Mk . 1.75 an. .. 139

Sämtliche Artikel zur Kranken- und WoelieuhettpBcge.
Chr . Tauber , “ äS * ,*-

Günstige Gelegenheit für Zedemann.
Um meine Inventur-Aufnahme bedeutend zu erleichtern, habe ich mich1 JL

schlossen, mein großes Lager in Kerrcn - und Knadeii-Konfektton , oarn- ,
ein großer Posten Herren - «. Knaben -SlnzNge, Paletots , welche aus s $
Konkursmasse herrührenu. A. m., deren früherer Preis Mk. 10- 45 war, P»
jedem annehmbaren Preis zu verkaufen. Schwarze Anzuge, Smokmg-Anzu»
schwarze Hosen und ein Posten Schulhöfen werden ebenfalls billig verkantt.

llitt PoiseIe 22,1 -» o«« "•

Sie finden
die preiswürdigsten

Kernen -und
Knaben-

Anzüge,
neuesten

Paletots,
Mustern.

Joppen in nur
sowie eine große

Partie Hosen, für jeden Beruf geeignet,
zum Preise von Mk. 2.5>>, 4, 6, 8,
trüberer Ladenpreis derselb. nahezu das
Doppelte, bei 6327

8» » Marktflraste  22 » 1
(kein Laden. Tel. In94.

Wiener
Maske n -Zeihanstalt,
Wüsbaden, Langgasjc 33,

g genüber Europ . Hof.
Große Ausw. in Atasken-
Anzügen und Dominos.

Im Jahre 11121 eröffnet.
Nach dem Rechnunüsabschlnßder Bank für das Jahr 1808

zur Verteilung kommende Uebcrschnß:
75 BrozenL

ber  MUglüder '^mpfangen ihren Ueberswuß- Anteil beim nächsten
der Versicherung oder des Versich-rungSiahres durch An echming auf d» ^
Prämie in den im § 11 der Satzung bczetchneten Ausnahme,allen aber b»r ^ j0b
bic untte ^ t uw «Hw.

Federzahn-Kultivatoren,
fünf-, sieben-, neun- u. ePscharifl-

Normal-Stahl-PW®;
zwei- u. dreischarig.

Drillmaschinen
von unerreichter Einfachheit iw
Nur ein Säerad für eile Getreid eal

st »" '

rte»'

. 8 * 11 Glattwalzen —,o M.ii . elwal . eii
Ph. MayfarthL Co., Frankfurta. M.

Tüchtige Vertreter gesucht, wo wir noch nicht vertreten sind. "
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Biumenthal& Co.
IZirchgrasse 30/41.

Sc Ulnaren!
Die durch den Inventur- Räumungs-Verkauf aniresammelten JEill ^elpaare in Schuh waren, durchgehend bessere Waren,

werden fieisfe Mild morgen aussergfewofmliek billig : ausverkanft.
Posten Dasnen -Stiefel , Chevreauxu. Boxcalf,

„ K 25 ß 50 ry  00 ß 00 , . -e-g 50
Paar tP.  m., O . m., • • M., O . m.  bis II . m.

früherer Verkaufspreis 7 .8 ®, 10 .5 ® bis au Mk. 18 .00.

Ein Posten Herren "Knopf -, Schnür - und 35ugstiefel,
Chevreaux - u . Boxcalf -Stielel p aar 8 . ’m°, 10 . m!  bis 11 . M.

früherer Verkaufspreis 10 .25,13 .50 bis au Mit . 18 .tj0.

1« Mn Xmder -Boxealf- ... Rind-8ax - Stiefel
ausserordentlich billig.

Grösse
27—30

Grösse
31—33

Grösse
34—35

4 .T 4. 5©
M.

und
ausserordentlich billig -.

Ein Posten Kinder - Stiefel , feraer Tanz - und FSSs- Scfoufoe zu auffaiSend billigen Preisen.

5. S5M.

Dein -Nestaurant zur 5lnöau.
Vormals Aondrion.

SchiKeupLclh . Wclin .̂
beliebter Rendezvonsplat'. der Wiesbadener. — Reichhaltige S eisen.

Karte, prima Weine. _ (No.8631) F33
^ Zu freund!. Besu ch ladet ein Weinri cli Kling.

Günstige Gelegenheit für Jedermann.
Um mein Laaer bedeutend zu verkleinern, empfehle ich

. verschiedene Gelegenheitsposten
Zerren- und Knaben- Anzüge, Paletots , Joppen , Smokings und
AMsirmanden-Anzüge zu 5, 10, 20 Mk. , deren früherer Ladenpreis bis
7 Mk. war . Ein Posten .Hosen , für jeden Beruf geeignet . Schulhöfen von
4 Stoffen ebenfalls sehr billig. _ . _

Nur Neugasse 22 , 1 St ., kern Laden,
^ls -a-ois der Eisenhand!, des Herrn Zintgraff. Bekannt für reell.

lager in amerik.Selmlien.
to Aufträge nach Maas. 63
^ pm . Sticlidorn , Gr . Burgstr . 4.

Ibach - Piano,
sehr aut erhalten, billig zu verkaufen
s&» ni$r, BiSmarÄring 10.

Drogerie Apoth.
Otto 8iebert , am Schloss,

ferner : * Bahnliofstrasse,
Mlärner , EmserAvasse,
Portatelil . KheinstraR8e. 3187

Bon unserer früheren
Elektr. Licht- u. Kraft-Anlage

haben wir noch abzugeben:
1 Drehstrom -Gleichstrom «Umformer (mit Transformator) und
eine vollständige Schaltanlage für Licht und Kraft. 1 Anlatz-

Widerstand und1 Regulier - Widerstand.
Alles in bestem, gebrauchsfähigem Zustande.

L. Schellsrrherg'sche gsfdnchdrnckevsi,
Wiesbadeti.

Mess.-ApfeLsiuen,
jetzt auf der Höhe ihres Wohlgeschmacks,
Kiste von 100 St . Mk. 5.—, 2(>o St.
Mk. 8.— ab hier. lO-Pfd.-Poftkörbe
Mk. 3.— franko geg. Nachnahme. E fc5

SB. lAnjü-lierr , Hamburg

SP Milde Palmen, W
stets ein willkommenes Geschenk.

LT. ^ r «»ssZ,
IM- 3 Herrumnhtgasse3.

Kein Laden, daher sehr billig.

Bei Gelegenheit unseres diesjährigen

empfehlen wir nachstehende enorm billige Posten:
ij ^ terhosen , schwere Vigogne . Mk. Ä. ^ O
^Uterjackeis , schwere Vigogne . . . .
^acco - Mernden , vorzügl. Qual. . . .

«ßtze LS, garant. halthar . . . .
neueste Einsätze .

aalten , haltbare Qual.
:© erreis &©ekeM , schwere Merino-Qual. . ..
5*erreMS ®ekeia 9 echt Flor, eleg. Ringeldessins
S^ rrensoekeia , Ia Kammgarn . . . .

Utterhandschnhe , Ia Ia, jetzt nur

1 . 5#
1 . 75
1 . 5©
K.5©
G°G5
G.G5
©.85
1 . 1 ©
^ . 75

X
i: i

Weis ®e § l»erlieiiiiei3 , vorzügl. Sitz . .
Merrenkragen mit kl. Fehlern, vn Dtzd.
(Servlteurs 9 weiss , glatt und mit Falten
^erviteurs , coul M nur neue Farben . .
'K'aselaentlieliery weiss u. farbig, per Dtzd.
Herren - Westen « hell und dunkel .
Herren - Hüte , weich u. steif , . Mk
Haar - Hüte , weich und steif . . .
Meisemtltzen , elegante, aparte Dessins
Mosenträger , Gummi, sehr solid

Mk. S . 75
,, 1 .S5
„ ©. 75
„ ©. 5©
,. 8 . 5©
" ^ . 75

1 .9 ®—» . IO
. Mk. 8 . 75
. ©.45
. „ ©.85

Ham enst rümpfe , eleg. Dessins, Ia Flor 85 Pf., Ia Kammgarn Mk. 1 . 75»
l ^aM § ê durchbrochene Handschuhe , mit und ohne Finger, per Paar 85 Pf.

Hermanns & Troitzheim,
Langgasse 28. K103

Wp.ÄEr ri
^ • -

■
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Meibtiche Personen.
Nähmädchen,

«« ft junges , welches Maschinennähen
kann, für dauernd gesucht Kirch-
gassc 49, K. Alschbach.

Lchrmädch. f. Konfekt, gesucht.
!Weiß-Hemmer,  Emserstr . 10, Gth . 1.

Lehrmädchen gesucht.
I . Thiel , D.-Schneiderin , Langg . 19.

Modes.
Lehrmädchen gesucht. A. Jürgens,
Friedrichstraße 14._ _ 6403
i Bescheidenes junges Fräulein.
'aus achtb. Fam . ; . Erl . d. Haush . u.
lLadengeschäfts in Konditorei gegen
Vergütung gesucht. Off . an H. L.,
Elisabethcn st raße  6 , 1._

Braves Fräulein,
das nähen und kochen kann, lvird in
kl. Haushalt als Stütze gesucht. Off.
unter E. 383 an den  Tagbl .-Verlag.

, Gute seinbürgcrl . Köchin
für sof.^gesucht Taunusstraßc 9,, 1 r.

Feinbürgerl . Köchin gesucht
v. kinderl. Herrsch. Hum bol dtstr. 21.

Tüchtiges All einmädchen
15. Febr.  gef ._ Rheinbahnstr . 4, 2.
Braves tüchtiges Alleinmädchen

Mn 1. März gesucht Goethestr. 5, 1.
^ Ein tüchtiges braves Mädchen,
das feinbürgerlich kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt »gesucht
Dotzhei merstraßc 19.

Tüchtiges Alleinmädchen,
zd. etwas kochen k. u . jed. Hausarb.
werft., f. kl. Fam . (2 Pers .) gef. zum
>15. Febr . od. 1. März . Fr . Oberland-
messer Bornhofen , Sonnenberg , Villa
Kaiser -Fr iedrichstr . 7,  a . Te nnelbach.

Junges sauberes Mädchen
f. K. u. Hausarb . g. Friedrichstr . 11,1 .

Braves tüchtiges Mädchen
tnit guten Zeugnissen für Hausarbeit
gesucht Rikolasstraße 31, 1 re chts._

Tüchtiges Hausmädchen gesucht.
Guter Lohn, freundliche Behandlung.
Kapell enstraße 43._

Tücht. Alleinmädch., d. gut koch, k.,
gesucht Elisabe thenstraße 8,  Part ._
Tücht. Alleinmädchen, das koch, kann,
zum 15. Februar gesucht. Solche mit
guten Zeugnissen wollen sich melden
Geisbergstraß e 2, 1._ _

Äeltercs tüchtiges Mädchen
bei gut . Lohn ges. Dotzheimerstr . 27.

Gvtempf . selbständ. Mädchen,
Ivelches gutbürgerlich kochen kann,
findet angenehme Stelle . Angebote
unter S . Z. postl. Berliner Hof._

Einfaches kräftiges Mädchen
ges ucht F ried richstraße stl8._
' Tücht. Mädchen g. hoh. L. sof. ges.
Schwalbacherstraße 47, 1.

Tüchtiges Mädchen gesucht
Ka rlstra ße 39, Part , links^

süchtiges Mädchen,
ivelches etwas kochen kann, per sofort
gesucht Moritzstraße 43,̂ 2.^,_

Braves fleißiges Dienstmädchen
gesucht S chiersteinerstraße 12, P . r .

Besseres Mädchen,
w. nähen kann, tagsüber zu zwei gr.
Kindern  gesucht Saalgasse 36, 2 r ._

Zuverlässiges fleißiges Mädchen
od. unabh . Frau für sofort gesucht
von 7— 11 Uhr Helencnstraße 30, 2._

Einfaches Alleinmädchen
wird gesucht Schiersteinerstraße 10, 1.

Kräst . Mädchen für Hausarbeit
sof. ges ucht Adelh eidstra ße 4. 6486
Tüchtiges erfahrenes Hausmädchen ~

mit guten Zeugnissen zum 1. März
gesucht. Meldung zwischen 9 u . 3 Uhr
Alwinenstraße 6._

Ein anständiges Mädchen
für Küche u. Hausarbeit sof. g. hohen
Lohn gesucht Wal ramstraße 2V.

Tüchtiges Alleinmädchen,
das gut kochen kann, zu einzelner vor¬
nehm. Dame p. sof. ges. Adelheid-
straße 54, P. , v. 6—8 11. nachm. 6432

Taunusstratze 32, 1,
wird zum 15. Febr . ein braves sleiß.
Mädchen ges., am liebsten vom Lande,
gleichzei tig eine P utzfrau ._

Sauberes tüchtiges Mädchen
für kleinen Haushalt (zwei Person .)
per 1. März oder früher bei -gut . Lohn
gesucht Göbe nstraß e 5, Part , lin ks.

Küchenmädchrn und Hausmädchen
(ev.) ges. Frau Dr . Friede . Cuntz,
KlestnestLurgstraße 9._ _
Fleiß . Mädch. f. Küche u. Hausarb.

gesucht Arndtstraße 8, Part , r . _
Fleißiges sauberes Mädchen

gesucht Da mbachtal  2 , Part . ^
Reinliches zutrauliches Mädchen,

welches etwas bügeln u. nähen kann,
zu y 2 Jahre altem Kinde gesucht.
Näh. Schlachtha usstraße 13._

Sauberes einfaches Mädchen
gesucht Moritzstraße 56, Part , rechts.

Sauberes tücht. Küchenmädchen
sof. ges. Falstaff , Mori tzst raße 16.

Suche tüchtige Köchin
mit guten Zeugnissen, die bei der
Hausarbeit etwas hilft . Alcxandra-
straße 8._ __

Fleiß . Mädchen m. g. Zeugn.
in kleinen Haushalt gesucht. Näh.
Bismarck-Rin g 34, 4 r._

Tüchtiges sauberes Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht
Kapellenstraße 23, 1.__

Alleinmädchen,
w. gutbürg , kochen kann, für Ende d.
M. in ruh . f. Haushalt (2 Personen)
ges. Vorzustellen von 4—E/ - Uhr
Herrngartenstraße 18, 2. Etage._

Alleinmädchen,
welches perfekt im Haushalt und
Küche ist, zu 2 Pers . ges. Lohn 40 Mk.
Vorzust. mit Zeugn . z!v. 3 u. 4'/ - U.
Wilhelmshöhe 3, am  Lcberb erg.

Junges sauberes Mädchen
in kl. Haushalt z. 15. Februar ges.
Neitelbcckstraße 8, Part.

Tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann ,u. die Hausarb.
grdl . versteht, zu 3 Kind. ges. Vorzust.

Ordentl . Mädchen gesucht
Friedrichstraße 10, Konditorei.

Junges ehrliches Mädchen
gesucht Hochstätte 16, Bäckerei.

Tücht. braves Mädchen gesucht,
welches die gute bürgerliche Küche
und Hausarbeit versteht. Lohn 25 b.
30 Mk. Mit guten Zeugnissen zu
melden Viktoriastraße 5.

Ein Mädchen gesucht.
Arndtstraße 9, Laden.

Zuverlässiges Mädchen,
evang., w. selbständig kochen kann u.
Hausarbeit verrichtet , für 1. März
gesucht Kapellenstraße 57.

Ein tüchtiges Küchenmädchen,
welches etwas kochen kann, gegen
hohen Lohn für dauernd sofort ges.
Strftstraße 16.

Mädchen für Küche und Haus
v. 10., ev. 20. Febr . ab ges. Meld.
10—1, 8—6 Kaisi-Frdr .-R. 92, 1. 6448

Ges. Alleinmädchen sofort ges.
Frankenstraße 28, Part ., Glasabschl.

Tüchtiges Mädchen
fiir Hausarb . sof. ges. Lcberberg 10.

Tüchtiges reinliches Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit ver¬
richtet, baldigst acg. guten Lohn ge¬
sucht. Zu melden bis 4 Uhr bei
Dr . Laser , Langgasse 18.

Kinderfrau
ad. ält . erfahr . Mädchen zu 2 Kind,
nach ausw . ges. Beste Zeugn. erf.
Näh. Dr . ' Liirdt, Adolfsallee 33, 2.

Kinderpflegerin
mit guten Zeugnissen gesucht. Vor¬
zustellen morgens bis 1U/- u. 5 Uhr
abends Frankfurterstraße 2, Part.

Hemdcn-Büglerinnen
sof. gesucht. Scheller, Göbenstr . 3.

Waschmädchen dauernd gesucht
Römerberg 34, Hth. 1.

Mädchen zum Bnreauputzen
und Falzen gesucht von 7—12 Uhr
Lcberberg 11a.

Frau oder Mädchen
z. Spül , gesucht Grabenstraße 2, 1.
Putzfrau für Samstagsuachmittags
gesucht Hermannstraße 15, 1 links.

Monatsrnädchen oder -Frau
gesucht Jahnstraße 20^ Part.
Monatsmädch ., d. im Hause schläft,

gesucht Arndtstraße 8, Part . r.
Saubere Monatsfrau

tägl . einige St . vorm. u. Samstag-
nachm. ges. Rüdesheimerstr . 14, H.-P.

Rcinl . ehrl. Monatsfrau
von 8—10 Uhr morgens ges. Seib,
Kl. Burgstraße 5.

Monatssrau ober -Mädchen
von 8—11 u. von 2—3 Uhr gesucht
Adelheidstraße 76, Part.

Kräftige Person f. Stundenarb.
bei hoh. Lohn u. Mittagstisch gesucht
Schillerstraße 8, Adolfshöhe. 6447

Fleißige Monatssrau
»der Mädchen zum sofort. Eintritt
bei gut . Lohn (25 MI .) gesucht Elt-
villcrstraße 5, Part , links.

Eine Monatssrau
gesu cht Schwal bacherst raß e 60,  2 l._

Ütb ) Mädchen tagsüb . gesucht
Friedr ichstraße 10, Ko nditorei ._

Saüb . Mädchen öder Frau
v. morg. 8—11 ges. Fdsteinerstr . 21, P.

Kräftiges Laüfmädchen gesucht.
Geschiv. Meyer , Langgasse 9.

Männliche Personen._
Einkaffierer und Verkäufer

für erngeführte Tour bei Gehalt u.
hoher Provision per sofort gesucht.
800 Mk. Kaution erfordert . Deutsche
Nähmaschinen - Gesellschaft, Wies-
baden, Ellenbogen gasse 11.

sichtiger Schlossrrgehilfe
gesucht E llenbogengasse Zl.^

Tüchtige Batrschrciner
(Bankarbeiter ) sucht sofort I . Wolf,
Dampfs chreinerei._ _

Gärtnergehilfe gesucht.
Gg. Kr auß, an der S tra ßenmühle.

Tüchtiger Tagschneider
gesu cht. Julius Bischofs._

Schneider auf Woche gesucht.
P . Schäfer , Bierstadt.

Lehrling gesucht
für kaufmännisches Geschäft. Offert.
u. E. 324 an den Tag bl.-Äerla g.

Schreinerlchrling gesucht,
cv. in Kost und Logis. Sonncnberg,
Rambacherstraße 49a. _ _

Friseur -Lehrling
zum 1. April gesucht. Sachs,
Querseldstraße 7.

Ein herrschaftlicher Diener
gesucht. Äricsl . Anerbieten , jedoch
ohne Beifüg , von Zeugn ., unter
D . 383 an den  Tagbl. -Verlag._

Hausbursche,
junger fleißiger sauberer , gesucht
Dclaspee straße 8, Laden.

Junger Hausbursche
auf za. 14 Tage zur Aush . p. sof. ges.
F . Flößner , Wellritzstraße 6.  _

Stadtkund . träft . Fahrbursche
sof. gesucht Hochstätte 4, Bäckerladen.

Liftjunge,
gut empfohlener, gesucht.
Schwarzer Bock.

Hotel
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Mribtichs Personen.

Fräulein,
welches längere Jahre ein feineres
Geschäft leitete , sucht Stell , a. Kaff.,
Filialleiterin , oder ähnlichen Ver¬
trauensposten . Offerten unt . C. 334
an den Tagbl.-Verlag erb eten.

Einfaches Fräulein
sucht St . als Stütze in a. Hause, am
liebsten zu ält . Ehep., bis März od.
April . Off . O. 888 postl. Bismarckr.

Suche „ .. .
für meine Nichte, 17 Jahre (Warst"
am 1. März in Modewaren ihre Lchs'
zeit beendet, Stellung in , ähnlich^
Branche. Freie Station im Hauff'
hilft auch im Haushalt . Off . unter
A. 665 an den  Tagbl .-Verlag . __ ____ -
Köchin, in d. sein. Küche selbständ^

s. Aushilfe v. morg. bis nachm. 7
Zeugn. Sedanstra ße 5, Hth. PV

Mädchen auS ausländ . Familie
sucht bei guten Leuten Pass. Stell"
um gründliche Haushalt , zu, erlern-
keine Vergütung , eventuell klerE
Taschengeld. Restaur . nicht ausgeM'
Off , u. U. Jahnft raß e 17, 3 link st

Ein Mädchen . ..
sucht Stellung , wo es sich in des
feineren Küche ausbilden kann,
liebsten in einem Privathotel oost
Pension . Off . unter E. 26 Tagb/i
Hauvt -Agentur , Wilhelmstr . 6.

Besseres Hausmädchen,
das nähen , bügeln u. servieren kam'!
wünscht passende Stelle . Off . unter
G. 830 an den Ta gbl.-Berlaa.

Suche Stellung
als Alleinmädchen in kl. best. Haus/
Näh. Rhe ingaüer straße 18, 1 rechts

Einfaches Seroierfräulcin
mit guten Zeugnissen sucht für K
oder nach auswärts passende Ste^
in besserem Weinrestaurant oost
Cafs , für gleich oder z. Saison . Ost'
n. M. S . 40 postlag. BiebrichMst

Tücht. Frau s. abends Laden ^
0. Bur , z. p. Fa ulbrnnnenstr.

Unabhäng . Monatsm . s. Stell . . ,
v. 7—11 Uhr. Moritzstraße 30, 3_W'

Ünabhängige Frau ^ „
sucht Arbeit.  Franke nstr . 7, H. DM
Jg . Frau sucht Wasch- u. Psttzbes«-

Schiersteinerstraße 15, Eckladen._
I . Frau s. Wasch- n. Putzbesch-

Wellritzstraße 3, Stb . 2 St.
Gesunde SchenkammeK  sofort Stelle.'Mainz.BinaEe 7, 4. (Nr . 418 W.)

Männliche Persone n.
Strebsamer junger Kaufmann,', ^

22'/ - Jahre alt , mintärfrei , zurzeit st
einer Wagenfabrik als Kontorist Ist
Magazinverw . tätig , flotter SteM
praph u. Maschinenschreiber, sucht st
1. April , bezw. 1. Juli d. I . Stellung
als Kontorist od. Lagerhalter . Ofl - ,
H. 332 an den  Tagbl .-Verlag erbMff

Milttärfreier junger Mann,
im Hypotheken- und Jmmobcltrt
wesen, sow. eins. Buchführung Ö®
aus bewandert , sucht L-tellung . Ow
unter O. 330 an den Tagbl .-Ve rlag:

.Junger Mann,
verh., sucht Stellung als KayteH-
oder sonsttgeu Vertrauensposten . O>>'
unt . Z. 331 an den T agbl.-Verlag ^

Bademeister , Masseur „ .
und Krankenpfleger sucht Stelluä.
übernimmt auch Wache. Zuschr. y
Maggara , Main z, ClemensstraßH st- -

Diener , <
24 I ., mit best. Empfehl ., spr. / NS
wünscht baldigst Stellung . Offert
u. H. D. 1122 hauptpostlagernd.

Weiblicho Pevsonru.

Gesucht ein erfahrenes
.Rinder sräuleni,

ivelches die Pflege zweier Kinder im
Alter von 7 und 6 Jahren und eines
Baby übernimmt. Einige Kenntnisse der
engl. Sprache erwünscht. Gehalt 40 bis
50 Mark, istüheres Pension Waldruhe,
Wilhelminenstraße43.

StesloLtzPisLin-
die flott stenographiert und perfekt
Schreibmaschine (Remington) schreibt,
per 1. März gesucht. Melvuugeii zwischen
7 und 8 Uhr abends.
S . BlumeythKl& Cs.

Suche branchekundige tüchtige
Verkäuferin <Christ .)

für Unterkleider, ©trumpfwarnt. Off.
mit Pbotogr. und Gehaltsforderuua an
Carl Claes , WieSdaven . 6426

Suche per sofort 1—2 selbständigeRockarbeiterinucn
gegen höchsten Lohn ans Jahresst ' lle.
Eva Natya « , Damen - Konfektion,

Mainz » (No.8621) F33
Dchinerstratze 42.

straße 9, 1 r. Digneffe'
gesuchtTaunus-

MsZes.
Zweite Arbeiterinnen gesucht.

5*. ff*emiüteellies -, Marktstr. 24.

Modistin,
tüchtige, schick arbeitende Kraft , nach
Darmstadt (bst va . 4037) F106

gesucht.
Off. unter B<\ s®. 40g ? an

Ruvoli Moffe , Tarmstabl.

Chriftß. Heim»
Herdcrstraße 81, Part ., sucht sofort und
später: Fein bgl. Köchinnen, bess. Allein-
n. Hausm. P . Geißer, Srellenvermittler.

Kschiu
zum sofortigen Eintritt aesucbt.

Hotel Weins , Bahnhofstraße 7.

HKAsmüdcheu
ges ucht Biersta Lterst rasie 7.

Stiche znrn 1. März oder früher
ein erstes Hausmädchen, perfekt im
Servieren und Putzen, Sonnenberger-
straße 21. Frau  r . Liters ._ _

Rach EnLlKNd
ßum 15. od. 20. Febr. gesuchte n besseres
). Kindermädchen , das womöglich die
Mittelschule besucht hat. Rciscgelegen-
heit. Näheres bei Fräulein Merttcns,
Neuberg 2,1.

M «rnliche Perjone».

Jüngeren Kontoristen
mit tadelloser Handschrift, flotter
Stenograph und Maschinenschreiber,
per sofort gesucht. Offerten mit Gc-
haltsangabe , sowie bisheriger Tätig¬
keit unter I . S . 105 hauptpostlagernd
erbeten.. . 6445

Wir suchen für unser känfmärrtt.
Bnrean einen Lehrling mit guter
Schulbildung.
Rheinische Elektristiüks-GrfeKschKfL
_Mt . tu  H .» Lu iseust raße 6._

idpKterHeyrling . ’ Intelligenter
Junge findet sofort oder April unter
günstig. Bedingungen Aufnahme. 8 »PH.
Dorner , Optiker , Marktstraße 14.

Lehrling
mit guter Schulbildung für unser Lager
und Bureau zu Ostern gesucht.

_ Einse r & C o. , Friedrichstr. 16.
iPV ** Wir suchen für Werkstatt

und Montage einen Lebrling.
RheinifcheC -LektrrntSts -GeseklschKst

Mt. b« H. , Luiseustraße 6.

f* c metne Tochter,
SSI ! Cöv welche eit* Jahr

praktisch das Putzmachr » gelernt
hat , Stelle zur weiteren Ans-
vitdnng . Offert , « nt . M . M . LG«
Hauptpostamt Blainz ._ F 33

Eine junge Dante von 1v Jahren»
aus bester Familie , die b-reits int
Horelfach ein Jahr sich ausgebildet
hat » sucht Sirüung in eine », erste«
hiesigen Hotel als Weitzteug»
beschtiestürin oder höheren Berns.
Off. u . « . -r -tL a » p. Tagbl .-Beel.

Zwei Damen , im Alter v. 25 t-5
Eii>-nette Erscheinung, suchen alsbald

zu alleinstehenden, besseren Herren. ~f ti
tritt , wenn erwünscht, sofort. Offert,
unter L . llL. Ko , L88L hauptp°>'
lager nd Heidelberg.

Für zwei tüchtige, weiblicve ®rS 8,(
sehr gut empfohlen, 'werden für komMk»
Saison Stellen als

ZiMmernmdÄesl .
in einem besseren Hotel gesucht. O
Anträge erbeten sub 8 . TL.  GKS»
Rudolf Moffe, Stuttgart.

Männliche Personen
Baubuchhaltrru . Techniker , »ZL

alt , Militärs . , in trüget . St.
Baugeschäst ) , sucht , um s.
ändern . St . in Wtesb . oder Uw',
in gleich. Eesch. Ders . sieht ha >-p' !.
ans dauernde g. St . Gesi . Off-
W. W. postl « Hotnbtrrg v. d»^ r^

Chef ! .
Junger Mann . 1» Jahve alt,

bester Familie , der seine 8-jähk 'dj
L-hrzeit in erstem hiefigetr
und Wadhaus zrtrüÄgrlcgt
sucht DLeünng irr ein ent ander ^
ersten Hotel . Off. unt . B . <*
an den Tagbl .-Verlag.

Vshnmgr-Allzeiger k%  Wiesbadener Sagblatts.2
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.

Wellribstrasie 15, P ., 1 Zim . u. Küche
per sofort zu vermieten.

Zimmer und Küche sofort zu verm.
Nah. Worthstr . 10, Zigarrenladen.

Zimmer.
Dotzheimerstraße 86, Mtb ., 2-Z.-W. a.

1. März oder Iw-' Aprist zu verm.
Walramstrasrc 20, B. 2, 2-Z.-W. für

860 Mk. aus 1. April zu verm./
Walramstraße 20, Hth. 1, L-Zim.-ÄK

für 330 Mk. auf 1. April zu verm.
?> Dimmer.

Dotzheimerstraße 69 8- u. 2-Z.-Wohn.
aüf gleich zu Vermieten. 566

Gneisenaiistraße 8 im Vdh. u. Hth.
sind sch. 3-Zim.-Wohn. mit rerchl.
Zubehör per sof. zu verm. Näh.
1. Obergeschoß L, Baubureau . 361

Goldgaffe 2 sehr schöne 8-Zim.-Wohn.
zu bm. Näh. bei Napp Nachf. 467

4 Zimurrr.

Bismarckriug 29, 1. Stock, 4-Zim .-
Wohnung , mir Balkon und Zub,
per 1. April zu vermieten . 325

Rijeingauerstraßs 17 schöne 4-Zim .-
Wohnung., der Neuz. entspr ., zu
vermieten . Näheres daselbst. 315

7  Zimmer.

Kaiser -Friedrich-Ring 54 eleg. Mi
Wohnung, 1 St ., zu verm,
Goethestr. 1, 1, von 2—5 Uhr^ ^

5 Zimmer.

Ä. d. Ringk. 9 mod. 5—6-Z.-W. N. 2.
Herderstraße 31 5-Zim.-Wohn., der

Neuzeit entspr ., mit 3 Balk., sof.
zu verm. Näh. Part , rechts. 519 Rheinstraße 62 7-Zimmer -Wohääm

mit Zubehör, der Neuzeit —ZI
svrechend eingerichtet, per l-
1907 zu bm. Nah. Bur . Part , ä-

Moritzstraße 21, 1, 5-Z.-W. mit allem
Zbh. p. 1. April z. verm. Näh. das.
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__ Tirdrn miJ» Goschüftsrsnmr.
®^ ifenauftrrtfjc 8 sind 3 Souter .-
. gaume , für Bureau oder bergt,
«wecke geeig., per sof. zu bra. Näh.

. Obergeschoß l. (Baudureau ). 860. _ _
wUbnaffe 2 schöner Laden mit au-

lgineß. Hellem Zimmer u. darüber-
«egender 3 - Zimmer - Wohnung
preiswert zu vermieten . Näh. bei

Rapp Nachf._ _ 251
"ritzstraße 68 große, Helle, absolut
trockene Geschäftsräume , bestehend
aus ca. 600 Qm . Etagenräumen u.
£a- 200 Omtr . Souterrain , f. grüß.
Betrieb , wie Druckerei, Möbel¬
fabrik usw., sehr geeignet, zu ver¬
bieten . In allen Räumen Gas,
elektrisches Licht u. Kraft , Trans¬
missionen, Lastenaufzug vorhanden,
tdventuell ist das Grundstück auch
Zu verkaufen.  567

Landen, 2 Schaufenster , Mitte d.
-tadt, a. Spez .-Gesch. f. 1200 Mk.

_Zu v. Off . G. 333 a, d. Tagbl .-Verl.
^ödltrrte Zimmer , Mansarden
^ et e.

Adelheidstrasse 22 gut mbl. Zimmer.
Me rstraße29. 3 St . r., neu mvl. Z,
Ajbrechtstr. 30. P ., m. Ws. m. Kochosi
«lsmarckring 37, 1, schon möbliertes!
^ « immer mit guter Pens , zu verm.

Bleichstratze 2, H. 1 I., m. Zim. z. v.
Bleichstraße 4, 1 r., m.  Zim . zu verm.
Bleichstraße 23, 3 L, möbl/Zi m. zu b.
Bleichstr aße 27, 2 l., m. Z. bi ll. z. v.
Bleichstraße 31. 1, gut 17,6178. zu  b.
Clarenthalerstratze 6, Weimer , gut

mbl. Z. m. od. o. vorz. Pens ., sof.
od. sp. an^Hcrrn od. Dam e, s. prw.

Dvtzheimerstratze 55, Mtb . 2, a. m. Z.
Eltvillers tr . 9, 1 l„ sch, m. W.- u. Schzi
Franken straße 1, 1 r„ sch, m. Z.  z . b.
Frankenstraße 23, Pf , m. Z. N. Absckn
F-riedrichstraße 36, Gth . 2, rn bl. Zim.
Goethestraße 1 mbl. Zim . m. Alkoven.
Helenenstr aße 16. Mtb . 1 r „ A.-Schl.
Hellmundstraße 30 möbl. Z. m. Pens.
Hellmundstr. 52/V . 1. s. 2 A. K. u. L.
Herderst ratze 3"ei ns, möbl. Zim. z. v.
Hermannstraße 16 1 gr ., sch. möbl.
_Zim . m. sep. Eing^ zu v. ^Näh^ 2.r.
Hochstätte IllsQLaden, finden 2 anst.

Arbeiter gute Schlafstelle.__
Jahnstraße 7, Vdh. P ., sch. m. Zim.

fr ., Wo che 3.50 Mt ., mit Kaffe e.
Kapellenstraßc 7, 1, möbl. Zim. bill.
Kirchgässe 19, 2 l., sch. m. Z . p. sof.
_zu vermieten , auch auf^Tage ._
Kirchgasse 62 fr dl. möbl. Mans . an

sol. Herrn zu vm. Näh. W. Bar tb.
Langgaffe 26, 1, möbl. Zimmer , mit

Zentralheizung , zu vermieten.

RiZKLaderrer TergME»

Marktstraße 13»2, erhält ĵung. Mann
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Marktstraße 23, Hth. 1, Schläfst, frei.
Morißstraße 23, 1. g. m. W.- u. Schl.
Moritzstr. 43, M.,1,l ., K, u. L.,,12 Mk,
Nerosträßc 10, 2 L,  mbl . Zim. u . Ms.
Philippsbergstraße 17/10, Part , links,

eins. m. Z. m. g. P ^ 45 Mk. mon.
Rheinbahnstraße 2, 2, m. hzb. Ms. sof.
Riehlstraße 6, G. 2 r« mbl. Zim . z. v.
Römerberg 16 m. Z. a. Tage u. Woch.'
Roonsiraße 8, P . I., m. Z.. 1 u. 2 B.
Roonstraße 8, 1 l„ m. Zim. zu verm.
Scharnhorststraße 34. 3, m. Z. zu vm.
Schwalbacherstr. 25, Mtb . I., 2 r„ L.
Schwalbacherstraße 27, 1 r ., können jg.

Leute K. u. L. f. 12 Mk. d. SB. erb.
Schwalbacherstraße 34, 3, m. Z. zu b.
Steingafse 13, 3 l., mbl. Zim . zu bm.
Walramstraße 21, 3, erh. 2 Slrb. Log.
Westeiibstraße 1, 3, gr . fr . mbl. Zim.
Westendstraße 20, 4, g. mbl. Zim . mit

1 od. 2 Betten , p. Woche 2.50 Mk.
Zietenring 10, 4 l„ m. Zim., 16 Mk.
Elegante möblierte Zimmer zu ver¬

mieten bei französischer Familie.
Hellmundstr . 58, Ecke Emserstr ., 1 r.

F . 2 A. bill. L. N. Westcndstr. 30. 2 l.

Feere Zimmer und Mansarden etc.
Adlerstraße 47 heizb. Man s. gl. od. sp.
Friedrichstraße 21, 1, gr. leere Mans.
Goethestratze 1 leeres Zim, zu tzerni.
Körnerstraße 7 zwei leere Mans . für

Möbel einzustellen.rMäh ^ Parw
2 I. Zim . zu verm. Näh. Goethestr. 1.

Mietgesuche
In diese Rubrik werden

nur Anzeigen mit Überschrift
ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte i5r Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Zum 15. Febr . 2 Zim. «. Küche
in "anständigem Hause gesucht. Qf f.
u.  A . B. 100 postl. Bismarckring .̂

Eine sehr eleg. möbl. Wohnung,
Salon , Eßzimmer , 3 Schlafzimmer,
Badestube und moderner Komfort,
wird sofort von drei Ausländerinnen
für einige Monate od. länger gesucht.
Bitte um Antwort an Mrs . Hurlbut,
Fürsten hof, Frankfurt a. M.

Äeltercr Herr , Privatier,
guter Gesellschafter, sucht 1—2 be¬
haglich möblierte Zimmer f. dauernd
bei alleinstehender gebildeter Dame.
Off . u. U. 333 an d. Tagbl .-Verlag.

Eine Dame sucht
in ruhiger Lage ein sreundl . mobl.
ruh . Zimmer , Gartenh . bevorzugt.
Off . u. R. 333 an den Tagbl .-Verl.

Recht gemütliches,,
möbliertes Zimmer , ungeniert . Mit
separatem Eingang , , von Geschäfts,
dame gesucht. Wellritzviertel ausge¬
schlossen. Offerten unter ».Chiffre
1000" postlagernd Bismarckring er,
beten.

I » diese Rubrik werden
nur Anzeige» mit Überschrift

ansacnommen. — Das Hervorhcbc» einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist Wchuthast.

Pension Letzke,
_ __ ^e 10, 1, schon möbl. Zrm.
mit guter Pension . Bäder mt Haufe.

Zwei unmöblierte Zimmer,
in gesunder freier Lage, mit Pens .,
bei zwei geb. Damen an bessi Herrn
ober Dame , auch Pslegebed., per
1. April abzugebcn. Off . hauptpost-
lagernd unter H. F . 36._ '

4 Zimmer.

il. 8

"'I
S3S

1-Zim . -Wohr». per 1. April.
®ef. Anft. erb. Zigarrengeschäft
Mauritiusstraße 1.

Qrmduh
^Bäden «nd Geschäftsräume.

^Bahnhofstratze 5
Laden mit reicht. Zubehör

per sofort zu verm. Näh. 1 St . 484

Z.imi. APM schöner Laden
mit Rebcnräuwen neben d. Post
Bisnrarckrrng 20  zn verm . 326

Möblierte Zimmer , Mansarden
etc.

Mariftstr flü 2, schön möbl. Zim.
MVUM . 90 , mit od. ohne Pens.

Auswärtige Wohnungen.

Wascherei.
Schöne Wohn. m. Plättr ., qr. Trocken¬

halle, Bleiche rc., in Dotzheim , billig
zu verm. Näh Erbacherstraße3, Part.

Gesucht für fojort
von einer anständigen Dame bei
einer alleinstebenden Witwe ohne
Kind ein einfach möbliertes Zimmer
mit Kaffee. Das Zimmer darf nur
eine Tür haben. Gesehen wird auf
große Reinlichkeit. Offerten mit
Preisangabe unter W. 333 an den
TagbL-Berlag zu richten.

Slllcinst . ruh . Herr, Rentner in
mittl. Jahren , juckst zum Frühjahr
bauernd in 7» Lage u. in mod. Hause
m. Zentralheiz. u. elektr. Licht2 un-
möbl. eleg. Zimmer mit Frühst, u. Bed.
Off. erb. u. nr. 3SS a. d. Tagbl.-Verl.

Gut möb !. Salon,
möftl . »t. Wartezim . , v . anffänd.
Dams , die Manieure » nd Schön¬
heitspflege betreibt , gesucht. Evtl,
nur s. 4 Tag « wöchentlich . Be¬
dingung frequente Lage uud nicht
höher wie 2 . Stock. Off. nur mit
Preis an w . gsr-ri hart . Frank¬
furt a. M ., Leerbachstr. 49,1 . F106
WiM

Junge strehs. Lerrte
kautionsfähig , suchen Restaurant od/
kleinen Gasthof zu mieten , event. zu
kaufen. Vermittler verbeten. Oft-
unter P . 330 an den Tagbl .-Berlag.

FremdeniPensio ' ss

Aeli.GheMllrll.2.KchVeNll,
welche keinen eigenen Haushalt führen
wollen, finden in ruhigen « schön ge¬
legene «« Hause (Nähe Kurhaus) als
Dauermieter zwei schöne Zimmer mit
voller Pens, zu mäßigem Preise. Kein
gewerbsm. Pensionsbetricb. Offerten
unter S\ S3S an den Tagbsi-Verlag.

Geld-und ÄnmsM-en-MM der Wiesbadener
> ■■■■- . —— Lokale Anzeigen int „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Bielfach vorgekommene Mißbräuche geben
Beranlaffung zu erklären, disi wir nur

^kekte Offertdriefe , nicht aber folche von
^rruittlern beföiwern. Der Verlag.

^ Kapitalirn -Angrdotr.

schlesischer Boden-Kredit
«in. . Breslau
Ml . Hhp.-Kapital zu kulanten
. rsingungeu sofort und später

ihren Vertreter
- ^ ‘erlp senior . Wallttferstr » 2.
g « «Nk- tt . Privätkavitat für 1. u.
^Mpothcken in jeder Höhe auszuleihen.
. ‘fe llc n » i» aer . Moritzstr. 51, P.
^ Ka piialirn -Grsnche.

E—6000 Mt . Hypotheke
Stelle auf prima Geschäftsh.,
der Stadt , von pünktl. Zins-

^sofort zu leihen gesucht. Off.
332 an den Tagbl .-Verlag.

b̂ tta 10—12,000 Mk. 3. Hnyotheke
sof. ges. Feldger . Taxe 90,000 Mk.

^rüelastung 68,000 Mk. Verm. Verb.
^Z^ unt . H. 327 ân d. Tagbl .-Verl.
gs, ^ 26,000 Mark,
s".- Hroz. feldger. Taxe, z. 4 Vroz.,)>,whr verm. Rentner a. neues Haus,

u. Z. 326 an den Tagbl .-Verlag.

Industrieller
sucht 25,000 Mk. als 1. Hypothek-
auf sein Eiablissemcnk vom Selbst¬
verleiher . P -nnittler verbeten. Gesl.
Offerten unter A. 662 an den
Tagbl .- Verla g. _ _

30,000 Mark
an 2. Stelle (55 Proz . der Taxe) auf
prima Geschäftshaus gesucht/ Off.
unter R. 329 an den Tagbl .-Verlag.I ein hochfeines neues

dN Reklame -Unternehrnen,
konkurrenzlos , beschützt, nrit
sehr großem Gewinn , ohne
Risiko , sehr ansdehnungs-
sähig , groß.

MLLZsMWL
evt. »Anteile . Berm . verb.
Gefl . Off. u » t>̂. an
de,« Tagbl .-Vcrstag.

Itnrnodilion -Nerkärrfe.
Dotzheim.

Hausgrundstück billig zu verkaufen.
Näh. AdolfSallee 26. 1, hier.

Wohnungsnachwris- Bureau

Klon& Cie.,
Immobilien- und

Hypotheken- Agentur,
KriedrlWr . 11. Hel. 708.

Große Auswahl verkstufficher
Pillen , Etage, «- u . Geschäfts-

yärrser rc.

" Die
Möhringstratze 13

mit Garten, zusammen1! nr 08 gm
groß, ist wegen Sterbefalls sofort zu
verkaufen. Nachfrage» im Hause selbst,
sowie bei dem Vertreter der Erben,
Juüizrat Albert ». Adelheid¬
strabe 24. F 245

Wirtschaft *wf
mit Haus , altrenommierte Gast¬
wirtschaft » wegen Krankheit des
Besitzers zn verkaufen.

>S» li »»8 Allstad «,
_ Schiersteine rftratze 13.

Haus niit Bäckerei,
Konditorei n . C«t»r,

mit Inventar , für 44,000 Mk. zu verk.
Näh. Bleichstraße 2h 1 l.

Einfamilien-Billa,
neu, sehr hübsch. Nähe Kurpark, zehn
Räume, für 65/ 0 ) Mk. verkäuflich. Off.
unter «». 3 * 8 an den Taabl.-Verkag.

Ncne Villen!
ganz der Nenzeit ausgeftattet , in
den feUtstei» Lagen zu verkaufen«

Preis Mk. 58,000,
dv» «5,000,
do« pp 68,000,
do. ff 78,090,
do. ff 100,000.

Aiilins Allstadt , Schiersteinerstr. 13.

a.  Aj . a in der Bleichst ratze
mit arotze»« Laden»

beste Lage, für 45,000 Mk. zn verk.
Scharnyorststratz« 17, P . l.

MDohhkimdkiWiksblldkil
ist ein in bester Lage besindliches
Gasthaus, verbunden mit gutgehender
Restauration u. Metzgerei,
per alsbald unter günstigen Bedingungen
zn verkaufen, resp. zu verpachten. Für
nrebfame Fachleute brillante Existenz.
Gest. Offerten unter A. S-4WSS an
IS . Wrenx, Mainz , erbeten. F33

Verkaufe od. vertausche:
Wohnhaus, sehr rentabel, gute Lag«,
Geschäftshaus bester Stadtlage . Dr»
Villas gesunder Lage. Bauplatz, ideale
Speknlatiouslage. Die event. entstehende
Preisdifferenz wird mit Bargeld be¬
glichen. Näheres kostenlos SClls«

Erstklassige Fremverr--
Peusion a/Rh.

mit 500 Ruten Obst- und Zier¬
garten zn verkaufen.

Anlius Allstadt,
Schiersteinerftr - tze 13.

rundstücke!
nächst dem Kaiser-Friedrich -Riug
und Wielandstratze zn verkaufen.

Juli » « Allstadt,
_ Schierstetnerstratze 13.

HmmodiUen-Kaufsrsuchr.

Obstgui
enebs tob ru srxvsrdsn. Lsäingnug
srtra.gr. Itsstanck, oa. 20—40 Morgen,
mögl. mit herrsch. Hau«, Nähe einer
Stadt oder doch Bahnverb. Off. mit
Beschr. und Preis unter E . ® . AGON
an Riidulf Mosse, Wiesbaden. F106
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Autgehcndcs Kolon.-Geschäft
..krankheitshalber , cv. sofort ...
pausen. Zu erfragen bei Heiden-
krankheitshalber , cv. sofort zu

^Akufen. ^ Zu erfrag
LÄ-Lrankenstraße __
a h . Zngseftcs Pferd billig ^- Ẑlrk. Gärtner Brandt , Wcllmtztal.

. , Schoner junger Hund
-LrsiMoritzstraße 56, Part , r.

RJÄfiiii w tm.
äLKstra ße 18,  S . r . 2 St ._
; Äunge wachs. Gpiby. billig
^Ugeben. Näh. Feldstraße 19. Lad.
Waldvögel: Blut -, Distel-,' Buchfink

chines. Iiachtigall , alle im voll.
Asage, 1 Jahr gekafigt, zn vcrkalls.

Kanarienvögel mtb -Weibchen
* verk. Blüchcrstratze 23, Frontsp.

Zwei deutsche Nachtigallen,
zwei Amseln, sämtlich singend, verk.
billigst Beck, Friedrich straße 39a.

Mask.-Anzüge billig zu verkaufen
od. zu Verl. Herderstraße 16,̂ Part .^,

M- sken-Anzug ' (Harlekin ) f. 8 Mk.
zu verk. Wc stendstraße 18, H. 3 r.

Hocheleg. Fantasie -Maskenkostüm
billig zu verkaufen. Trobicsch, Aork-
straße 12._ _ _ 6438

Eleg. weiß-seid. Domino
ni. echt. Pelz 15 Mk., Undine 6 Mk.,
zu ve rk. Bism arckring 25,_2_l._ _

Mask.-Änzüg, Rotkäppchen,
zu verk. Hc rdsrstraße 3, 3. stock.

Wegen Abreise^
hocheleg. Salon -Standuhr (Bronze ).
Rheingauerstratze 11. 1 r . _ _

Wegen Abreise
Mahag .-Bücher-Regale bill. zu verk.,
auch Ausz .-Tisch mit 6 Stühlen , Gal .-
Sckran k. Rbe inaaucrstratze 11, 1 r.

MeyerS Konvers.-Lexikou»
15 Bände , 1 vierteiliger fester Wand-
schirm zu verk. Wörthstraße 17, 2.
Moderne Kunst, Gartenlaube , Ing.
Woche, î ahrg . 1902, wie neu, weg
Nigsh. bill. Dotzheimerstraße 78, 3.

Drei schöne MaSken-Anzüge
b. z. vk. o. vl. Zimmermannst r . 9,3 l.

Pianiilo , schwärz, fast neu,
Ankauf 900 Mk., wegen Umzug für
600 Mk. Zu erfr . Ŝtiftstr . 10, 1.

Hianino , bestes Fabrikat,
tadellos, ungemein billig zu ver-
kaufen Eltvillerstraße 6, 1 rechts. _

Ein Kameltaschcn-Sofa u. 2 Sessel
u. ein einz. Sofa , sofort preiswert
abzu geben Mor itzstraßc 2̂1, Hth. 1._

Ein Sprungrähmeii , Bettstelle,
Bettdecke, 2 Kissen zu verkaufen
Riehlstraße 2, Hinterh . 1 St . _ _
Kleiderschränke, 1- ti. 2tür ., Diwan,

Sessel, Sekretär , Vertiko, Waschkom.,
Badcw., Eisschr., Etagere , Spiegel
m. Trumeau , Wasch-, Nacht- u. and.
Tische, Stühle , Türport ., Nähmasch.,'
Wandarmc f. Petrol ., Anrichte, Deck¬
bett , Kissen, Spiegel , Bilder usw. bill.
zu vk. Schwalbacherstr. 30, Allccseite,
kleines Hint erh., Einga ng gr . Tor .

Kinderwagen,
getragener Frack und Paletot zu llcr-
kau fen Be rtramstraße 5, 2 links.

Gelegenheitskauf.
Drei schöne Bertikos spottbillig zu

verk. Secrobcnstraße 16, Gth . Part.

Gebr . Bett
umzugsh . zu vk. Hermannstr . 26, 3 r.

Gr . Ladentheke, gr . Spieg ., Firmen-
schild. Schwalbach erstr . 12, Tuchladen.

Seltene Gelegenheit!
Eine gebrauchte tompl. elektr. An!.,
in vorzügl. Zustande, steht billig zum
Verkauf . Dies, umfaßt : 1 Dynamo¬
maschine neuest. Konstr., 1 Akkumul-
Batterie in Glasgefäßcn , 1 Marmor¬
schalttafel mit all. crsorderl . Apparat.
Off . u. R. 331 an d. Tagbl .-Verlag.

Gelegenheitskauf!
Drehstrom-Elektromotor , 220 Volt,
59 Perioden , 1440 Touren , m. Kurz-
schlutzanker, Leistung 5 PS., mit
Spannschicnen , z. Anschluß an die
Rheingau -Elcktr.-W. geeign., vollst. n„
nnt . voll. Gar ., ins. bes. Umst. billig.
Off . u . O. 331 an d. Tagbl .-Verlag.

Günstige Gelegenheit!
Drehstrom-Elcktromotor , 115 Volt,
SO Perioden . 1440 Touren . 5 PS .»

an daS Wiesb. Elcktriz .-Werk geeign.
vollständ. neu , unt . Garant , billig vk.
Oss. u. P . 331 an den Tagbl .-Verl.

Gleichstrom-Elektromotor,
mit Kohlenbürsten u. Ringschmierl.,
wenig gebr., in tadellosern Zustande«
Fabrikat Lahmeher-Franks ., 220 Volt,
7 PS.-Leistung, mit Anlasser und
Spaunschien ., ausnahmsw . billig verk.
Oss. u . S . 331  an,den ^Tagbl^VerlU ..
Neue Federrolle , 50 Ztr . Tragkraft,

bill.  zu verk. Gustav-Adolfttratzê 5._ _
Prima Fahrrad mit Freilauf

umständch.  b . zu vk. Riehlstr. 22, P . l.
Wegen Todesfall

Akkumulator nebst Stirnlampe , ge¬
burtshilfliches Besteck billig zu ver-
kauicn Adelheidstraße 33, Par t._ [

Eine gebrauchte Drehbank,
kräftig gebaut , billig zu verkaufen.
Näh, im Tag bl.-Verlag ._ Lu

Fast neue Treppe und Glastür«
zu J )er kaufen S eero benstraße 24, 1. 1

Zwei große Packlisten u. Holzw. i
zu verkaufen Blücherstraße 33, P . n

Gute Komposterde, !
zum Rasendecken usw., billig abzug
Hofgut Geisbe rg._ _

Mistbeet-Erde 1. Qualität
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In diess Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. —- Das Hervorheben einzelner
Worte iw Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Badewanne und Badeofen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
E. 332 an den Tagbl .-Verlag.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Lehrerin erteilt Unterricht
in allen Elementarfächern . Offerten
unter I - 333 an den Tagbl .-Verlag.
> Wer hilft zwei Knaben
jtnt Alter von 9 it. 6 Jahren bei den
Schulaufgaben . Off . bitte u . P . 329
im Tagbl .-Verlag abzugeben.

Student erteilt billig » gründlich
Unterricht in Deutsch, Franz ., Engl,
und Latein . Offerten unter R. 323
j«n den Tagbl .-Verlag.

Junge Engländerin
ert . Unterricht u. Konversation . Miß
Steward , Geisbergstraße 6.
Schnell Engl . u. Franz . (St . 70 Pf .)
15 I . i. A. g. Dohbe imeMraße 78, 3.

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. j. Dam.
bevorzugt . Offerten unter O. 272
an den Tagbl .-Verlag.

In diese Rubrik werden
«nr Anzeigen mit Überschrift 8

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner Z
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft. 8

Paket mit 2 Paar Handschuhen
u. Kamm . Taxameter 170 ljeaen ge-
blieben . D. ehrl . Finder w. geb. dass.
im Fundbu reau , Friedrichstr ., abzug.

Verloren schwarzled. Handtäschchen,
enth. Taschentuch u. Portemonnaie
mit etwas Inhalt . Gegen Belohm
abzugeben Seerobenstraße 13, 1.

Verl . 1 Kuvert m. 4 Quittungen
Webergasse. Langgasse. Bitte ab-
gebcn  geg. Belohn. Hafnergasse 10.

Gelb. Brünn . Kropftaube , —
Ring 06, entfl . Gcfl . Nachr. erb.
Raid , Hcllmundstraße 50, 2.

Gut bürgerlichen Mittagstisch
Bleichstratze 16, 1.

Gutbürg . Privatmittagstisch
Friedrichstraße  46, ^ 3.

Techniker
empfiehlt sich im Unfertigen und
Revidieren von Baurechnungen . Off.
unt . P . 333 an d.  Tagbl. -Verlag.

ZeugnQMbschristen,
sowie alle aniMschreibmasch .-Arbeit.
fehlerfrei , schnellstens, konkurr. billig.
Lameat . Schreibstube, Kirchgasse 30.

Elektr . Klinget -Telephon-Anlagen,
sowie Reparat . w. pr ., reell u. bill.
ausge f. P hil. Becht, Walramstr . 21.

Sämtl . Tapez.- u. Schreiner -Ärb.
werden prompt u . billig ausgeführt.
Jahnstraße 3, Hth.  P . r.

Ofensetzer Wilh . Christ.
Seerobenstraße 13. Hochstätte 13.

Empfehle mich
im Auskochen. Römerberg 10, H. 3.

Schneiderin,
verfckt, bat noch Tage frei . Näheres
im T ag bl.-Ve rlag . _ Kd

Weißzeugnäherin sucht Arbeit
in u . aus;, d. H. Bleichstraße 11, Stb.

Perfekte Büglerin
f. noch Kunden . Hellmundstr . 27, V. 3.

Tüchtige Friseuse
empfiehlt sich. Näh. Adlerstr. 47, 8 I.

Friseuse nimmt noch Kunden an
und empfiehlt sich (Ballfrisieren ).
Philippsbergstraße 10, Sout.

Ju diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Junger Kaufmann
sucht ein gutgehendes Kolonialw .-
Geschäft, ev. mit Eisenwaren ver¬
bunden , zu übernehmen , am liebsten
auf dem Lande. Gefl . Angebote u.
A. 669 an den Tagbl .-Verlag.

Musikalische Dame wünscht
die Vormittage zu besetzen. Offert.
unt . B. 329 an d. Tagbl .-Verlag.

Darleh . v. 159 Mk. sofort gef.,
nur v. Selbstgeber . Offert , unter
C. 108  pastl ag.  Wiesbad .. Rh binftr.

Welch' edelbenkende Herrschaften
würden einem best. Frl . etwas bei¬
steuern zur Verheirat . Letzteres hat
seine Ersparn . durch Familienverh.
und Krankheit verloren . Eventuell
spätere Zurückzahlung. Ewige Dank¬
barkeit versichert. Offerten unter
G. 381 an den Tagbl .-Verlag.

Welch' edelgesinnte Dame
würde gut latent . Sängerin w. aus¬
bilden lassen? Zusicherung sp. Rück¬
zahlung . Offerten unter U. 332 an
deit Tagbl .-Verlag,

Für Weingroßhändler.
Suche mit leistungsfähiger Firma
wegen Lieferung größerer Posten
Weine in Verbindung zu treten.
Üebernahme eines größeren Hotels
ersten Ranges am 1. April . Offert.~ ‘ ~ 5I.-V yu. Ä. 670 an den Tagbl .-Verlag.

Abzngeben für 6 Wochen .
ein Achtel-Ab. 1. Varkett , 6. Reche,
Abonn. G.  Rauenthalerstr . 15, 2 r.

Kgl. Theater , Abonn. 2 u. 6
Orchestersessel rechts, Platz 1 u. 2, für
Ende der Saison adzugeoen. Nah.
Kirchgasse 26, Apotheke.

3 vorzügl. Plätze, 1. Ranggalerie,
auch geteilt , für 15 Vorstell. abzugeb.
Näh. Adelheiditraße 37, Parterre.

Fräcke und Gehrock zu verleihen
oder zu verk. Seerobenstraße 24, 1.

D.-M. Völkerfrieden, Briefe,
die Ihn nicht erreichten, neu, bill. zu
verl . Bismarckring 23, Part . r.

Preis - u. a. Masken -Kostüme:
Veilchen, Frühling , Humor , Manola,
Neapolit ., Span ., Ung. usw., b. 3 bis
20 Mark Hellmundstraße 2. 8 r ., Vdh.

Hochelegante Preismaske
für große schlanke Figur billig zu
verl . Räb . Werderstraße 4, Part . r.

Verschiedene Damen -Masken
billig zu verl . Kirchgasse 36, Stb . 2.

Reizende Maskenanzüge
zu verleihen . Wörthstr . 9, im Laden.

Schöne Damen -Masken
bill. zu verl . Jahnstraße 14, Part.
Eleg. M.-K.: Pol ., Ruff., Orient .,

m  verleib . DreiweideiTstr. 4, 3 rechts.
2 Tirol ., 1 Zigeun ., 1 Tiroler

z. vl. od. z. vk. Hellmundstr . 49, P . r.
3 hocheleg. Mask.-Anz. u. Domino

nt. Hut zu verl . Riehlstraße 10, 2 l.
MaSk.: Bern ., Schnitt ., Sbreewäld.

zu verl . Friedrichstraße 19, H. 2 r.
Herren - und Damen -Masken

bill. zu verl . Rah . Roonstraße 20, 2 r.
Eleg. Span ., Zig., 4.50, Dom. 3 Mk.
zu verleihen Seerobenstraße 30, Hochp.

Zwei Dam .-Mask.-Anzüge billig
zu verleih . Mauergaffe 21, 2 links.

2 elegante Masken -Anzüge billig
zu verleiben Bisrnarckring 19, 3 links.

Zwei elegante Maskenkostüme
zu verleihen Kellerstraße 16, 2 links.

M.-K.: Tirol , Zig., Elsäff., Dom.v. 2 Mk. an . Römerberg 6, H. 2 r.
Zigeun ., sp. Tänz ., Tirol ., Pierette

f. 2i—4 Mk. z. verl . Herderstzr. 21, 2 l.
Mask., Mexik., Husar , Marketend .,

Orient ., Türk ., Zig ., Dom., Champ.,
Karn ., Tirol , Swmuggl . v. 3 Mk. an
zu verl . Steinqasse 31, B. 2 St . l.

Drei schicke Maskenkostüme
bill. zu perl . Wellritzstraße 89, 2 1._
Zwei sch. Mask.-Kost., Zig., Elsäff.,

bill. zu verl . Kapellenstraße 7, 1.
Zwei schicke Maskenkostüme

bill. zu verl . Bismarckring 24, P . r.
Masken-Anzug

bill. zu verleihen Röderstraße 17, 2 I.
Eleg. H.- u. Dam .-Masken billig

zu verleihen Hermannstraße 12, 2.
Schöner Damen -Maskenanzug

zu verleihen . Wellritzstraße 43, 2 l.
Preismaske (Andalufierin ) ^

billig zu verl . Adlerstraße 16, 1 I.
Jug . frisch, hell. M.-Anz. zu verl.

Hellmundstraße 23, Bdh. 2. Et . r.

Mask.-Anzug Pierrette , Zigeuuerui,
zu v. Moritzstraße DE ^Partz _ ,-

Schön. Masken-Anz., Stgeunettn,
zu Verl. Göbenstraße 14, PartDÜ-

Elegante Damen -Maske
zu Vl. ob. vk. Schwalbacherstr. 14, 2 r,
Domino u. eleg. DaMen-Maskenk.

billig zu verl . Herrnmuhlgaffe 9, l,r,
M.-A., Wasserrose u. Schwerzerrn,

neu, zu verlerheu Nrkolasstr. 26, P,.
Masken -Kostüm billig zu verleihen
oder zu verk. Friedrrchstraße 50, 2 r.

Mask.-AnzÜge, von 3 Mk. an,
zu verl . Philippsbergstraße 7, 2 I.

Neue Masken -Anzüge
b. zu verl . Riehlstr . 6, Hth. 3. Sauer.

Pavagena , seid. Kostüm,
zu verl . Jahnstraße 38, 3 l.

Eleg. n. Mask.-Änz., Phantasie,
billig zu verl . Blücberstraße 24, 2 r.

3 eleg. Dom.» schw. Seide
u. rosa , m. Hüten . Bertramstr . 4, 3 l.

Neuer .Mask .-Anzug, Empire,
zu verleiben Westendstrane 1, 3 St.

Eleganter Masken -Anzug
bill. zu verl. N. Bismarckring 9, 1 I.

Zwei sch. Zigeunerinnen -Kostüme
vreisw . zu verl . Lursenplatz 1, 1.

Sch. M., Fantasie , Zigeun ., Span .,
f. 3.50 Mk. zu vl. Hellmundstr . 28, P.

Maskenkost. Dornröschen , cl., ein¬
mal getr ., b. zu vl. Adlerstr. 56, 1 l.

Masken -Anzug (Carmen)
bill. zu verl . Hellmundstraße 26, 2 r.

Preismaske , Jägerin,
sehr bill. zu verl . Drudenstraße 5, 1 r.

Mask .-Anz., Mohnblume , zu verl.
Zimmermannstr . 4, Hth. 1 r „ 8—2.

Schöner Masken -Anzug
zu verleihen Karlstraße 30, Part.

N. eleg. seid. Mask .-Kost., Tirol .,
bill. zu verl . Schwalbacherstr. 23, 1 r.

Damen -Preismasken -Anzug
zu verleihen , eventuell zu verkaufen
Wellritzstraße 49. Laden.

Masken -Anzug, Wrnzerrn,
bill. zu verl . Herrngartenstr . 17, H. 1.

Drei eleg. MaSken-Kostüme
zu verl . Feldstraße 13, 1.

Mask.-Anz. Winzerin , neu,
bill. zu verl . Adlerstraße 31, Stb . 3.
Verschiedene schöne Mask.-Kostüme

bill. zu verleihen Albrechtstratze 31, 2.
Aparter Damen -Masken -Anzug

zu verleihen Bertramstraße 22, 2 I.
Orig , schöne Preis -Maske

bill. zu verl . Taunusstraße 44, 8 r.
Rokoko, Pierrette , eleg.,

zu verl . Kl. Schwalbacherstr. 4, 2 r.
Preismaske

bill. zu verl . Bismarckring 1,  H . 1 I.
Sehr schöner D.-Maskenanzug

billig zu verleihen Adlerstraße 23, 1.
Eleg. Mask .-Anz. u. Herzblättchen

zu verl . Friedrichstraße 44, Laden.
Bersch, schöne Damen -Masken

bill. zu verl . od. zu verr. Lehrftr . 5,.P.
Herren - u. Dam .-Masken -Anzüge

bill. zu v. Kellerstraße 5, 2.

Elegante Damen -Maske .
billig zu verl . Franke nstraß e 13,H

Elcg. Masken -Anz. (Seekadott)
zu Verl. Bleichstraßc J . Htb, 1 l.
Neueste Preis - tt. and. Mask.-Anz,,

I . N. d. Königs. Stern , Andal -, Fisch-'
Tänz ., Jtal ., Tirol ., Herzen, Domino
usiv., a. Clown-Anz. billig zu ver..
Raucnthalerstr . 6, Hp. r ., fr . Riehlstr.-

Roter Husar , Damenmaske,
;u Verl. Bleichstraße 18, r . S tb. Ack er,

Drei schone Maskenkostüme
zu verleihen Wellri tzstraße 48, 1 J e

Hcrren -Preismaske „Lump" _
billig zu verleihen Kir ckaasie 30, 2J Ü

Masken-Kostüm, „
f. kl. F . p„ zu Verl. Michelsberg IS

Mask.-Anz., hellbl. Dom,, Tiro !.,
Phantasie , Spanierin billig zu
Roonstraße 8, 2 rechts.

Schickes Masken-Kostüm 7 Q
billig zu verleihen Mark tstraße 13,j »

Elegante Masken-Anzüge
zu verleihen Webergasse 11, 2.

Masken , sp. Tänz . » . noch and.,
billig zu Verl. S aalg affe 32, Hth.

Phantasie -Masken-Anzug „
zu verleihen Friedrichstraße 85, Sv jb

Zwei Maskenkostüme
zu verl ei hen Rüderstraße 7, Parter re,

Ein schöner Masken -Anzug
billig zu v. Webergasse 58, 3 l. _ .

(Heg. Atlas -Domino mit Hut ,
und Brigantin billig zu vermieten^
Gold gasse 16, 1. ' ^

3 hocheleg. schicke Maskenkostümeg
zu verlei hen Faulbrunnenstraß e &JZ
(Heg. M., franz . Soubr ., n., Seide,

zu Verl . S eibel,  W ellritzstr aße 30^ 9
HochschickerM.-Anz., Husar,

zu v._ Wa lrain straße 33, P art ._
Mask.-Anz., Banditin . Gigerl

u. Mch. Kindl z.  vl . Emserstr . 32â _ĵ̂
Eleg. Maskenkostüm (Luftballons

zu Verl, od. zu vk. Bertramsir . 12, j j:
Eleg. Dominos

zu Verl. Michelsberg 18, 2 r.
Atl .-Dom. bill. Wilhelmffr . 36, 2._

Fünf hocheleg. Anz., neu, v. 3 Kk.
an . Blücherstraße 83, Vdh. Par t,^

Eleg. Masken-Kostüm (Römerin)
zu vl. o.  z . vk. Marktffr . 11, Schönsc jü

Elcg. Damen -Maske
zu Verl . Römerbe rg 89, Part ._ ^

Guterhaltener Clown-Anzug
zu Verl. Karlstraße 27, 3. Stock. _

Katerkätzchen, sehr reinlich, ,
zu verschenken Adelheidsiraße 83 ^Zt

Damen F49
sind. frdl . di skr. Aufn . b. § e&qtn| |Hartmann , Mainz , Augustinerstr.

Heiratsgesuch. ^
Für ein tücht., in allen Fachest"

bewandertes Mädchen v. angenehme"
Aeußern und heit. Temperament , von
achtbaren Eltern , wird aus dieffw
Wege Bekanntschaft mit einem sstOst
sg. Manne zwecks Heirat ges. Bost
läufig gute Ausstattung . Vermögt!
später . Offerten unter H. V. . "uu
hauptpostlagernd.

Rei « raff . Sentsche SchäferhmldlN,
gedeckt, umständehalber ganz billig zu
verkanfsn oder gegen einen wachsamen
zimmerroinen Pinscher zu vertauschen
Mainzerstraße 66a, Part . .

Weit unter Preis.
Die noch vorhandenen GüiMMMMhs,
Winterschntze r»« d Pantoffel für
Herren, Damen und Kinder werden z»
noch nie dagewesenenPreisen verkauft

Rcugaffc 22 , 1 St.

Alle SenaifimcÄfie,
reich geschnitzt, mit Jahreszahl 1728.

Grabenstraße,32.

I, Bellen,
filffernrai

kauft man billig und gut nur bei

Iotzkmu Körrig,
■Heümmrdstratze 26.

Mittl . gutgch ScheeinergeschSft p.
1. April unter günstigen Bedingungen
gesucht. Offerten unter » . 882 an
den Tagbl.-Verlag.

FrMl Mein,
MiÄLlsbsrg 8 , Teleph . 3499,

zahlt den höchsten Preis für gnt erhalt.
Herren - »t. DnMen -Klrider , Schütze,
G slb , Silber. _
|rL IL Qelzlials, ©olöi. 21.
zahlt die höchsten Preise für gnt erhalt,
tz.- u. D.-Garderoben, Möbel, g. Nach!.,
Pfandsch., Gold- u. Silbers ., Brillanten.
Zabnaebisse. Ans Bestell, k. ins Haus.

NühmasKine , wen. gebr., billig zu
verkaufen Bleichstr. 9. Hth. Part.

Ke« üiMi SSJ.Ä
Blüchrrplatz 5, Hmtertzano Part.

GeschüftSwagcn , passtnd f. " etzger,
Bäcker, Milch- oder Kolonialwaren-
Acschäft, billig zu verkaufen. Anzusehcn
bei Herrn jnmpav , Lackierer, Qner-
seldstrnße1- 3, Torweg._ _

Gasbadesferr,
fast neu . mit Zubehör billig zu
verrnufen . Äuzus . „ Wicsbas -ner
MöbclyciM " , Schiersieinerstratze.

Die veknnm meistbietende
Frau

Metzgergnffe 27 , Telephon 8079,
zahlt mehr als jeder Andere für
wenig gebrauchte Herren- u. Damenkl.,
Pelze, Schuhwerk, Möbel, Gold, Silber,
ganze Nachl. -c. Postkarte genügt.
PIT " Der größte Bedarf a m Platze.

Die besten Preise zahlt immer nochFr. VIÄNM». RSK5&S
Brillant en, Gold, Silber u. An ti guit ät.

die geehrten Herrschaften, sich zu über¬
zeugen. daß icb als deutscher Händler
die besten Preise für gebr. Herren- und
Damenklcidcr, Uniformen zahle. Jul.
Boscnfeld , Metzgeraaffe 89 . __

Der beste Zähler Wiesbadens ist:
Igil SMkl . WchDßMe13,
früher Goldqaffe 1». Telephon 1894.
Kaufe zu sehr guten Preisen gctroy.
.Herren- und Damenklekder, Unu
formen , Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen , Nachlässe, Pfandsch.,
Gold, Silber und Brillanten . Auf
Bestell, komme ins Hau s. 6830

Priwt-Hotel,
direkt neben einem städtische »» Bad-
ha »ls gelegen, an  fachkundigen Unter¬
nehmer zu verpachten. Nur Sclbstrcfiekt.
wollen Offerten unter 882 an den
Tagbl.-Verlag senden.

E »rgl . Unterricht u . Konversation
erteilt Miß Carnc , Maucrgasse 17, 2.

Q5rrt »t ‘ Hftir awt Konversat .-?pl!!%0|llt Stunden. Näh.
Dotzheimerstraße 35 , 2 —3 Uhr.

MGge ßd.fei!!!öefeHte löelne
kaust stets zu den höchsten Preisen
» . Kriesor , Maim , A»ha « «»is-
ftratz « 8. (No. 1077ä!z.) F83

Abbruch
Ecke Wilhelm « und Kriedrtchstratz«
sind zu haben: Grone Erker sw ei den,
Fenster, Türen, Linoleum, Parlettbodcn,
gutes Schieferdach.Oesen. Herde,Llosclts,
eiserne Träger, Mettlacher Platten,
Fenster-Gewände, Glasabschlüsse Bau-
nnd Brennholz k.  Die Unternehmer
Schuck u. (fraßen o. Baust.

Vor zirka 8 Wochen ist mein grarr-
kaariaer Ratteeipttisckrer , anstall-nd
freiff. Hund. ach . gero »nm «»t. 80 Mk.
BelyhN «erh. Derjenige, der mir den Ver¬
bleib des- Hundes nachw. od. -den?, zu-
rückbr. Müller, Grenzstr. 5,-Wiesbaden

Gebildeter Franzose
erteilt franz. Konv.- u. Lifevaturstunden.
Off. u W . 832 a. d. Tagbl.-Verlag.

Italieniscli
.lerint man rasch und richtig durch
eine geprüfte italien. Lehrerin
in. der flSerliita Sclaooi,
Ij5äÜSt?8JSiPSS,SSe

Spanischen , französische « « nd
italtenUchen Nrrterricht erteilt
Lehrer »,». Näh . Woritzstr . 51 , P.

GrMUjer©Efötiomiterridjt
für junge Damen. Monatlich 12 Mk.
Wöchent!. 2 Lekt. Beste Empsehl. ,Anfr.
erb. u. M. 383 an den Tagbl.-Verlag.

Allererstes fraMösisches
ChaMpsguerharrs

sucht für
Wiesbaden n.  Umstebung

gewandten, cimiefülirtcu Herr »» (auch
Weinhändler) baldigst. Hohe Provision
(eventuell io fort bei Ueberschreibung von
Ordres), später auch festen Zuschuß.
Beste Üntcrstütznng durch Reklame re.
und die Generalvertretung. Nähere
Offerten mit Angabe von Referenzen
unter JF. SO, « 4 Oll BSaaslolf
Mossej Frankfurt a . Et . F106

Behufs Üebernahmen. Vergrößerung
einer im besten Betriebe befindlichen

Möbelfabrik-
toclchc nur Spezialitäten herstellt, mit
allergünstigsten Arbeiterverbältnisfen,
Hanptbureau in Heidelberg, sucht ein
tüchtiger Kaufmann mit besten Branche-
kenntnissen einen tätigen oder stillen

Teilhrrbevr
wenn auch nicht kaufmännisch ge¬
bildet, mit nicht unter 20,000 Mark
Einlage. Vorzügliche Kapital-Anlage,
jedes Risiko ausgeschlossen.. Gefl. Offerten
unter W. an Kttnloiff
Mosse , Heidelberg » F106

IvükrF
wünscht sich mit Kapital
an einem Bangeschäft irgend
einer Art zu beteiligen. Angebote
u. Sj.  388 an den Tagbl.-Verl.

MsÄkMiiMk ZuA  fg
Riviera,

Dame d. guten Gesellschaft, -die .j*1
14 Tagen Reise n. d. Riviera anttH
sucht Reisegefährtin, event. nur f.
Hinreise. Offerten unter 88M
den Tagbl.-Verlag.

ftSeHSltllHRl F87
findet intelligenter Herr durch Verkauf
unserer Futterkaike, Fleischmehl ec. an
Landwirte und Wiedcrverkäufcr(auch als
Nebenerwerb pass.). 0.  Hardung & Co.,
Chem . Fabrik , Leipzig -Eutritzsch.

getreu ii . fnien jch . AMes
können sich einen ganz bedeutenden

Rehekt -Arwerh
sichern, kein Kapital , vollständig un¬
auffällig. Offert, unter 323 an
den Tagbl.-Verlag.

KöniglichesTheater.
2h Mittelioqen -Vlätze . Abt.

B, C oder D, für den Rest der
Saison gesucht. Meisevnrea »»
üt« & Co,,
Theater -Kolonnade 29/31.

vaneii*
leiden, Ncgeistör. usw. bch. M» -----«!»,

s Köln-Braüusfeld 181. Frau ri>. in N.
>schreibt: „Ihre Kur hat großartig ge¬

wirkt" Rückporto  erb ._ K186
der guten Gesellschaft wUnjcht
sich ebensolcher oder Fnnn -ie

anznschlics.cn. Sehr mnsikal., Englisch,
Französisch. Kein Gehalt, event. kleine
Pension. Offerten unter 33 -e a„
den Tagbl.-Verlag.

GeÄKNkezmNsLausch,
w. Akad., streng cnerg. Cbarakt., R'
distgt. Dame. Off. erb. u. M.
SSaÄsensteiai & Vogler
Frankfurt g« M ._ ^

Heirate»» jeden Standes vermist- '
Frau Weliaer , Römerberg 29._ ^ i

Heirat
Für meinen Freund , ar,

Erscheinung, Mitte 40, akad. gel-- ,
Architekt, Hausbesitzer in einer gsts)
Industriestadt am Rhein , suche em

angeneh«';

vermögende Lebensgefährtin , E,
über 85 Jahre alt . Witwe, oM
Kinder , nicht ausgeschlossen. ®rlH,j
gemeinte , nicht anonyme , OfserD-
unter O. 332 F. M. an Rud°R
Moffe, Frankfurt a. M. I*100

Häusliches Glück.
Alleinst, geb. Witwe ohne Kinder,

mittl. I ., schöne volle Fig., mit guE,'
Charakt., w. in. mir ä!t. geb. u. guw.
Herrn zw. b. Heirat in Verb, zu treu/
Offerten u. t . 388 a. d. Tagbl.-Nfi:

JerBchmWs-AWiz«
des

SBk§toSener TazbM
wird allgemein verlangt

von den Mietern , insbesondere
dem Frcmdcnpublikum und den
hier zuziehenden auswärtigen
Familien wegen der unüber-
troffencn Auswahl von An¬
kündigungen;

wird allgemein benutzt
von den Vermietern , insbeson¬
dere den Wiesbadener .Haus¬
besitzern, wegen der Billigten
und des unbedingten Erfolges
der Ankündigungen;

ist übersichtlich geordnet
nach Art und Größe des 6'x
vermietenden Raumes.
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Bekanntmachung.
Donnerstag , den 14. Febr.
I ., vormittags S© Nhr,

Men in dem Hofe des NcgierungZ-
Nebäudes in der Rheinstr. Nr. 33 etwa
oO Zentner auSgcsonderte Kassen¬
bücher, Belege und Akten zum Ein-
lminpfen in Papiermühlen oder zu
Ähnlichen Zwecken öffentlich meist-
°>etend gegen gleich bare Zahlung
Ersteigert werden. F 276

Das Material kann bis dahin an
Werktagen, vormittags zwischen

j; und 12 Uhr und nachmittags von
jy-5 Uhr, hier' besichtigt und können
“,c  Kaufbedingungen im Kassenver-
^altlmgsbureau, Luisenstraße 11,
"tmmer Nr. 6, eingeschcn werden.

Wiesbaden, 31. Ja». 1907.
Königliche Regierung.

,_ Ka ssenverwaltung.
dlDerkMff̂LiWWtiüden

Donnerstag, den 14. Febr. 1907,
M Distr. 31 „Untere Mausheck"
„ 'ü>en: 4 Rm. Nutzscheit, 31 Rm. Scheit

Anüpp., Buchen : 38V Rm. Scheit
?•Knüpp., 45.lobt. Wellen. Zusammen-
Ult 9>/2Uhr vorm, am Holzyacker-
^auschen. F269

eichshallen'
Theater.

WeffkMlüki'ßiÄ.
Sonntag , den 10. er., nachm. r

Gemütliche
Zusammenkunft

auf der „Alten Adolsshöhe" (Mitglied
wozu höflichst cinladet

Der Vorstand.
W . Samstag, den9. er.: Moirats-

versamm luua ._
Fortwährend frisch geschaffene

empfiehlt billigst
tl»e ^« r , Hoflieferant,

_6 Deiaspceftrafle 0._

Heute:
Großes MlllWß,
wozu höfl. cinladet

■lakob H

Heute:
Kloßes

Schlachtfest.
M . Würfel . Schlacbthausstr . 8.

Restaurant Zielen,
Scerobcnstraße 32.

Heute:
Schlachtfest
wozu srenndlichst cinladet

W . fiieilstein,
_ Besitzer.

Zur Stadt SchwaLbach
kW" Heute : “V?
Metzelsuppe,

wozu srenndlichst cinladet
3B. ÜSodcnsteimer,

Schwaibachcrstr. 55.

Stadt Eüenach,
Häfncrgaffe.

Heute Samstag:MetzelsMc.ic~

Gasthaus „Zur Stadt Wiebrich",
Albrcchtstraße 9.

Heute Samstag:
W- Mctzelsuppe,

wozu srenndlichst einladet
fieorg Singer.

Heute Samstag 41 dir:

Srosss Mn-
-1  Faiiilien-Torsiellnno-

fiftfkflnstler AJxiiil Hamid,
■Assistenz: Blauem.

Sonntaj -.v:
2 grosse Vorstellungen,
. mittas-s 4 und abends 8 Uhr.

von
— wohl nicht zu hoch gegriffen — darf
Tagblatt " angesichts seiner dermaligen Zahl
mehr als 23,OM stäirdigen zahlenden Beziehern (nicht
Frei -Abonnenten und unverlangte Überweisungen)
für sich in Anspruch nehrnen, zumal der Abonnenten-
stand tagtäglich wächst. Dieser von keinem anderen
in Betracht kommenden Blatte auch nur im Entfern¬
testen erreichten großen Verbreitung erfreut sich
„Wiesbadener Tagblatt " nachweisbar nur

in den kaufkräftigsten
von Wiesbaden und Umgebung.

Das „Wiesbadener Tagblatt " ist deshalb auch in
seiner Wirkung als Insertionsorgan ersten Ranges
unübertroffen. Nicht die nur scheinbare Billigkeit einer
Anzeige »nacht deren Erfolg , sondern die Gewißheit,
daß dieselbe auch gelesen und beachtet wird dort,
der Inserent dies wünscht und erhofft. Nichtkaufkräftige
Leser nützen den Inserenten nichts und mögen ihnen
dessen Veröffentlichungen noch so häufig und vermeint¬
lich noch so billig vorgesctzt werden . In dieser für die
Geschäftswelt insbesondere 'höchst wichtigen Frage
nur entscheidend sein der einzig solide kaufmännische
Grundsatz : „Nicht billig und zweifelhaft , sondern preis-
werth , reell und erfolgsicher". Diese letzteren Vorzüge als
jDublikationsmittel aber — das ist längst unbestritten —

Wiesbadener TsgbllU . SamStag, s . Februar 1907 . Seite 13.

S.ßlUilUHS.

s\\ v\ \V\ \\ v\vy!

Roths Schrchmarrn-Qrger,
Marktstraßc, Ecke Grabenstraße,

verkauft jetzt die warm gefütterten Schuhwaren ohne Rücksicht auf
bisherige Preise aus. Einen Posten Tanzschuhe für die Hälfte der
früheren Preise. Die 4 Fenster bieten Beachtenswertes. Es handelt
sich um den Ecklad cn Ecke Grabenstraßeu. Marktstraße. Gummi¬
schuhe, sämtliche Sorten, 10°/» bis 20°/» billiger wie bisher.

Ha »lindste.,ch Pfund 6» Pf .,
Sa Kalbfleisch „ 80 ,,

Metzgerei straub . Hermannstrabe 3.

M r\ cll M{

firenä der FastnacMstase:

helles Spezial-Doppelbier
in allen unseren §33

Wirtschaftenu. Flaschenbierhandlungen.

Dr.meiUUtrGtuttgger,
Homöopath. Arzt, Frankfurt a M.
Llronprinzenstr. 8 (am Hauptbahnhof.)

Behandlung akuter». spcz. chronischer
(seit längerer Zeit bestehender) Er¬
krankungen nach den Lehrsätzen der
Homöopathie. (F. a.94621) P 105

Sprechstunde« : Wochentags 10—1,
3—5, Sonntags 9—1 Uhr._

ine itttt-Dferte
von

SchwereRchbraten7—
„ Fasanen 4.—

Frische Birkhühner2.20
„ Birkhähne 2.80
„ Haselhühner1.50

Jnnge Feldhiilnirr 1.20.- Schwere
Enten 3.50. Schwere Kapaunen2.50.
Schwere Hähne 2.—. Schwere Pou¬
larde» 3.—. Schwere Suppenhühner2.—.

Feinste Frikässeehühner2.50.
Reh u. Hkxsch im Ausschnitt.

Emil Petri, iolhpOe 18.
Telephon 3703.

Stets frisches Geflügel-Ragout.

in jeder Ausstattung

fertigt die

3 c^e^ e3lierg’ sche
Tjo/buchdruckerei

Wiesbaden • Langgasse 27.

Großer Schuhverkanf
Gut. Nur Neu gaffe 22,1 . Billig.

Tiefbctriibt zeigen wir Verwandten, Freunden und Bekannten
an, daß unsere liebe gute Mutter,

gestern abend im Alter von 79 Jahren sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen-

Isabelle Gottiieb,
Henri Gottlieb,
Auguste Gottlieb.

Die Beerdigung findet Sonntag vorinittag 11 Uhr vom Leichen
hause aus statt. Blunienspenden dankend verbeten.

Heute morgen verschied nach kurzem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, Herr

Ernst Errders,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Vhlp. EllöM.
Wiesbaden, den 8. Februar 1907.

Helcncnstr. 14.

Die Kreination findet in Mainz statt
Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Blumenspenden und

Ein Riesenposten
130 cm breite IC 173

Bett-Damaste,
wie Seide glänzend,

per Met er WG
I » „»einer seit 18 Jahren

hier brstcheuveu Schuhmacherei
mache die feinsten

DmmMlE '.KFM,.'"
KrrME °N'°SfÄ »

Alle Reparaturen gut u. billig
in 1—2 Stunden.

Pius Schneider,
Michelsdcrg 26, Laden.

ma
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Evangelische Kirche.
Sonntag , 10. Februar (Estomihi).

Marktkirche.
Jugendgottcsdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Ziemendorsf . — Hanptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Schußler . — Abend-
gottesdienst 5 Uhr : Dekan Bickel. —
Amtswoche: Pfarrer Schiißler. —
Jeden Mittwoch von 6—7 Uhr : Orgel¬
konzert. Eintritt frei.

Bergkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Eberling . — Hauptgottesdienst 10
Uhr : Pfarrer Grein . — Abendgottes¬
dienst 5 Uhr : Pfarrer Diehl . —
Amtswoche: Taufen und Trauungen:
Pfarrer Grein . Beerdigungen : Pfr.
Diehl.

Ringkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Lieber . ■— Hanptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Schlosser. — Abendgattes-
oienst 5 Uhr : Hilfsprediger Hause. —
Amtswoche: Taufen und Trauungen:
Pfarrer Lieber. Beerdigungen : Hrlfs-
^rediger Hause.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9 Uhr : Haupt¬

gottesdienst . Pfarrer Christian . Vor¬
mittags 10.15 Uhr : Kindergattes¬
dienst. Nachm. 4.30 Uhr : Jung¬
frauenverein . — .Dienstag , nachm.
3.30 Uhr : Nahverein.
Christlicher Verein junger Männer.

Vereinslokal : Blerchstraße 3, 1.
Sonntag , vorm. 8 Uhr : Schripven-

kirche, Marktftraße 13; nachmittags
3 Uhr : Gesellige Zusammenkunft und
Soldatcn -Versammlung . Abends 8.18
Uhr : Vortrag : „Der Krieg in Deutsch-
isüdwest-Afrika". — Montag , abends
9 Uhr : Gesangstunde. — Dienstag,
-abends 8.45 Uhr : Bibelbesprechung.
— Mittwoch, abends 8.45 Uhr : Bibel-
stnrrde der Jugend - Abteilung . —
Donnerstag , abds . 9 Uhr : Vosaumen-
-chorprobe. — Freitag , abends 9 Uhr:
Gesellige Zusammenkunft . — Sams¬
tag , abends 9 Uhr : Gebetsstunde. —-
Das Vereinslokal ist jeden Abend von
8 Uhr an geöffnet. Gäste sind herz¬
lich willkommen.

Verein vom Blauen Kreuz.
Vereins - Lokal: Marktstraße 13.
Sonntagabend 8.30 Uhr : Ver¬

sammlung . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Bibclbesprechung. — Samstag,
abends 8.30 Uhr : Gesang- und Ge¬
betsstunde . ■— Jedermann ist herz¬
lich willkommen.
Evangel . Vereinsüaus , Plaiterstr . 8.

Sonntag , den 10. Februar , vorm.
11.30 Uhr : Sonntagsschule . Nachm.
4.30 Uhr : Versammlung für junge
Mädchen (Sonntagsverein .) Abends
8.80 Uhr : Versammlung für Jeder¬
mann (Bibelstunde). — Dienstag,
abends 8 Uhr : Paul Gerhardt -Feier
des Evangel . Männer - und Jüng¬
lingsvereins . — Donnerstag , abends
8.30 Uhr : Gemcinschaftsstunde.
Evgl. Männer - ». Jünglingsverein.

Sonntag , nachm. 2 Uhr : Gesellige
Zusammenkunft . 6 Uhr : Andacht.
Abends 8.30 Uhr : Vortrag : „DieMillionenstadt " (Bilder aus der Ber¬
liner Stadtmission ). Stadtmissionar
Linke. — Montag , abends 9 Uhr:
Männerchor . — Dienstag , abends
8 Uhr : Paul Gerhardt -Feier im
großen Saal . Vortrag des Herrn
Pfarrer Grein : „Paul Gerhardt , ein
Christ und Dichter von Gottes
Gnaden ". Musikalische Vorträge,
Solo - und Chorgesänge. Eintritt
20 Pf . — Mittwoch, abends 9 Uhr:
Bibelbesprechstnnde der älteren Ab¬
teilung . — Donnerstag , abends 8 bis
10 Uhr : Stenographie . 8,80 Uhr:
Englisch. — Freitag , abends 8.80 Uhr:
Posaunenchor - Probe . — Samstag,
abends 9 Uhr : Gebetsstundc. — Die
Bereinsräume sind täglich geöffnet.
Gäste willkommen.

Evangelisches Gemeindehaus.
Steingasse 9.

, Jeden Sonntag , nachmittags von
' 4.30 bis 7 Uhr : Jungsrauen -Verein
der Bergkirchen-Gemeinde. — Jeden
Mittwoch, abends 8 Uhr : Missions-
Jungfranen -Rerein , — Jeden Mitt¬
woch und Samstag , abends 8.30 Uhr:
Probe des Ev. Kirchengesangvereins.

Versammlungen
im Gemeindesaal des Pfarrhauses

An der Ringkirchc 3
Sonntag , 11.80 bis 12.30 Uhr:

Kindergottesdienst . Nachm. 4.30 bis
7 Uhr : Versammlung junger Mäd¬
chen (Sonntagsverein ). Dienstmäd¬
chen sind herzlich willkommen. —
Montag , abends 8 Uhr : Versamm¬
lung konfirmierter Mädchen. Pfarrer
Risch. — Dienstag , abends 8.30 Uhr:
Bibelstunde. Jedermann ist herz¬
lich eingeladen . Pfarrer Risch. —
Mittwoch, nachmittags von 3 Uhr
an : Arbeitsstunde des Frauen-
Vereins der Neukirchcngcmcindc. —
Mittwoch, abends 8 Uhr : Probe des
Ringkirchenchors. — Donnerstag um
8 Uhr : Arbeitsstunde des Gustav-
Kldolf-Franenvereins.

Katholische .Kirche.
Mit Aschermittwoch beginnt die

40tägigc Fastenzeit.
Ouinquagcsima . ■— 10. Febr . 1907.

Pfarrkirche zum hl. BonisatinS.
Hl. Messen 6, 7, Amt 8, Kinder-

' gottcsdienst (hl. Messe mit Predigt ) 9.
Hochamt mit Verlesung des bischösl.
Fasten -Hirtenbriefes 10, lebte berl.
Messe (mit Predigt ) 11.80 Uhr. Nach¬
mittags 2.15 Uhr : Andacht zum heil.
Herzen Jciu (Nr. 357). — An den

Wochentagen sind die hl. Messen 6.30,
7.15, 7.45 (7.40) .und 9.30 Uhr. 7.45
(7.40) Uhr ist die Schulmesse. —
Sonntag ist Anbetung des aller-
heiligsten Sakramentes in St . Joseph,
Langenbeckplatz, Montag in der
Brüöerkapelle , Schulberg , Dienstag
im Hospiz zum heil . Geist, Friedrich¬
straße. Feierliche Eröffnung morgens
6 Uhr, Schlußandacht abends 6 Uhr.
— Am Aschermittwoch sind die heil.
Messen 6.30, 7.15, Levitenamt 8,
Kindergottesdienst (Amt) 9.15 Uhr.
Nach jeder heil. Messe ist Austeilung
des Aschenkreuzes. Für die Zöglinge
der höheren Lehranstalten während
des Levitenamtes , für die Schul¬
kinder während des Kinder-Gottes-
dienstes. Abends 6 Ubr : Fasten¬
andacht mit Segen (Är. 343). —■
Samstag 4 Uhr : Salbe . Beichtge¬
legenheit : Samstag , nachm, von 4—7
und nach 8 Uhr. sowie am Sonntag¬
morgen von 6 Uhr an.

Maria -HilskirÄe.
Frühmesse und Gelegenheit zur

Beichte 6.30 Uhr, zweite hl. Messe 8,
Kindergottesdienst 9. Hochamt mit
Hirtenbrief 10 Uhr. Nachm. 2.16 Uhr:
Andacht mit Segen (357). — An den
Wochentagen sind die heil . Messen um
6.45, 7.45 und 9.15 Uhr. 7.45 Uhr
sind Sckmlmessen. — Montag , abends
6 Uhr : Gestiftete Muttergattes¬
andacht. , — Mittwoch, den 13. Febr .,
Aschermittwoch: Beginn der heil.
Fastenzeit . Die heil. Messen sind um
6.45 und 7.45 Uhr ; um 8.45 Uhr
feierliches Amt, zugleich als Kinder¬
gottesdienst : bei allen Gottesdiensten
wird das Aschenkreuz ausgeteilt.
Abends 6 Uhr ist Fasten -Andacht mit
Segen (348) ; ebenso Freitagabend
6 Uhr (345). •— Samstag , 4 Uhr:
Salve , 4—7 und nach 8 Uhr : Ge¬
legenheit zur Beichte, — Waisenhaus-
kapelle. Platterstraße 5. Dienstag,
den 12. Februar : Feier des Ewigen
Gebetes . Eröffnung mit heil. Messe
6, Uhr, heil. Messe um 9.15 Uhr.
Schlußandacht ä ULr.
Altkatholische Kirche, Schwälbachcfftr.

Sonntag , den 10. Februar , vorm.
10 Uhr : Amt und Verlesung des
Hirtenbriefes.

W. Krümmel, Pfarrer.
Evangel .-lntherischer Gottesdienst

Adelheidstraße 23.
Sonntag , 10. Februar (Estomihi),

vormittags -9.30 Uhr : Predigtgottes-
d' enst. Pfr . Mittler.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
(Der evang.-luth . Kirche in Preußen

zugehörig.) — Rheinstraße 54.
Sonntag , 10. Februar (Estomihi),

vormittags 10 Uhr : Predigtgottes-
dienst. Kand. Biehler.
Ev. - Luther . Dreieinigkeits -Gemeinde

«. A. C.
In der Krypta der Altkatholischen

Kirche, Eingang Schwalbacherstr.
Sonntag , 10. Februar (Estomihi),

vormittags 10 Uhr : Lescgottesdienst.
Methodisten-Gemeinde,

Friedrichstraße 36, Hinterhaus.
Sonntag , den 10. Februar , vorm.

9.45 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule. Nachm. 4 Uhr : Jung-
frauen -Versammlung . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Von Montag bis ern-
schließl. Freitag , ie abends 8.80 Uhr:
Evangelisations -Versammlungen.

. Prediger Ehr . Schwarz.
ZionSkapelle

(Baptistengemeinde ). Adlerstrabs 17.
Sonntag , den 10. Februar , vorm.

10.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Sonntagsschule . Nachmittags 4 Uhr:
Predigt . Nachm. 6 Uhr : Jung¬
frauenstunde . — Dotzheim, Rhein¬
straße 53. Nachm. 3 Uhr : Sonntags¬
schule. Abends 8 Uhr : Predigt . —
Mittwoch, abends 8.80 Uhr : Gebets¬
andacht. Abends 9.30 Uhr : Männer¬
chor. — Donnerstag , abends 8.30
Uhr : Gesangstünde.

Prediger C. Karbmskh.
Apostolische Gemeinde.

Oranicnstraße 54, Hinterhaus Part.
Sonntag , den 10. Februar , vorm.

9.30 Uhr : Hauptgottesoienst . Rachm.
4 Uhr : Gottesdienst und Predigt , wo¬
zu Jedermann freundst eingeladen
ist. — Donnerstag , den 14. Februar,
abends 8.30 Uhr : Gottesdienst.
Deutschkathol. (fieirelig .) Gemeinde.

Sonntag , den 10. Februar , nachm.
5 Uhr : Erbauung im Wahlsaale des
Rathauses . Thema : Maskiert . Pre¬diger Schneider - Mannheim . Lied:
m . 396, Str . 1, 2, 3. Der Zutritt
ist für Jedermann frei.

Pr -rdigcr Welker, Bülowstr . 2.
Russischer Gottesdienst.

Am Sonntag findet der Gottes¬
dienst in Dcermstadt statt .—Donners¬
tag , abends 6 Uhr : Abendgottes¬
dienst. — Freitag (Maria Lichtmeß),
vorm. 11 Uhr : Heil . Messe. Kleine
Kapelle, Kapellenstraße 19.
Ans' ican Ciiurcäi of 8t . Angnsfine.

February 10., Q.uinquagesima Sunday.
8.30 Hely Eucharisf. 11. Mattins,
Lilany & Sermon. 6. Evensong.

February 13., Ash Wednesday.
11. Mattins, Litany & Commination.
11.45 Holy Eucbarist.

February 15., Friday . 11. Mattins &
Friday.

F. E. Fresse M. A., Chaplain,
Kaiser-Friedrich-Ring 11.

Evaiig . Gottesdienst in Sonncnvcrg.
Sonntag , 10. Februar (Estomihi),

vorm. 10 Uhr : Gottesdienst.
Bender , Pfarrer.

Kurhaus . Abends 8.30 Uhr : Vierter
und letzter großer Maskenball.

Königliche Schauspiele. Abds. 7 Uhr
Zwei glückliche Tage.

Residenz-Theater . Abends 7 Uhr
Florette und Patapon.

Walhalla (Restaurant ). Abds 8 Uhr
Konzert.

Reichshallen-Thcater . Abends 8 Uhr
Vorstellung. __

Aktuaryus , Kunstsalon, Wilhelm,
straße 6.

Bangers Kunstsalon , Luisenstr . 4 u. 9.
Kunstsalon Victor , Taunusstraße 1.Gartenbau.
Philipp Abegg-Bibliokhek, Gutenbcrg-

schule. Geöffnet Sonntags von
10—12, Mittwochs von 4—7 und
Samstags von 4—7 Uhr.

Die Dcmminsche Sammlung kunst¬
gewerblicher Gegenstände im stäüt.
Leihhaus , Neugasse 6, Eingang von
der Schulgaffe, ist dem Publikum
zugänglich Mittwochs und Sams¬
tags , nachm. von 3—5 Uhr.

Bvlkslesehalle, Friedrichstratze 47.
Geöffnet täglich von 12 Uhr mirt.
bis 9V- Uhr abends , Sonn - und
Feiertags von 10 bis 12 und von
2.80 bis 8 Uhr. Eintritt frei.

Verein Frauenbildnng -Frauenstudium
Lesezimmer : Oranienstraße 15, 1,
täglich von 10—7 Uhr. Bibliothek:
Mittwoch u. Samstag , Bücheraus¬
gabe von 4—5 Uhr nachmittags.

Damrn -Klnb E. V. Oranienstr . 15, 1.
Geöffnet von morgens 10 bis
abends 10 Ubr.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Ubr Steingasse 9, 2, und
Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
a. d. Schulberg . Knabenhort,
Blücherschple. Hilfskräfte zur Mit¬
arbeit erwünscht.

Licht -, Luft - u. Sonnenbad (auf dem
Atzelberg). Während der Wuster-
monate geschlossen. Schlüssel beim
Wärter.

Zentralstelle für Krankenpflegerinnen
(unter Zustimmung der hiesigen

VA und 723—7 Uhr.
Verein für unentgeltliche Auskunft

über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen . Täglich von 6 bis
7 Uhr abends , Rathaus (Arbeits¬
nachweis, Abteil , für Männer ).

Arbeitsnachweis unentgeltlich für
Männer tind Frauen : im Rathaus
Von 9—12V2 und von 3—7 Uhr.
Münnner -Abteilung von 9—12V,
und von 27 -—6 Uhr. — Frauen-
Abteilung 1: für Dienstboten
und Arbeiterinnen . Frauen -Abt. 2:
für höhere Berufsarien und Hotel¬
personal,

Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle: Zimmcrmann-
straße 9, Part.

Arbeitsnachweis des Christi . Arbeiter-
Vereins : Seerobenstraße 13 bet
Schuhmacher Fuchs.

Gemeinsame Ortskrankenkaffe. Melde¬
stelle: Lnisenstraße 22

Einreichung von Angeboten auf die
Verdingung der Anstreicher - Ar¬
beiten am Neubau des Landes-
hauscs , im Baubureau , Gutcnberg-
platz, vorm. 10 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 40, S . 10.)

Einreichung von Angeboten auf die
Lieferung des Bedarfs an neuen
Wasserstiefeln, sowie auf die Aus¬
führung der laufenden Repara-
turarbeiten im Rechnungsjahr 1907,
im Rathause , Zimmer Nr . 65, vor¬
mittags 11 Uhr. (S . Amtl . Anz.
Nr . 11, S . 2.)

Holzversieigerung ans der ■Ober-
sorfterei Wiesbaden in dem Gast¬
haus „Zum Taunus " in Hahn,
vorin. 10 Ühr. (S . Tagbl . Rr . 63,
L>. 9.)

Woteorologische KeokrachlnrWn
der Ktatisn Wirsbade » .

7. Februar. 7 Uhr
morg.
752.8
-5 .9

2.5

87
N. 1

753.!
- 0 .2

3.8

74

753.9 753:3
—2.7;

2.9

79
NO. 3 NO. 2

-2 .9
2.9

80.0

Barometer*)
Thermom. C.
Dun sp. mm
Rel. Feuchtig¬

keit ( /,.) .
Windrichtung
Niedcrst-lagS ^

höbe (mm).
Höchste Temperatur —0.1.
Niedrigste Temperatur —6.5.

*) Dia Barometcransabcn sind auf
0 ° C. reduziert.

2 Uhr
nachm.OUhrMtt.

Auf - «nd Mntersang für Krmne
( - i und M »« » ( t )*

tDlirchgang her Ermne durch Süden nach mittel-
curdpLilcherReit.)

u !. „ G.
-8 (tut Sud .Misgang!Nntcrg.

Mhr M !Ühr M.Illhr M.

Es

Vieh-
waren
aufqe- Preise von —bis

gattung trieben

Stück o per M\ ,8

Ochsen .
^ 95

k.
11.

50 k£
Schlacht-

82  -
76 ;— 80 —

Kühe ! 189 I.
II.

gewicht 801-
60 |-

881—
751—

Schweine 822 120 1 32
Mastkälb. 220 1 kg 190 2 —
Landkälb. 828 Scblacht- 140 1:70
Hammel 134 gewicht

1 |40 f 8

Aufg. [Unterg.
.Lyr Mitt-Iukr Mrtt.

10,i 12 4217 ' 50 !5 33 !6 12272 51 N.
f.svntv  tritt ein für den Mond r
Nur 10. Februar 8 Uhr niorg. Erdnähe.

Turngesellschaft. 2.30 bis 4.45 Uhr:
Turnen der D-.adcben-Abteilrng.
4.45—6 Uhr : Turnen der zwerten
Knaben-Abterlung.

SPortvereni 3 Uhr : Uebungslpiel.
LÄiesbadener Karnevar -Beretn Rarr-

halla . Abends 8 Uhr : .Maskenball.
Turn - Verein Wiesbaden . Llbends

8 Uhr : Maskenball.
Männer -Turnvereln . Abends 8 Uhr.

Maskenball . ■
Scharrscher Männer - Chor. Abends

8 Uhr : Maskenball . .
Gesellschaft Fidelto . Abends 8 Uhr.

Maskenball.
Klub Edelweiß. Aoends 8 Uhr.

Maskenball . „
Krieger - und Mllrtar -Kamerabschafr

Kaiser Wilhelm H. Abends 8 Uhr:
Maskenball . . ..

Krieger - und Mtlitar -Berern . Gegr.
1879. Monats -Bersammlung.

Gartcnbau -Berein . Abends 9 Uhr:
Versammlung . ^ ,

Bercin der Bogelsrennde. AbenoS
9 Uhr : Mitglreder -Versammlung

Männergesangveretn Union. 9 Uhr.
Probe.

Ev. Männer - u. Jüngltngs -Berern.
Ilbends 9 Uhr : .Gebetstunde. ,,

Christlicher Verein lunger Männer
Abends 9 Uhr : Gebetsstundc.

Gärtner -Verein Hedera. 9 Uhr.
Versammlung . 7

Verein der Württemberger , Wces-
üaden. 9 Uhr : Vereinsabend . ,

Bayern -Verein Bavaria . Veretne,-
abend. ^ r

Bürgerschützen-Korps. Veremsabeng.
Klub Borussia. Vereinsabend und

Probe.
Sachsen- und Thüringer - Verek«,

gegr. 1892. Versammlung . ,
Sachsen- und Thüringer -Vereinigung

Sachsonia . Vereinsabend.
Krieger - und Militär -Verein „Fürst

Otto von Bismarck". Monatsver-
sammlung in der Bayrischen Brer-
halle, Ildolfstraße 8.

Westerwald-Klub. Monats -Versamm¬
lung.

Biehhof -MarkLbericht
für die Woche vom 31. Jan . bis 6. Febr.

Wiesbaden - den 6. Februar 1907.
Städtische

SchlachthanS -BerwaltUttg»

Vampfer - FatztteN.
Norddeutscher Liohd in Bremen.

(Hauptagent für Wiesbaden I . Chr.
Glücklich, Wilhelmstraße 50.) F344
Letzte Nachrichten über die Beweg¬

ungen der Dampfer.
Schnelldampfer Bremen -Rew Bork:

„Kaiser Wilh . II ." nach New Bork,
5. Febr . 2 Uĥ nachm, in Itew Bork.
— Mittelmcep -Linie : „Kaiser Wil¬
helm der Große " nach Alexandrien,
6. Febr . 10 Uhr vorm., in Neapel.
„Prinzeß Irene " nach Genua , am
6. Febr . 8 Uhr vorm, in Genna.
„König Illbert " ' nach New Dort,
4. Febr . 6 Uhr nachm, von Gibraltar.
— New Dort-, Baltimore -, Galve-
ston-, Philadelphia - und Savannah-
Linien : „Breslau " nach Bremen,
5. Febr . 1 Uhr vorm. Lizard passiert.
„Rhein " nach Bremen , 5. Februar
8 Uhr vm. in Bremerhaven . „Olden¬
burg " nach Baltimore , 5. Febr . 3 Uhr
nachm. Capes Henry passiert. -—
Ost-Asien-Linie : „Pr . Eitel Friedr ."
nach Hamburg , 6. Febr . 9 Uhr vorm,
in Antwerpen . ' „Prinz Heinrich"
nach Hamburg , 6. Febr . 4 Uhr nchm.
von Penang . „Gneisenau " nach
Bremen , 5. Febr . 2 Uhr nachm, von
Nagasaki. „Preußen ^ nach Ost-
Asien, 6. Febr . 2 Uhr vorm, von
Shanghai . „Zielen " nach Ostasien,
6. Febr . 9 Uhr 45 Min . vorm. ■von
Southampton . — Australien -Linie:
„Bremern nach Australien , 5. Febr.
12 Uhr mittags von Fremantle.
„Bülow" nach Australien , 5. Febr.
10 Uhr nachm, in Neapel. — Fracht¬
dampfer : „Hessen" nach Bremen,
5.. Febr . 11 Uhr vorm, in Macassar.
„Westfalen" nach Australien , 5. Febr.
12 Uhr mittags von Batavia.
„Schwaben" nach Australien , am
5. Febr . 8 Uhr barm , in Genua.
„Franken " nach Australien , 6. Febr.
11 Uhr 45 Min . vorm, von Bremer¬
haven. — Cuba-, Brasil - und La
Plata -Linien : „Crefeld" n. Bremen,
5. Febr . in Bremen . „Coblenz" nach
Madeira , Bremen , 4. Febr . St . Vin¬
cent passiert „Stuttgart " nach La
Plata , 5. Febr . auf dem La Plata.
„Msra Kolb" nach Cuba, 5. Febr . in
Havana . „Erlangen " nach Brasilien,
5. Febr . in Antwerpen . „Sig-
maringen " nach La Vlata , 5. Febr.
in Antwerpen.

KSirkzUche

Samstag , den 9. Februar.
42. Vorstellung.

30. Vorstellung im Abonnement 41»
Reu einstudiert:

ZWer glLMichs Tage.
Schwank in 4 Akten von Franz öo"

Schöntbnn und Gustav Kadelburg.
Regie : Herr Köchh.

Personen:
Friedrich Weinyokz . Herr Tauber.
Bcrtha, seine Frau . Fr !. Schwartz.
Elsa, deren Tochter . Frl . Grosser.
Hugo Witte, Ingenieur Herr Schwab.
Gertrud, seine Frau Frau Doppelbauct-
Ehristine Hollwitz . Fr !. Santen.
Lüttchen . . . . . Herr Andriano.
Joseph Freistnger . Herr Steffter.
Ritter . Herr Ebert.
Frau Ritter . . . Frl . Ulrich.
Edgar, ihr Sohn,

Kadett . . . . . Frl . Jacob.
Baumeister Hillcr . Herr Zollin.
Tsiorawetz . . . . Herr Kober.
Frau Morawetz . . Frl . Koller.
Frieda, ihre Tochter Frl . Holl.
Assessor Görlich . . Herr Pcrino.
Doktor Werndl . . Herr Encke.
Raschke . Herr Striebea.
Minna .Dienstmädchen

bei Wein wlz . . Frl . Eben.
Ort : Villmkolonie „Waldesruh" den

Berlin . .
Dekor. Einr . : Herr Oberinsp . Schw'
Kost. Einr .: Herr Oberinsp . Nitzswe-
Nach dem 2. Akt Pause von 12  Minute»

Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/- Ühr.
Gewöhnliche Preise.

Sonntag , den 10. Februar , nachmittag
2'/* Uhr: 43. Vorstellung. Bei am"
gehobenem Abonnement. Rosmersbolm^
Abends 7 Uhr: 44. Vorstellung-
30. Vorstellung tut Abonnement SP*
Carmen. ' -

Kr stSrrrx -ThrK - rr ' .
Direktion: Fr . pi>il. K> Ranch«

Samstag , den. 9. Februar.
Dutzendkarten grUtig. Fünsztgak'

karten gültig.
Fisrette «Nd

Schwank in 3 Aufzügen von Mauri^
Hennequin u. Pierre Beber. Deuil^

von Benno Jacobsohn.
Spielleitung: Fr . Herm. Rauch-

Personen:
Florette, I Kompag- Theo Tachauer.
Patapon , f non « Georg Rücker.
Riguette, Gattin Flo¬

rettes . Bertha Blanden-
Blancbe,Gattin Pata-

pons . Elly Arndt.
Julien Barbet , . . Rudolf Barrak.
Monbissac . . . . Reinhold Hag-r-
Vontoy . Max Ludwig.
Madame Mazaubran Clara Krauic-
Claire, ihre Tochter . Helene LcidenlU■
Ch 'wette . . . . Rosel van Bom-
Kavitän Jambard R.Miltner -Schona: -
Armand . Hans Wilhelm»'
La Barbe . . . . Friedr . Deacner-
Pöchat . Max Nickisch.
Auguste, Oberkellner Gerhard SasKm
Anthime, Kellner . . Willy Schaler.
Ciornu. Arthur Rhode-
Marie, Dienstmädchen Aenny Kr-tzer-
Ein Schiffer . . . Theo Ohrt.

Reisende. Gendarmen . ..
Ort der Handlung : Im 1. Akt Part
das Geschäftsbureau von Florette •
Patapon : im 2. Akt: Grand Hotel 7
Cottc sur Mer ; im 3. Akt: Part -'

ein Treppenflur.
Nach dem 1. rmd 2. Akte finde"

größere Pausen statt.
Ankang 7 Uhr. — Ende 9)/« Uhr.

Sonntag , den 10. Februar , nachmittag
t/,4 Uhr: Der Tanzhusar. Aberw^
7 Uhr : Florette und Patapon . ^

ILuiiiaiis zu Wieslbiädefl*
Samstag, den 9. Februar,

abends S'h Ubr:
IV. o. letzter or. lasken !ia!l<

Saal-Oeffnung: 71/, Uhr.
Anzug: Masken-Kostam oder B»‘
toilette (Herren : Frack uud. tshid
Binde) mit karneyalistis ehern Afczeicbe

Tanz-Ordnung : Herr F. Heideoker-
Eintrittspreis : Abonnenten (Inbad

von JaiirestVemdankai'ten, Saiaonkart6^
u. Abonnementskarton f. Hiesige/ geg®
Abstempelung ihrer Kurhauskarten *
spätestens Samstag nachmittag 5 9
2 Mark ; Nichtabonnenten 4 Mark. , f

Karten-Verkant täglich bis 3 9
nachmittags am Kassenhäuschen
der Sonnenbergerstraße, von da ab
der Tageskasse im Hauptporta ].

Städtische Kur-Verwaltung-__

Rcichslialleu-Theater , Stiftstraße
Spezialitäten - Vorstellung. Anl^ '

8 Uhr abends.
—- ■- - - a1.
Kaiser - Panorama , Rheinstraße ^
Diese Woche: Serie 1: Insel Jaur «'̂ .

mit der Hauptstadt Kingston.
Serie 2 : Insel Java.

At»SW«r-tiso Tstesttf.
Mainrot? Uadttheuter:. SanrstaS'

Lumpaci Vagabundus. — Sonn -W'
nachm. 3 Uhr: Bunter Nachn" ^7z
Der Haupimünn von Köpenick. Slbe» '
7 Ubr : Carmen.
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Scrlrtfl Sang gafft 27. « o aaa - r» _ - *- Haupt-Agentur Wilhelmstr. 8.

Fernsprecher Nr . 2953. ttO . ÜOO WyOItnCIltClL 2 (IQ C $ 1111 ^ (1HÜCIL Fernsprecher Nr . 967.Rufzeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abend». > vv ^ «HWUUU U  iVU }JIVUHVIJIU »UI*  Stillzeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.
23,000 Abonnkutcn.

Ser » S«.Prcir für beide Ausgaben : so Pfg. monaltiq durch den Verlag Lanqgasle 27. ohne Bringer,
lohn. 2 Mk. 50 Pfg . vierteljährlich durch alle deutichcn Posianstalken, ausschließlich Bestellgeld. —
«czugs -Beftellungen nehmen außerdem jederzeit entgegen: in Wiesbaden die Haupt-Agentur Wilhelm,
maße o und die las Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 2? Ausgabe-
uellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingan die betreffenden Tagblatt - Träger.

A» irlge » -An » ahme : Für die Abend-Ausgabe big is uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis S Uhr nachmittag «.

Haupt-Agentur Wilhelmstr. 8»
Fernsprecher Nr . 987.

Ruszeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Anzeigcn -PrciS stir die Zeile : lS Pfg . sür lolale Anzeigen im ..Arbeitsmarlt " und .Kleiner Anzeiger»
in einheitlicher Satzform: 20 Pfg . in davon abweichender Satzaussnhrung. sowie sür alle übrigen lolalcn
Anzeigen; so Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen; l Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach belonderer Berechnung. -
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Aufnahme später eingereichtcr Anzeigen in die nächsterfcheinendeAusgabe wird keine Bewähr übernommen.

sss
Nr. 68. Wiesbaden , Samstag , 9 . Februar 1907. 55 . Jahrgang.

Abend -Ausgabe.
1. Matt.

Politische Wochenschau.
Die Wochen der W a h l , die für manche, insbe-

loniiere für die Sozialdemokratie , zu Tagen der Qual
wurden, sind vorüber , und nachdem das endgültige Er¬
gebnis der Stichwahlen vorliegt , zählen die Parteien,
wse der Hausvater in der „Glocke", die Häupter ihrer
kleben.

Fast alle Parteien können bei dieser Zählung von
Och mit dem Dichter sprechen: Und sieh, es fehlt kein
Eures Haupt ! Denn der Leidtragende bei dem Wahl-
wnnps ist, wenn wir von dem jetzt zersprengten kleinen
Hauslein der Welfen absehen, lediglich die Sozialdemo-
^atie , die vorher so prahlerisch verkündet hatte , daß

„Tag des Volksgerichts" gekommen sei. Ist dieser
^ne Teil des Wahlproaramms , welches der Reichs¬
kanzler Fürst Bülow verkündet hatte , erfüllt worden,

ist dagegen der Ansturm Wider den Zentrums-
^Urm  gründlich mißglückt. Die Partei ist nicht nur
^geschwächt, sondern sogar um ein Mandat stärker aus
"kW Wahlkamps hervorgegangen , und ebenso ist der
^ersuch, den parlamentarischen Besitzstand der Polen
öu schmälern, teils infolge der Lässigkeit zahlreicher
"utscher Wähler , teils infolge der Uneinigkeit der
putschen Parteien nicht nur gescheitert, sondern die bis-
0er 16 Mann starke Partei ist aus 20 angewachsen. Don
^nem Siege der Regierung kann also nur gegenüber

Sozialdemokratie gesprochen werden, wenn auch
vnwerhin das erreicht ist, was der Reichskanzler Fürst
Zülow als nächstes Ziel des Wahlkampfes bezeichnet
?atte, nämlich die Verwandlung der Mehrheit vom

Dezember in eine Minderheit . Daß im übrigen die
Mstierung, die im neuen Reichstage vie Möglichkeit
zweier Mehrheitsbildungen , einer konservativ-liberalen
w?d einer konservativ-klerikalen, hat , den Versuch machen
ŵ rd, mit dem Zentrum wie früher zu arbeiten , das geht
?02 den offiziösen Kundgebungen hervor, wie ja auch
®er  Kaiser in der Ansprache, die er nach dem Bekannt-
i? r̂den der Stichwahlergebnisse vom Fenster des König-
jOgen Schlosses aus an die Menge hielt , die ihm
Mationen darbrachte, als den „Feind ", den das deutsche
MIk niederreiten soll, offenbar nur die Sozialdemo-
"atie angesehen wissen wollte.

Mährend man der Tätigkeit des neugewählten
Aftchstags, der bereits am 19. d. M. zusammentreten
§lrd, allgemein mit Spannung entgegensteht, ist das
Mteresse an den Verhandlungen in den einzelnen
Mailichen Parlamenten durch den heftigen Wahlkamps

zurückgedrängt worden. Der preußische
Landtag  trug dem auch Rechnung, indem er während

Wahlkampfes streikte. Und doch dürste die am
Donnerstag dieser Woche wieder ausgenommene Tagung
mancherlei heftige Kämpfe bringen , denn die heitzum-

FeuiUeton.
Don Eöison§ Leben und werk.

Dlorgen feiert Thomas Alba Edison  seinen
o Geburtstag , und er kann an diesem Tage aus ein
oben voll reichster Arbeit und außerordentlicher Er-

wtge zurückblicken. Vom Zeitungsjungen ist er zu
.Mm Wohltäter der Menschheit emporgestiegen: aus

ZÄrigen Anfängen führte sein Schicksal ans die Höhen
M Ruhms und der Unsterblichkeit. Wie oft sind die
Mchselvollen Abenteuer dieser säst märchenhaft an-
Mnenden Laufbahn schon erzählt woroen, in der
^Mdersame Verkettungen glücklicher und tragischer

M einem so herrlichen Ziele führten!
^ Als dem jungen Zeitungsverkäuser , der selbständig

tte Eisenbahnzeitung druckte und verlegle, bei einem
^ Experimente , zu denen ihn sein Instinkt srichzeitig
i,Mb, eine Explosion seine Presse zerstörte und den Zug
ta setzte, als er seines Broterwerbes beraubt , säst
»,0b geworden durch den Unglückssall, neben den
. oummern seiner Druckerpresse an den Schienen stand,
io ,Ä ' on ihm Wohl sein ganzer kleiner Wohlstand, sein
tz lchön begonnener Lebensweg zerstört. Und doch sollte
st? eigentliche Ausstteg erst beginnen. Dem großen
^Mück folgte ein ungeahntes Glück. Er rettete dem

eines Bahnbeamten das Leben, das ans den
Menen spielte und das er den Rädern des heran-

^ m̂ den Zuges entriß , und der dankbare Vater , der zu
ihm um  Dotter mit Geld zu belohnen, teilte
ihn einzig Wertvolle mit , was er besaß: er lehrte
^ telegraphieren.

f Diese Lehrstunden , aus Dankbarkeit von einem etn-
ten p" Telegraphisten einem armen Jungen erteilt , soll-

* tausendfältige Saat des Segens tragen und zu Ent-

strittene Polensrage,  die durch den polnischen
Schulkrieg erneut ausgerollt worden ist, wird nicht nur
von der Regierung aus die Tagesordnung gesetzt werden,
sondern auch die Polen scheinen nach ihrem Erfolg bei
den Reichstagswahlen recht angrissslustig zu sein. Die
Reichstagswahlen werden hier um so mehr aus die
preußische Politik hinüberwirken , da auch vas Zentrum
sich im Landtag zunächst, und zwar nicht bloß bei der
Polensrage , in Oppositionsstellung begeben dürste.

Die Erinnerung an die Vorgänge , welche zu den
Reichstagswahlen geführt haben, ist in diesen Tagen
ansgesrischt worden durch die Ernennung des vielge¬
nannten Assessors Brückner,  den der Zentrums¬
abgeordnete Roeren bekanntlich als „jungen , grünen
Assessor" zu bezeichnen sich gemüßigt gesuhlt hatte , zum
Regrerungsrat , eine Beförderung , die aus die An¬
regung des Kaisers zurückgeführt wird . Im Einklang
mit dem mit großer Befriedigung begrüßten Erlaß des
Kaisers über die Majestätsbeleidigungsprozesse ist jetzt
auch in Württemberg  eine königliche Verfügung
ergangen , die unter Wiederholung einer früheren Er¬
mächtigung das Justizministerium anweist, von der Be¬
fugnis zur Niederschlagung des . Verfahrens wegen
Majestätsbeleidigung  einen tunlichst weit¬
gehenden Gebrauch zu machen.

Im Gegensatz zu diesem erfieulichen Vorgehen be¬
steht die letzte Weisheit des Zaren von Rußland  und
seiner Ratgeber nach wie vor in der Mobilmachung der
Polizei und des Strafrichters . Jeder Tag bringt aus
Rußland neue Meldungen über Massenverhastnngen
und Massenbestrasungen, aber ob auch die Gefängnisse
sich fiillen und Sibirien sich bevölkert, die Unruhestifter
und Attentäter schießen wie Pilze aus dem Boden
hervor.

Selbst die kleine Freude , das verhaßte Japan  in
einen ernstlichen Konflikt mit der Nordamerika-
n i s chc n U n i o n verwickelt zu sehen, ist der Regierung
des Zaren nicht vergönnt gewesen. Infolge des Druckes,
den Präsident Roosevelt aus die Behörden von San
Francisco ausgeübt hat , ist die Beendigung des kali¬
fornischen Schulkrieges  jetzt in die Wege ge¬
leitet worden, so daß dieser sich nicht zu einem japanisch¬
amerikanischen Kriege entwickeln wird . Freilich die
tieserliegenden Differenzen zwischen der Union und dem
Lande der ausgehenden Sonne sind nicht aufgehoben,
sondern nur ausgeschoben.

Schiffahrlsadgaben.
Die Budgetkommission der Abgeordneten beriet den

Etat der Banverwaktung . Aus die Anfrage eines Be¬
richterstatters ^ bezüglich der Frage der SchissahrtS-
abgaben erklärte der Minister , die Regierung lasse sich
die Durchführung des § 19 des Wasserstraßengesetzes
dom 1. April 1905, nach welchem aus allen natürlichen
Wasserstraßen Schissahrtsabgaben eingeführt werden
sollen, mit Nachdruck angelegen sein. Für das Rhein-
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decknngen führen , wie sie vorher die kühnste Phantasie
nicht ausznnialen verstanden. Vor dem Telegraphen
sind dem Erfindergeiste Edisons die ersten, großartigen
Ideen ausgetaucht und seine stets geschäftigen Finger,
seine nie rastende, immer neuen Wundern nachsinnende
Schöpferkraft haben dann die Wunder der Technik
daraus hervorgehen lassen. Dem Genie Edisons ist das
Erfinden ein so notwendiger Ausfluß seiner inneren
Triebe wie dem Genie Michelangelos oas Lösen der
Gestalt aus dem Stein , wie dem Genie Shakespeares
das dramatische Formen . Nachdem er durch seine ersten
großen Erfindungen Geld und Ruhm in Fülle errungen
hatte , trieb cs ihn unaufhaltsam zur Ausführung neuer
Pläne , zum Ersinnen neuer Möglichkeiten. Ohne Rück¬
sicht aus die Kosten hat er große industrielle Unter¬
nehmungen eingerichtet, die nur dazu da sind, seine
Ideen in die Wirklichkeit zu übersetzen, seinen Ersinder-
träumen Form und Gestalt zu geben. Die Regale seines
Laboratoriums enthaften Proben von jever bekannten
Substanz aus Erden, umfassen in Flaschen, Büchsen und
Schacksteln alle nur möglichen chemischen Verbindungen.
Mt Werkzeugen aller Art , mit Maschinen und elektri¬
schen Anlagen sind seine Fabriken aus das reichste aus-
gestattet, und nicht weniger als 90 Assistenten, Zeichner,
Chemiker, Elektriker, Ingenieure und Maschinisten ar¬
beiten die Details seiner Experimente aus.

Er selbst rührt nur selten irgend ein Werkzeug an,
obwohl er beständig in seinem Laboratorium arbeitet,
herumprobiert und den in ihm aussteigenden Problemen
nachsinnt. Gewöhnlich sitzt er in seinem breiten,
hölzernen Lehnsessel, ganz eingesponnen in seine Ge¬
danken, und wenn er ausschaut, so blicken seine Augen
den Eintretenden so fremd an , als kämen sie aus fernen
Regionen der Phantasie und müßten sich erst langsain
an die Endlichkeit, an das alltägliche Milieu gewöhnen.
Ist eine neue Erfindung in se« en Gedanken reis ge-

gebiet und das Wesergebiet seien behufs eines gleich¬
mäßigen Vorgehens Verhandlungen mit den beteilig -̂
ten deutschen Staaten eingeleitet worden. Es werde
hierbei eine Lösung der Frage angestrebt, die zugleich
eine wirksame Förderung der allgemeinen deutschen Ver¬
kehrsinteressen in sich schließt. Gleichzeitig habe über
die zweckmäßige Durchführung des § 19 Mcinungs-
austausch mit den Schissahrtsbeteiligten am Nieder¬
rhein und an der Weser mit dem Erfolg stattgesunden,
daß die Überzeugung von dem Nutzen, der von der
finanziellen Verselbständigung der Schissahrtsinteressen
in den Zweckverbänden für den weiteren Ausbau der
Wasserstraßen erhofft werden kann, im Wachsen be¬
griffen ser. Bezüglich des Wesergebietes sei eine Ver¬
ständigung mit den Regierungen und den Beteiligten
im allgemeinen gesichert. Im R h e i n g e b i e t be-
ständen stellenweise noch Bedenken. Im Elbegebiet
müsse erst die Rechtslage hinsichtlich der Strombaulast
geprüft werden, ehe die Verhandlungen beginnen könn¬
ten. Bis zur Durchführung des § 19 werde die Regie¬
rung sür die Verbesserung solcher Wasserstraßen, welche
keine Schissahrtsabgaben auswenden und lediglich aus
den Mitteln der Steuerzahler erhalten werden, keine
weiteren Mittel in den Etat einstellen und sie hoffe sich
hierbei in Übereinstimmung mit dem Hause zu befinden.
Die Rechtsfrage sei für die Regierung dadurch erledigt,
daß die Krone in Übereinstimmung mit dem Landtag
die Einführung der Schissahrtsabgaben beschlossen habe.

Wegen der Mosel-, Saar - und Lahnkanalisierung
teilte der Minister mit , daß die Verhandlungen mit
Luxemburg noch schwebten. Wegen der Lahn  sei ein
Projekfionsbureau eingesetzt worden. In Diez schweb¬
ten Verhandlungen init den Hessen. Hinsichtlich des
Kanalprojektes Doersten-Campe-Weserwerk habe sich die
Regierung durchaus reserviert verhaften . Eine Mosel¬
kanalisierung ohne die Saarkanakisierung sei nicht denk¬
bar . Aus der Kommission seien sehr erhebliche Bedenken
gegen das Projekt Doersten-Campe-Weser vom Stand¬
punkte der preußischen Interessen ausgehend gemacht
worden. Für die nächste Sitzung werde eine Resolution
vorbereitet , welche die Wahrung der preußischen Inter¬
essen bezweckt. Der Verfteter der Staatsreglerung er¬
klärte aus eine Anfrage , daß die Regierung auf dem
Standpunkte stehe, daß die Ortsbehördeu gegenüber
den staatlichen Betriebsverwallungen und solchen des
Reiches hinsichtlich der Befugnisse durchaus nicht ein¬
geschränkt werden sollen, soweit nicht Staatshoheits¬
rechte in Betracht kämen. Aus eine weitere Anfrage , wie
die Selbständigkeit der Lokal- und Provtnziakbehörden
aus dem Gebiete der Hochbauverwaltung entwickelt sei
im Sinne der Denkschrift von 1905, teilte der Mnister
folgendes mit : Zur Durchführung der Vorschläge ist das
diesseitige Ressort zunächst mit den anderen beteiligten
Ressorts, und zwar mit dem des Kultusministers , des
Ministers der Landwirffchast, des Innern , des Handels
und Gewerbe, der Justiz und der Finanz tn eine kom¬
missarische Beratung getreten . Die Mnister mit Aus¬

worden, so überläßt er sie den anderen zur Ausarbeitung
und das ganzePersonal ist immer mit derFortsetzung und
Wetterführung verschiedener neuer Ideen des Meisters
beschäftigt. Zur Ausführung seiner neuen Pläne kon¬
struiert er wieder besondere und eigenarftge Maschinen.
Er zeichnet aus ein stuck Papier schnell eine Skizze des
eigentümlichen Apparates , dessen er bedarf, schreibt in
kurzer bündiger Weise einige Bemerkungen hinzu und
überläßt dann die Ausarbeitung seinem ersten Zeichner,
mit dem er schon 30 Jahre zusammen arbeitet . Der
führt die Zeichnung aus und übergibt sie dann den
Maschinisten, die in möglichst kurzer Zeit Edison das
Modell abliescrn . Viele dieser Apparate , die nur sür
wenige Minuten und nur einmal gebraucht werden
beanspruchen ganze Tage zu ihrer Herstellung, aber
Edison scheut keine Kosten, wenn es gilt , besondere
Werkzeuge Herstellen zu lassen, und sein unruhiaer
Gerst findet eine eigne Freude daran , solche Maschinen
zu entwerfen . In seiner Fabrik ist eine besondere Ab¬
teilung für Glasbläsereien , in der Retorten und Gesäße
verfertigt werden. Eine andere Abteilung stellt Holz¬
modelle her, denn cs ist ein Prinzip Edisons, jode Er¬
findung , bevor sie ausgesiihrt wird, in Holz kon¬
struieren zu lassen. Die Betrachtung dieses Modells
bringt ihn aus Verbesserungen uiid neue fruchtbare
Einfälle . Er ruft dann wohl auch tüchtige Arbeiter in
sein Laboratorium , bittet sie, sich zur Sache zu äußern,
und verspricht sür jede gut begründete Kritik eine be¬
sondere Belohnung.

Solange er mit einer neuen Erfindung beschäftigt
ist, liest er die einschlägige Literatur über den Gegen¬
stand und sucht sich möglichst alle Bücher zu verschaffen,
die zu dem augenblicklich ihn beschäftigenden Problem
in Beziehung stehen Vermöge der rastlosen Tätigkeit
des erfinderischen Geistes ist so jede größere Erfindung
von einer Unzahl kleinerer umgeben, von denen die Weit
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>nähme des Kultusministers , dessen Antwort noch ans¬
steht, schlagen vor : 1. Es soll eine Vermehrung der den
Baubeamten narnentlich in den östlichen Provinzen bei¬
zugebenden Hilfskräfte vorgenommen werden. 2. Das
technische Baupersonal soll eine größere Selbständig¬
keit in den weniger wichtigen Dienstgeschäften, bei der
Kontrolle baulicher Unterhaltungsarbeiten und der bau¬
polizeilichen Kontrolle erhalten ; auch sollen sie zum
selbständigen Bearbeiten der Rechnungssachen sich mög¬
lichst früh das Kalkulatorattest erwerben. 3. Die Lokal¬
baubeamten sollen bautechnische Geschäfte bis zu 3000
Mark selbständig und endgültig erledigen. 4. Im
Interesse der Gründlichkeit der Entwürfe und An¬
schlag!: sollen den Lokalbaubeamten ausreichende
Termine für die Bearbeitung der Projekte gewährt
werden. 5. Um die Selbständigkeit der Baubeamten
bei den Provinzialbehörden zu heben, soll die Kostcn-
grenze für ihre Superrevision von 30 000 auf 60 000
Mark und bei Kirchenbautcn und Künstdenkmälern von
6000 auf 15 000 bezw. auf 10 00,0 Mark erhöht werden.
‘6. Sollen den Baubeamten mehr als bisher technische
Werke und Zeitschriften zur Verfügung gestellt werden.
Zu dem Zwecke seien in den diesjährigen Etat 10 000
Mark eingestellt. ' 7. Zur weiteren Fortbildung der
Baubeamten soll ihnen im umfangreicheren Maße als
bisher Gelegenheit zu Jnstruktionsreiseu gegeben wer¬
den, damit sie die Neuerungen aus dem Gebiete des
Bauwesens , namentlich auch des landwirtschaftlichen,
kennen lernen . Die einzelnen Einnahme - und Ausgabe¬
posten selbst wurden nicht angefochten. Die Petitionen
der Wehr-, Schleusen- und Strommeister wurden der
Regierung überwiesen.

Sie MrWMttM ton Wunst.
Im Verein der Kauflcutc und Industriellen non

Wiesbaden und Umgebung hielt Herr Professor
Gothein - Heidelberg gestern abend im oberen Saale
des „Neuen Nonncnhofes " einen Vortrag über die
Rheinschifsahrt und deren Zukunft . Der Redner gab
zunächst ein umfassendes, interessantes Bild über die
Entwickelung der Rheinschifsahrt, über den Einfluß der
Schiffahrtsabgaben früherer Zeit auf den Frachtverkehr
des Rheines . Es sind ungefähr vierzig Jahre her, daß
durch die Rheinschiffahrtsakte die Verhältnisse des
Rheines in einer Weise geregelt wurden , welche die denk¬
bar größte Schiffahrtsfreiheit ermöglicht hat . ’ Das Hai
sich glänzend bewährt , denn in unerhörter Weise hat sich
seitdem die Rheinschifsahrt gehoben. Der Güterverkehr
auf dem Rhein ist heute neun - bis zehnmal so groß wie
auf den Bahnlinien links und rechts des Stromes zu¬
sammen. Hieraus allein läßt sich schon folgern , daß der
Rhein als Verkehrsstraße immer notwendig sein wird,
denn mehr als zwei Bahnlinien lassen sich nicht neben
dem Strom bauen , dafür hat die Statur auf der Strecke
zwischen Biebrich und Bonn schon selber gesorgt. Nun
ist man daran , die Schiffahrtsabgaben wiederum einzu¬
führen : der preußische Ministerpräsident , der zugleich
Kanzler des Deutschen Reiches ist, hat sich den Agrariern
des Landtages verpflichtet, als sie die Zustimmung zur
Kanalvorlage von der Einführung dieser Schiffahrts-
abgaben abhängig machten.

Der Redner erörterte dann die Frage , warum die
Schiffahrtsabgabe unmöglich geworden ist. Er ging auf
das Abgabenwescn überhaupt ein : auf die Zollstädte, die
z. B . ein Fuder Wein auf der Strecke zwischen Mainz
und Cöln mit IM M. Zoll belasteten: auf die Kricgs-
abgaben des 16. Jahrhunderts ; auf die Lizenzen der
Holländer : auf die Stapelrechte der Cölner und Mainzer;
auf die zunftmäßige Form der Schifserschaftenusw. usw.
Durch all diese Belastungen wurde die Schiffahrt der¬
artig erschwert, daß nur noch sehr wertvolle Waren die
Fracht aushalten konnten : es war namentlich unmöglich
geworden, einen regelmäßigen Getreideverkchr einzu¬
führen . Der Redner ging auf die mannigfachen Er¬
leichterungen ein, welche der Rheinschifsahrt nach und
nach zugestanden wurden , auf die Unnvandlung , welche
die Dampfschiffahrt im Verkehr der Wasserstraßen her¬
vorrief , auf den Einfluß der Eisenbahn , der „eisernen
Mündung " des Rheines , auf die Schiffahrt , auf die

niemals hört . Er ,hat die wunderlichsten Apparate er¬
dacht, Behälter , Ofen, Apparate zum Färben und
Mischen von Chemikalien, besondere Maschinen zur Be¬
arbeitung besonderer Metalle . So hat er ganz neue
Industrien geschaffen, nicht nur für elektrische Anlagen
jeder Art , sondern auch auf dein Gebiet der Maschmen-
fabrikation und auf allen Gebieten der Technik Anregun¬
gen gegeben, die von anderen bearbeitet und nutzbar ge¬
macht wurden . 6 . 1.

Aus Kunst und Leben.
Der Goldreichtum der Erde.

Vor etrva 15 Jahren erregte ein deutscher Gelehrter
durch die Behauptung großes Aufsehen, daß die Erde
aus geologischen Gründen in absehbarer Zeit nicht mehr
imstande fein werde, der wachsenden Nachfrage nach Gold
zu genügen. Die Goldfelder seien in ihrer Aus-
beutungsmöglich-keit beschränkt, indes der Goldverbrauch
von Jahr zu Jahr wächst; und da immer mehr Staaten
zur Goldwährung übergehen, da aller Handel, alle In¬
dustrie letzten Endes von der Goldproduktion abhängig
sind, so gehe man einer furchtbaren Krise entgegen.
Diese trüben Prophezeiungen haben glücklicherweise
leine große Wahrscheinlichkeit für sich; denn die Gold¬
produktion ist von Jahr zu Jahr gewachsen und man
braucht nicht zu befürchten, daß je ein Versiegen des
Goldreichtums der Erde eintreten werde. In einem
interessanten Aufsatz, den A. Selwyn -Brown in„Moody's
Magazine" veröffentlicht, wird das durch Zahlen über¬
zeugend dargetan.

Die Goldförderung des Jahres 1805 hat die aller
früheren Jahre weit hinter sich gelassen, für 379 Mill.
Dollar Gold wurden gewonnen, 30 Millionen Dollar
oder .8PF mehr als im Vorjahre 1904. Unter den pro-

Schleppfahrten, welche in Verbindung mit der Eisenbahn
die völlige Emanzipation von Holland gestatteten, auf
die kapitalistische Gestaltung des Schiffahrtsbetriebes und
ans die Partikularschiffer und auf den Einfluß , den die
1848 erfolgte Umwandlung Hollands aus einem Land,
des Zwanges in ein Land der entschieöensteuFreiheit
auf die Rheinschifsahrt auSübte . Im Laufe Ser Zeit
entwickelte sich unter der Abgabenfreiheit die Schiffahrt
so stark, daß sie den Eisenbahnen bedeutende Konkurrenz
machte. Als die Eisenbahnverstaatlichung erfolgte, fan¬
den die Eisenbahnleute , daß diese Konkurrenz höchst un¬
bequem sei und es entstanden Bücher, in welchen die
Schiffahrtsabgaben gewissermaßen als eine volkswirt¬
schaftliche Notwendigkeit dargestellt wurden . So z. B.
in dem Werke des Casseler Eisenbahnprästöenten Ulbrich,
der nachzuweisen sucht, daß die natürlichen Wasserstraßen
im Laufe der Zeit zu künstlichen Wasserstraßen geworden
seien, und die Mittel , welche zur Herbeiführung dieser
Umwandlung aufgewendet worden, müßten vom Handel
verzinst und getilgt werden . Derartige Meinungen
waren den Agrariern natürlich aus dem Herzen ge¬
sprochen, die immer darauf aus waren , möglichst hohe
Abgaben auf den Getreidetransport zu legen. Bei der
günstigsten Berechnung der drohenden Rheinschiffahrts¬
abgaben würde das Getreide auf der Reise nach
Mannheim per Tonne um 38 Mark ! verteuert.
Die R h e i n s chi f f ah r t s a b g a b c u mären ein
zweiter Zoll,  genau in der Höhe, wie wir ihn jetzt
haben. Durch eine derartige Verteuerung des Getreides
müßten die Lebensbedingungen in Südöeutschland im
Vergleich zum nördlichen Deutschland ungemein ver¬
schlechtert werden. Der Redner bezeichnete es als ein
absolutes Novum, daß der Reichskanzler die Einführung
der Abgaben versprach, obwohl er sie gar nicht versprechen
konnte, da sic die Abänderung der Verfassung bedingt
und zum mindesten von der Zustimmung des Reichstages
abhängig ist. Man hat inzwischen mit jedem einzelnen
Staat besonders verhandelt . Die Regierung spielt in
ihren offiziösen Organen mit großem Geschick das agra¬
rische Interesse ans . Die drohenden Rheinschissahrts-
abgaben, die eine gewaltige Verschiebung der volkswirt¬
schaftlichen Verhältnisse bedeuten würden , gehen hervor
aus einem Bündnis des fiskalischen Interesses der Eisen¬
bahn mit den agrarischen Interessen des Landtages.
Was da gemacht werden soll, ist ein höchst gefährliches
Experiment ! Hoffen wir , daß politische Erwägungen,
die ja nach oben immer mehr Eindruck machen als die
allerdings auch schwerer verständlichen wirtschaftlichen
Fragen , dahin führen , daß wenigstens das Schlimmste
vermieden wird.

Herr Buch, der Vorsitzende des „Vereins der Kaus-
lcute und Industriellen ", dankte dem Redner , dessen
Ausführungen mit großem Beifall ausgenommen wur¬
den, noch ausdrücklich. Eine Diskussion wurde nicht
beliebt. 6.

Der französische Handel mit Marokko.
n.  London,  6 . Februar.

Das Auswärtige Amt veröffentlicht soeben einen
Bericht des englischen Konsuls in Tanger über den
Handel Marokkos im Jahre 1905, der wohl geeignet
ist, die Franzosen über das Gedeihen ihres Einflusses
über dieses hart umstrittene Absatzgebiet mit Genug¬
tuung zu erfüllen . Der Handel Deutschlands ist da¬
nach mit 10,4 Millionen M . stationär geblieben, der¬
jenige Englands auf 29 520 000 M. zurückgegangen,
dagegen der französische auf 34 720 000 M . gestiegen,
d. h. um 40 Proz . Dieses Wachstum des französischen
Anteils am marokkanischen Handel ist allerdings teil¬
weise auf zufällige Umstände zurückzuführen, haupt¬
sächlich auf die im Jahre 1904 herrschende Trockenheit.
Keine Ernte war geraten . England und Deutschland,
die den größten Teil der marokkanischen Ausfuhr
empfangen, sahen daher ihren Anteil am Handel zurück¬
gehen, während Frankreich, das sich hier vorzugsweise
dein Einfuhrgeschäft widmet, davon ziemlich unberührt
blieb. Da außerdem großer Geldmangel vorherrschte.
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wandte die Bevölkerung ihre flüssigen Mittel vornehm'
lich dafür auf , notwendige Nahrungsmittel zu kaufen-
So kam es, daß die Nachfrage nach baumwollenen
Waren aus England geringer war als in früheren
Jahren , aber es wurden ebenso große Mengen Zucket
bestellt wie gewöhnlich; das Gleiche gilt für Mehl und
Gries . Da diese drei Produkte aus Frankreich kommen,
konnte dies leicht einen Vorsprung vor feinen Kon'
kurrenten gewinnen. Nicht alle Ursachen der Steigerung
des französischen Handels mit Marokko jedoch sind bloy
vorübergehender Natur ; zu den dauernden gehören daö
beträchtliche Wachstum der französischen Kolonie und dir
inlmer zahlreicher werdenden regelmäßigen Beziehung
gen zwischen Frankreich und Nordafrika . Es leben jetzt
etwa 1000 Franzosen in Tanger und die kleinen
Gruppen an anderen Küstenplätzen nehmen unaufhöl'
lich zu. Viele sind algerischen U^ prungs und vermögen
auf Grund ihrer Kenntnis der einheimischen Sprache
und der Sitten des Landes unter Bedingungen vorwärts
zu kommen, bei denen andere nicht bestehen könnten-
Nrcht weniger als elf französische Schiffahrtsgesell'
schäften verkehren regelmäßig zwischen marokkanischen
und algerischen oder französischen Häfen. Für eine Der'
selben, die ein Algerier gründete , ist Tanger sogar der
Heimathafen . Und^keine von diesen Gesellschaften er'
hält einen Pfennig Subvention . Es kann keinem Zweifc'
unterliegen , daß die Bedeutung des französisch-marokka'
nischen Handels auch in den folgenden Jahren unaus'
haltsam zunehmen wird. Namentlich für Wolle und
Felle bietet Marokko Frankreich noch ein verheißungs'
volles Absatzgebiet.

Die Hungersnot in Rußland.
g. Petersburgs  6 . Februar.

Kürzlich wurde aus dem Gouvernement Kasan ge'
meldet, daß hungernde Bauern ihre Töchter verkauften-
Das bestätigt sich jetzt. Drei solcher Fälle stellt das
Nyckstandskomitee der freien ökonomischen Gesellschaft
nach Mitteilungen ihrer Kasanschen Sektion fest: 1. iM
Dorfe Klaschewo verkaufte ein Bauer , der für feine
zwei minderjährigen Töchter keine Nahrung finden
konnte, diese an einen reichen Gutsbesitzer, 2. in Tel'
juschi verkaufte ein Vater ebenfalls feine beiden minder'
jährigen Töchter, 3. im Dorfe Bolschaja Turma ver'
kaufte ein Bauer feine 12jährige Tochter nach Baku
und seine 13jährige Enkelin nach Omsk. Aus dem'
selben Gouvernement geht den „Rufs. Wev." eine NaÄ'
richt 3«, wonach die Bauern von ihren Hütten schon aDc
Strohdächer abdeckten und verfütterten , um ihr Vietz
nicht verhungern zu lassen. Recht betrübend sieht es
auch in der Provinz Samara aus . Erwerbsmöglftst
ketten sind nicht vorhanden . Im Dorfe Alexandrowka
Gratschewka sind, wie die „Nowoje Wremja " von darf
berichtet, zwar Speisehäuser errichtet, die aber £>ct
weitem nicht ausretchen, die Not der hungerleidenden
Bevölkerung zu stillen. In den Zwischenzeiten sind die
Menschen genötigt , die als Viehfutter vorhandene Kleft
und Eicheln zu essen. Doch auch solche Vorräte haben
nur die, die sie im Herbst als Schweinefutter zurück'
legten. Manche trinken einen Aufguß von Eichenrinde!
die Folge sind bösartige Geschwüre und das Anschwellen
des ganzen Körpers . Viele suchen durch Schlaf dew
Hunger entgegenzuwirken. Am meisten leiden Kinder,
weil sic beweglicher sind wie Erwachsene, also den
Hunger nicht durch Stilliegeu zu betäuben Vermögen-
Wenn nicht bald Hilfe kommt, bleibt den Hungernden
nichts übrig als — das Sterben.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Der  Kaiser,  der
nach dein aügeänderten Reiseplan erst am 19. Februar abends
in Wilhelmshaven cintrifft , unternimmt am folgenden Taft
nach der Vereidigung der Marinerekruten an Bord des
Flottcnflaggschiffes „Deutschland" eine Fährt nach Helgoland
und von dort nach Bremerhaven , wo die Ausschiffung erfftft'

* Die Interpellationen wegen des Unglücks auf t>ct
Redengrube werden vorläufig noch nicht zur Per'
Handlung kommen, da die Regierung das Ergebnis
Untersuchung abwarten will.

dnzierendcn Goldländcrn steht Nordamerika mit 118
Millionen Dollar an erster Stelle ; Afrika hält mit 113
Millionen den zweiten , Australien mit 85 Millionen
den dritte » Platz. In den Vereinigten Staaten mar¬
schiert Colorado mit einer Jahresernte von 25 Millionen
Dollar an der Spitze ; Kalifornien bringt 19 Millionen,
Alaska 14 Millionen Dollar hervor , wodurch ein Auf¬
schwung von mehr als 50% gegen das Vorjahr erzielt ist.
Newada liefert 5 Millionen . Auch Mexikos Golöproduk-
tion zeigt ein gewaltiges Anwachsen; das Jahr 1805
brachte 14 Millionen Dollar , etwa 40% mehr als im
Jahre 1903. Südamerika liefert 11 Millionen Dollar,
die sich auf Brasilien , Chile und die Guayanas ver¬
teilen ; zudem ist längst bekannt, daß zu beiden Seiten
der Anden reiche Goldadern noch der Ausbeute harren;
von den Unternehmern wird nur auf die Errichtung
geeigneter ' Verkehrsmittel gewartet , um best Betrieb
auszunehmcn. Rußland und Sibirien brachten etwa 22
Millionen Dollar ; dabei würden im Ural -Gebiete und
in den südöstlichen Bergöistrikten neue Minenunter-
nehmungeu zweifellos noch sehr große Erfolge haben.
Das übrige Asten trägt etwa 24 Millionen Dollar zur
Golöproduktiou bei; die Hälfte davon entfällt auf
Britisch-Judieu , China und Japan , die je etwa 4Y2
Millionen liefern . Die Transvaalminen haben durch
Verwendung der Kulis einen leichten Rückgang zu ver¬
zeichnen; britische Kapitalisten sind zurzeit übrigens
eifrig tätig an der Erschließung neuer Goldminen in
Wodefia , an der Goldküste und auch in Ägypten, das
schon im Altertum als Golölanü eine bedeutsame Rolle
gespielt Hat.

Die reichsten Goldgcbiete besitzt jedoch Australien;
hier steht die Mineninöustrie noch in den Kinöerjahren.
Gewaltige Goldfelder liegen fast noch unberührt . Allein
in den 55 Jahren , in denen man in Australien mit der

.Goldgewinnung sich beschäftigte, hat das Land so viel

Gold geliefert wie die Vereinigten Staaten in 1^
Jahren ; und das mit einem so winzigen Betriebskapital
daß man an gar keinen Vergleich mit den großen amftst
kanischen Betrieben denken kann. Zu diesen schon weift
oder weniger auSgebeuteteu Golölagcrn kommen dan^
noch die zahlreichen noch unberührten Feljengebiett,
öeren Steine goldhaltig sind; unzweifelhaft wird rn-aN
ein nicht zu kostspieliges Verfahren finden, durch das ^
kostbare Metall dem Gestein abgerungen wird . Außft'
dem gibt es große ozeanische Goldgcbiete, von öenft
wir an manchen Küsten, z. B. an der ganzen pacififchft
Küste Amerikas , an australischen Küstenstreckenund &el
Neuseeland, bestimmte Kunde haben. Der WellenschlUÜ
spült dort Golöpartikcl an das Land, die von reiche"
unterseeischen Lagern zeugen. Solche Goldanspülungft
sind durchaus keine Seltenheit , man findet sie in vieles
Ländern ; dabei ist es interessant, daß sic fast durch jede»
Sturm erneuert und bereichert werden.

* „Salomcfiebcr " in New York. Man berichtet ^
New Uork: Ganz New Uork steht gegmrwürtig im Zeickft"
der „Salome ". Ein wahres „Salomesieber " hat ost
amerikanische Metropole erfaßt . Der Kampf um ^
Werk von Richard Strauß hat das laugschlummern"
Interesse für die juüäische Prinzessin mit einem SeMS
wachgerufeu; mit einem Male begegnet man ihr an je"
Straßenecke, überall preisen Plakate ihre Schönheit, '
allen Vaudevilles taucht sie auf, und keine Singspielhau
glaubt , ohne einen „Siebenschleiertanz" auskommcn 1
können. Natürlich war die Straußsche Oper der Ärttap
zu diesem Taumel ; aber es ist sehr fraglich, ob die
geisterung der Amerikaner für die Prinzessin von Jutze>
zu solchen Wogen gewachsen wäre , wenn der Prcottl
gegen die Aufführung und all das Drum und Dratt t»®
die Neugier und Sensationslust bis zur Fieberhitze ft
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* Der Handelsvertrag mit Amerika. Die „Cölnische

Zeitung " meldet aus Berlin unterm 8. Februar : Die
New Jorker Meldung , daß die anrerikanische Handels¬
vertragskommission Grundzüge des Handelsvertrages
mit Deutschland veröffentlicht, ist dahin richtig zu
stellen, daß es sich nicht um einen regelrechten Handels¬
vertrag handelt , da weder die deutschen noch die ameri¬
kanischen_Delegierter: zum Abschluß eines solchen be¬
vollmächtigt sind. Die Tätigkeit der beiderseitigen
Kommissare war lediglich eine informatorische, hat sich
aber in der Tat der Fornr nach zu einem Vertragsent¬
wurf entwickelt, an dessen Bestimmungen jedoch weder
die deutsche noch die amerikanische Regierung gebunden
stt. Die Tatsache der Veröffentlichung kann Wohl nur
so ausgelegt werden, daß die Negierung der Vereinigten
Staaten den Entwurf als brauchbar anerkennt und über
chn mit dem Senat verhandeln wird. Jedenfalls kann
Wan daraus entnehmen, daß Roosevelt uno die Minister
den ernsten Willen haben, zu einem Abkommen mit
Deutschland zu gelangen und man kann diese Stellung¬
nahme der amerikanischen Regierung nur mit Genug¬
tuung verzeichnen. — Aus New Dort wird dem „B. T ."
noch gemeldet : Die Einberufung einer Extrasession des
Kongresses, um den Abschluß eines Handelsvertrages
mit Deutschland hcrbeizuführen , gilt als gesicherr.
Roosevelt drängte die Kommission zur schleunigen Vor¬
legung des Berichtes, damit der neue Kongreß bereits
am 5. März zusammentreten kann.

* Die polnische Landtagsfraktion hat darauf verzich¬
tet, ihre Haltung bezüglich des polnischen Schulstreiks
M einer besonderen Interpellation gegenüber der
Staatsregierung zum Ausdruck zu bringen , namentlich
tveil sie befürchtet, die erforderliche Unteisttützung einer
solchen Interpellation nicht zu erhalten . Aus diesem
Grunde will sie ihre Klagen und Beschwerden bei der
Beratung des Kultusetats Vorbringen.

* Die Ostmarkenpolitik . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
verteidigt in einem längeren Artikel die preußische Ost-
Markenpolitik und kommt nach Aufzählung der bisheri¬
gen Erfolge zu dem Schluß : Die Ausnutzung der Mög¬
lichkeit der Verstärkung des ostmärkischen Deutschtums
darf nicht vorübergelassen werden, und deshalb muß für
die sich dem Osten zuwendenden Volksgenossen in
Unseren Ostprovinzen der nötige Raum unbedingt zur
Verfügung gestellt werden. Gelingt auf diesem Wege die
dauernde Verstärkung des deutschen Bevölkerungs¬
elements, so wird auch die Behauptung , daß die Polen-
bolitik der Regierung Fiasko geinacht habe, endgültig
verstummen. — Wenn ! Die „N. A. Z." wird dafür
Mir wenig Gläubige finden.

* Schülcrstreik. Nom Gymnasium in Rakel wurden
drei polnische Schüler relegiert , weil ihre Väter ( !)
sich in eifrigster Weise am Schulstreik beteiligten . Die
Väter hatten ihren änderen Kindern , welche die Volks-
'chule besuchen, die Teilnahme am deutschen Religions¬
unterricht verboten und auch andere Ettern zur Teil-
Uahme am Schulstreik aufgestachelt.

* Ruhe in Kamerun . Nach den letzten, der „Kolon.
Zmtschr." zugegangenen Nachrichten ist es Hauptmann
Dominik in Kamerun gelungen, die seit langer Zeit un¬
botmäßigen Makkahäuptlinge zur friedlichen Unter¬
werfung zu bringen . Im Makkagebiet soll eine Mili¬
arstation angelegt werden. Gegenwärtig hat Dominik

»EU Auftrag , eine fahrbare Straße von Nangabokko
^er Bertua nach den Quellen des Gumeflusses anzu-

* Deutschland uud England . Der „Graphic" ver-
vsfentlicht ein Interview des englischen Journalisten
«ashfovd mit dem Staatssekretär des Reichsnmrine-
^Mtes von Tirpitz, bei der sich dieser wie folgt über die
Vage ausgesprochen haben soll: Ich kann mir nicht denken,
atz das englische Volk im Ernst glaubt , das Reichs-

Marineamt bereite einen Angriff gegen England vor.
"lugriffskrieg .) Ich kann nur wiederholen, daß ich diese
^eschAldigung für zu närrisch .halte, als daß sie einer
Ausdrücklichen Widerlegung wert wäre. In der ganzen
Hstelt gibt es doch keine einzige Frage , die den Grund zu
ilüer Angriffsaktion speziell gegen England für uns
«wen könnte! Andernfalls hätten wir uns bewogen gc-

Meckt Hütte. Nun kann man sich vor lauter jüdischen
Prinzessinnen kaum mehr retten . Maler , Bildhauer,
Zeichner, alle entdecken in ihr plötzlich ein interessantes
FUjet. Ein Italiener macht Aufsehen durch die Erklü-
'Mug, daß er nun endlich das echte Modell zur „Salome"
Entdeckt habe. Ein halbes Jahr lang suchte er nach einem
V>esen, das seiner Künstlerphantasie genügen werde.
Vurr'hat er seine Salome endlich gesunden. Unter den
Sirenen des „Hippodroms" hat er sic entdeckt: sie ist
^reit , ihm zu sitzen. Und diese kleine Tänzerin vomMpodrom wird gewitz Karriere machen, wenn bis da-
vm das „Salomefieber " nicht einer anderen Sensation
^wichen ist.

* Ein Denkmal für Berthold Auerbach. Ein Komitee
oon namhaften Gelehrten , Schriftstellern und Künstlern
^käßt nachfolgenden Aufruf:

„Am 8. Februar waren fünfundzwanzig Jahre seit
^erthqld Auerbachs  Hingang verflossen. Schwäbische
freunde des Dichters haben an diesem Gedenktage sein
Geburtshaus in Nordstetten mit einem Erzbilü gc-
Uhmückt. Der engeren Landsmannschaft wollen Freunde
»nd Anhänger des Schöpfers der Schtvarzwälder Dorf¬
geschichten im Umkreis des ganzen deutschen Sprach-
«ebietxs mit der Errichtung eines Denkmals  für
^ertholö Auerbach folgen. Bei der Auerbach - Linde

Cannstatt,  dem Lieblingsplatz deS Dichters , soll
wrne B ü st e sich erheben, die dem Meister der Erzäh-
Ungsknnst, dem Kenner deutscher Vvlksart , dem Hüter

Humanitätserbes , dem Vorkämpfer des neuen
Reiches längst gebührt ."

Zur Entgegennahme von Beiträgen erklärt sich Herr
"Ustav Müller,  Stuttgart , Kanzleistratze 26, bereit.
-* * Die Erziehung der Indianer . Die Bemühungen

amerikanischen Regierung , die ehemaligen Herren
"Es Landes, die Indianer , zu praktischer Kulturarbeit

sehen, 1606 eine Flottenvorlage von ganz anderem Um¬
fange einzubringcn . Daß Deutschland zu jenen Mächten
gehört, die dem Abrüstungsgedankcn einigermaßen
skeptisch gegenüberstehen, kann Niemand überraschen,
denn für eine Macht mit einer kleinen Flotte , wie
Deutschland, ist eine Einschränkung der Rüstungen natür¬
lich viel bedenklicher als sie es etwa für England sein
würde, dessen Marine der jeder anderen Macht so außer¬
ordentlich überlegen ist. Wenn ferner über die enorme
Vermehrung der Ausgaben für Marinezwecke geklagt
wird, so sollte nicht vergessen werden, daß England dies:n
Weg zuerst eingeschlagcn und dadurch die übrigen Mächte
genötigt hat, ihm darin zu folgen.

* Majestätsbeleidigunge « in Bayern . Die Korre¬
spondenz Hofsmann schreibt: In Bayern ist ein allge¬
meiner Erlaß über die Beharidlung von Majestätsbe-
leidigungssachcn nicht erwartbar . In Fällen , die sich
dazu eignen, sind die Verurteilten schon bisher völlig oder
teilweise begnadigt worden. Auch ist Vorsorge getroffen,
daß dem Justizministerium über alle Verurteilungen
dieser Art vor der Strafvollstreckung berichtet wird . Die
Befugnis , ein anhängig gewordenes Strafverfahren
niederzuschlagen, die in andern Bundesstaaten der Krone
zusteht, ist dem bayrischen Vcrfassungsrcchte fremd.

* Neue Afrikafahrt . Wie die „Tägliche Rundschau"
hört , hat Kolonialdirektor Dernbnrg 10 Großindustrielle
eingcladen, ihn auf seiner Afrikareise, die er sofort nach
Erledigung des Kolvnial -Etats im Reichstage antreten
will, zu begleiten. Unter diesen wird sich auch der größte
Baumwoll -Jndustrielle Württembergs befinden.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 8. Februar.
lSchluß aus der Morgen-Ausgabe.»

_ Auf ehre Anfrage erklärt Untcrstaatssekretär Conrad,
daß der Entwurf des Gesetzes, betreffend die Nonorgani-
sation der Generalkommission im Landwrrkschafts-
ministerinm , fettjstgestellt sei. Er unterliege jetzt der
Begutachtung der anderen Ministerien.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Stockurann
(kons.), Kindler (freis. Bpt .), Schröder (natl .) und
Schineddmg (Zentr .), die für die Besserstellung der
Spezialkommissare und Generalkormnissionszeichner em-
tretcn , und Abg. Viereck (frcikons.), der für die Landmesser
das Abiturientenexanrcn für erforderlich hält , wird der
Titel bewilligt. Ebenso das Kapitel bautechnische
Revisoren.

Bei dem Kapitel landwirtschaftliche Lehranstalten
bemängelt

Zlbg. Pappenheim (kons.) den theoretischen Charakter
der landwirtschaftlichen Lehranstalten . Die Praxis habe
schon in vielen Fällen gezeigt, daß die Anwendung der
auf den Hochschulen erworbenen theoretischen Kennt¬
nisse in der Praxis zu Trugschlüssen geführt habe. Hier
müßten die Landwirtschaftskammern mit ihren Versuchs¬
stationen in Wirksamkeit treten.

Minister v. Arnim erklärt seine Znsttmtnung zu den
Ausführungen des Vorredners und verspricht, den länd¬
lichen Fortbildungsschulen alle Sorgfalt angedeihen
lassen zu wollen.

Abg. Savigny (Zentr .) tritt für eine wesentliche Ver¬
mehrung der landwirtschaftlichen Winterschulen ein,
namentlich im Westen der Monarchie, und verlangt eine
angemessene Besoldung und Sicherstellung der Lehrkräfte.
Die ländlichen Fortbildungsschulen müßten sich auch die
Ausbildung der Landwirtstöchter angelegen sein lassen.

Minister v. Arnim erklärt : Die Winter sch ulen seien
für die ganze Monarchie bestinrmt. Eine einseitige Be¬
vorzugung des Ostens bestehe nicht, wenngleich natur¬
gemäß die Beöürsnisfrage nicht außer Betracht gelassen
werden dürfte . Für Fortbildungsschulen für das weib¬
liche Geschlecht ständen ihm Mittel nicht zur Verfügung.
Er würde sich bemühen, auch für die Haushaltnngsschnlcn
Mittel zu erlangen.

Abg. Lotichins (uatl .) bittet um Vermehrung des
Lehrerpersonals und um weitere Ausgestaltung des

zu erziehen, sie zur Seßhaftigkeit zu bewegen, sie zu
landwirtschaftlicher Tätigkeit zu bringen , scheinen nach
und nach Erfolg zu haben. Der gegenwärtige Kommissar
Francis E. Lenpp hat mit seltener Energie die Lösung
dieser Ausgabe in die Hand genommen. Zwischen dem
Departement des Innern und den Indianern sind
Unterhandlungen bereits eingeleitet und es werden
große umfassende Maßnahmen vorbereitet , die der theo¬
retisch schon so oft erörterten Frage eine praktische Be¬
antwortung geben sollen. Viele Hunderte der roten
Männer haben bereits die Reservatgcbictc verlassen: sie
beginnen, wie die Weißen, Arbeiten zu übernehmen,
treten Stellungen an , um sich durch praktische Tätigkeit
ihren Lebensunterhalt zu erwerben , und die Tage der
alten Jndianerromantik neigen sich ihrem Ende zu. Die
Indianer zeigen sich für landwirtschaftliche Arbeit keines¬
wegs so ungeeignet, wie man gemeinhin anzunehmen
pflegt: im Gegenteil , sie sind intelligente und fleißige
Leute und im Westen sehr gesucht. Mr . Lenpp trägt sich
mit großen Plänen , um die Arbeitskräfte ganzer Stämme
in großem Maßstabe der Zivilisation zu gewinnen : wo
die Landvcrhältnissc günstig liegen und durch Fruchtbar¬
keit oder mineralischen Reichtum eine Gewährung von
.Kapital rechtfettigen, wird die Gründung von großen
Aktiengesellschaften geplant . Jeder Indianer soll dabei
Aktionär werden und die Regierung würde nur eine Art
Oberaufsicht übernehmen darüber , daß die Summen
richtig verwaltet werden und daß jeder Teilhaber zu
seinem Recht kommt. So scheint die Zeit nicht fern , in
der die Indianer in Wirklichkeit amerikanische Bürger
sein werden.

Knrxr WMeriirrrgerr.
„Meißner Porzellan ", das historische Lustspiel von

Hans v. Kahlenbergs auf das wir bereits einmal hin-
gcwicfen haben, wuräc bei der Erstaufführung im Ber-

Pomologischen Instituts in Geisenheim. Dasselbe habe
sich große Verdienste um die Obstkunde erworben.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen wivü das Kapitel
bewilligt, ebenso nach unwesentlicher Debatte die Kapitel
„Tierärztliche Hochschulen", „Förderung der Viehzucht
und „Förderung der Fischerei".

Daraus wird die Weiterberatung auf Samstag um
11 Uhr vertagt . — Vorher nationalliberale Inter¬
pellation, betreffend Bromserlaß , erste Lesung des
Wanderarbeitsstüttengesetzes und des Gesetzes, betreffend
die Zusammenlegung von Grundstücken.

Schluß um 5 Uhr.

Ausland.
Gsterrerch-Rrrgirrm.

Aus Budapest wird gemeldet: Der Jmmunitäts-
ausschuß beschloß, dem Abgeordnetenhause vorzuschlagen,
der Aufhebung der Immunität des Abgeordneten
Lengyel zuzustimmen, um dem von dem bisherigen
Justizminister Polonyi gegen ihn angestrengten Be-
leidigungsprozeß freien Lauf zu lassen.

Die Landtage von Galizien und Salzburg treten am
14. Februar zusammen, die von Böhmen, Schlesien,
Goerz und Gradiska und Vorarlberg am 18. Februar.

Aus Moskau wird gemeldet: Bei Absuchung des
Gebäudes für Frauen -Kurse wurden Dynamit , ein Ge¬
wehr und eine Bombe gefunden. Acht Studentinnen
wurden verhaftet . (Voss. Ztg .)

Fr an ne sich.
Der Ausschuß, welcher mit der Prüfung der Frage

des RückkartfS der Westbahnen beauftragt ist, setzt sich zu
zwei Dritteln aus Gegnern des Projektes zusammen.

In der Kammer griff gestern Jauräs die Kredit-
und Finanzinstitute an , die sich in die inneren Ange¬
legenheiten Rußlands mischten. Redner sprach dann
von der russische!: Industrie , die sich zu der größten der
Welt entwickelt! köilnte, und von der nicht kontrollierten
Aktion zwischen der russischen Regierung und der
Staatsbank . Er warf der russischen Regierung vor,
daß sie sich durch allerlei Machenschaften Geldmittel ver¬
schaffe, und griff die französisch-russische Bank an , die
angeblich gegründet worden sei, um russische Eisen-
bahneu mit französischen: Kapital zu bauen, in Wahr¬
heit aber, um der russischen Regierung , die die Bank
beherrsche, Geld vorzustrecken. Jauräs erwähnte dann
die Bank, die am 10. November 1906 für den Bau von
Eisenbahnmatettal gegründet worden sei, nachdem die
betreffenden Verhandlungen zwischen dem Moskauer
Finanzier Biskra und einen: französischen Finanzmann
geführt worden seien. Diese Gesellschaft werde nach der
Ausgabe der Fonds eine ausländische werden und ihre
Fonds der russischen Regierung zur Verfügung stellen
können. (Lärn :.) Redner fuhr fott : Er wolle kein
Mitglied der Kammer bloßftellen (es handelt sich um
Rouvier ) , er bedauere aber, daß der Betreffende eine
heimliche Anleihe für die russische Reaktion vorbereite
und dabei feinen politischen Einfluß geltend mache,
Jaurtzs sagte schließlich, er wünsche, daß ein freies Rutz-
land der treu ergebene Freund Frankreichs sei (Beifall ) ,
:nan möge die französischen Finanzleute warnen , damit
eine Katastrophe vermieden werde. (Beifall auf der
äußersten Linken.)

Schweix.
Der Genfer Bahnhof samt der Bahnlinie Genf-La

Plaine ist Eigentum der französischen Bahngesellschaft
Paris -Lyon-Mtttelmeer . Da diesem Verhältnis poli¬
tische Gefahren für die Schweiz innewohnen, beabsichtigt
der Bundesrat , die Strecke Genf-La Plaine zu ver¬
staatlichen.

MortLerregro.
Das Befinden der Fürstin Milena hat sich ver¬

schlimmert. ^
In der Skupschtina wurde die auf Veranlassung des

Fürsten eingebrachte Vorlage , durch welche die Todes¬

liner Neuen Theater bei prächtiger Inszenierung erst
freundlich ausgenommen, stieß aber im Schluß auf ener¬
gische Opposition.

Das Ende der „Mannheimer Hoftheaterkrisis" ! Der
Stadtrat von Mannheim hat mit dem Intendanten des
dortigen Hof- und Natiotraltheaters Dr . Hagemann unter
Anerkennung seiner Leistungen und BesttcLuugen einen
3jährigen Vertrag abgeschlossen.

Ein nener Wildrnüruch. Ernst v. Wildenbruch las
dieser Tage im Apollosaal des Kgl. Schauspielhanses in
Berlin dem Regiekollegttun und den Mitgliedern der
Berliner Hosbühne sein neues Schauspiel „Die Raben-
stciner" vor . Wilöenbruchs jüngste Bühnendichtung soll
als nächste große Novität in Szene gehen.

Der Okapi. Das Bureau Reuter erfährt , daß Major
Powell Cotton ein vollständiges Skelett eines Okapi
nach England sandte. Der Schädel wird als der merk¬
würdigste bezeichnet, den man jemals erhielt . Der
Forscher sandte außerdem ein schön gezeichnetes, voll¬
ständig unverletztes Fell , sowie das Fell eines jungen
Okapi. Die interessanten Sachen befinden sich jetzt im
Britischen Museum.

Fluor gegen Zahnkrankhciten ? Wie die „Uuffchau"
mitteilt , glaubt Dr . Dcllingcr (Mainz ) tat Fluor ein
Mittel gegen Zahnkrankhciten gesunden zu haben. Das
Fluor wird in Form von Fluorkalzium verabreicht. In
sehr geringer Menge den Speisen beigcmengt, soll ns in
kurzer Zeit eine bemerkbare Verbesserung der Zahn-
substanz bewirken.

ManetS „Olympia ". Die „Olympia", das viel um¬
strittene , seinerzeit vom „Salon " zurückgewicsene Ge¬
mälde Manets , das durch öffentliche Sammlung fürs
Lnxembourg-Museum erworben worden war , wurde,
wie die „Frkf . Ztg ." aus Patts berichtet, Mittwoch der
Galerie des Louvre cinvcrlcibt.
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strafe außer bei Fällen von Hochverrat abgeschafft wirb,
mit Akklamation angenommen.

Marokko.
Der Kaid Zellah vom Stamm der Beni-Mfoures,

dessen Bruder sich dem Sultan bereits unterworfen
hatte , begab sich gestern in das Lager des Kriegsministers,
um diesem seine Absicht, sich ebenfalls zu unterwerfen,
mstzuteilen . Raisuli hatte bekanntlich in letzter Zeit
bei dem Kaid Unterkunft gesunden. Zellah gab die Er¬
klärung ab, daß Raisuli sich nicht mehr bei ihm auf¬
halte.

Aus Fez läßt sich der „Temps " von der bcvorstehen-
den Bildung mehrerer in den Dörfern der Umgebung
auszuhebenden , dem Kapitän Wolfs beizugebenden
Schwadronen berichten und spricht sein Befremden aus,
daß Wolfs nun doch Instrukteur zu werden scheint.

R<rriitr«te Staaten.
Am 24. d. Mt . wird in Havanna eine Kund¬

gebung von über 100 000 Kubanern veranstaltet wer¬
den, um gegen das Verbot des Hahnenkampfes durch
die Amerikaner zu protestieren . Der Hahnenkampf ist
der beliebteste Sport der Kubaner.

Mittelamerstka.
Zwischen den Republiken Honduras und Nicaragua

sind die diplomatischen Beziehungen abgebrochen. wor¬
den, weil Truppen von Honduras aus nicaraguisches
Gebiet eingedrungen sind.

Südamerika.
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph " aus

Buenos -Aires ist in Argentinien eine militärische
Revolution im Gange , hauptsächlich iu ^San Juan und
Umgebung . Dort hat sich ein Oberst Sartemento zum
Generalissimus des Landes proklamiert . Mit Hilfe
seiner Anhänger gelang es ihm, den Gouverneur nach
fünfstündigem Kampfe abzusetzen und die RegierungS-
gcwalt an sich zu . reißen . Während des Kampfes be¬
nutzten die Aufständischen unter Oberst Sariemenlo
Bomben, die mit ungeheuerer Gewalt explodierten. Die
Aufständischen blieben siegreich. Der Gouverneur , so¬
wie die übrigen Beamten sind Gefangene der Rebellen,
Ein Teil von San Juan soll in Flammen stehen.
Sariemento hat eine Proklamation erlassen, in weicher¬
er alle Unzufriedenen in Argentinien auffordert , sich
ihm anzuschlietzen, um auch die Zentralregterung abzu-
setzen und ihn selbst zrnn Präsidenten auszurufen . Regre-
rungstruppen werden schleunigst nach San Juan ent-
siandt, um den gefährlichen Mann unschädlich zu machen.

Aus-Stadt und Land.
.Wiesbaden,  9 . Februar.

Das amtliche Ergebnis der Reichstags-StichWähl.
Das heute vormittag ermittelte amtliche Ergebnis

der Reichstags-Stichwahl im 2. nassanischen Wahlkreis
vom 5. Februar 1907 ist folgendes:

Wahlberechtigte . . . . . . . . . . 46461
Ungültige Stimmen . 657
Gültige Stimmen . . . . . . . . . 37 484 ■
Davon entfielen aus:
Buchhalter Lehmann in Mannheim . . 19 367
Kommerzienrat Bartling in Wiesbaden . 18 117
Sonach ist Lehmann mit 1250 Stimmen mehr ge¬

wählt . . — Den Vorsitz führte bei der Feststellung an
Stelle des erkrankten Wählkommissars, Herrn Polizei¬
präsident v. Schenck, Herr Lanörat v. H e r tzb e r g. Als
Beisitzer waren die Herren Geh. Kommerzienrat Gustav
Dyckerhofs - Biebrich , Landwirt Philipp Fischer-
Erbenhcim , Rentner Heinrich Schreiber  hier , Kauf¬
mann und Stadtverordneter Aloys Mvllath  hier,
Ökonom Eh. B a l tze r - Langenschwalbach, Golöarbeiter
Karl Herber  daselbst, Weinhänölcr Jean I f f l a n ö -
Eltville und Kaufmann Max Schuster daselbst znge-
zogen. Zu Bedenken haben die Wahlen in den einzel¬
nen Bezirken keinen Anlaß gegeben. In diesen Bezirken,
den vormaligen nassanischen Ämtern , gestaltete sich die
Stichwahl wie folgt : Wehen und L a n g e ri¬
sch walbach:  Wahlberechtigte : 5794, ungültige Stim¬
men ,49, gültige Stimmen 4840, davon für Bartling 8861,
Lehmann 979; R ü des heim ' und Eltville:  Wahl¬
berechtigte: 8815, ungültige Stimmen 199, gültige 6404,
davon für Bartling 1543, Lehmann 4861; Amt Wies¬
baden:  Wahlberechtigte : 10 319, ungültige Stimmen
101, gültige 8745, davon für Bartling 8247, Lehmann
5498; Stadt Wiesbaden:  Wahlberechtigte : 21 533,
ungültige Stimmen 308, gültige 17 495, davon für Bart¬
ling 9466, Lehmann 8029. . o.

Vom Stadtparlament.
Das Rathaus hatte gestern wieder einmal einen

großen Tag . Die Tribünenplätze waren dicht besetzt,
auch sämtliche Stehplätze waren eingenommen. Es ging
um zwei vielbestrittene Dinge:
, W e r t z u w a chs ste u e r und K u r t a x c.

Oberbürgermeister v. Jbell ist noch an das Kranken¬
lager gefesselt. Die Verteidigung der Kampfobjekte oblag
nunmehr in erster Linie dem Staötkämmcrcr . Dr. Scholz
verzichtete darauf , noch einmal große Momente in die
Wagschale zu werfen. Die Sache war genugsam abge¬
droschen. Und doch wäre ein tieferes und breiteres Er¬
fassen der Materie gerade gestern wohl am Platze ge¬
wesen, denn die Versammlung befand sich in einer
Stimmung , in der man „mit sich reden läßt ". Recht be¬
denklich war es auch, daß Dr. Scholz gleich in den ein¬
leitenden Worten offen von einer verlorenen Schlacht
sprach. Der Verlaus der Sitzung bewies im Gegenteil,

daß ' das Stadtverordneten -Kollcgium im Laufe der
Jahre dem schwierigen Problem der Bodenwert -Zuwachs-
steuer gegenüber eine Stellung eingenommen, die gründ¬
lich verschieden ist von öcr oft mehr als gereizten Behand¬
lung des Themas in anderen Stadtparlamenten . Es kam
gestern das Bestreben zutage, dem Kern der Streitfrage
möglichst gerecht zuleide zu rücken. Leider war das
Resultat auch diesmal noch keine Klärung in dem Sinne,
wie der Stadtkämmerer es wünschte: klipp und klar, für
oder gegen! Gerade aus der Ablehnung einer Abstim¬
mung hierüber ist zu entnehmen, daß man sich dem
Prinzip  der neuen Steuer nicht mehr lange ver¬
schließen wird, daß man aber , unseres Erachtens mit
Recht, entschieden gegen die mangelhafte Form  des
Entwurfs so lange kämpfen wird , bis ein relativ voll¬
kommenster Modus gefunden sein wird . Diesen Modus
Hütte man schon gestern finden können, wenn im Staöt-
verordneten -Kolleginm einige tüchtige Volkswirte oder
Finanzpolitikcr säßen. Das ist leider nicht der Fall;
auch die Juristen versagten. Kämmerer Dr. Scholz kann
einen großen Teil seines nicht zu leugnenden Redner-
svlges auf diesen Mißstand zurücksühren. So kam cs,
daß sich die Debatte im Kreise drehte, und — das war
kennzeichnend — mit einer Resolution schloß, die redak¬
tionell völlig unzureichend war und auch schon in der
nächsten Sekunde zu Mißverständnissen Anlaß gab.

Aus der Versammlung ist zunächst hervorzuheben,
daß unser StadMmmerer das Thema mit einer artigen
Ruhe behandelte. In dieser glücklich angelegten Rolle
eines steuerlichen Rattenfängers von Hameln unter¬
stützten ihn namentlich mehrere Sätzchen, aus denen teils
Prophetenkühnheit , teils Burschikosität schimmerten.
Seine Wahrsagung, daß die Znwachssteuer in ihre »!
Siegeszug durch die deutschen Städte nicht anfznhalten
sei, daß man sie in 20 Jahren überall finden würde,
wollte man nicht recht glauben , aber ließ sie sich doch ge¬
fallen.Sein Postulat : Je mehr Schulden eine kräftig anf-
blühende Stadt hat, Desto hoher sollte fte im Ansehen
stehen, nahm man mit halb lächelndem, halb saurem ' Ge¬
sicht hin . Sein eAnschaiiung, daß jedeSteuer einen-kommu-
nistischen Zug trage, namentlich aber die Einkommen¬
steuer, fand man nicht ganz unrichtig. Sein Hinweis
allerdings , daß die Zu wachs st euer nicht gerade deshalb
schlecht sei, weil sie im sozialdemokratischen Kommnnal-
programm stehe, ' da dieses doch in vielfacher Hinsicht
bahnbrechend vorgehe, fiel in diesen Nachwahltagen auf
einen etwas merkwürdigen Boden ; er wurde mit leb¬
haften Ohos ! und dem Rufe „Lehmann ! Lehmann !"
quittiert . Alles in allem : der"'beste Redner des Tages
war Dr . Scholz. Was darnach kam, war wohl insge¬
samt recht gut gemeint , genügte aber vielfach nicht den
fachgemäßen Forderungen . Auf die bekannte!!̂ ab¬
schreckenden Banmbachschen Beispiele konnte Dr. Scholz
schlagend einwenden: „Bei , Steueröcbatten soll man mit
Nvrmalfällen kalkulieren, und nicht mit anormal gearte¬
ten S onderbeisp ielen". Stadtverordneter Schröder
fand mit seiner „Bädersteuer " keinen Anklang. Mehr
Aufmerksamkeit beanspruchte Stadtverordneter Kalk-
b r e n n e r,  das weiße Schäfchen im Hausbesitzerverein,
der neulich mit seiner gegen sämtliche übrigen Stimmen
des Vereins für die Znwachsstener eintrat . Diese „ein¬
stimmige" Annahme verleitet wohl nicht mit Unrecht zu
der Annahme, daß auch im Stadthaus einmal der Tag
kommen wird, wo man die Wertzuwachsstcner annehmen
wird . Kann sich doch diese Erwartung ans ein Faktmn
stützen, das Bände redet, das aber gestern mit keinem
Worte kritisiert wurde : Die Haus - und Grundbesitzer
lassen sich ohne weiteres eine Erhöhung der Umsatz¬
steuer  um mehrere Hunderttausend Mark gefallen, ja
sie geben freudig zu dieser technisch rohesten und finanz¬
politisch ungerechtesten aller Grundsteuern ihre Zustim¬
mung, und regen sich bitter über jene Abart der Umsatz¬
steuer ans, welche doch eigentlich ihre gerechteste Form ist:
über die Zuwachssteuer. Sie 1t in satzsteuer wird
i m wer , auch bei den schwersten Verl u st-
verkaufen , erhoben;  die Zuwachssteuer nur,
wenn ein wirklich erheblicher Gewinn erzielt wird . Man
kann eben so manches nicht verstehen.

Nach der „kommunistischen" Zuwachssteuer wurde aus
dem „aristokratischen" Steuerkarnickel , der Kurtaxe,
herumgcrittcn , mit welchem Erfolg , siehe Bericht. A. M.

Arbeitszeit in Kontoren des Handelsgewerbes.
Der Beirat für Arbeiterstatistik hat vor längerer

Zeit bereits eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit und
der Sonntagsruhe in kaufmännischen Betrieben , die nicht
mit offenen Verkaufsstellen verbunden sind, gefordert.
Er schlug hierfür folgende Bestimmungen '' vor:

1. In Liontoren und sonstigen kaufmännischen Be¬
trieben ohne offene Verkaufsstellen ist den Gehilfen,
Lehrlingen und Arbeitern nach Beendigung der täglichen
Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von min¬
destens 11 Stunden zu gewähren. Innerhalb der .Ar¬
beitszeit muß ihnen eine Mittagspause gewährt werden.
Für Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter , die Ihre Haupt¬
mahlzeit außerhalb des die Geschäftsstelle enthaltenden
Gebäudes einnchmen, mutz diese Panse mindestens 114
Stunden betragen . Dauert die Beschäftigung täglich
höchstens 8 Stunden , so kann die' Pause auf eine halbe
Stunde herabgesetzt werden. — 2. Diese Bestimmungen
finden keine Anwendung : 1. aus Arbeiten , die zur Ver¬
hütung des Verderbens von Waren unverzüglich vorgc-
nommen werden müssen: 2. für die Ausnahme der ge¬
setzlich vorgeschriebenen Inventur , sowie bei Neueinrich¬
tungen und Umzügen; 3. außerdem an jährlich höchstens
30 von dem Geschäftsinhaber unter entsprechenden Kon-
trollmaßregeln zu bestimmenden Tagen , jedoch mit dcr
Maßgabe, daß in diesen Fällen die nach der Beendigung
der täglichen Arbeitszeit den Gehilfen, Lehrlingen und
Arbeitern zu gewährende .ununterbrochene Ruhezeit ans
mindestens .8 Stunden festgesetzt wird . Dem Bnndcsrat
bleibt vorcnthaltcn , für einzelne Geschäftszweige noch
weitere Ausnahmen zu gestatten. — 3. Den Gehilfen im
Sinne der vorstehenden Bestimmungen sind Prokuristen
und Handlungsreisende nicht zuzurechnen. — 4. Die
Vorschriften der §§ 189 g, ü und i der Gewerbeordnung
(Vorschriften über die Einrichtung .usw. der Geschäfts¬

räume usw:) finden auf die Kontore , die nicht mit offe¬
nen Verkaufsstellen verbunden sind, entsprechende An¬
wendung. — 5. In Kontoren und sonstigen kaufmänni¬
schen Betrieben , die nicht mit offenen Verkaufsstellen
verbunden sind, dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter
an Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt werden. Durch
statutarische Bestimmungen einer Gemeinde oder eines
weiteren Kommunälverbandes kann diese Beschäftigung
für alle oder einzelne Zweige dieser Betriebe bis zu zwei
Stunden gestattet werden.

Zu diesen Vorschlägen, haben sich bereits mehrere
Handelsvertretungen geäußert , und zwar vorwiegend
ablehnend . Grundsätzlich jedem gesetzlichen Eingreifen
in die Arbeitsverhältnisse des Großhandels , bezw. der
kaufmännischen Betriebe , mit denen offene Bcrkaufs-
lüöen nicht verbunden sind, haben die Handelskammern
zu Dessau, Dortmund , Elberfeld , Grandenz , Hainburg,
Krefeld, Oppeln, Saarbrücken , Schweidnitz, Stolp i. P .,
Worms und Zittau , ferner die Ältesten der Kaufmann¬
schaft zu Berlin und das Vorsteheramt der Kanftnann-
schaft zu Danzig , endlich auch der Verein für die. berg-
und hüttenmännischen Interessen im Aachener Bezirk
widersprochen. Sie sind sämtlich der Ansicht, daß einmal
die Verhältnisse der offenen Verkaufsstellen, für die der¬
artige Vorschriften bereits bestehen, ganz verschieben sind
von denen des Großhandels und der sonstigen kauf-
männischcnBetriebe ohne offeneBerkaufsstellen, so baß ans
diese von der Durchführbarkeit derartiger Maßnahmen
im Detailgeschäft ein Rückschluß nicht gezogen werden
kann. Andererseits wird auch vielfach betont , daß die
Verhältnisse in den Kontoren so zufriedenstellend
geregelt seien, daß ein gesetzlicher Eingriff gar nicht er¬
forderlich erscheine. Die Berliner Ältesten bemerken
noch, der deutsche Kaufmannsstand möchte in den schwie¬
rigen Zeiten , die nach dem Inkrafttreten der neuen Han¬
delsverträge für ihn eintrcten könnten, mehr als je an¬
gespannt tätig sein, arm dem scharfen Wettbewerb des
Auslandes die Spitze bieten zu können, und er müsse die¬
selbe Krastanspannnng auch von seinen Angestellten ver¬
langen können. Alle Halten aber , da die Arbeitslast rn
den kaufmännischen Kontoren des Großbetriebs zu ge¬
wissen, nicht immer vorher zu bestimmenden Zeiten sehr
stark anwachsc, eine gesetzliche Schablonisiernng der Ver¬
hältnisse für einen völlig verfehlten Gedanken.

Die Dressur der Polizeihunde
ist weit schwieriger, als der Laie anzunehmen pflegt. Am
einfachsten ist es noch, den richtigen Hund im geeignete»
Alter ausznwählen . Man muß natürlich aus die Elter»
achten, denn vielfach erbt der junge Hund Tugenden und
Laster seiner Vorfahren , ebenso wie mancher Menich-
Hat der Schutzmann einen einigermaßen intelligenten
Hund in seinem Besitz, so muß er sich täglich mrt ihm be¬
schäftigen und ihn jede Woche um ein gutes Stück vor¬
wärts bringen . Das Endziel der Dressur ist dann da»
einer Spur folgen des Hundes und seine Fähigkeit,
einen Verbrecher zu verfolgen und zu stellen. Der Spiir
folgen lernen nur wenige Hunde. Die Sache ist t»
großen Städten praktisch schlecht durchzusühren, nimmt
man z. B. an , daß ein Hund einer Spur durch eine sehr
belebte Straße folgen soll, so wird sich dies von selbst als
unmöglich Herausstellen. Draußen in Wald und Felo
folgen auch viele Polizeihunde leicht der Spur , sic finde»
so geschickt einen verborgenen Menschen, wie der Jagd¬
hund ei» verstecktes Wild. Viel einfacher ist es, oe»
Hund auf die Verfolgung eines Menschen, den er sieht,
abznrichten. In dieser Beziehung leisten in Wiesbaden
eine ganzeReihe von Hunden wirklich Vorzügliches. Aber
auch hierbei hat die Dressur des Hundes seine Schwie¬
rigkeiten . Viele Hunde fassen großartig zu, aber M
lassen nicht mehr von dem einmal gepackten Mensche»
ab. Ei » solcher Hund, der also zu scharf ist, ist als
Polizeihund unbrauchbar . Er soll aus den Ruf fernes
Herrn von dem Verfolgten «blassen, wenn es nötig 0»
Weil die Hunde zu scharf zugriffeu , hat man hier ver¬
schiedene abschasfcn und durch andere ersetzen müsse»-
Wenn der Polizeihund einem unter Umständen wegen
einer kleinen Übertretung nachts gestellten Mann a»e
Kleider vom Leibe reißen und ihn vielleicht verletze»
würde, so würde das ja selbstverständlich zu unlrev-
samen Konsequenzen auch für die Polizeibehörde führen-
Jnteressant ist, daß in Frankfurt die Schutzleute rn der
Hundedressur eingehend unterrichtet werden . Polrzm
kommissar Weber, eine Autorität auf diesem Gebiet, lerter
fortgesetzt eine Anzahl Beamte für die Hunöedressnr «»-
Auch in Wiesbaden geht man in ähnlicher Werse vor,
daß Frankfurt und Wiesbaden unter den königliche»
Polizeiverwaltungen in bezug auf die Verwendung de
Polizeihunde mit an der Spitze marschieren.

— Personal-Nachrichten. Regierungsassessor Cardi-
>a I von Widdern  m Langenschwalbach ist bcr SUnttS
scheu Regierung in Merseburg, Regre run gs ass essor Dr-ßreurtunq  aus Berienbruck dem Landrat des Unte
aunrlskreises in Langenschwalbach zur Hilfeleistung m den
andrätlichen Geschäften zugeteilt Worden. — Landrat a. ^tammerherr v. Hoch wach t er erhielt den Königlich
nonenorden zweiter Klasse mit Schwertern am RmSn
Nagistratsobersckretär Jakob Kauffmann  den KoMö
ichcn Kronenorden vierter Klasse.

o. Die Abschiedsfeicr für Herrn Landgerichtspral^
icnten d e N i e m findet am 22. d. M., abends 8 Uhr, ri»
Zivilkasino statt. Nach den bisher getroffenen Anora-
rungen nehmen daran die Richter, Assessoren und Rem
cendare des Land- und Amtsgerichts , die Oberbeawtc .'
)cr Staatsanwaltschaft und die Rechtsanwälte teil.

— Verbot des Rodelns . Von der Polizciverwalt »»S
Biebrich soll dem Vernehmen nach das bisher stillschme^
gend geduldete Fahren mit Rodelschlitten in »er
Biebricher Gemarkung am Chausseehaus verboten to&
den. Vom gesundheitlichen Standpunkt aus betrachter»
ist es zu bedauern , daß die Behörden sich veranlaßt sehe»'
cin derartiges Verbot ergehen zu lassen. Aber die fom
gesetzt einlaufenden Beschwerden und die in letzter 3 *».
oorgekommenenUnglücksfälle gaben den gerechten Anw»
hierzu. Das Rodeln nahm an der erwähnten Stelle "
der letzten Zeit auch derart überhand , daß die Passant »̂
rn der Kreuzung der Chaussee Georgenborn -Wiesbadew
Chausseehaus gefährdet wurden , außerdem wurde »»
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leser Stelle die Chaussee auch total zerfahren , so daß
Er Fährverkehr not litt . Wie wir weiter erfahren , soll

nun der „Verschönerungs -Verein Biebrich" mit der Ab-
Ucht umgehen, in der ausgedehnten Biebricher Wald-
Kemarkung Chausseehaus-Georgenbvrn -Schläferskopf im
^nufe dieses Jahres eine geeignete Bahn anzulcgen und
aU unterhalten , womit der Verein siky sicher den Dank
"rr Rodlerfreunöe verdienen wird.
.. Gegen Las Stratzcn -Rowdytum. Der Fuhrmann
E <ttn Schm, von hier h- t wegen Roheitsdelikte bereits
rer gerichtliche Strafen auf dem Kerbholz, darunter eine

non 9 Monaten . Eines Tages im Oktober v. I . fuhr er
?urt einer seiner Filhrung unterstellten Rolle durch die
^auenthalerstratze , als er plötzlich irgendwo in der
Straße hängen blieb. In demselben Momente kam der
ŝ aglöhner G. des Weges, welcher sich herausnahm , dar-

nine weder in der Form zu beanstandende, noch an
Uch böse gemeinte Bemerkung zu machen, ohne im
Übrigen dabei stehen zu bleiben. Plötzlich sprang Schm.
^>ur mit einem eisernen „Faulenzer " nach und ehe G. sich
dessen versah, hatte er einen Hieb über den Kopf weg,
Welcher eine klaffende Verletzung verursachte, und ihm

eine Ohr nahezu vollständig vom Kopfe trennte,
«leben Nadeln waren später zur Vernähung der Wunde
^btig. Das Schöffengericht hatte den Exzeöenten gestern
?or sein Forum gezogen und verhängte über ihn eine
sechsmonatigeGefängnisstrafe , indem es zugleich wegen
^orliegens von Fluchtverdacht bei der Höhe dieser Strafe
nlue alsbaldige Abführung anordnete.

— Von Ratten gefressen. Die Lumpen- und Knochcn-
bändlerin M . besitzt ein größeres Grundstück im Wellritz-
«ll oberhalb der Wellritznrühle, wo sie insbesondere alle

.^ it alten Plunder birgt , dessen Bergung im Stadtbering
^e Polizei nicht gestattet. Seit langen langen Jahren
besteht dieser Brauch schon, und die Ratten , die sich seit-

■; ? » dort heimisch gemacht haben, sollen nach Taufenden
Ellen , Besonders ein Hund der Frau Ai., der auf dem
Unwesen gehalten wurde, machte bald diese Erfahrung.
^Eine Hauptaufgabe mämlich bestand darin , nachts in
Ewen Schuppen eingesperrt zu werden und den dort auf-
beivahrten Lumpen als Schutz gegen etwaige Annexions-
Gelüste Dritter zu dienen. An eine Nachtruhe konnte
"er arme Hund dort nicht denken. Die Ratten liefen
bntcr ihm und über ihm her, bissen und belästigten ihn,
Und ihre Zahl war eine so große, daß das junge, kräftige
Und tatendurstige Tier sich ihrer auf die Dauer nicht zu
Erwehren vermochte. Jedesmal , wenn das arme Tier nt
esu Marterschuppen sollte, sträubte es sich nach Kräften,
nincs frühen Morgens , als sich ihm die Tiir wieder
osinet, zeigen sich an ihm unverkennbar die Spuren der
^fidensuacht, die es wieder hinter sich hatte . Diesmal
Reinlich sind zum erstenmal die Ratten in dem Ringen
Et ihm die unbestritteuen Sieger geblieben. In der
gestalt von Bißwunden recht erheblicher Art trügt eS
chre Siegestrophäen am eigenen Leibe. Frau M. selbst
^Eht, wie das arme Tier zugerichtet worden ist, was aber
Uagt sie nach dem treuen Behüter ihrer Schätze? Abends
Eßte er nach ihrer Anweisung wieder auf seinen Posten

■ anr nächsten Morgen findet man denn nur noch
»Reste" von ihm vor. Die Nager haben nachts ihren
^ieg vollendet. Sie haben den ermatteten , sich nur
Ichwach noch zur Wehr setzenden Hund ganz wehrlos ge¬
macht und an dem noch lebenden Tier hernmgefressctt,

.Rs nicht gar zu viel,mehr von ihm übrig war . Frau Bk.,
^e daran gemerkt haben mutz, welche Kämpfe ihr vier¬
beiniger Gehilfe in dem Schuppen zu überstehen hatte,
"ud wie wenig er seinen Gegnern gewachsen sein konnte,

wegen Tierquälerei  gestern vor das
Schöffengericht  zittert , und nur ihrem bereits
Eiferen Alter hat sie es zu danken, wenn nicht auf eine
"Eeiheitsstrafe, sondern nur auf eine Geldstrafe wider sie
Erkannt wurde , die der Gerichtshof allerdings auf die
^vhc von 100 M . bemaß.
. — Ladendiebstählc in dem Würtenbergschcn Geschäfte
fetten gestern drei Hausburfchcn des Geschäftes, M.,
^l , und Schm., vor das Schöffengericht gebracht unter
^r Anklage des Diebstahls , resp. der Hehlerei. Es
mnbelt sich bei den entwendeten Gegenständen um Spiel-
lechen, Nippsachcn und Gebrauchsgegenständc der ver¬
schiedensten Art . M. und Kl. wurden wegen Diebstahls
| lt  je 10 Tagen Gefängnis , Schm, wegen Hehlerei zu
“ Tagxv Gefängnis verurteilt.
^ — Ein neuer Diebestrick. Eine im Frankfurter
testend wohnende Dame bekam dieser Tage ein Tcle-
^amm von Berwandten in Wie s baden,  worin diese
chren Besuch für den Nachmittag des betresscnden Tages
^kündigten . Da auch der Zug genannt war , schloß

Dame ihre Wohnung ab und begab sich an die Eiscn-
,°ahn. Sie steht allein und hat nur vormittags eineMonots-

Mit dem betreffenden Zuge kamen jedoch die
verwandten nicht und die Dame wartete vergebens noch
.°'e Ankunft einiger weiteren Züge ab. Endlich kehrte
ue nach Hanse zurück. Wahrend ihrer Abwesenheit war
. e Wohnung erbrochen worden . Geld- und Schmuck-
^chen waren gestohlen und verschiedene Möbel auf-
gebrochen. Der Polizei gelang es, den Täter zu er¬
mitteln. Er gab zu, sich über die Verhältnisse der Dame
Erkundigt und auch das Telegramm abgeschickt zu haben,
Ei die Dame sicher aus ihrer Wohnung zu entfernen.

das Telegramm aus Wiesbaden kam, scheint der Dieb
Mer einen Helfershelfer gehabt zu haben, der zur rechten
Zeit die Depesche absandte. Man sieht, daß die Ein¬
brecher immer neue Tricks ersinnen, um ungestört Beute
äu  machen.
. — Eine Großstadtehe. Der Sohn einer wohlhabcn-
.» Frankfurter Familie verliebte sich eines Tages in

stramme Kellnerin und beschloß, sie zu heiraten . Als
:?e Eltern des jungen Mannes dies erfuhren , waren
i'e in hohem Grade entrüstet und beschlossen, den Sohn
^ enterben, falls er fernen Enttchlntz wirklich zur Aus-
Ehrung bringe . Aber der junge Mann gehorchte mehr
oem Herzen als dem Verstand, und heiratete die Kcll-
Eri ». Er gab seine Stellung in einem kaufmännischen
Geschäfte auf und fing seiner Frau zuliebe eine Wirt-
Mt an . Aber nur wenige Wochen dauerte die Freude,

stand der Konkurs vor der Türe . Nun rvandtc sich

der junge Mann wiederholt an seine Eltern um Unter¬
stützung, aber sie gewährten ihm nichts, und so kehrte die
Not bei dem jungen Paare ein. Mit dem Geld hörte auch
die Liebe des Paares bald auf, und es kam zu einer
Trennung . Jedes ging bald seine eigenen Wege. Jetzt
haben sich die beiden gegenseitig auf Ehescheidung ver¬
klagt, und als Motiv Ehebruch des anderen Teils an¬
gegeben. Zweifellos wird die Ehe geschieden. Sie ist
aber ein krasses Beispiel dafür , mit welchem Leichtsinn
junge Leute manchmal aufs Standesamt laufen . Der
Wahn ist kurz, die Reue lang!

— Sittlichkeitsverbrechen. In Mainz  wurde der
Stukkateur und Hausierer Karl Tschudin  aus Mühl¬
heim am Rhein , wohnhaft zuletzt in Wiesbaden , wegen
Sittlichkeitsverbrechen zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

— Ein bedauernswerter Man » ist der Polizei-
sergcant K. aus Biebrich.  Er hat sich ein Weib ge¬
klommen, das ihm alle möglichen Ungelegenheiten be¬
reitete. Er suchte zunächst, soweit es in seinen Kräften
stand, die von ihr Reingelegten schadlos zu halten , und
sie zu veranlaffen , Anzeige bei der Behörde nicht zu er¬
statten: endlich aber konnte er die Frau nicht länger
ihrem Verhängnis entziehen. Sie hatte Wieder,um einen
Kaufmann in Biebrich ocbrandschatzi durch die Entwen¬
dung von Bijouterien und Gebrauchsgegenständen in
nicht ganz unerheblichem Werte. Das hiesige Schöffen¬
gericht belastete sie gestern dafür mit der wohlverdienten
Strafe von 8 Tagen Gefängnis.

o. Ein Fahnenflüchtiger wurde hier ermittelt und
festgenommen. Es ist ein Soldat des 12. bayerischen In¬
fanterie -Regiments zu Neu-Ulm, der nach seiner An¬
gabe ohne Urlaub hierhergereist ist, weil ihm seine hier
lebende Braut geschrieben, es sei dies wegen eines wich¬
tigen Vorkommnisses nötig. Doch soll sich hinterher her-
ausgestellt haben, daß gar nichts vorgefallen ist, sondern
das Mädchen nur Sehnsucht nach feinem Schatz hatte. ES
hat ihn damit freilich in die Verlegenheit gebracht, daß er
als Arrestant nach seiner Garnison zurücktransportiert
und dort bestraft wird.

— Znr Frühjahrsaussaat erscheint gerade rechtzeitig
in gewohnter eleganter Ausstattung das illustrierte
Preisverzeichnis der bekannten Samenhandlung
A. Mollath,  Michelsberg 14 in Wiesbaden , das wir
allen Interessenten zur Auswahl ihres Samenbedarfs
empfehlen können. Dasselbe enthält u . a. auch eine
Abbildung und Beschreibung der so rasch berühmt ge¬
wordenen Sommerzypresse, Koehia trieb ophylla, wovon
eine starke Portion Samen in dieser Saison hier nur
M Pf . kostet, der von auswärtigen Verfandgeschäften zu
Preisen von M bis 63 Pf . pro Portion ohne Portokosten
angeboten wird . Das fragliche Sommerverzeichnis wird
Guts - und Gartenbesitzern, sowie Inhabern von
Schrebergärten auf Wunsch umsonst und postfrei zu¬
gesandt.

— Unfall . Der Kraftwagen  der Mainzer
Aktien-Bierbrauerei erlitt gestern vormittag gegen
12 Uhr auf der Kasteler Chaussee jn. der Nähe der Curve
einen Achsenbrnch. Das Auto war mit einer Ladung
Bier versehen und befand sich ans dem Wege nach Wies¬
baden. Führer sowohl als Begleiter des Kraftwagens
blieben ohne Verletzung, auch von dem Gerstensaft ist
nichts verloren gegangen.

— Kinder-Kostümfest in der Walhalla. Als im ver-
cmtuvmeii Jahre die Direktion des Walhalla -Theaters auf
Fastnacht-Dienstag zum ersten Male ein Kinder -Maskenfest
arrangierte , fand diese Veranstaltung in den hiesigen Burger-
kreisen großen Anklang. Wohl an 1200 Kinder und Er¬
wachsene füllten die Theaterraume , die sich fast als zu klein
erwiesen. Für dieses Jahr hat die Direktion der Walhalla
wieder ein solches Maskensest in seine Karnevals -Veranstal¬
tungen ausgenommen ; das Fest, dessen Anfang , aus 4 Uhr
nachmittags festgesetzt ist, findet am Fastnacht-Dienstag ^statturrd btc Gesamtrcmme ber Walhalla ftnb von 3 Ufa. ab ^eier-
viert . Der Eintrittspreis beträgt für Kinder und Erwach;cne
50 Pf . pro Person , die Logenplätze, ! M. Bestellungen auf
reservierte Plätze werden schon letzt an der Theaterkaste
zwischen 11 und 1 Uhr vormittags cntgcgengcnommcn.
10 kvertvolle Preise , die in dem Kaufhause K. Führer ausge¬
stellt sind, werden den schönsten Masken zugepellt, btc Leitung
ber Kreppelpolonüse und der diversen Tänze hat Herr .Tan .z-
ledrer Bier übernommen . Von der Billetternnahme lorrd ein
Teil dem Fonds der Kinderkrippe überwiesen.

— Gebrauchsmnkterschuti. Dem .Herrn Peter Schwier,
Bleichstraße 15a hier , wurde vom Kaiser !. Patentamte , durch
Verm 'ttluna des Patentbureaus Fr . Rock, Gebrauchsmuster¬
schutz Nr . '297 594 erteilt auf „Rohr - (Not-)Verbmdungs-
mnffe aus zwei gelenkig verbundenen Hälften , die beim Zu-
sammcnzieben die elastische Zwischenlage fest an das ge¬
sprungene Rohr oder zu verbindende Rohrenden anprcstcn.

o Nrbcitsvergcbung . Die städtische Baudeputation ver¬
gab 1.' die Herstellung des Unterbodcns (Korkestrich) für den
Linoleumbelag im Kanalbauhofgebäude an der Scharnhorst-
straße an I . 'Huber  hier , 2. die Herstellung des Fassaden¬
verputzes daselbst an Joh . Paul  h sun. hier, , 3. die Her¬
stellung des schmiedeeisernen Treppengeländers in dem Nen-
ban der Mittelschule an der Riederbergstraße an Schloner-
meister Ferdinand H a r t m a n n hier , 4. die Aufstellung des
Bauzaunes für den Neubau des Adlerbades an Zimmerm elfter
G Wollmcrschcidt  hier und 5. die Abfuhr deS im
Stadtwalde lagernden Brennholzes für die städtischen Ge¬
bäude an Fuhrunternehmer Georg R ü b s a m e n hier.

_ Kleine Notizen. Die Heilsarmee  veranstaltet in
ihrem Lokale Sckarnhorststräße 19 am Sonntag , den 10. Febr .,
zwei besondere Versammlungen . Nachmittags um 4 Uhr Ab¬
schiedsfeier von Lcutnantin Eichler und abends 844 Uhr
Willkomms-Versammlung von Leutnantin Mann . — Am
Kemntaa, den 10. d. M., findet in der K r o n e n b u r g an der
Sonnenbergerstraße familiäre karnevalistische Abendunter-
haltuna mit Tanz statt . Außer den beliebten. Banjovirtuosen
Gcbr Ädolfis gastiert auch der amerltanische Hofzauber-
fimfticr Mr . Chamberlain . — Die Faschingsiinmmer
ber Münchener Neuesten Nachrichten" ist soeben erschienen

■lrtth brinat wieder eine Fülle von Witz und Satire . Sie ist
für den geringen Preis von 10 Pf . überall käuflich.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. ((Spielplan .) Sonntag,

ben 10° Februar , nachmittags y23 Uhr : „Rosmersholm ".
Abends' 7 Uhr, Abonnement D, „Carmen ". Montag , den 11.,

burgs Schwank „Zwei glückliche Tage" werden Fräulein
Rudolfine Stehle  vom Neuen Fürstlichen Theater zu Gera
in der Rulle der Elsa und Herr Alexander S t r i a l vom
Kleinski Schauspielhaus in Wien in der Rolle des Joseph
Freisinger auf Engagement gastieren.

* Residenz-Theater . Heute Samstagabend und Sonntag¬
abend kommt der sehr pikante Pariser Schwank „Florette und
Patapon " zur Darstellung . Morgen Sonniagnachmittag wird
Jacobys und Pohlmanns reizender Schwank „Der Tanzhusar"
zu halben Preisen gegeben. Der Dienstag -Vorstellung
(Faschingsabend) „Florette und Patapon " geht ein Vorspiel
„Zwischen zwei Trambahnen " von Julius Rosenthal , das . der
karnevalistischen Stimmung entspricht und Momentauf¬
nahmen aus dem Wiesbadener Leben bringt , voraus . Die
nächste Novität ist Mischs und Rodas „Komödianten ", die,hier
am 23. Februar zur Uraufführung gelangen . — Der Spiel-
pIan  vonl 10. bis 10, Februar lautet : Sonntag , den
10. Februar , nachmittags %4 Uhr : „Der Tanzhusar ".
Abends 7 Uhr : „Florette und Patapon ". Diontag, den 11. :
„Die schöne Marseillaiserin ". Dienstag , den 12.: „Florette
und Patapon ". Vorher : „Zwischen zwei Trambahnen ". Btitt-
woch, den 13.: „Afrikaner ". Donnerstag , den 14.: „Florette
und Patapon ". Freitag , den 15.: „Der Prinzgemahl ".
Samstag , den 16., zum 25. Male : „Shcrlock Holmes".

* Kurhaus . Das neunte K urha u s - Z h kl u s - Kon¬
zert  findet am nächsten Freitag , den 15. d. M., unter
solistischer Mitwirkung des berühmten Violin -Virtuosen
Pablo dc Sarasatc  statt . — Übermorgen Montag findet
O p e r n - A b e n d des städtischen Kurvrchestcrs im Kur¬
hause statt . _

N. Biebrich, 8. Februar . Die Ortsgruppe Biebrich des
„D e n t s che n Flottenvcrein  s " gibt am Dienstag , den
19. d. Dt., abends 8)4 Uhr, im Saale des Turnvereins
k i n e in a t o g r a p h i s che B o r f ü h r u n g e n. Diese Licht-
b'ldcrvorträgc , welche allenthalben Beifall finden , dürsten
auch am hiesigen Platze begrüßt werden.

/p Schierstein, 8. Februar . Zu F a stn a cht s Ver¬
gnügungen  ist in diesem Jahre hier wieder sehr reichlich
Gelegenheit geboten und die fcstgebenden Vereine machen
große Anstrengungen , um sich einen starken Zuspruch zu
sichern. Am Fastnachtsonutag finden Maskenbälle des
Männergesang -Vercins im „Deutschen Kaiser " und des Ge¬
sangvereins „Eintracht " in den „Drei Kronen " statt . Im
„Tivoli " spielt , der Musikverein zu humoristischem Konzert
und Tanzbelustigung . Am Montag ist Prcis -Masrcnball beim
Radsahrverein im „Tivoli " und am Dienstag findet im
gleichen Lokal Preis -Maskenball des Gesangvereins „Sänger¬
lust" und endlich in der Turnhalle der große Volks-Masicn-
ball statt.

88 Erbenheim, 8. Februar . Am Fastnachtsonntag veran¬
staltet der „Turnverein " wie alljährlich im Gasthaus „Zum
Löwen" ein humoristisches Konzert. — Fastnacht-
Dienstag findet „Masienkrünzchen " bei Mutter Roos statt.

6. Idstein , 8. Februar . Am gestrigen Tage ereigneten
sich wieder einige Unfälle beim Schlittenfahren.
Ein Schulmädchen stürzte vom Schlitten und mutzte alsbald
operiert werden, der Knochen eines Beines war gebrochen
und die Splitter drangen ins Fleisch. Aus der Chaussee von
Esch nach der Stadt in der Nähe des Krankenhauses flog ein
Päichen vom Schlitten und erlitt mehrere Verletzungen. Aus
der Schlittenbahn am Aurofser Berg stürzte ein Schlttten
um und ein junger Mann erlitt einen Llrmbruch.

h. Frankfurt n. M , 9. Februar . Die 22 Jahre alte
Tochter eines Spezereihändlers im Nordwesten der Stadt
tötete sich  durch einen Schuß ins Herz. Das Motiv soll
Liebeskummer sein. — Einer Dame aus Wien, die mit dem
Orient -Expreßzug Wien-Ostende gestern vormittag hier ein¬
traf , wurden während der Fahrt ein Armband mit Brillanten
und ein Ring van hohem Wert g e st o h I e n. Das Fehlen der
Wertsachen wurde erst hier beim Umsieigcn bemerkt.

in. Lorchhausen, 8. Februar . Im Fahrwasser bei Lorch¬
hausen ist gestern der eiserne Schleppkahn „Borneo " der
Rheinisch-Westfälischen Transport -Gesellschaft gehörig, ge-
sunken.  Der Kahn war mit Abrändern (Schwefelkies)
von Biebrich nach Duisburg geladen und fuhr im Anhang
des Schleppdampfers „Lorelei,". Wahrscheinlich bekam er die
Leckage schon auf den Felsbänken im Singer Loch, konnte
aber noch bis Lorchhausen gelangen . Bis dahin hatte sich der
Kahn, welcher in den vorderen Räumen Leckage erlitten bat,
über Wasser halten können, dann aber ist er gesunken. . Die
Hebung des Schiffes , welches sehr tief liegt, dürfte Schwierig¬
keiten 'verursachen. Der Kapitän ist ein Holländer.

m. St . Goar , 8. Februar . Im Fahrwasser bei St . Goar
in der Nähe der „Bant ", wurde ein großer A n ke r , welcher
eine stete Gefahr für die durchfahrenden Schiffe bildete,
gelandet.  Der Anker ist 6—8 Zentner schwer und über
2 Meter lang . Das Boot „Colonia Nr . 8" hat ihn gefischt.

ö. Mainz , 9. Februar . Die Beigcordnetenwahl
von  S e cht s h e i m stand gestern auf der Tagesordnung des
Kreisausschusses. Am 19. Dezember 1906 fand die Wahl in
Hechtsheim statt . Auf Martin Andr . Keim (Zentr .) fielen
210, Aiath. Reifert (Sozsi 202 und auf den Kandidaten der
Bürgerpartei , Herz, 185 Stimmen . Am 3. Januar 1907 fand
zwischen den beiden höchstbestimmten Kandidaten 5leim und
Reifert die Stichwahl statt und wurde Reifert mit 319
Stimmen zum Beigeordneten gewählt. Auf Keim entfielen
291 Stimmen . Das Kreisamt hat aus formellen Gründen
die Wahl nicht beanstandet, ' auch sind keine Reklamationen
cingclaufcn . Der Kreisausschuß hat dagegen heute nach %=
ständiger Beratung beschlossen, daß die Bestätigung zum Bei-
aeordnetcii zu versagen sei. Der Kreisausschuß sei der Lln-
sicht, daß ein Sozialdemokrat ungeeignet sei zur Bekleidung
des Beigeordnetenaintes.

* Mainz , 9. Februar . Rheinpegel:  11 cm gegen
12 cm am gestrigen Vormittag.

Abonnement — • .. . .. , „ ^ .. . mt
ment D * „Der Familientag . Freitag , den lc>., Aboune-
ment A•" „Der Waffenschmied". Samstag , den 16., Abonne¬
ment 8 ' „Die Boheme". Sonntag , den 17„ Abonnement C:
Der Freischütz". — In dex am Montag , den 11. Februar,

stattsivdrndci ! ersten Wicdeiholung von Schönthan -Kadel-

S t r a f ka m m e r s i tzu n g v v m 9. F c L r ula r.
Der rabiate Gläubiger.

Der Schnhmach-er Wilhelm F . zu Nied hatte , gegen
einen Fuhrmann eine Forderung von 3 M. für ein Paar
besohlte Stiefel . Der Fuhrmann verweigerte die Be¬
zahlung wegen mangelhaft ausgeführter Arbeit . F.
jedoch wollte sein Geld. Als er den Fuhrmann eines
Tages auf der Straste traf und dieser seine Forderung
abermals abwies , rih F . die Peitsche von dem Wagen
des Fuhrmanns und brachte diesem damit einige Wun¬
den im Gesicht bei, auch verletzte er ihn am Schienbein.
Vom Schöffengericht zu Höchst erhielt F ., ein mehrfach
vorbestraster Mann , wegen Körperverletzung 6 Wochen
Gefängnis , die Strafkammer ermäßigte die Strafe ans
1 Woche.

Ein gewohnheitsmäßiger Schwindler
ist der 30jährige Fahrbnrsche August Theodor W.
Schon eine Unzahl von Betrügereien hat er auf dem
Kerbholz. In einem Konfeltionsgeschäft zu Höchst
wählte er sich im September v. I . einen Anzug aus und
versprach ihn sofort zu bezahlen. Der Hausbursche wurde
mit dem Anzug zu dem „Kunden" geschickt, um den Be¬
trag eiuzukassieren. Es gelang dem W. jedoch, den An¬
zug dem ''Hausburschen zu entlocken. Fernerhin ver¬
suchte er bei einem Fahrraöhändler den Betrag von 25
Mark zu erschwindeln. Er stellte sich als Sohn eines
guten Bekannten vor. Der Frankfurter Gcrichtsrat
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' bezeichnet W. als einen angeboren schwachsinnigen Men¬
schen, der seinen Versuchungen und Verlockungen keinen
Widerstand entgegensetzen könne. Für unzurechnungs¬
fähig könne man ihn jedoch nicht erklären . Unter Zu¬
billigung mildernder Umstände erhält er 4 Monate Ge¬
fängnis . __ _ __ __

Huhn oder Hahn?
An einem Orte der Umgebung von Cöln entflog

kürzlich einem gewissen L. ein Huhn von weißer Farbe,
das ihm besonders am Herzen lag, weil cs das einzige
dieser Art nützlicher Haustiere war , welches er besaß,
und außerdem begründete Aussicht bestand, daß es bald
Eier legte. Wenn der Eigentümer des Federviehes unter
diesen Umstünden eifrig nach demselben in der Nachbar¬
schaft forschte, so ist das leicht verständlich. Seine Nach¬
forschungen schienen auch von Erfolg zu -sein, als er in
dem Hühnerstall seines Nachbarn ein weißes Federvieh
entdeckte, in dem er mit Bestimmtheit sein verloren ge-

, gangenes Hühnchen' wiedererkannte , so daß er dasselbe
gleich an sich bringen und mitnehmen wollte. Der Nach¬
bar widersetzte sich jedoch diesem Ansinnen aus das ent¬
schiedenste, indem er irgendwelche Eigentumsrechte des
L. an dem Federvieh bestritt . Es kam nun zum Rechts¬
streit zwischen den beiden, in welchem L. seinen Nach¬
barn auf Herausgabe des Huhnes verklagte. Da es in
dem Prozeß darauf ankam, die Identität des entflogenen
Huhnes sestzustellen, ordnete das Gericht an , daß das im
Stalle des Beklagten befindliche Federvieh von weißer
Farbe , von dem Kläger behauptet, daß es sein Eigentum
wäre , zur Gerichtsstelle mitzubringen sei. In dem
Termin zur mündlichen Verhandlung bei dem Amts¬
gericht zu Cöln nahm dieser Prozeß nun folgenden in¬
teressanten Verlauf . Richter zu dem Kläger : Sie be¬
haupten also ganz bestimmt, daß das Federvieh , welches

jSie hier vor sich sehen, das weiße Huhn ist, welches
Ihnen weggeflogen war ? — Kläger : Janz gewetz, Här
Richter, denn ich han dem Hohn noch selvst die Feöüere
igestüpp. (Das soll heißen, die Flügel beschnitten.) —
Richter zu dem Beklagten : Was sagen Sie zu der Aus¬
führung des Klägers ? — Beklagter : Kläger behauptet
immer , daß ihm ein Huhn weggeflogen sei: das hier
befindliche Federvieh , an dem Kläger sein Eigentum
geltend macht, ist aber gar kein Huhn, sondern ein Hahn.
(Allgemeines Ah!) — Richter, nachdem er sich das Feder¬
vieh von allen Seiten beschaut hat : Es fehlt mir leider
die Sachkunde, uzn das Geschlecht dieses Tieres festzn-
stellen. Ist vielleicht jemand im Saale , der etwas da-
«von versteht? Ich könnte denselben dann sofort als
Sachverständigen vernehmen . Es meldet sich hierauf ein
tat Saale befindlicher Landwirt , der beteuert , ein Huhn
von einem Hahn wohl unterscheiden zu können. Es wird
ckhm sodann der Sachverständigeneiö abgeuommen und
söas Streitobjekt in Gestalt des Federviehes zur Begut¬
achtung vorgelegt. Nachdem der Herr Sachverständige
das Tier sorgfältig beschaut und befühlt hatte, meinte er
mit sachverständiger Miene und bedächtig gesprochenen
Worten : „Dat is ne Hahn." Zur Bekräftigung , daß
der Gutachter die Wahrheit gesprochen hatte, ließ das
Federvieh , welches bisher als Huhn gegolten hatte, ein
lustiges Kikeriki erschallen. Das genügt mir , meinte
fetzt der Richter, und verkündete sein Urteil , Vas ihm
unter diesen Umständen nicht mehr schwer fiel, im Namen
des Königs dahin : „Die Klage wird abgewiesen, dem
Mager fallen die Kosten des Verfahrens zur Last."

* Flensburg , 9. Februar . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den DienstknechtHeinrich Maas , der am 25. Juli
auf einer Feldmark seine angebliche Braut , die 25sährige
Witwe Rasrnussen ermordete und beraubte , zum Tode.

» Posen, 8. Februar . Die Strafkammer in Hoh-en-
sälza verurteilte den Arbeiter Grembowiez, der aus
Anlaß des Schulstreiks einen Lehrer augefallen und
tätlich beleidigt hatte , zu sechs Monaten Gefängnis.
Dieselbe Strafe erhielt von der Strafkammer in
Schrimm der Bürger Szymanski aus Änrnik wegen
Beleidigung des Kurniker Hauptlehrers.

* Weinfälscher. Der Weinhändler Karl Kahn in
Landau  ist wegen Weinfälschung, der Kaufmann
Konrad Kern  wegen Beihilfe dazu in UutersuchungsMft
'genommen worden.

Sport.
* Fußball. Die erste und zweite Mannschaft des

„1. Wiesbadener Fußballklubs von 1901" werden sich morgen
Sonntag im Wettspiel gegenüber stehen.
i . . . .

Vermischtes.
* Der Mordprozetz Thaw . In der gestrigen Ver¬

handlung deponierte Frau Thaw, nach der „Franks.
Ztg ", in Fortsetzung ihrer Aussagen (über deren erste
Hälfte wir gestern berichtet haben), daß White sie nach
seiner Rückkehr aus Paris weiter mit Liebesanträgen
verfolgt habe, selbst nachdem sie schon Thaws Gattin wir.
jVor der Heirat habe White zu ihr seine Freunde geschickt,
ldie allerlei Schlechtes über Thaw verbreiteten . Auch der
'Anwalt Hummel, welcher danrals ein angesehener Mann
war , jetzt aber wegen Verleitung zum Meineid zu Ge¬
fängnis verurteilt ist, war beauftragt , in ihrem Namen
'«Papiere in einem Schadenevsatzprozeßgegen Dhaw vor-
zubereiteu , welche sie indessen nicht Unterzeichnete. Kurz,
White tat alles , um Thaw unmöglich zu machen. Die
Verteidigung brachte viele Briese Thaws bei, welche er
vor der Hochzeit seinem Anwalt geschrieben hatte und die
ein außerordentliches Mitgefühl mit Evelyns Schicksal,
sjvwie seine tiefe Liebe offenbare». Manche Briefe sind
ganz unzusammenhängend und augenscheinlich in
heftigster Gemütserregung geschrieben. Thaws Gattin
beschrieb, wie White nach der Heirat ihr nachstellte. Ein¬
mal fuhr er in einer Droschke ihr nach, worüber Thaw
fast rasend - -worden sei.

* Torpedobootsnnglnck. Gestern vormittag" 11 Uhr er¬
eignete sich an Bord des Torpedobootes 339 in Lorient
ein Unglück, durch das neun Mann getötet wurden . Ein
Mann erlitt schwere Verletzungen. — Im französischen

Wiesbadener TaßbLM . Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Nr. 68.
Marineministcrium ist ein Telegramm des Seepräfekten
eingegangcn, welches den. Unglücksfall auf Torpedoboot
339 bestätigt. Derselbe ist durch einen Schaden am Kessel
veranlaßt worden und ereignete sich während einer
Übung, bei der das Schiss mit großer Geschwindigkeit
lief. Nenn Mann , darunter ein technischer Anfstchtsbc- '
amter, ein Bootsmann und sieben Matrosen wurden
tödlich verletzt. Ein gleichfalls, jedoch nur leicht durch
Brandwunden verletzter Bootsmann wird für sein wäh¬
rend des Unglücks bewiesenes ausgezeichnetes Verhalten
eine Belohnung erhalten . Der Martneminister teilte
dem Seepräfekten mit, daß er ihm die erforderlichen
Mittel zur Hilfeleistung zur Verfügung stelle. — Eine
weitere Depesche meldet: Die Katastrophe aus dem Tor¬
pedoboot 339 ist noch größer , als zuerst angenommen
wurde. Außer den getöteten neun Matrosen haben noch
sieben durch Verbrühen schwere Verletzungen erlitten.
Der Minister telegraphierte sofort an den Präfekten,
daß er die nötigen Kredite zur Verfügung stelle, um die
Hinterbliebenen der Opfer zu unterstützen.

Kleive Chronik.
Raubmörder . In der Nähe von Wladiwostok über¬

fielen Männer in Matros en-uniform das Haus eines
Koreaners , ermordeten durch Beilhiebc die Frau und ein
Ijähriges Kind, und danach 8 Einwohner und raubten
einige hundert Rubel . Um die Spuren zu verwischen,
steckten sie das Haus in Brand . Ein tödlich verwundeter
Koreaner berichtete den grauenvollen Vorgang.

Die Scheffler in München. Der Prinzregent von
Bayern hat den Schefflern die ihnen vor 7 Jahren ver¬
sprochenen 1090M. anszahlen lassen, die er ihnen damals
in Aussicht gestellt hatte, wenn sie wieder vor ihm tanzen
würden . Er hat ihnen diesmal die Verdoppelung der
Summe versprochen, wenn er beim nächsten Tanz , noch
unter den Lebenden weilt.

Tiefer Winter im Böhmerwald . Die unaufhörlichen
starken Schneefälle tat Böhmerwalde haben den Verkehr
fast gänzlich unmöglich gemacht. Ganze Ortschaften sind
eingeschneit und von der Außenwelt abgeschnitten.

Eine Hundertjährige . Den 100. Geburtstag beging
am 8. Februar im Dorse Köntops bei Dramburg in Pom.
die Witwe Luise Hedwig Wendt in Gesundheit und
seltener Frische. Sie überlebt ihren Mann bereits um
ein halbes Jahrhundert.

Das Feuer zerstörte das große Schnhwarenhaus
Heinicke und das Konfiturengeschäft Beckmann in Lessan.
Zwei Personen kamen in den Flammen um.

Am Wehrlosen Alter vergriffe« hat sich ein junger
Mensch in der Nähe von Cöln. Der Bursche erschlug in
betrunkenem Zustande einen 85jährigen Greis , weil
dieser ihm nicht schnell genug ausweichen konnte.

Genickstarre. In Witten a. ü. R. wurden in den
letzten Tagen drei Fälle von Genickstarre an Kindern
festgestellt.

Schrecklicher Unfall auf dem Gute Leo Tolstois . Nach
einem Feste, welches Graf Leo Tolstoi auf einem nahe
bei Moskau gelegenen Gute am 30. Januar veranstaltete,
blieben einige der Geladenen über Nacht als Gäste im
Hause des Grafen . Als früh morgens ein Diener ein¬
heizte, benutzte er zum Feuerwachen Petroleum . Durch
unvorsichtiges Hantieren mit der Ölkanne geriet das
Mobiliar in Brand , und bald stand das Haus in
Flammen . Nur ein kleiner Teil der Gäste konnte sich
retten . Acht Personen fanden einen schrecklichen Tod.

Explosion in einer Apotheke. Dem „B . L.-A." zufolge
wurde der neue Inhaber der deutschen Apotheke in San
Remi, Di . Hans Nicolai aus Leipzig, durch die Explosion
eines Sauerstoffbehälters getötet.

Verheernngen durch eine Sturmflnt . Eine starke
Sturmflut aus dem Osten richtete in Catanzaro -Marina
Verheerungen an : mehrere Häuser wurden zetsitört, eine
Person getötet und sieben verwundet . Die Behörden
und die Truppen besorgen die Rettungsarbeiten und ver¬
anlassen die Räumung der gefährdeten Häuser. Das Un¬
wetter dauert fort.

Der schsrrste Zwerg der Welt ist tot, so versichert die
City-Presse. Es handelt sich um Herrn Richard Gatnsey,
der im Alter von 73 Jahren in Wellington, Somerset , wo
er sich zur Ruhe gesetzt hatte, gestorben ist. Er war voll¬
ständig normal gebildet, 90 Zentimeter groß, und machte
vor 50 Jahren in der Egyptian -Hall als Feldmarschall
Tom Thümb, was zu Deutsch Daumen heißt, Furore . Das
Ehepaar Miles , das in den 80er Jahren von sich reden
machte, war nur halb so groß.

Ein elfjähriger Selbstmörder . Der elfjährige Sohn
des Steinörückers Bühring in Berlin , welcher seit
längerer Zeit an schweren Rachenpolypen litt , erhängte
sich aus Furcht vor einer Operation in Abwesenheit der
Eltern an einem Zimmertarnapparat.

In der Eisenbahn erfroren . Im Schnellzuge Paris-
Belfort ist in der Nähe der Station Bar ein Passagier
erfroren aufgefunden worden . Es ist ein Pariser Engros¬
händler in Kastanien namens Pavaglier.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - TelegrapSen - Ko mp a g n i e

Paris , 9. Februar . Professor Lchove erklärt tat
„Echo de Paris ", daß er niemals irgend welche Äußerun¬
gen über den Gesundheitszustand des Professors von
Behring zu irgend einem Berichterstatter , oder zu einer-
anderen Persönlichkeit getan habe. Der in dem Schrei¬
ben des Professors v. Behring erwähnte Df . Bernheim
protestiert in demselben Blatte gegen den Vorwurf , daß
er an der Spitze einer dem Professor Behring feindlrch
gesinnten Gruppe stehe, er habe nur den Mißerfolg der
Behringschen Methode zur Bekämpfung der Tuberkulose
festgestellt, sonst aber niemals ein Wort gesagt, das
Professor v. Behring verletzen konnte; er habe im Gegen¬
teil erklärt , daß er die größte Bewunderung für seine
wissenschaftlichePersönlichkeit und für seine früheren
Entdeckungen hege. Auch der Journalist Emile Gauthier,
der sich durch die Erklärung V. Behrings getroffen
fühlte , richtete an das „Echo de Paris " ein Protest-
schreibcn.

Depeschenburcau Herold.

Berlin , 9. Februar . Der „Vorwärts " schreibt:
von verschiedenen Seiten mitgeteilt wird , müßten P
am Stichwahl - Abend  die beiden Bataillone der
Garde -Grenadiere alar in bereit  halten . 2P
8 Uhr abends mußten sie sich zum Ausrücken bereu
halten . Bis gegen 3 Uhr morgens lagen die Leute m»
umgeschnallten Seitengewehren und scharfen Patronen
versehen auf ihren Stuben . Es liegt auf der Hand, daß
diese Alarmbereitschaft mit scharfen Patronen ttP
deswegen angeordnet worden war , um erwa gegen
Radau -Creme der Hurra -Patrioten einzuschreiten. Viel'
leicht aber nahm man an, daß sich auch die Wähler der
sozialdemokratischen Partei , also die die Mehrheit dck
Wähler der Reichshauptstadt repräsentierenden Sozial
demokraten, zu einer Gegendernonstratton veranlaß'
sehen möchten, und die Ausrüstung der beiden Bataillons
mit scharfen Patronen läßt vermuten , daß die PolM
und das Militär dieser Proletarier -Demonstration nw
mit der gleichen Toleranz begegnet sein wurde, wie dein
anderen Umzug."

Paris , 9. Februar . Die Erkrankung des Minister'
Präsidenten Clemenceau an Influenza gibt zu ernste"
Besorgnissen keinen Anlaß . Trotzdem dürste öe£
Kabinettschef sich genötigt sehen, noch mehrere Tag"
den Amtsgeschäften fern zu bleiben.

Paris , 9. Februar . Das englische,Königs'
paar  wird heute vormittag lOVa Uhr Paris verlasset
um nach London zurückzukehren.

London, 9. Februar. Die hiesigen Blätter fahre"
fort , den Ausgang der deutschen Wahlen nach allen mM'
lichen Gesichtspunkten zu betrachten. Die Frage , P
eine neue Ära der aggressiven auswärtigen Politik ein'
geleitet werden soll, wird aut eifrigsten besprochen-
Einige Blätter melden aus Berlin , daß die Regierung
eine neue Flottenvorlage , eine Vermehrung der ArM^
und neue Steuern in der Höhe von 60 000 000 Mack
plant . Andererseits soll die Thronrede die Versicherung
enthalten , daß keine reaktionäre innere Politik iü'
anguriert werden soll.

wb. Paris , 9. Februar . Dem „Matin " zufolge ist

die Sicherheitsbehörde einer aus mehr als 100 Jndiw'
üuen bestehenden Verbrecherbande auf die Spur gs'
kommen, welche in den nördlichen Departements st"
2 Jahren zahllose Verbrechen, darunter mehrere Mor§'
taten verübt hat. Die Führer der Bande , die Brüder
Abel und August Poullet in Bethune , sowie 43 ihr"'
Mitschuldigen seien bereits verhaftet worden.

Der Arbeiter Soleillant gestand nach langem VerM
dem Chef der Sicherheitspolizei Hamarö, daß er an
12jährigen Martha Erbelöing , die er vor mehrere"
Tagen unter dem Vorwände eines Theaterbesuches ^
ihrem Elternhause gelockt hatte, ein scheußliches Des'
brechen verübt und sie dann erwürgt hätte . Die LciÄ
des Kindes hüllte Soleillant in Leinwand ein
gab sie auf dem Ostbahnhof als Gepäckstück in
Währung.

hd. Toulon , 9. Februar . Während eines fittö 1’
Barett Stur  m e-s zerriß gestern der DawpP
„Brennes " seine Ankerketten und strandete, wurde ab"
später wieder flott gemacht. „

hd. London, 9. Februar . Der Kreuzer „Sirius
geriet gestern, als er den Hafen von Shields verlier'
um ans hoher See Versuche mit drahtloser Telegraph'
vorzunehmen, mit dem Dampfer „Ethelworth " zusamtn"»
und beschädigte ihn ernstlich. Kurze Zeit darauf ko l l'
d i e r t e der Kreuzer mit einem anderen Dampfer , D**
ebenfalls schwer beschädigt wurde.

hd. Malta , 9. Februar . Ein Zyklon,  der gesteh,
über Malta und Umgegend niederging , hat groß"
Schaden angerichtet. Im Hafen wurden mehrere Fav^
zeuge beschädigt. Ein Boot ist gesunken, zahlrem
Dächer sind abgeüeckt worden.

NolkswirLschaMches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Mainz vom 8. Februar. Bei Reines
lgebote und höheren auswärtigen Notierungen waren Jh,
utiaen Preise für Merzen und Korn hoher. 100,WL,
eisen, Nassauischer und Pfälzer 18 M. 25 Pf. bis 18
Pf ., 100 Kilo Korn̂ NassamscheS und Pfalzen 16 M. 75 L

z 17 M., 100 Kilo Gerste, Raßauische und Pfälzer 17 L= 18 M , Prima amerikanischer Red-Winter-Weizen 19 L,
Pf bis 20 M., La-Plata -Weizen 19 M. 50 Pf. bis 20 Jf
Pf., Russischer Weizen 19 M. 50 Pf. bis 20 M. 25

tfer 17 M. 50 Pf . bis 18 M. 50 Ps.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 9. Februar, mittags 12-/- Wm
edit-Aknen 215.80, Diskonto-Kmnmandit 185.60, Deutsch,
nl 243 70, Dresdener Bank 158.70, Staatsbahn 148-4
mbardm 81.70, Bochnmer 242.25, Gelsenkirchener 216,
er 218, Nordd. Lloyd 132. Tendenz: still. ^ ^
Wiener Börse. 9. Februar. Österreichische Kred,t-Aktch

>75  Staatsbahn -Aktien 684.80, Lombarden 164.50, Mack
,en'117.57. .

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule).

Voraussichtliche Witterung für die 3et
orntt Abend des 9. Februar bis zum nächsten Abend:

Schwache südliche Winde, meist trübe, geringe Sttcde-
chläge, milder, Tauwetter in Sicht.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkack^
(Monatlich 69 Pf .)- welche an den Plakattafeln ö
Taablatt "-Hanses, Langgasse 27, und an der Ha»p

Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wllhelmstraßc
üglich angeschlagen werden.__

Bie AdeNd-Aosglrbe umfaßt 12  Setten.
Lcitmig: W. Schirite »um Brühl-

rantwortiicher R<-d°« -ür für PolMk:,W, Schulte «om W In 6/ s t;
;da » Feuilleton: F Kursier ; furdenubngenr -daMon-llenTeil : C,

für di- Anzeigen uni Reklamen: H, Dornauf , sämtlichm WieStz?«
■Httund Verlag der L- SchcUenbergichcn Hos- Buchdrullttel üt Btt »*"
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Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Pfd . Sterling -
1 skand . Krone = j * 1.125; 1 alter Oold -Rubel !

r >.
51/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3,
*
r >/2
31/2
*31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
*. .
«. .
31/2
3. .
31/2
91/2
,31/
&1/2

Staats - Papiere.
a) Deutsche . In ®/9,

D. R.-Schatz -Anw. Jt
D. Reichs -Anleihe »

Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad. A. v . 1901 uk. 09 »
» Anl . (abg .) s. fl.
» » » Ji
» Anl . v. l8S6abg . »
» » » 1892u. 94 »
» » v . 1900 kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910*
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr , Abl .-Rente s. fl.
> E.-B.-A.uk . b . OöJ*
» E.-B. u. A. A.
» E.-B.-Anleihe

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem. St.-A. v. 1883 Jt

» » » 1892
V. 1899uk.b .l909

98 .90
98 10
86 .70
98 .90
97 .90
86 .80

9840
96 .50
96 .50
96 .60
96 50
96 .50
96 .50

lolio
102 .30

97 .30
86.

96 .60
96 .60

Egypt . garantirte £
Japan . Anl . S. II >

do . von 1905 »
Mex. am. inn . I V Pes.

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr .JS
» cons . inn .5000r Pes.
» » 1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) -»
V.St.Ainer .Cs .77r Doll.

in

03 .90
87 .30

100 .50
102 .25

94 .50

100 25

Provinzial - u . Communal
zi. Obligationen. i„ n,
4. .? Rheinpr .Ausg .20,21 Jt
33/4|
36/10
31/2
3J/2
31/2
31/3
3. .
31/2
31/2

2** » v. 1896 » 84. 3-/2 do . » Sv . 1886 » _
v. 1902 uk.b .1912» 84. 3-/2 do . » T » 1891 »

s' 3. . Elsass-Lothr . Rente » 3-/2 do . » U »93, 99 »
,sl, 4 . Hamb .St.-A.1900u.09 » 102 20 3-/2 do . » V » 1896 » 96.

31/2 St.-Rente » 3-/2 do . » W » 1898 »
3i/2 St.-A. amrt .l 887» 97. 3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 96 .30
,S-/r » » v.1891» 97. 3-/2 do . v . 1901 Abt . I »

efl '31/2 » » » 1893» 97. 3-/2 do . » » A.II,III » 96 .50
3-/2 » » » 1899» 97. Z1/2 do . » 1903 » 96 .30

y |3l/2 » » » 1904» 97. 3-/2 do . v. Bockenheim » 87.
ob 3. . » » » 1886» 35 .50 4. . Augsb . v.l901uk.b .03» 101 .80

3. . > » » 1897» 85 .50 3-/2 Bad .-B.v.98 kb . ab 03 » 94 .70
3. . » * » 1902» 85 .50 3-/2 Bamberg , von 1904 » 85 .10

>n. 4. . Gr . Hess . St .-R. » 3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . » Anl . (v. 99) « 102 .70 4. . Bingen v. 01 uk. b .06»ny 3-/r » » (abg .) » 3-/2 do . » 1898 »

Itc 3-/2 96 .80 3-/2 do . v. 05uk . b .1910»
rt 3. . > » » 84 .10 3. . do . » 1895 »

3-/2 Meckl.-Schw.C.90/94» 97 .50 3-/2 Darmstadt abg . v. 79 »
i:g 3. . Sächsische Rente » 86 .60 3-/2 do . v. 188$u. 1894 »

3-/2 Waldeck -Pyrm . abg . » 98 20 31/2 do . conv .v.91L.H . »
3-/2 Württ .v.!875-80,abg . » 97. 3-/2 do . » 1897 »
3-/2 » 1881-83 » * 97. 3-/2 do . v. 02 am.ab 07»
3-/2 » 1885u.87» » 97. 3-/2 do . v. 05 »abl910»
3-/2 » 1888u. 1889 » 97. 4. . Freiburgi . B. v. 1900 » 101.

ist 3-/2 * 1893 » 3-/2 do . v. 81u .84 abg . » 95.
3-/2 »1894 » 97. 3-/2 do . von 1888 » 95.

öi* 3-/2 » 1895 » 97. 3-/2 do . v. 98 kb . ab02 » 95.
]C'' 3-/2 »1900 » 97 .40 3-/2 do . » 03 uk. b . 08 » 95.

eil
3-/2 » »1903 » 97 .10 4. . Fulda v.OIS.Iuk .b .Oö »‘ • * » 1896 » 86 .90 3-/2 do . von 1904 * —

b) Ausländische.
I . Europäische

S.
s.
«l/2
41/2
8?
3/
1 '

16.
P/4

3.
«. ;

Belgische Rente Fr
Bern . St.-Anl.v.!395 »
Bosn. u. Herz eg. 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913
» u. Herzegovina

Bulg. Tabak v. 1902 Jt
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

•r » Propination
!10 Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.

» Mon.-Anl . v. 87 »
> » 87 2500r »

Holland . Anl . v. 96 h.fl.
Ital . Rente i. G. Le

10,000
4,
*‘!io
4
4. .

3i/'
3i/2
3. .
4. .
4' /5
4-/5
4.
4
4
4
4'/2
3
3
3
5
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4.
4.
4.
i.
4
4
4
4.
4. .(
3«/io
3V2

41/2
3i/:
3i/-
3i/'
3'/:

4.
4.
3-/
4.
4.
4.
4.
4.
4.

» » 1000-4000 »
» » stfr . i. G. »
» * i. G. »
» » 30,000 »
» amrt . v.89S.III,IV»
>Kirchgüt .Obl .abg .»
» 5000r .

Luxenib . Anl. v. 94 Fr.
Norw . Anl . v 1894 „H>

» cv. » v. 8820,400»
Ost . Ooldrente ö. fl. G.

» Silberrente ö. fl.
» Papierrente »
» einheitl . Rte.,cv. Kr.
* » »1. 5./11.»
» Staats-Rente 2000r»
» » » 20,000r »

Portug . Tab .-Anl. Jt
» unif . 1902S.I410»
» » » 8. Hl »
» » » 8.111(8.)»

Rum, amort .Rte.1903 »
» v.81,88,92,93abg.
» amort . Rte. 1890

» » 1891
» inn . Rte. (-/s89) Lei
» auss . Rte. (Vs89)
» amort . » v. 1894
» » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »

Russ .Cons . VON1880 »
» Gold -A. » 1869 »
» C.E.B. S.lu .1189 »
» » S. III stf.91 »
» Goldanl .Ein.II90 »
» » » III90 *
* » » IV 90 *

» » VI94 »
> St.-R. v. 94a .K. Rbl.
» » » 1902 stfr . Jt
» Conv . A. v. 98stfr.
»Goldanl . » 94 »
» » » 96 »
» St.-A. v. 1905 stfr.

Schwed . v. 80 (abg .)
» » 1886
* » 1890

Schweiz . Eidg . unk.
q , 1911 Fr.Serb . amort . v. 1895
Span . v. 1882(abg .)Pes.
TUrk.-Egypt .-Trb . £

* priv . stfr . v. 90 Jt
* cons . » v. 1890 »
* (Administr .) 1903»
»con . unif .v.1903 Er.
» Anl . von 1905 M

Ong. Gold -R. 2025r »
* » 1012,50r »
* Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.l897stf . »
* Eis . Tor Gold » ,4t
* Grundtl . v. 89 »ö
* • 500r

160 .50
80 .20

10060

99 .60
96 .50

99 .40
60 .70
52 .10
52 .10
92 .60

102

99.

08 .90
100 .10

89 30

99 .50

69 .40
70 .40
13 .25

102 .
92 .10
94.
92 50

91 .60
91 .50
91 .80
91 .30
78 .90

78 .90

80 .60

7ol

91 .90
99.
96 .40

IOI.
83.

96 .50

88 .50
96
87 .90
96 .10
96 .90
95 .80

78 .30

5.
$. *
J>/2d
j '/i
! '?
s. ;!'/'
i.

AfEM' .G.-A.v . l887 Pes.
* > » 500 »
* . * * abgest . »
* Uuss. E.-B. i. G. 90£
* innere von 1888 Jt
* auss .O.-A111.1888 L

p .*., » » v. 1897 Ji^ n»le Gold -Anl. v. 89»
P . ? o. v. 06Int .-Sch. »
^hin . St.-Anl . v. 1895 L

* » » 1896 »
« » » 1898 »

^baSt .-A. 04stf .i.O. .«
-gypt. unificirte Fr.
* pfivilcgirte > |

31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
3.
31/2
31/2
3.
3.
3.
3.
31/2
4.
4.
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4,
4.
31/2
3»/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
3»/a

do . » 22U. 23
do . » 30
do . 10,12-16,24-27,29»
do . Ausg . 19uk . 09»
do . »28uk.b .l916»
do . » 18 »
do . » 9, 11 u . 14 »

Frkf . a. M. Lit . Nu . Q»
do . Lit . R (abg .) »

Giessen von 1890
do . » 1893
do . v .1896 kb .abOl
do . »1897 » » 02 »
do . > 03 uk . b . 08
do . » 05uk .b. 1910

Heidelberg von 1901
do . » 1894
do . » 1903
do . v.05uk.b .l911*

Kaisersl . v.97uk . b .03 »
Karlsruh ev .02uk.b .07i

do . v. 1903 » >08»
do » 1886
do . » 1889
do . » 1896
do . » 1897

Kassel (abg .)
Köln von 1900
Landau (Pf .) 1899

do . von 1901
do . v. 1886u. 87 »
do . » 1905 »

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1896 »

do . » 1903uk. b . ÖS»
Magdeburg von 1891»M ainz v.99 kb .ab 1904*
do . v. 1900uk.b.l910»
do . (abg .) 1878u . 83 »
do . •» L.J. v. 1884»
do . von 188611. 88»
do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 »
do . » 05uk .b.l915 »

Mannheim von 1901
do.
do.
do.
do.

1888 »
1895»
1898»
1904»

4. . München v. 1900/01» 101 .80
3-/2 do . » 1903 » 95 .80
3-/2 do . » 1904 » 96 .80
31/2 Nauheim v. 1902 » 95 .60
4. . Nürnberg v . 1899-01 » 101 .40
4. . do . von 1902 » 102 .50
4. . do . » 1904 » 102 .90
3-/2 do . »
3. . do . » 1903 » 87 .80
4-/2 Offen bach »
4-/2 do . von 1877 »
4 -/2 do . » 1879 »
4-/2 do . » 1900 »
31/2 do . v. l391/92abg .»
3-/2 do . von 1893 »
3-/2 do . » 1902 »
3-/2 do . » 1905 » 95.
4. . Pforzheim von 1899 »
4. . do . v. 1901 uk .b .06 »
3-/2 do . » 83(abg .)u.05»
4. . St. Johann von 1901» 100 .50
4. . Stuttgart von 1895 *
3-/2 do . » 1902 »
3-/2 do . » 1904 »
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06» 101.
31/2 do . » 1899 » 05 .80
3-/2 Ulin, abgest . * 97.
31/r do . v. 05uk . b . 1910» 90 .50
4. . Wiesbaden v. 1990/01» 101 .40
4. . do . v.1903 uk.1916» 102 .20
3-/2 do . (abg .) »
3-/2 do . von 1887 »
3-/2 do . -> 1891(abg .)»
3-/2 do . » 1896 »
3-/2 do . » 1898 »
3-/2 do . » 1902 S . II*
3-/2 do . » 1903S.I,II» ©5.20
4. . Worms von 1901 »
3-/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896 »
3-/2 do . » 1903 »
4. . Würzburg von 1899 »
3-/2 do . » 1903 »
4. . Zweibrück , uk .b.1910» —

98
95.
95.

94 .70

89 .70
89 .50
86 .60

95.

101 .20

96.
I 86. 3-/2 Amsterdam h. fl.

41/2 Buk. v. 1SS4(conv .) „/I
4-/2 do » 1888 » »
41/2 do . » 1895 4050r » 98 .40
41/2 <V. » 1S9S ,

102. 4. . Chiistiania von 1894 »
102. 4. . Kopenhagen v. 1901»
100 .60 3-/2 do . von 1886 » 94.
100 .60 3. . do . » 1895 »

96 .70 4. . Lissabon » 1886 »
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.

88 90 3h,ro Neapel st . gar . Lire 100 .10
4. . Stockholm v. 1880 Jl 99 .90

Sl .GO 5. . Wien Com. (Gold ) »105. 5. . do . » (Pap .) ö. fl.
101 .90 4. . do . von 1898 Kr. 99 .80

93. 4. . do . Invest . Anl . Jt 90 .90
102 .90 3-/2 Zürich von 1889 Fr. 98.

6. . St . Buen .-Air . 1S92 Pe. 102 .20
- 4<äI do . v. löSS £

30; 1 österr . fl. i. G . — Ji  2 ; 1 fl
.20; 1 Rubel , alter Kredit -Rubel

ö . Wlirg.
— Ji  2 .16

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In V*
6. . 6. . A. Elsäss . Bankges- 128.
8% 5-/2 Badische Bank R. 134 .60
4-/2 41/2 B . f . ind . U .S. A-D .^ 88 .50
3. . 0. . Bayr . Bk.,M ., abg . »

» f. Handel u.Ind .» 105.
8. . 8. . » Bod .-C.-A., W. » 156 .50
80». 8°5. » Handelsbanks .fi. 158 .60

1205 1205 » Hyp . u.Wechs . »
Berg-u. Metall-Bk. jß

284 .50
137 .50

8. . 9. . Berl . Handelsg . »
4. . 4-/2 » Hyp .-B. L. A. » 133.
4. . 4-/2 » » Lit . B » 182.
6. . 7. . Breslauer D.-Bk. » 115 .80
6-/-.' 6-/2 Comm. u. Disc.-B. »
7. . 8. . Darmstädter Bk. s.fl.
7. . 8. . » » Jt 139 .25

12. . 12. . Deutsche B. S.I-VII» 243 .70
10. . 11. . » Asiat . B.Taels 172 90
5. . 5. . » Eff. u. \V. Thl. 109 .70
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 140 .80
6. . 6. . » Ver .-ßank Ji 126 .50
8-/L 9. . Diskonto -Ges . » 186 .70
7-/2 8-/2 Dresdener Bank » 158 .70
5-/2 6. . » Bankver . » 109 .2©
6-/2 7. . Eisenbahn -R.-Bk. » 121 .40
8-/2 8-/2 Frankfurter Bank » 19 » .
9. . 9 do . H .-Bk. » 903 .80
7-/2 7-/2 do . Hyo .C.-V. » 160.
8. . 8. . GothaerG .-C.-B.Thi. 158 .50
4-/2 4-/2 Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji 96 .30
6. . 6-/2 do . Cr .-Bank » 123 .20
6. . 7. . Natlbk . f. Dtschl . * 136 .90
5. . 5-/2 Nürnberger Bank » 115 .50

10. . 10. do . Vereinsb . » 209 .75
4% 5-/70 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 126 .10
6. . 6 Ocst . Länderb . » 118 .30
8Vi 8% do . Cred .-A. ö .fl.
4. . 4-/2 Pfalz . Bank Jt 101 .70
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
191 .50

7. . 7-/2 155.
5. . 5. . do . Hyp .-A.-B. Ji 118 70

6-5 Reichsbank » 154 25
61/2 7. . Rhein . Credit .-B. » 141.
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. * 192 .50
71/4 8-/4 Schaaffh . Bankver . »
5. . 6. . Südd . Bk., Mannh . »

do . Bodenkr .-B. »
117.

8. . 8. . 182.
5. . 5. . Schwarzb . Hyp .-B. * 120 .75
5. . 5. . Sclnvarzw . Bk.-V. » 09 .50
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 144.
5. . ». . do . Landesbank » 104 .40
5-/2 5-/4 do . Notenb . s. fl. 115 .50
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 145.
6.  . 6. . Würzb . Volksb . Jt |123.

ni „ Nicht vollbezahlte
Vorl.Ltzt . Bank -Aktien. In »/».
7. . | 8. , |Banque Ottom . Fr . | —

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . Ko !onial -Ges . _

Von .Ltzt1Ostafr . Eisenb .-Ges.
(Berl .)Antli . gar . .*

In e/6,

95 .80

— jt 1.70; 1 österr .-ungar . Krone =* ^ 0.85; 100 fl. österr . Konv .-Münze = 105 fl.-Whrg . ; 1 fl* Aoll. :
. 1 Peso « = Jt  4 ; 1 Dollar — Jt  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jt  12 ; 1 Mlc. Bko. = Jt  1 *50.

- ^ 1.70;

Aktien industrieller Unter
Divid . nehmungen*

Vorl. Ltzt. ID
18. .
10. .
9. .
7. .

15. .
13
12. .
10
121/2

9. .
9. .
6
8. .
4.

13.
8.
8.
6.
6.
7.
5 .

13.
6.

10.
6.
9.
8.
7. .
7. .
9. .
7.

27. .
9

18.
10. .
12. .
24. .

4.
19.
19.
7.

42 '/2
9

10. .
3'/2
5.
7. .
9.
4.
9.
51/2
6'/2
9.
0. .
9.
7.

35. .
10. .
10.
20.

22. Alum.Neuh .(50<Vö)Fr.
Aschffbg .Buntpap .^

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSiidd .Immob . Jt
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»Schöfferh .-Bgb.»
»HenningerFrkf .»
» » Pr .-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff . »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.)Vz. »
» Stamm-A. »
» Sonne , Speier . »
» Stern . Oberrad »
» Storch , Speier »
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Sehlenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karlst . *
» Lothr . Metz »

Cham . u .Th .-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
» Bad . A. u.Sodaf . »
» BleijSilb.Braub . »
»D.Gold -,Sl.-Sch.»
» Fabr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr .,V .Mannh .»
» Werke Albert »
» Ult .-Fabr . Ver . *

El. Accum. Berlin »
» Deut . Uebersee »
» Ges . Allg., Berl .»
» W.Homb .v.d.H .»
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schlickert »
» Siem. u. Hals . »
» Siemens , Betr. »
» Tel .-G . Dtsch .A. »
Feinmechanik (J.) »
Gelsk . Gußst . »
Holzvcrk .-Ind .(K.) »
Kalk Rh. Westf . »
Kunstseidef ., Frkf . »
Lederf . N. Sp. »
Ludwigsh . VV.-M. »
Masch . A., Kley er »

» » neue »
» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., »
» Fader u. Sehl . »
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Moenus »
» Mot. Oberurs . »
»Schn.Frankenth .»

_, _ _ » Witten . St. »
41/2; 41/2 Mehl - u. Br . Haus.

MetallGeb .Bing.N. » Jll .25
Ölfab . Ver . D. '
Photogr . O . Stgl .n. » ^ 72.
Pinselt ., V. Nniö . » j“ *»* .
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .',Spirit . abg . »
Pulvert ., Pf., St.I. .
Schallt . Vr. Frank . »
do . Fraukf ., Herz»

Schuhst . V. Fulda »
Glasind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

Westet. Jute

7.

15.
13.
12.
10.
12-/2
8. .
9. .
9.
5.
8.
4.

13.
8.
9. .
6.
6.
7.
5. .

13. .
6.

10.
6.

8. .

11.

7.
7.

5.
10.
5 -/2

12. .
28. .
11. .
6. .

14. .
8. .

15. .
7. . 6 . .

10 . . |n . .
14. . 23. .

25. .

10.

7. .
12. .
7. .

12. .
121/2'12-/2
7. . 1

15. . 15.
8. . 9.

11. . |
7.

Ztil &ftrff-F. WaUlb. »

190.
169 .50
110,80
107.
278.
228.
230 .50
145 .50

157^
154 .50
167,
110 .
135 .70

85.
265.
140 .50
174.
106 .50
109 .80
123.

231.
100.
150.
101.
138.
168 .25
136 .50
139 .50
163.
115.
473.
152 .90
458.
186.
248 .75
427 .20

95.
319 .50
406.
159 .30

156 .50
212 30
112 .
143.
128 .60
167.
118 .70
178.
111 .50
125 .50
164.
119 .75
140 .40
159 .40
400 .50
177.
180.
340.

203 .30
374 .90
173 .60

219 .40
216.
256.
105.
188 .90
320 .90

I 89 .50

143 .50
182 .50
125 .50
147.
249 .50
125 .50
109.

Div.
Vorl.
12. *
6. *

12. .
6. *

14. .
0. *

11. .
9. •

11. •
10. .
15. -
41/2
51/2

11-/2
10.
10.

Bergwerks -Aktien.
Ltzt . In M».

Hoch. Bb. u. O. 244,
Buderus Eisenw . » 127 .30
Conc . Bergb .-G. » 356.
Deutsch -Luxembg . * 200 .
Eschweiler Bergw . * 251.
Fn'edrichsh . Brgb . ® 176.
Gelseukirchen » » 216 .10
Harpener Bergt». » 230 .10
Hibernia Bergw . » —
Kaliw. Aschersl . » 159,
do . Westereg . » 217 .90
do . do . P .-A. » 104 .70

Oberschi . Eis.-In. » 123 .20
Riebeck . Montan »

.Kön .-u .L.-H.Thlr.
>str. Alp . M. ö. fl.

15.

311.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) Per St. in Mlc
— 1Gewerkschaft Rossleben ) 10 .300

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt . In 0/0
10. . Ludwigsh .Bexb . s.fl 229 .40
61/2 Pfälz . Maxb . s. fl. 145 .30
5. . do . Nordb . » 137 .70
3. . Allg. D. Kleinb . Jt —
73/4 do . Lok .-u .Str .-B.» 153.
7-/2 73/« Berlinergr . Str .-B. *4. . «. . Cass . gr . Str .-B. * 108 .50
6. . Danzig El . Str .-B. » 131.
5-/2 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . * 112 .50
6. . 6. . Südd . Eisenb .-Ges, *« 125.
9. . 11. . Hamb .-Am. Pack . S 153 .40
2. 7-/2 Nordd . Llovd » 132 .50

b) Ausländische.
s . . V. Ar . u . Cs . P . ö . fl. —
6. . 6. . do . St.-A. » 117 .50
5. . 5-/Z Böhm. Nordb . »

12%! 12% Buschtchr . Lit . A. »
12. . 12-/2 do . Lit . B. ,

Czäkath -Agram » 31.
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) »5. . 5. . Fiinfkirchen -Barcs » 106 .50
52/5 6. . Öst .-Unsr. St .-B. Fr.0. . 0. . do . Sb . (Lömb .) » 32 .10
4-/4 5‘/4 do . Nordw . ö .fl. 113,80
4. . 5-/4 do . Lit . B. 113 .50
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. » 97 .50
4-/2 4-/2 111 .30
1. . 1. . RaabOd .-Ebenfurt» 39 .50
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
6-/5 72/5 Gotthardbahn Fr. —
5. . | 6. . jBaltiin. u. Ohio Doll.|
6. . | 6. . |Pennsylv . R. R. Doll.
5. . | 6. . [Anatoh E.-B. Ji

1 ~

5. . j 6. jPrince Henri Fr . |
9. . j 9. . (GrazerTramwayö .fl. [178

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche . In % .

4. . Pfälzische Jt  100 .70
3V2 do . » 96.
3Va do . (convert .)
3. .
4 . .
4V2
4 . .
4 . .
4 . .
4-/2
41/2
4 . .
3-/2

Allg . D. Kleinb . abg . Jt
Allg .Loc.- u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schliff . »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. 1 «
D. Eisenb .-G. S. I u. III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »

do . v. 02 » » 07 »
Südd . Eisenbahn »

75 .50
101 .60
101.

98 .20
101.
103.

100 .20
93 .20

b) Ausländische.
C. . Böhm . Nord stf. i. O . J6

do . do . stf . i. G. »
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl.

do . do . » i. 8. »
4. . do . do . » in G . J6
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dainpf .82stf.G. Jt
4. . do . do . 86 » i.G . »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb. ö. fl.
5. . Fiinfkirch .-Barcsstf .S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf. i.S. »
ü. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O. 89 stf. i. S. ö.fl.
4. . do . v. 89 » i . G. Jt
4. . do . v. 91 » i. G . »
4. . Lemb .Czrn .J.stpfl .S. ö.fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4 . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . do . Schics . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf. j. G . Ji
4. . do . do . stfr . i. G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
3-/2 do . do . conv . v. 74 »
31/2 do . do . v . 1903Lit .C . *
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö.fl.
31/2 do . Nwb . conv .L.A . Kr.
31/2 do . do . V. 1903L . A . »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
31/2 do . do . conv . L .B. Kr.
3i/'2 do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd (Lomb.) sf. i.G. Jt
4. . do . do.

2Vio do . do . Fr.
2*/io do . E. v . 1871 i. G . *
5. . do . Stsb . 73/74 sf.i.G. Ji
5. do . Br . R. 72sf. i. G.ThI.
4. . do . Stsb . v.83stf . i.G. Jt
3. . do . I.-VIII .Ein.stf.G. Fr.
3. . do . IX. Eni. stf. i. G. »
3. . do . v. 1885 stf. i. G. -»
3. do . (Eg . N.) stf. i . G. »
3. do . v. 1895 stf. i. G. Jt
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
5. . Prag -Dux . stf . i. G. Ji
3. . do . v. 1896 stfr . i. G. »
3. . R. Od . Eb . stf. i. Ci. »
3. . do . v. 91 stf . i. O. »
3. . do . v. 97 stf. i. G. »
4 . Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf. i. G. Jt
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i. ,S. »

99 .50
99 .50

99 .60

88 .70
98 .60

100 .20

99 .60
98 .60

98 .80
98 .80

99 .50
90 .50
98 .50
98 .50

89 .30
91 .40

105 .40
89 .80
91 .80

105 .30
89 .50
91.

106 .90
95 .80
67 .25

108.
105 .80
100.

©0.70

88 .10
80.
99 .30

81 .10
77 30
76.
75.

©9.90
99 .80

24/10
4

24/10
4,
4,
4.

24/10
4.
2.
5.
3 -/2
3-/ '.
3 -/2
4. .
4>/:
4. .
4,
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .

Ital .stg . E.B. S. A-E. Le
do . Mittelm. stf. i.G. »

Livorno Lit. C, Du . D/2 *
Sardin .Sec. stf. g . I u. II »
Sicilian . v. 89 stf. i. G. »

do . v. 91 » i. G. »
Süd .-Ital . S. A.-H.
Toscanische Central >
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 1850 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura -Beru-Luzern gar . »
Jui a-Simplon v. 98gar . »
Schweiz -Centr . v. 1880»
Iwang .-Doinbr . stf. g . M
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 » » »

Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g. »
do . Wind . Rb.v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . v. 95 stf. g. »

Gr . Russ . E.-B. G. stf. »

69 .70

73 .80
101 .90
101 .20
101 .90

70 .75
114 .20
102 .30
101 .80

99 .20
101.

105.

86 .20
78.
78 .10
78 .10
77 .50
81 .30

Russ . Sdo. v. 97 stf. g . J6
do . Südwest stfr . g . »

Ryäsan -Uralsk stf. g. »
do . do . v. 97 stfr . *

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898uk. 09»

5. .lAnatoIische i. G. Ji
41/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . Salonik -Monastir »
4. . Türk . Bagd.-B. S. I »
5. . iTehuantepscrckz .1914»

78 .30
78 .70
78.
78 . 20

81
103 .40

66 .30
88 .30

102 .90

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfandbr. u*Schuldverschr,
Hypotheken-Banken.

ln 0/0.
98 .50

100 .80
96 .80

100 .70
100 .70

96 .70
102 .10

96 .70
101.
101 .90

96 .50
96 .70

100 .50
100 .10
100 .10

96 .50
96 .50
99.
93.

100 .
100 .
100 .10
100 .70
100 .70
101 .
100 .80

95 .30
100 .10

94 .50
101 .50

68.
100 .20
101 .50
100 .60
100 .20

94 .90
96.
97 .50

100,
100,
100 .40
101.
100 .40
101 .40

09.
96 .40
96 .30

100 .20
100 .50
100 .70

94.
94.
95.

100.
100.
100 50
101

94 .50
94 .50
93,

100 .20
100 .50
101.

95.
100 .70

96 .50
100 .20
100 .40

94.
100 .10
100 .10
100 .30
101 .60

94.
94.

101 .80
96 .50

100.
93.

100 .50
100.
100 .20
100 .40
101 .

98 .10
98 .70
93 .60
95 .60
97 .20
96.

100.
100.
101 .25

94 50
95 .75

100.
100.
100 .10
101 .

92.
94 .50

100 .90
98 .60

101 .20
95.

100 .60
96 .50

V
Zf.
3-/2
4
31/2
4.
4.
31/2
4,
31/2
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3 -/2
31/2
4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4.
4.
4.
4.
3 -/2
3-/2
3»/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3Va
31/2
3-/2
4
4. .
4. .
3' /:
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3>/2
31/2
3 -/2
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2!
4. .

Allg . R. A.. Stuttg . Jt
Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»
do . do. »
do . B.-C. V. Niirnb .»
do . do . S.2I uk .1910»
do . do . Ser . 16u. 19 »
do . H .-B. S.6uk .l912»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do . do . (unverl .) »
do . do . »
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . S.9Ü. 10»
do . do . S. 11,12,14»
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha 8.6 »
do . Ser . 7 »
do . > 9 u. 9a »
do . 5.10,10a uk.1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . » 5 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10»
do. . do . do . »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do . Com.-Obl . v. 83 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do. S.20uk .l915»

do . S. 16 u. 17 »
do . Ser . 18 »
do . Ser . 12,13 »
do . Ser . 19 »

do . C.-Ob.S.luk .l910»
do . Hyp .-Cr .-V. »
do . do . S. 31 u. 34 »

do . Ser . 40u .41»
do . S.43uk.l913*
do . Ser . 46 »
do . S.47uk.l915»
do . S.44uk.l913»
do . S. 28—30 »
do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do . S.341-400uk.l910»
do . 8.401-470 » 1913»
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 »
do . S.31!-330uk.l913»

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6u . 7 »

do . S.Suk .1911»
do . S.9 » 1914 »
do. kb . ab 05»
unkb . b. 1907 »
Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do. » 4 »
do . unk . b . 1906 »

Pfälz . Hyp .-Bank »

do.
do.
do.
do.
do.

I*
51/2
4. .
4. .
4
4.
3-/2
3-/2
4.
31/2
4.
3-/2
4. .
4,
4. .
4.
4.
33/4
33/4
31/2
31/2
3-/2
31/2
4. .
4.
4.
31/2
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4.  .
3-/2

Pr .B.-Cr .-Act.-B.S.17»
do . » 21 »
do . 8. 3, 7, 8. 9 »

Pr . C.-B.-C.-G . v. 90 »
do . v. 99uk . b . 09 »
do . v. Oluk . b .1910»
do . » 06 » » 1916»
do . von 1886 »
do . » 1896 »
do . Comm. v. 1901 »
do . do . » 1906 »

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . »
do . v. 04 uk. b .1913 »

Pr . Pfdbr .-B. Ser .18 »
do . » 22 »
do . * 25 *
do . » 27 »
do . * 23 »
do . » 26 »
do. » 17 »
do . » 24 »
do . Com. » 3 »
do . Kleinb .S. 1 »

Rhein . H.-B. kb .ab02 »
do . uk. b. 1907 »
do . » » 1912 »
do . »
do . » » 1914 »
•Westf.B.-C.$.3,5 »
do . Ser . 7 u. 7a »

» 8u . 8a »
* 10 »
» 2 u. 4 »
» 6uk .b .08 »

Südd .B.-C.31/32,34,43»
do . bis inkl . S. 52 »

W. B.-C. H .,CölnS . 8 *
do . do . S. 4 »

Württ . LL-B.Em.b.92 »

Rh .-

do.
do.
do.
do.

Staatlich od. provlnzial -garant.
Hess .Ld .-H .-B. S.12-13

uk . 1913 Jt
do . S.14-15uk.l914»
do . Ser . 1—5 »

» 6—3 vcrl . »
»9-11 uk.1915»

Com. Ser . 5 6 »
do . » 7-8 »
do . » lu . 2»

do . Ser .3verl .kdb . »
do . S. 4 vl. uk. 1915»

Nass . L.-B. L. Q u. R »
do . Lit . J »
do . » F, G, H , K,L *
do . » M, N. P »
do . » S »
do . » T »
do . » O »

do.
do.
do.
do.
do.

102 .90
103 .20

06 .70
96 .70
96 .70

102 .00
103 .20

96 .70
96 .70
96 .70
98 .80
98 .70
98 .70
98 .70
98 .30
99.
90.

Zf. Amerik.Eisenb.-ßondau
4* .
31/2*
6. .
5*.

Centr . Pacif . IRef . M.
do . _

Chic .Milv.’.St.P .,P .D
do . do . do.

99 .25
85 .20

105,
110 .50

4* . do . do.
4*. North .Pac . Prior Lien
3*. do . do . Gen . Lien
5* . San Fr . u. Nrth .P .IM.
6* . South . Pac . S. B. I M.
6* . qo.  do . I . Mtge.
5* . WesternN .-Y.u.Peiis. 114 .30
4* . do . Gen .M.-B.u .C.

do Income -Boiisd
Diverse Obligationen.

Zf. i»
4. . Armat . u . M2Sch., H . Jt  93 .30
4. . Aschaffb .Buntp . Hyp . » ~"
4. . Bank für industr . U. » 26 .
4. . do . f. Orient. Eisenb . » 99 .90
4. . Brauerei Binding H. » 100.
4. . do . Frkf . Fssigh . » 89 .90
4. . do . Nicolay Ha ». » —
4. . do . Mainzer Br. * 100.
4-/2 do . Rhein ., Alteb . » 102 .60
41/2 do . do .Mainzr .193 » 103 .20
4-/2 do . Storch Speyer » 105.
4 . do Werger » 09 .70
4. . de . Oertge Worms » 97 .80
4. . Schröder -Saiidfort -H. » 99,
5. . BriixerKolilenbgb . H . * 102 IO
4. . Buderus Eisenwerk » 100 .20
4. . Cementw . Heidelbg . » 99 .20
41/2 Ch . B A .- u. Sodaf . » 101 .50
4% Blei- u. Silb .-H ., Brb . » 103 .50
4-/r Fahr Griesheim El. * 104 ..
41/2 Farbwerke Höchst » 103 .20
4-/2 Cliem . Ilid . Mannh . » —
4. . do Kalle &Co . H . » —
4. . Ooncord . Bergb ., H . » 100 .90
5. . Dortmunder Union » —
4. . Esb -B. Fraukf a. M. » 100.
3-/2 do . do . » 96.
4- /2 Eisenb .-Renten -Bk . » 102 .20
4. . do . do . » 100.
41/2 Fl Accumulat ., Boese » 94 .80
41/2 do Allg . Ges ., S . 4 * —
4. . do . Serie I-IV » —
5. . El.Dtsch . UeLerseeg . » 104 .80
41/2 G . f . elektr . U . Berlin » 102,20
41/2 do . Frankf . a . M . » —
2-/2 do . Helios » 69.
21/1 do . do . » 63 .10
2. . do . do . rckz . 102 » —
4-/2 El.Werk Homb .v.d .H. » 103 .10
4-/2 ‘ do . Ges . Lahmeyer * 102 .30
4. . do. do . do . » —
472 do . Liclitu . Kr .Berlin » 103 .60
41/2 do . Lief .-Ges ., Berl . * 105 .60
472 do . Schuckert » 101 .90
4. . do . do . » 99 .20
4-/2 do . Betr . A .-G . Siem . » 102 .50
4. . do . Teiegr . D.Atlant . * 99 .80
4. . do . Cont . Nürnberg » 96.
4-/2 do . Werke Berlin » —
4. . do . do . do . » 99 .20
4-/2 Emaillir . Annweiler » —
41/2 do . u . Stanzw . Ullr . » 101 .20
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 101.
41/2 Gelsenkirch .Gussstahl » 102 .70
4. . HarpenerBergb .-Hypt .» —
4-/2 Gew .Rossleb .riiekz .102» 101,
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 102 .90
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges. »
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . » 102 .30
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . » 103 .80
4-/2 Ver . Speicr .Ziegelwk . » 102 .
41/2 do . do . do . -» 100.
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh .» —

Verzins!. Lose
Badische Prämien Thlr.
Bayerische » »
Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
Donau -Regulierung ö . fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

do . do . II . »
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Stuhlweissb .-R.-Qr . ö fl.

Ino/t.

131 .70

166
105 .75
136 .90

138 .75
157 .80
126 .75
350.
279.

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Ansb .-Gunzenh.
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20
Finländiscli . Thlr . 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchatel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
Pappenheiin Gräfl .s. fl. 7
Salm-Reiff.G. ö .fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staatsl . Ö. fl. 100
Venetianer Le 30

Per St. in Mir.
fl. 7 -

35.
169 .60
125 .20

76.
22 .10
SS.
79 .90

145.
345 . .

31 .90

Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p. Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Schcideg . »
Hochh . Silber »
s meni<au . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerika». Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
*> z. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital. Noten p. 100I.e,
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOR
do . (1u.3R.) p.lOOR,

Sch weiz. N. p. 1OÖFr.

Brief. Geld.
20 .47 20 .43
16 .30 16 .26

16 .20
17. 16 .90

4 .181/2
215.

2800 2790
2804
96 .20 94 .20

— 4 .20

4 .10 V?
81 .15 81 .05

20 .50
81 .40 61 .30

169 .15
81 .45 81 .35
85 .15 85 .05

81 .30 81 .20
i. Gold.

Reichsbank -Diskonto 6 % We ^ Sfl»

Amsterdam . . . #
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)

Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .Triest
Wien.

do » » « • • • •

fts Mark.
Kurze Siebt. 2-/2- -3 Monate

. . fl . 100 169 .25 5 0/o
. . Fr . 100 81. 4 0/o
. Lire 100 81 .20 5 0/o
. . Lstr . 1 20 .435 5o/o

50/0
. . D . IOO 4 .221/4
. . Fr . 100 81 2S 3o/o
. . Fr . 100 81 .10 50/0
. S R. ino 8 0.’t
. . Kr . 1U0. . . Kr . 100 85. « >/>»/•

• • Kr . ni . S. — —
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setaarze«s » isst
Stoffe

in grosser Auswahl

J , KertZ , Sanggassc 20, Kill

lö Ms 50% Ermässipng' auf Eestbestärrde!
Kleiderstoffe, Unterröcke, fussfreie Refenröcke, Gardinen,
Tteofc wasche, Ham§iti©h»r, Hemdenstöffe, Bettiiciilemen,

Tascfeenüicker, Krawatten etc.,
- so lange Vorrat , außerordentlich billig. -

G. H . Lugenbühl,
3nf» rS*tstras «e SO , Ecke Crrafoerastrasse L. K161

PWataerÄ MMr-Umin.
E B.

Sonutag , den IG . Februar , abends 8 Uhr,
findet im Thesterssale der „ Walhalla " unser

Grcher MMeli -BÄ
statt.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu folgenden
ermäßigten Preisen : Für Mitgiieder — Masken wie
Nichtnursken — 50 Pf ., Mchtmitglieder — Masken wie
iMchtmaSken — 1.50 Mk., bei Nichtmasken eine Dame
(unmaskieri ) frei , jede weitere 50 Pf . zu haben und
zwar Maskenkarten für Mitglieder nnr bei Herrn L.ru »A,
Schulgssse 9, alle anderen Karten bei diesem und den Herren Nillnrann,
Wellritzstraße 8, und Wirth , Wellritzstraße 38 . F407

kW- Kassenpreis 2 Mark.
Mrrische Abzeichen sind am Saaleingang zu lösen.

Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.

Balleiter: Herr Tanzlehrer Biehl.
Es ladet zu diesem allgemein beliebten Maskenfeste frenndlichst ein

_ _ _ Der Vorstand.

Wännergesang-
Werein „Mldall

Fastuacht -Dienstag , den 12 . Februar,
abends 8 tliuyi « den festlich dekorierten Räumen des

Tnrnerheims, Hellmnuvstrasi« 25 rMasken-Ball
(3 Dcrrnen - und 3 Kerrerr - greife ) ,

wozu höflichst einladet Der Vorstand.
Eintrittspreise : Masken und nichtmaskierte Herren

L Mk. im Vorverkauf . Jeder nichtmaskierte Herr darf eine
Dame (Nichtmaskc ) frei cinführen , jede weitere Dame zahlt
50 Pf . Mitglieder , auch deren Angehörige , haben freie «» Ein¬
tritt . NrchtmoSken (Mitglieder und Nichtmitgliedcr ) haben an
der Kaffe ein karneval . Abzeichen zu lösen.
V " Kasseupreis Mk . L.ZG.

W «1rittKk»rteti im Vorverkauf erhältlich bei den Herren: 5*1». ®"a »»Iy,
Schwalbacherstratze, „Znm Vfnu", Stöbe , Rcugasse4, Soimenmacher,
Helenenstraße 16, 'Treidler , Goldgasse, Blatter Vachf . ,
Krrchqasse, Margraf , Kl. LaNKgafle, aeatmaan , Schwal-
bacherstrcche 14, 'MbieLe , Nerostraße 11», «i -artö , Rhcinstr. 46,
iMeaiieeeiä , Llelchstraße u. Wrüritzstratz.e, Meyer , Zigarren-
Handlung, Lan- gasse 28, Kroll , Wellrttz- u. Helcnenstraß-n-Ecke,
Säerber , Herderstraße 28, lässt ®, Bleichstratze 41, Waid,
Wellritzstraße4, Krieger , Albrcchtstraße 88, Crrliining , Hcll-
nmudstr̂ e 25, „Turnhalle ", unb (Siebeuerliag , Büdingeustr.
.Zum Rmner", sowie zu erhöhtem Preise abends au der Kasse. >
! BroistuuSreu mM «n um 10 Uhr im S ««te auwefeud sei« . F355

Heinrich Blum, Holzhandlung.
Lager in der Stadt Rheinstraße 42 (gegenüber der Artill-riekaserne).

Lager in und am Westbahnhof Dotzheimerstraßc.

LLkirLlsr -»
Sehnoü - Sctn*eH>maschine.

Inhaberin des Weltrekords mit
durchschnittlich Worten

in ie 2 Minuten.
Moden 1907

mit direkt  sichtbarer Schrift
vom ersten bis 7,um letzten

Suchatttlien.
Nur ein -» ehe Umschaltung.

Mein Verfangen der Typen.
Praktischste u. leistungsfähigste

Maschine der Gegenwart.
Preis Mk. 350.—.

Vorführung durch den
General -Vertreter:

Mermann Mein,
.Rheinstraße 103.

Gebrauchte Maschinen billigst.
Lager in Farbbändern für alle

Systeme, Kohlenpapiere etc.
Geschäftsbücher aller Art,
Papier - und Schreib waren.

Photographie!
Kostüm aufnah men
finden an allen Ballabenden, aacli
ohne vorherige Anmeldung,

bis 10 Uhr abends statt.

Hai *! Schippet*
Kgl.ScM,Hoilßtoirai etc,,

BSP* Mliefnstrasse 31 . "WH

Telephon 2763. 191

üakao,
•ehr angenehmer , voller
kräftiger Keaclimach , aus-
gezeichn. Löslichkeit ohne Rück¬
stände und ganz besondere
E*reiswärdigUeit . K195

1 Pfd.
No. 1 15iwei «s-Haferkakao 1.—

„ 2 Bäauslmlt -Kakao 1.60
„ 3 iVaiinilien -Knkao 1.80

4 <Senell «cIiafts -Kakao 2.—
5 Visitem -Kakao 2.20
6 BBoppei -Kakao 2.40
7 BIwsssem -Kakao 2.80

„ 8 Sucbttrd -Kakao 2.859 ILahjmaran -Kakao 3.—
„ 10 BjalunanusSeiioltolade

1.60 u._ Mk. 2.—
11 Imbrnaasis Siährsalz-

if-xtraUt 1.70
„ 12 BSygiama 2.50

Willi. Hmnr. Birck,
Ecke Adelheid- und Oranienstraße

KochhutterÄ
Hofgutbutter 1.20 Mk .»

bei Mchrabnahme f.15 Mk. p. Pfund,
feinste Sstsirniimbutter t .ÜO Mk .
ppr Täglich frische Eiert
Carl Jeekel,Z»lz.5,

Te eph. 3464.

.Areppel-Mehl
5 Pfund v. 65 Pf . an. 199

S<\  Schaah , Grabenstr . 3.

HiuiiktgescMft: D | | | mcm ’Aiiccf allunn  Zweiggeschäft:
WilheSmstr .34 AcjG|fstrasse6

Fernruf 908. Ersaht Waiil. Fernrul 3812. 97

Denkbar reichste Auswahl in Palmen , Blatt - und Blutenpflanzen und
abgeschnittenen Blumen je nach Jahreszeit . Preise im Schaufenster.

Evaugelisches Bereiushans.
Mul Herkardt-Aeier.

Bortraa des Herrn Pfarrer drein : „ Paul Gerhardt , «in Cvr^
und Dichter von Gottes Gnaden". Sologesänge: a) (Sieb Dich zuiriedeii
b ) Sei stille dem Herrn, vorgetragen von Frau «4e- !>« ->>-« . ChorgesE-
Posaunen - und Zither piel, Deklamationen. Jedermann ist herzlich tvillkommc»
Eintritt 20 Pf.

paulinensLiftung.
Iu dem 50 =jäßv.  Anstalls -IubiMuM,

Sezw. für öas neue Kinderheim,
gingen ferner ein:

Frau Dore 100 Mk., durch Hrn . Pfr . Friedrich v. Frau A. N . 20 E'
aus der Kapellenbüchse „Nur ein Baustein zum Kinderheim " v. N-
10 Mk., d. Hrn . Pfr . Gail v. N . N . aus Eisemroth 2 Mk. und
Oberndorf 1 Mk., zus. 3 Mk., d. Frl . Eibach-Dotzheim v. Frau Klein W 1,
100 Mk., Hrn . Georg Klein -Griesheim 100 Mk. u . N . N . 100 Pi
zus. 300 Mk., Uuqenaunt 500 Mk ., Magistrat in Bi -deiM'
10 Mk., Frauenverein in Sinn 40 Mk., Gärtner Reinhardt 3 .14 M-
N . N . 50 Mk., Hrn . Th . C. Willich-Hannover 25 Mk., Stadt HovibM
100 Mk., Frl . L. Schendk 2 Mk., Ungenannt 50 Mk., Hrn . Pfr . WE'
Massenheim 10 Mk., d. Schw . Mina v. Frau Peter Stein 3 Mk.
Frau Pfaff 3 .Mk., zus. 6 Mk. ans Erbenheim , Hrn . Theodor KeM
Pfuhl b. Marienberg 5 Mk., Hrn . Sanitätsrat F . Hoffmann 5 Mk. .

Herzlichen Dank für die ersten Steine zum Bau ! F w
Der Hausvorstand.

Zum Festabend wurden noch geschenkt von Hrn . Bäckermeister
Gebäck, desgleichen Hrn . Sattler 1 Streußelkuchen , Hrn . Sckrov
1 Kringel und Frl . v. Rößler Gebäck. Auch hierfür herzlichen Dank.

Stablissement Kaisersall
Mittelpunkt des Wiesbadener Karnevals.

Während der Earnevalstage — Samstag , Sonntag,
Dienstag - — in den vorderen Bäumen:

KaraevalfsMsclse Messwert # '
Im grossen 8aal;

pompöse Ißaskenbälle.
Grosses Schlachtfest zLöL.

Beginn der Konzerte : Samstag und Montag abends 'S Uhr, Sonntag
Dienstag 5 Uhr. — Eintritt in die vorderen Räume frei.

u»“

K» Mertir 2

ieziippelle

\s ,Srenmnaterialien.
Am BSmertor 2. -5

Kämet ils 4 r1 el Narrenkappen, Papp-Trompeten,
Masken-AliMcken, Selierz-Artikel.

Miele ©rigiiielle HeuBieiteein

Kaufhaus Führer»
Inh . Mich , tiartkopf,

Kirchgasse 48 . ^
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§3 . Jahrgang.

Maskkn-Aufnabmkn. LÄMZ'ssLZK- U'a ^ e^ ^rair ^ -Tage.

Visites Kabinetts

Den vielseitigen Wünschen unserer verehrl. Kundschaft nachkommend und
zum Zwecke unsere Bilder immer noch mehr unter die Einwohnerschaft
Wiesbadens und Umgegend zu verbreiten, haben wir uns wiederum ent¬
schlossen, Jedem , der bei uns eine Aufnahme, einerlei in welcher Preis¬

lage bestellt, ein
Das Atelier ist für

Masken-Aufnahmen
hei elektr. Licht

den ganzen Abend
geöffnet.

darantle
für Haltbarkeit und Aehn

lichkeit des Bildes.

Nur erste Materialien.
Nur erste Arbeitskräfte.

zu verabfolgen. Es erhält deshalb Jeder

vom 24. Januar bis inkl. 17. Februar

eine Vcrgrössernng seines eigenen Bildes,
26 cm breit und 30 cm hoch mit Karton.Postkarten

Wiesbaden , Grosse Bnrgstr . lO
Fahrstuhl . Sonntags geöffnet.

Masken-AufnahmenC*ratfs -Ta |sre. Gratis -Tage

gU^ UHUMJUl^ eip) ,, „
liefert frei Haus

Heinrich ßieiner. nÄ,
DotzheimerKr. 96. Telephon 766.

Best, w. auch Neugaffel », im La!».,
bei II. Offenstadt Naclif. cntgcgengen.

& empfehle in bekannt Vesten Qualitäten:
^izcumehk OOOb. ! v Pfd . » 13 Pf . ILandbutter Pfd . 166 Pf,
^ «'zenmehl l bei 5 Pfd . fc 15 Pf . Gutsbutler Pfd . , 12 Pf
^°» fektmehl bei 5 Pfd . » 17 Pf . ^ ^ - A »mta, «Nmtt« « f». , 24 Pf,

t- mpfzuck-r Pfd . 2« Pf . ! Palmbutter " ^ Pf,
^Ua-Makgariuc , schäumt, bräunt und duftet wie Lz-,

ffn«\ nturbutter' Pfund 70 Pf., bei2 Pfd. «L VN 4 $ f 4
Caü.. "herte Milch (Marke Milchmädchen) Dose 47 , bei 10 Dosen ä 46 Pf,

C iwciueschmatz, garantiert rein(kein Speisefett),Pfd.5ll Pf.-F. W. Schwanke Nachf., 43  IÄÄ 43'

Für Sonntag empfehle:

Kreppein , Pfannkuchen,
ff. Kaffeegehäck , Torten,

Kaffeekuchen.
Fritz

Telephon 48K . Kirchgasse 42 a.
MT" Spezialität : Schlagrahm . - Wtz 203

Zwiebeln 5 Pfund 20 Pf.
Gelbe Rüben 5 Pfund 20 Pf.
Zitronen St . 5 Pf . , IO St . 45 Pf.
Apfelsine » IO Stück 25 Pf.
Heidelbeerwein >/, F ». 65 Pf.
At -felw . -Champagner '/,Fl . 1Mk.

Gebr. Hattmer,
Sldolfstraße 3, Albrechtstratze 24,
Schiersteinrrstr . I , Lnxemburgstr . 5,

Rbeinstr . 73. Dotzheimerstr . 74.

Wiener
Masken -Leihanstalt,
Wiesbaden, Langgasic 33,

gegenüber Europ. Hof.
Grohe Ausw. in Masken-
Anzügen und Dominos.

Billige Preise.
MadameW. SSeliah.

Milchzucker, Kunst- n. Handclsgärtnerei
Aug . Müller,

Inh, : Helnrleli ITiUlcr.
Platterstratze 74.

Telephon - No . 3017.

Weit unter Preis.
Die noch vorhandenen Gummischuhe,
Wiateeschuhe und Pantoffel für
Herren, Damen und Kinder werden zu
noch nie dagewesenen Preisen verkauft

ßM " Neugaffe 22 , 1 St . - MI

garantiert beste Qualität , lose aus.
gewogen per Pfd. V5 Pf . 17c

Seih,
Nhelnstr . 82 . — Rheingauerstr IO

Laden¬

kaufen Friednchstrahe 89,
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Zur Fasfnacisfzeits Wi "̂M© M1© B* JÄÖCÄk von ganz heller Farbe.
Jahres-Umsatz 291,000 Hektol. Mainzer Aktienbierbrauerei.

Depot : Wiesbaden , Martergasse E». 201

2 glänzende Vorstellungen2
Waclrraitiag 's S ‘/a Ulir:

Eg werden die Kinder den kleinsten Kapellmeister der Weit,
Hunde als Akrobaten, das tanzende Kamee! und die drolligen
Radfahrer sehen. Das gesamte neue Programm mit der Ex-Kaiserin
der Sahara , denv prächtigen Humoristen Moritz Heyden etc. etc. etc.
Trotzdem zahlen Kinder un ter 10  Jahren auf allen Plätzen, mit

Ausnahme der Galerie halbe E”rei »c,
Abends 8 Wlur:

Pie Ex-Kaiserin der Mm.
Der Iliimorist Moritz Heyden.

Die lustigen Mährer Paniton and Boley.
Die Kmder-Kapelle DM- flardiiiis mit dem kleinsten

Kapellmeister der Weit.
Max York mit seinen Akrokten-innden.

Der nrdroüige Jongleur The great Weiland.
4 Brothers Darnetts4 etc. etc. etc.

14 OaMIMlIllSlt @Fft 14«
lliptids 8 Uhr volle Preise auf allen Plätzen . F65

MlRMWW
empfehle meine anerkannt vorzüglichen
Pfannkuchen mit fit. Füllung, sowie

iutzc» u . Mutzeumandel.
W . Mayer , Delaspeestr . 8,

ofofidor!
cJbfideßer cfeidenßoff
für Futter und ‘Knterröcke.

c<Treis: tfRfc. 7.85
ffllfe Farben vorrätig.

Sdffeinverfcauf:

fJ.fJfer$ *eF?0°t
86 E

pasSmi-ielipfiiilt
Ben Frau lililmann,
Ellenbogengafle 10,

empfiehlt Damen n. Herren
Masken - Kostüme und
Dominos in großer Aus¬
wahl sehr viSig. _

Kan.-Zuchiüäpne, St . v. 4 Mk.
zu verk. Kiedrrcherstratze 5, 3 r.

an,

Die Heilsarmee! Scharnhorststr.
1K.

Sonntag , den 10. F -br., nachm . 4 Uhr : Lob- und Dank -Gottes-
dienst, abends8 /̂4 Uhr: Große Willkomms -Versammlung Bon Leutnant -«
Hann aus Memel.

Jederuiann willkommen.

§ Mali ®. Mainz. |
IWeinrestaurantM Pechhütte,1
g «? Mittlere Bleiche SS . malie Hanptbahnhof.
0  Empfehle meine neu eingerichteten Weinstuhen zum gefälligen Besuch . £
1 Christian Scltaaf . I
% Keine Weine . Gute lAMelte.

NB. Tag und Nacht geöffnet.
# IW - AufinerUsasne Bedienung . " MZ X̂ S ♦

Hotel -Restaurant „Gambrinus “,
SSarlrtstrasse SO.

Morgen Sonntag und BBienstag von 5 Ihr an -

Konzert.
Eintritt frei.

Bayerische Bierhallc
Adolfstraße 3.

Sonntag und folgende Tage
kommt das allvelievte

BsrMer
zum Ausschank.

Es ladet ergebenst ein.
_ E . M datiert.

Irtpl geWi.
Ein älterer Gesangverein in Biebrich

sucht einen tüchtigen strebsamen
Dirigenten . Geff. Offerten mit Preis¬
angabe zu richten an Herrn Gustav
Siatss . Biebrich, Wesbadenerstr. 84.

ZahlUAgs-
SchwierigLeiten»

Kaufleute, Fabrikanten und
Gewerbetreibende werden bestens,
schnellstens und diskret arrangiert:
auch geben wir evenil. Kapital
zur Zählung der Vergleichsquoten.
Geff. Offerten unter C.  3»
Taqbl.-Haupt-Agentur, Wilhelm-
straße 6.  6444

E
HELEUTE SCHÖPFEN
■wertvollen Rat aus unseren**§
reiohillustr. Gratiskatalog. H“
SANITÄTSHAUS MARCUS,
Straßburg i/E., Keliermannstr.

Sitzung der Stad tvörsrtzNLteu
vom 8. Februar . ^

Es sind 40 Stadtverordnete anwesend.
Den Vorsitz führt Geh . Sanitätsrat Dr . A. Page  n-

st c che r . -
Bor Eintritt in die Verhandlungen teilt Bürger¬

meister Hetz mit , daß der -Oberbürgermeister bedauere,
auch heute noch nicht in der Lage zn sein , an der Be¬
ratung der Steuervorlage teilnehmen zu können . —
Redner bringt sodann ein Dankschreiben der Bergwcrks-
direktion Saarbrücken für die Gabe von 1000 M . für
Reden zur Kenntnis , t—Seinem Vorschläge entsprechend,
wird die Vorlage wegen der ■Festsetzung des Gehalts für
den neuen Direktor der Oberrealschule am Zielen -Ring,
Dr . Höf er , dem Organisationsausschuß überwiesen.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung dieser
außerordentlichen Sitzung bildet die Magistratsvorlage,
bctr . die Einführung einer W e r t z u w a chs st e u c r.
Stadtverordneter Dr . D r ey e r berichtet über deren
Vorprüfung durch den verstärkten Finanzausschuß . Die¬
ser hat sich in mehreren Sitzungen mit der keineswegs
einfachen Materie beschäftigt . Dabei wurde die Meinung
vertreten , daß der Mehrbedarf an Einnahmen durch eine
Erhöhung der Einkommensteuer am besten gedeckt werde.
Doch wurde dagegen eingewcnöet , daß eine überschrci-
kung der 100 Prozent nicht ohne Gefahr für die Weiter-
entwickeluug Wiesbadens sei, dann auch der Etat der
Genehmigung der Aufsichtsbehörde unterliege . Aus die¬
sen Gründen wurde der Vorschlag fallen gelassen . Der
Ausschuß erklärte sich f ü r eine E r h ö h u n g de r
U m s a tz st e u e r von 1% a it f 2 P r o z ent und Ein¬
führung der W e r t z u w a chs st c u c r nach der abge-
äuderten Ordnung.

Stadtkämmerer Dr . Scholz:  Es ist zwar nicht aus¬
sichtsreich, aber doch ehrenvoll einen verlorenen Posten
zu verteidigen . Ich glaube , daß die Ablehuuugsfrcudig-
keit im Stadtparlament und auch in der Bürgerschaft
ganz außergewöhnlich groß ist. Bedenklich ist, daß in
auswärtigen und auch hiesigen Blättern der Eindruck
vorzuhcrrschen scheint, als ob wir in einer außerordent¬
lich bedrängten Finanzlage waren . Daraus muß ich mit
einigen Worten eingchen . Unsere F i n a n z läge  ist
durchaus nicht so schlecht, wie sie vielleicht dargestellt
'werden möchte. Unsere Steuer , das Rückgrat der Ver¬
waltung , ist immer noch eine äußerst ergiebige Quelle.
Die Einkommensteuer wird voraussichtlich in diesem
Jahre ganz erheblich mehr ergeben als im Vorjahre
(Bravorufe .) und eine dauernde steigende Einnahme¬
quelle für die Stadt abgeben . Dasselbe kann auch von
den anderen Stenern gesagt werden . Die drei in¬
dustriellen Werke der Stadt stehen augenblicklich ans
durchaus gesunder finanzieller Basis und es ist zu er¬
warten , daß sie ganz -erheblich gesteigerte Einnahmen
auf die Dauer ergeben werden . Also am Rande des
Konkurses stehen wir noch nicht . (Heiterkeit .) Unsere
Finanzlage ist nicht rosig, aber auch nicht so schlecht wie

sic andere Städte darstellen möchten . Es ist eine ganz
ungeheure Reihe von großen Ausgaben an uns heran¬
getreten , die wir für das Fortkommen der Stadt nötig
halten und die wir bereits beschlossen haben und ohne
Zweifel auch beschließen werden , wie das neue Kurhaus,
das Badhaus , die Neukanalisation , die Kläranlage , den
Ankauf der Kasernen usw . Dies erfordert eine ganz
kolossale Anspannung des Anleihekredits . Dazu kommt
das Unangenehme , daß auch im ordentlichen Etat jähr¬
liche erhebliche Aufwendungen für Amortisation und
Zinsen vorgesehen werden müssen . Für die Fotadt und
deren Finanzlage ist cs nicht von vornherein ein un¬
günstiges Faktum , wenn viele Schulden da sind, denn
man kann sagen , eine kräftig aufblühende Stadt ist ge¬
nötigt , Schulden zu machen . Aber die Verwaltung muß
auch in die Lage versetzt werden , die Schulden verzinsen
und tilgen zu können , und dies ist der wesentliche Grund,
weshalb der Magistrat mit neuen Steuer -Vorschlägen an
Sie herantritt . Redner geht auf die anderen Bedürf¬
nisse näher ein und erwähnt zunächst den Aus¬
gleichfonds.  Wozu brauchen wir den Ausgleich¬
fonds '? In zehn Jahren wird die Stadt
einen erheblichen Ausfall an Einnahmen durch den Weg¬
fall der Akzise haben , und es gilt , sich aus die mageren
Jahre - vorzubereit -en durch Rücklagen in den fetten.
Warum auch ein ordentlicher Ausgleichfonds beschafft
werden muß , erklärt sich aus der Neuordnung der Ein¬
kommensteuer , die die Hälfte von sämtlichen Steuern
bringt . Sic hat eine Abänderung erfahren , die auf die
Stabilität einen wesentlichen Einfluß ausüben wird da¬
durch, daß die Bestimmung , wonach bei der
Einkommenberechnung der dreijährige Durchschnitt
angenommen wurde , in Wegfall gekommen ist.
Für nus ist dies von so wesentlicher Be¬
deutung , weil dadurch die Stabilität verringert wird.
Dies muß uns absolut dazu nötigen , einen Fonds zu
schaffen, der die erheblichen Schwankungen in diesen Ein¬
nahmen ausgleicht . Eine andere Einnahmequelle ist auf
die Umsatzsteuer  ausgebaut . Von ihr sollen 13 bis
14 Prozent der Ausgaben gedeckt werden . Ich betrachte
dies entschieden als ein Fehler , denn man soll auf
schwankenden Einnahmen nicht ganz sichere Ausgaben
aufbauen . Auch diese Tatsache muß der Schaffung eines
Ausgleichfonds das Wort reden . In 1005 ergab diese
Steuer allerdings 720 000 M ., in 1906 aber wird der
Voranschlag nicht erreicht werden ; das Ergebnis wird
unter 500 000 M . zurückbleibcu . Sie sehen daraus , wie
schwankend diese Steuer ist; gegen 1905 wird sich ein
Zwischenraum von 200 000 M . ergeben . Wenn Sie die
Mittel für die Dotierung der Fonds ablehnen , kann
Ihnen der Magistrat nur dankbar sein , denn Sie nehmen
ihm damit eine große Verantwortung ab . Das Prinzip
der W e r t z u w a chs st e n e r ist ein durchaus gerech¬
tes , dabei will ich jedoch nicht gesagt haben , daß die vor¬
liegende Stcuerordnung gerecht ist, cö ist Mcnschenwerk.
ES handelt sich hier um die Besteuerung eines relativ
mühelosen Gewinnes . (Ohorufe .) Dagegen wurde ein-

gcwenöet , sie gehöre in daS sozialdemokratische
gramm ; daß sie aber deshalb falsch sei (-sehr richtig - '
kann niemand behaupten . Es mutz vielmehr anerkau
werden , daß recht viel gesunde kommunale Ideen » J
der Sozialdemokratie ausgegangen sind. Der Her
Oberbürgermeister , fährt Redner fort , läßt c-.nc ange
lichc Äußerung von ihm auf das energischste deinen ,
rot , es ginge ja in diesem Jahre noch einmal ohne We
zuwachssteuer . Er hat mich weiter gebeten , seinem f
dauern Ausdruck zu geben , nicht hier sein zu körn--
und zu versichern , daß er cs für einen großen Fem
halten würde , wenn die Stadtverordneten zu einer ** .
lehnung der Steuer kämen . Redner weist noch ans o -
§ 9 des Kommunalabgabengesetzes hin , der verlangt,
Beiträge von den -Haus - und Grundbesitzern sowie
werbetreibenüen bei besonderen Leistungen der Stadt ■
hoben werden müssen . Die Regierung könne direkt m
langen , solche Beiträge zu erheben , ehe man zu öti« 1..
Steuern greise . In der vorliegenden Form fet
Wcrtzuwachsstcucr auch keine drückende Steuer wf
Sie werde in den preußischen Städten ihren Sieges « ^
halten , „erinnern Sie sich dann , was ich heute 6°^
habe ." In 20 Jahren werden wir keine Stadt
haben , die die Steuer nicht hat , und cs ist verfehlt , »
sagen , man solle abwarten . Der Fortschritt ^ 5*-
kommunalen Gebiete ist das einzig richtige . Dt.
weist -auf Sie großen Verkäufe hin , die der Fiskus
nächsten Jahre beabsichtige und erwähnt , daß .
Reinickendorf bei der Einführung der WeptzuwachMe '•
der Hans - und Grundbesitzerverein diese Steuer als c „
gerechte bezeichnetc , die der Gemeinde dauernden Vor ,■,
bringe . . (Ruse : Hört , hört !) Dies zeige , daß e- a
noch andere Menschen gebe. Dort habe man diese ^
eingeführt , um die Einkommensteuer heruuterzmer ^
Ein Gegensatz zwischen Magistrat und Stadtverordnete
betont Redner noch, soll nicht sein , wir ziehen alle
demselben Strang . Er brauche wohl nicht besonders
versichern , daß der Magistrat die t- teucr nicht zu t
Vergnügen vorgeschlageu habe , sondern weil die y $
Geld brauche und er den vorgeschlagenen Weg , dies ,
bekommen , für den richtigen halte . Dadurch werde *
Interessen der gesamten Stadt entsprochen . ^

Stadtverordneter Kalk ü rennet  führt au »,
Staat habe die bequemste und einzig gerechte Steuer , ^
Einkommensteuer , für sich behalten und den Städten
anderen , ungerechten und unbeliebten Steuern W ' a
uuefen . Bei der weiteren Beratung der Angelegeu ^ ^
habe er , Redner , die Überzeugung gewonnen , daMn
Erhöhung der Einkommensteuer ein äußerst gefährd
Experiment sei und das , was man verhüten wom / ^
rade herbeisühren werde , indem die Rufsichtsvep
dann auch die Erhöhung der Rcalstcuern vorschre ' ,)
werde . Unsere beste Stcnerqnelle sei der Zuzug,
den müsse man erhalten . Es schade der Stadt ' ^
außen , wenn jedes Jahr neue Steuern bringe . ^ ’ cj,
werde auch die Unzufriedenheit groß gezogen.
sämtliche Mitglieder des Haus - und Grundbesitze^
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?l»fj i 3 'iinjjia uDllioto© <jmt | (pi]Ms (puit iz zqvtz guio
frte. Aertzuwachsstener in vernünftiger Form für daS

etttere Mel . Er halte dafür , die Grund - und Real-
^ >lern nicht zu erhöhen, doch gelinge dies nur daun,

ettit eine vernünftige Wertzuwachssteuer eingeführt
es sei denn, daß eine andere Einnahmequelle er-

^w !l'en werden könne. Die Einkommensteuer werde in
^esem Jahre einen erheblich größeren Ertrag liefern.
,.s siebe keine ungerechtere Steuer , sagt Redner , wie die

^tzsteucr ; sie werde erhoben, einerlei ob eine Eiu-
ahmc vorliegc oder nicht, während bei der Wertzuwachs-

>cuer nur dann etwas geleistet werden müsse, wenn ein
kheblicher Gewinn vorliegc . Daß die Steuer enteigne,

Jb nicht richtig. Magistrat und Ausschuß möchten die
Z^ atung fortsetzen. Empfehlenswert sei es allerdings,

Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2 Prozent gutzu-
^lße«.
. Stadtverordneter Baumbach  erklärt , ein Gegner
hct  Wertzuwachssteuer zu fein, und zeigt au verschicdc-
c« Beispielen, daß Hauptsächlich der getroffen werde,
" uicht getroffen werden solle.

. Stadtverordneter Schröder:  Da die Eiukommen-
' soviel mehr ergebe, als man von der Wert-
"Nwachssteucr erwarte , so Habe man Zeit , sich im Laufe
es Jahres umzuschen nach Steuern , die gerechter und

!̂ niger drückend seien. Eine Erhöhung der Einkom-
^nsteuer solle man vermeiden, so lange es irgendwie
«ehe. mej| tcn  Aufwendungen würden für die Kur
«kAacht, und daher müsse die Einführung einer bcsou-
^eu Abgabe, wie einer B ä d c r st e u e r , als ganz ge-

^cht bezeichnet werden. Redner stellt den Antrag , die
Erläge vorläufig abzulehnen und dem Magistrat an-
^unzugeben, andere Vorschläge zur Erschließung neuer

^uerquelleu zu machen.
. Stadtverordneter «. Setten  bestätigt , daß die Ein-

sich bedeutend erhöhen werde, namentlich
"ich den Zuzug kapitalkräftiger Personen von aus-

^artS. Sie werde das Doppelte oder Dreifache mehr
.^ ringen als im vorigen Jahre , wo das Mehr 90 000 M.
"" ragen habe.
, Stadtverordneter Or. Dreyer  bezeichnet cs als

gefährliches Experiment , sich darauf zu verlassen, daß
Einkommensteuer mehr erbringe . Es sei ein driu-

^nöes Bedürfnis , den Ausgleichfonds, der zwei Jahre
■’ft bedacht, gehörig zu dotieren . Wer garantiere dafür,
p  wir in 1910, wenn die Akzise in Wegfall komme, so

[ ^ .Seiten hätten wie jetzt. Deshalb sei es Pflicht, jetzt
? Niel als möglich -zurückzulegen. Es müsse darauf ge¬
ilen werden , daß Wiesbaden gesunde Finanzen habe;
2? faien gesund und man wolle sie auch gesund erhalten,
^ainit werde auch den Grundbesitzern genützt. Redner
-Niet schließlich die Herren , die Vorschläge machen woll-
Clt>zu sagen, was man tun solle, nicht was man tun könne.

Stadtverordneter Sichert  meint , wenn andere
heuern nicht durchführbar seien, werde man reumütig zu

Wertzuwachssteuer zu rück lehren . Redner ist für
klare Entscheidung der Frage der Einführung der

Offner an sich, denn so wie die Dinge jetzt lägen, daß,
’e die Vorbesprechung gezeigt, 15 Stadtverordnete sich

^uzffijxll ablehnend verhielten und die anderen au dem
°rliegndcn Entwurf Anstoß nähmen und glaubten,
wch ettte -zeitlang ohne die neue Steuer auszukommcu,

nichts zu wollen. Ein Umarbeiten der Steuerord-
scheine unter diesen Umständen verlorene Mühe.

. Staütkümmerer vr . Scholz möchte verhindern,
die Abstimmung auf falscher Grundlage erfolge. Die

^ " spiele des Herrn Baumbach, die -exorbitante Fälle
^trqfei, , könnten nicht maßgebend sein. Im normalen
Me drücke die Steuer nicht hart . Auf imaginäre
Annahme könne man sich nicht einlasseu. Eine Bäder-
^Uer gebe cs nicht und werde cs nie geben. Nach dem
^siwnrunalabgabengcsetz könne man keine Bädcrsteuer
Msühren . Die einzige Möglichkeit sei, von den Kur-
^teressenten eine Abgabe zu erheben. Diese könne zur
Entlastung des Kurüudgets , nicht aber dazu dienen, un-

Schulden zu bezahlen.
Stadtverordneter Esch gibt zur Erwägung anheim,

für bebaute Grundstücke eine Differenzierung einzu¬
führen. Redner ist nicht dafür , die Vorlage ohne weite¬
res zu begraben ; sie werde doch wieder kommen. Zwecks
weiterer Beratung empfehle sich jedoch, in diesem Jahre
von der Einführung abzusehen. Es werde wohl nicht
schwer fallen, die Balance des Etats auch ohne diese
Steuer herzustcllen.

Stadtverordneter Hartman  n steht auf dem
Standpunkt des Antrages Schröder. Köln habe 143 Pro¬
zent Einkommen- und 150 Prozent Realstcuern . In an¬
deren Städten habe man nicht solche Angst vor der Ein¬
mischung der Regierung wie hier. Kassel, dessen Kon¬
kurrenz mau immer gefürchtet, habe die Einkommen¬
steuer jetzt auf 110 Prozent erhöht. Redner kritisiert den
vom Magistrat vorgelegten Plan zur Verteilung der
Steuern auf die Ausgaben und widerspricht der An¬
nahme, daß die Realsteuern zu gering augesctzt seien.

Stadtverordneter E u l schlägt behufs Feststellung
der Stimmung der Bürgerschaft gegenüber dieser Vor¬
lage die Veranstaltung einer Umfrage in den Inter¬
essentenkreisen vor . (Zuruf von der Rechten: Bei Leh¬
mann ! Heiterkeit.) Redner erklärt , im Prinzip nicht
gegen die Wertzuwachssteuer zu sein, hält aber eine Er¬
höhung der Einkommensteuer für richtiger.

Stadtverordneter Fink  empfiehlt als neue Ein¬
nahmequelle die Einführung der obligatorischen Kur - '
tarc , wird damit aber auf den nächsten Punkt der Tages¬
ordnung verwiesen.

Stadtverordneter Bentz wendet sich gegen die
Steuer , weil sie den Stand der Hausbesitzer belaste, der
an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt sei.
Es sei auch eine sehr ungerechte Steuer , da sie gerade
die am härtesten treffe, die verkaufen müßten . Die Ver¬
sammlung möge die Vorlage klipp und klar ablchncn
und sie ein- für allemal begraben. In Frankfurt a . M.
habe man fchlechteErfahrungcn mit dieser Steuer gemacht.

Stadtverordneter Kraft  erklärt , bei dem zer¬
splitterten Grundbesitz in Wiesbaden müsse hauptsächlich
der Minderbemittelte die Wertzuwachssteuer bezahlen.
Redner erklärt sich gegen jede weitere Belastung des
Grundbesitzes, da die anderen Staude doch auch Vorteil
von dem Aufblühen dev Stadt hätten.

Stadtverordneter v. E ck bezeichnet eine Bädersteuer
nicht für unmöglich. Sie könne tu Form einer Billctt-
stcuer eiugeführt werden ; so gut wie der Eintritt in die
Theater , könne auch der Eintritt in die Badezeiten be¬
steuert werden. Mau solle auch einmal eine W i ri¬
scha f t s ko n z c ssi o n s st e u e r in Betracht ziehen,
sie werde eine erhebliche Einnahme bringen und das
unglückselige Bcdürfnisstatut beseitigen. (Sehr gut !)

Stadtkämmerer Dr. Scholz erwidert , die Billctt-
stcuer sei eine Abart der Lnstbarkcitssteuer, er glaube
jedoch, daß die Bäder nicht als Lustbarkeit angesehen
werden könnten. Zu der Konzessionssteuer habe sich die
Akziseöcpntation bisher nicht entschließen können. Ein
Entwurf liege bereits fertig vor , aber mau dürfe sich
nicht so viel davon versprechen; sie werde etwa 40 000 M.
erbringen , wenn man die Sätze sehr hoch nehme.

Damit wird die Diskussion geschlossen.
Die Versammlung jene  ü mi g t die vorgcschlagene

Erhöhung d e r i ! m s a tz st c u e r von 1% auf
2 Prozent  und beschließt nach längerer Gcschäfts-
ordnungsöebattc , die ergab, daß die Mehrheit nicht für
eine grundsätzliche Ablehnung der Wertzuwachssteuer
ist, die heutige Vorlage abznlehricu und den Magistrat
zu ersuchen, wegen der Erschließung neuer Steucrquellen
eine neue Vorlage zu machen.

Es folgt die Beratung der Frage der E i n s ü h -
r u u g der Kurtaxe.

Stadtverordneter Di-. H e y m a n erörtert zunächst
die Frage : Haben wir eine Kurtaxe nötig oder nicht?
Der Kurdirektor verneine die Frage , weil er glaube,
mit den erhöhten Eintrittsgeldern auszukommcu . Die
darüber ausgestellte Rechnung sei jedoch falsch. Bis jetzt
hätten verhältnismäßig nur ganz wenige von den Tau¬
senden Fremden Saisonkarten gelöst. In allen anderen
Kurorten sei die Kurtaxe eingeführt , auch Baden -Baden

Astraclianev
^t4>r»KavfaF
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werde sie cinführen , wenn es noch nicht geschehen, denn
die Regierung wolle nur dann den dringend notwendigen
Umbau des Kurhauses genehmigen. Sind denn die an¬
deren Orte alle Esel und wir allein die Gescheiten, fragt
Redner , oder ist es die ganze Zeit umgekehrt. (Heiter¬
keit.) Die Erhebung sei sehr einfach, wenn Wochen¬
karten zu 3 M. ausgegeben und diese von den Vermietern
auf die Rechnung gesetzt würden . Dafür müßten die
Fremden freien Zutritt zu dem Kurhaus , auch den
Gartenfesten haben. Wenn jemand 7 M. für einen
Sperrsitz quSgcbc, könne er auch einmal 2 M. für ein
Feuerwerk bezahlen, die ja Hinter dem neuen Kurhaus
besonders glanzvoll werden sollten. Die großen Hotel¬
besitzer widersprächen dieser Einrichtung , weil sie ihren .
eigenen Vorteil nicht einsühen. Wenn, knapp gerechnet,
40 000 Fremde 4 Woche» oder länger hier blieben, würde
eine Einnahme von 480 000 M. erzielt . Nach Abzug der
Saffonkarten und eines großen Teiles der Tageskarten,
sowie weiterer 20 000 M ., würden 300 000 M. verbleiben,
womit die Zinsen für den Kursaal bezahlt und eine
großartige Kur hergcrichtet werden könnten. Dies soll¬
ten die Hotel- und Badhausbesitzer bedenken. Wenn die
letzteren aber den Dienst der Stadt nicht leisten wollten,
daun müßte der § 9 des Kommuualab gab enges etzcs her-
angezogeu werden. Eines sei sicher, die Stadt könne das
Defizit , was die Kurverwaltung mache, nicht tragen , dazu
müßten die Kurinteressenten herangezogeu werden. Die
Kurtaxe sei so gerecht, daß sie kommen werde und kom¬
men müsse. (Beifall .)

Stadtverordneter v. Dettcn  erklärt sich für d:e
obligatorische Kurtaxe . Baden -Baden , das er genau
kenne, und Wiesbaden hätten den gleichen Charakter ; sie
seien internationale Kur - und Luxusbäöer . _ Dort
dominiere der Hotelier , ohne ihn werde kein Stein von
einem Dache genommen, er regiere im Stadtparlament
und in der Bürgerschaft. Es fei soweit gekommen, daß
die elektrische Bahn nach Lichtenthal nicht gebaut worden
sei, weil die Hoteliers befürchteten, die drei Gasthäuser
dort könnten ein paar Dutzend Fremde mehr bekom¬
men. Das Scdanfcst werde in Baden -Baden nicht ge¬
feiert, weil der Hotelier sage, er dürfe das der fran¬
zösischen Fremden wegen nicht, er pflanze auch an diesem
Tage niemals eine Fahne auf. Dort hätten die Hoteliers
einen engen Gesichtskreis, sie lenkten den Blick nur auf
ihren Geldbeutel . Unsere Hoteliers , davon sei er über¬
zeugt, wären lokalpatriotischer als ihre Kollegen in
Baden -Baden, sie würden die Stadt in der Erhebung der
Taxe unterstützen. Das Interesse der Stadt gehe allem
voraus . „ .

Bürgermeister Heß bemerkt dazu, er köicne ent Bild
von Baden -Baden entwerfen , das stark mit dem kon¬
trastiere, was der Vorredner entworfen , und zwar auf
Grund des persönlichen Verkehrs , den er mit Herren der
Stadtvcrtretung dort und hier , wo sie sich über unsere
Kureinrichtungen und den Straßenbahnverkehr infor¬
miert , gepflogen habe. Mit dem 1. April die Kurtaxe
cinzuführen , sei unmöglich, dazu gehöre ein Statut und
eine Feststellung des Kreises der Interessenten , insbe¬
sondere auch dahin , wer die Knrzwecke in Anspruch
nehme. Der Magistrar wolle eine statistische Ausnahme
nach dieser Richtung machen, um Unterlagen für das
weitere Vorgehen zu gewinnen . Daher empfehle sich
eine Vertagung der Verhandlung.

Stadtverordneter Hetz findet es merkwürdig, daß
zu dieser Beratung der Herr Kuröirektor nicht einge¬
laden worden ist; er bittet , dies bei der nächsten Ge¬
legenheit nicht wieder zu übersehen.

Bei der vorgeschrittenen Zeit drängt alles nach
Schluß, cs wird auf eine weitere Diskussion verzichtet,
und während schon viele aufbrechen, wird der vom Stadt¬
verordneten Dr . Dreyer  verlesene Antrag anaerww-
mcn, von der Einführung einer obligatorischen Kurtaxe
gegenwärtig abznschen und den Magistrat zu ersuchen.
Vorschläge zu machen, wie die Aufwendungen für die
Kur durch besondere Beiträge derjenigen , denen beson¬
dere wirtschaftliche Vorteile daraus erwachsen, gedeckt
werden können. — Hierauf Schluß um 7 Uhr. o.

Kostümvmmen in großer Auswahl-
Eigene Binderei.

KunstblumengeschäftE*. v . Sauten,
Mauritinsstr atze 8.

Prima abgebrühte Bohnen
per Pfd . 35 202

Om *. Webergasse 34.

* in Crdee , Aiaclis in SSelce . j
i n (»elee , Appetit-

Delikatesshering in ver - ■
scDiedenen Saucen,

Sjfearüinen per Bose von
^ Pfg. an, ff. Laehsau!-
Sehnitt Pfund 40 PL,

rbh‘ iuc l l * Scltellfl lelie , See-
Aale , I/acUslierinse,

es, ' » Se , Makrelen , Mieler
s  Bücklinge , Z inn,lern.

Bfotten etc. täglich frisclt in

"tt' I &c & ltalleii*
«Sralsenstr . 1 «

und îengasse 33 .
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Phonsla
mit Notenrollen billig zu verkaufen
_ MSnig,  BiK « .«rSriirg 16.

Meine zwei amerik.Mytroll-Kaffeil
gebe ich wegen Anschaffung größerer
Kassen bedeutend unter dem Einkauf ab.

*eyk , Rhetnftrsße 82.

I nstitut  Mtz
fiBSbiäeserPriYaltiaiitelsscliule

Rkeinstrassc ! ® 3>.
I 'elepliojn 3 © 8 ®.

Moderne Handels - , Schreib - und
SprachlebranstaltnebstPensionat.
Anstalt Ton bestem Ruf mit vor¬
züglichen , praktisch erfahrenen

Lehrkräften.

Beginn neuer Haupt-Kurse
für Damen und Herren

am SS,  n . S.8 . Pebraar.
Einf., dopp ., amerik . Buchführg .,

Wechsellehre etc.
Rechnen , Korresp ., Stenographie,
Maschinensohr ., Scliömsclir . .

Französisch , Englisch.
Kontorpraxia imeigenen

REusterkontor.
Bank - und Börsen wesen , allgem.

Handelslehre.
Vermögensverwaltimg.

Pension im eigenen Hause.
Zeugnis und kostenlose Stellen¬

vermittelung.

für Kinder, Kranke, Genesende.
In mit Wassor verdünnter
Kuhmilch bester Ersatz für

Muttermilch.
Glänzende Anerkennungen
aus Allerhöchsten -Kreisen.

aBellisi ' s Kiscuits,
za . 50 Proz . Mellin 's Nahrung
enthaltend , in luftdicht ver¬
schlossenen Büchsen h 9 W . ■
Zu haben in Apotheken , Dro¬
gerien etc . Proben und Bro-

. schüren durch , das
G-eneral -Depot f . Deutschland

1i F.NijjnunnISohn
Rgl .Hofl ., Berlin,Tanlsenstr .5t/52.

Mutables Eckhaus,
neuer baut, a. Verkehrtst*, nt. Straßmb .,
für jedes Geschäft pass., ist für den billig.
Preis v. Mk. 160.» «0 b. Mk. 20,600 Anz.
direkt vom Vaüunterinhmer zu verkaufen.
Lad. f. Drogen, s. Aufschnittgcsch. oder
dergs. k. schon bezogen werden. Schnell
entschlossene erniil, Rest. erf. Näheres
kostenfrei ünirch den beanftr. Sensal
sp. A. Mermas , Rheinstrabe 43, l.

jthsiniseh'festf.
Handels- und Scbreib-

Lehranstait
für

lauten ln
und U .-, MOma.W

kW- Nur:

38 Rükiliklißc 38. L
Elke Moritzstraßs.

!Prospektek»ste«frri. N k ^H

Gebrauchtes Piano billig
abzuge bcn. Stopple r , Adolfstraße 7.

Kaufe
i&iitötofiil,Pein,aM)stnjüZe

Handelsartikel,
wenn mir auf meine hiesige Restkaiii-
geldhgpothek von 14,000 Mk, mindestens
10,000 Mk. in bar heraus gezahlt werden.
Offerten unter Chiffre 8 ° SS » an den
Tagbi.-Verkag erbeten._ _

Glasätzereien
fertigt prompt , sauber u. billig an
Louis Göbel, Nettelbeckstraße 12.

Perfekte Friseuse
empf. sich in all . Dlasken- und Ball-
frisur . Mast.  P r . Wellritzstr. 49,L r.

FraUeuleiden,
diskrete, beseitigt. Off. unter Bä. SSW
an beit Tagbl.-Vnllag.

Chiromantie,
Deut , d. Hand linien . Riehlstr . 12, 11.

Ein Kind
wird in gute saubere Pflege gen.
Näheres im Tagbl .-Verlag . _ > Mh

Dame wünscht sof. liebevolle diskr.
Aufnahme in gesunder Lage Wies¬
badens zu mäßigem Preis . Offert,
unter R. W. 1907 Wiesbaden haupt¬
postlagernd._ 2_ _ _

Sch. Mask.-Änz., Helgoländerin,
bist, zu verleihen Albrechtstr. 28, 1 r.

Zwei schicke Maskenkostüme
zu verle ihen. Moritzstraße 54,  1.

Masken -Anzug
billig zu Verl. Moritzstraße 25,

Sch. Damen -Maskenkostüme
zu Verl., Clown zu Verl, oder zu
ve rk. Aorkstrabe 11, Part .. . .
Zwei sch. Masks-Kost., Zig., Elsäss.»

bill. zu Verl . Kapellenstraße 7, 1.
Drei cleg. Mäsken -Koftüme

zu Verl. Feldst raße 13, 1. __
Pba >>tn sre-Maskeu -Anzug

zu verl eih en  Friedrichstraße 35, V. 3.
Maskenanz ., Stallmeisterin,

zu verleihen Albrechtstraße 28, P ._
Eleg. Masken -Kostüm (Römerin)

zu vl. o. z. vk. Marktstr . 11, Schönfeld.
El . M.-Kost. f7 Fastnacht-Dienstag

zu Verl. Blücherstratze 8, Part,_
Masken -Kostüm» Zigeun .,

bill. zu  Verl . Sedanstraße 6.
Elcg. Damen -Maske

zu Verl. Römerberg 29, Part ._
Eleganter Domino

bill. zu Verl. Zietenring 1, Part . !.
AlbreMMW 28, P „ moN. Z. z. vm.

Billa Westerwald, Ende Sonnen-
bergerstr ., hübsche 5-Zim.-W. m.
Garten billig. Näh. 2—-4._

Großer Laden, Bismarckring 29, neb.
der Post, mit mehreren Neben¬
räumen , zum 1. April , ev. früher,
zu vermieten. _ 3830

Alleinstehende bessere Dame sucht
in feinem Hause 4-Zim.-Wohn. mit
Nebenränmen auf bald . Offerten
u. F . R. postlag. Ludwigsha fen. 595

Junger Hausbursche
u. z. Kegelaufsetzen ges. Kost u. Log.
im Hause. Hellmundstr . 54. Fürst.

Strebsamer tücht. jg. Kanfman « ,
auf allen [aufm. Gebieten erfahren und
repräsentationskähig. sucht Position in
kaufm. oder indultr. Betriebe. Derselbe
wünscht sich später mit größerem Kapital
zu beteiligen. Offerten unter SR. SS»
an deu Tagbl.-Verlag._ _

Rote Korallenhalskette
verloren . Abzugeben gegen gute
Belohn, bei Rudorfs , Wilhelminen-
straße 3.
Verloren kleine goldene Damenuhr

Abzugeben gegen gute Belohnung
Gartenstraße 11_a.

Fox-Terrier,
auf den N. „Presto " hörend, entl.
Geg.  Bel ^ abzug. Blücherstr. 17, P.

Entlaufen ein Fox-Terrier,
weiß mit schwarzen Flecken, Ali hör.
Gegen Belohnung abzugeben Aar-
stroße 21. Kilian . V. Ank. warne ich.

Feierlicher Frauenkops'
Regelmäßige Züge. Germania - Gest«

Kopf mit tiefem Ausdruck. .
Wer würde einem Künstler cinmaU»;

Sitzen gegen hohes Honorar gewäbre»'
Für ernstes großes Werk bestimm^

Diskretion zugesichert. Offerlen u»>,
. . 7* ,--«°- ^» - a. «17 » befördert ^
Taabl.-Vcrlaq.

Heirat . „ ,(
Jg . Witwer , 33 I . alt , mit E

Kindern im Alter v. 5—6 I -, crt'
Konf., von Beruf Fabrikarbeiter,
sich alsbald wieder zu verheirmst
mit Mädchen gleichen Alters , ^
mit ,
Wwe. ohne Kinder ' nicht ausge,
Off , u. L. 334 an den Tagbl .-VerM

Heirat . t
Besserer Geschäftsmann . 2Ä *?i

ahne Anhang , nt. gut . Geschäft MhA)
sich mit ein. Dienstmädchen od. Wist
w. verh. Anonym Verb. BarverwE
erw. Off, u. M. 533 an d. TagblK'

Lpanierru. .
Durch Krankheit verhindert. Bitte^

weitere Nachricht.

L.Sctiellentiero’sctie Hof-Büchdrockerei
Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer -Sleidungen in Brief- und
Kartsnform, Besuchs- und Dank'
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleien,
Nschrule und Grabreden,Todes-
Anzeigen als Zeiiungsbeilagen.

Aus den Wiesbadener Zivilst«'
Registern.

Geboren:  Am 1. „
Bierfahrer Adam Romeis e.
Georg Wilhelm Jakob.

Aufgeboten:  Rentner «m«
Wittmann hier mit Flotence

Zahntechniker Karl

d

Febr . :“ f

Flotence
_ __ _ Karl § ern ta

tönig in Karlsruhe mit Aull
Christine Elisabeth Spriestersbas«
selbst. Hausdiener Eduard ŝtotz
hier mit Hermine Bischer hier . Hu st
diener Alois Kirchner hier
Katherine Brandmäler hier . .s

Verehe  l ^ cht : Kaufmann
Jüres in Duisburg -Ruhrort
‘ ' ' Fuhr hier .. Bankier BhL»s'Eriedao’u.,_ochheimer in Mainz mit Olga
man hier.

Gestorben:  Am 6. Febr . :
T . des König!. Archivrats Dr.
Domarus , 2 M. Am 6.
Privatier 'Peter Eckhardt ans Am«
rod, 71 I . Am 7. Febr .:
Fischer, ohne Beruf , 21 I.
Febr . : Luise, aeb. Daupert,
des Kgl. Oberförsters Karl
Lipsius, 70 I . Am 6. Febr . : Lukr»
geb. Koch, Ehefrau
Heinrich Berges . 29 I.

Hotelie"

Tsdes -An :erge.
Na dilangem, schwerem Leiden

versdiied heute abend 9lU ithr
unsere innigstgclicbte Tochter
und Schwester,

Anna.
im 18. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Anna Magevstädt . M «-e.
Wiesbaden,

den 7. Februar 1907.
Die Beerdigung findet Sonn¬

tag vormittag um 11 Uhr vo»>
Sterbchaufe, Aorkstraße
aus statt.

lr_

In der Nähe des Babnbofes,
in bevorzugter Lage, ist ein zirka
oo Stück fassender Wernkeüer
mit Pack - u . Ksntorrärimen
zu vermieten. Off. unt. V.
an den Tagbl .-Verlag.

Freitag morgen8’/* Uhr entschlief sanft nach kurzem,
aber schwerem Leiden meine inniggeliebte Gattin und Mutter,

grau Margarete vimbat.
im Alter von 63 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden

Beerdigung findet
nachmittags, statt.

Hinterbliebenen:
Gduard Dtmdat.
Ka*r! Dimkach.

Montag, den 11. Februar, 2 Uhr

Danksagung.
Für die vielen Beweise berzlicher Teilnahme bei dem Hinscheid:»

unserer lieben, unvergeßlichen Mutter und Großmutter, für die vielen
Kranzspenden, sowie die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Schlosser am Grabe sagen den herzlichsten Dank 6450

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Famstie Krau « ,
Familie Ka «h, famiiie KastlnS'
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